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in die Haarenstraße zu gelan-
gen.

Die Stadt wird sich daher in 
Abstimmung mit den Sicher-
heitsbehörden die Frage stel-
len, ob es sinnvoll ist, auch im 
Alltag Einfahrtsperren zu ins-
tallieren – in welcher Form 
auch immer. „Es gibt ja durch-
aus optisch attraktive, aber 
terrorsichere Varianten, die 
sich ins Stadtbild einfügen“, so 
Schacht. Einen konkreten Zeit-
rahmen für die Überprüfung 
des Pollerkonzepts nannte die 
Stadtbaurätin noch nicht. 

den. Auch vor dem Hinter-
grund dieser persönlichen Er-
fahrung will die Verwaltung 
nun das Sicherheitskonzept 
für die Innenstadt kritisch 
überprüfen. Denn im Alltag 
hat die Fußgängerzone „einige 
offene Flanken“, so Schacht im 
Gespräch mit unserer Redak-
tion. Beispielsweise ist es ab-
seits der Großveranstaltungen 
problemlos möglich, mit Tem-
po vom Heiligengeistwall aus 
in die Lange Straße einzubie-
gen oder über den Julius-Mo-
sen-Platz mit einem Fahrzeug 

ein Grund, Oldenburgs seit 
Jahren vorhandenes Poller-
konzept noch einmal zu über-
prüfen, erläuterte Stadtbaurä-
tin Christine-Petra Schacht 
jüngst im Verkehrsausschuss. 
Ein anderer: Die heutige De-
zernentin war 2020 Amtsleite-
rin in Trier, als ein Amokfah-
rer seinen Wagen durch die 
dortige Fußgängerzone lenkte 
und sechs Menschen tötete. 
Weil aufgrund der Corona-
Pandemie kein Weihnachts-
markt stattfand, waren keine 
Betonsperren aufgestellt wor-

Von Patrick Buck

Oldenburg – Seit 2017 gehören 
große Betonpoller zeitweise 
zum Stadtbild, wenn in Olden-
burg Großveranstaltungen 
stattfinden, etwa während des 
Stadtfests oder des Lamberti-
Markts. Ihre Anschaffung war 
unter anderem eine Reaktion 
auf den Anschlag auf den Ber-
liner Weihnachtsmarkt im De-
zember 2016, als ein Attentä-
ter mit einem Sattelzug in die 
Menschenmenge raste. Die 
Stadt wird ihr Pollerkonzept 

nun überprüfen und dabei 
auch den Innenstadt-Alltag 
abseits der Feste in den Blick 
nehmen. Das hat mit aktuel-
len Ereignissen und persönli-
chen Erfahrungen zu tun.

Im Dezember ist durch die 
Ereignisse in Magdeburg allen 
in Deutschland bewusst ge-
worden, welche schweren Fol-
gen eine Amokfahrt haben 
kann. Sechs Menschen star-
ben, 86 wurden schwer ver-
letzt, als ein Mann mit seinem 
Auto über den dortigen Weih-
nachtsmarkt raste. Das war 

Schutz vor Amokfahrt – Oldenburg prüft Pollerkonzept
Sicherheit  Stadtverwaltung denkt aktuell  über dauerhafte Einfahrtsperren nach

Ahlhorn/vs – Eine Brandbom-
be aus dem Zweiten Weltkrieg 
ist am Mittwoch auf dem Ge-
lände des Metropolparks in 
Ahlhorn in der Gemeinde Gro-
ßenkneten kontrolliert ge-
sprengt worden. Von der Vor-
bereitung bis zur offiziellen 
Entwarnung seitens der Ge-
meinde vergingen rund fünf 
Stunden. Der Versandhändler 
Amazon hat auf dem Gelände 
ein Logistikzentrum. Die rund 
1000 Mitarbeiter der Tag-
schicht blieben sicherheitshal-
ber zu Hause. Eine nahe gele-
gene Straße wurde zum Teil 
gesperrt. In den nächsten Ta-
gen wird die Bombe abgeholt, 
teilte die Gemeinde auf Nach-
frage mit. In den vergangenen 
Jahren sind mehrmals Bom-
ben im Metropolpark gefun-
den worden – allein im Som-
mer 2024 wurden zwei Funde 
gemacht. 

Brandbombe 
in Ahlhorn  
gesprengt

Oldenburg/Delmenhorst/dpa 
– Das Urteil gegen zwei Män-
ner wegen eines versuchten 
Mordanschlags auf eine Frau 
vor den Augen ihrer Kinder in 
Delmenhorst ist rechtskräftig. 
Die Revisionen der Angeklag-
ten habe der Bundesgerichts-
hof zurückgewiesen, teilte das 
Landgericht Oldenburg am 
Mittwoch mit.  Die genaue Prü-
fung habe keine Rechtsfehler 
ergeben.  Das Landgericht hat-
te im Juni 2024 den Vater der 
Kinder als Drahtzieher sowie 
dessen besten Freund als 
Schützen zu je 14 Jahren Ge-
fängnis wegen Mordversuchs 
verurteilt. Nach Angaben des 
Gerichts wollte der Vater der 
Kinder aus Eifersucht seine 
Ex-Frau töten lassen. Bei einer 
Übergabe der Kinder im Fe­-
bruar 2023 lauerte der Freund 
der Frau auf. Er schoss ihr den 
Angaben zufolge durch das 
Fenster ihres Autos in den 
Kopf. Die Frau überlebte 
schwer verletzt.

Kopfschuss 
vor Augen 
der Kinder:
Urteil ist 
rechtskräftig

auch das noch

Etwa anderthalb Stunden   
haben auf einem Friedhof in 
Wuppertal mitten in der 
Nacht die Kirchenglocken ge-
läutet. Schlussendlich musste 
der Schlüsseldienst kommen, 
um die Tür der Kapelle zu öff-
nen und dem Dauerläuten ein 
Ende zu bereiten. Nach Infor-
mationen des WDR könnte ein 
technischer Fehler für den 
Glockenlärm verantwortlich 
gewesen sein. Demnach hatte 
das Läuten gegen 1 Uhr nachts 
begonnen. Einige Minuten 
später gingen die ersten Anru-
fe geweckter Anwohner bei 
der Polizei ein. Die Verant-
wortlichen der Kirche seien 
nicht erreichbar gewesen.

wanderung und später am 
Abend auch  Informationen zu 
den Wahlkreisergebnissen. 

Zusätzlich bieten wir zwei 
Liveticker an: In dem einen 
wird es eher um bundespoliti-
sche Fragen und Stimmen ge-
hen, in dem anderen  blicken 
wir auf unsere  Region  – mit 
Bildern, Stimmen, Einschät-

zungen und vielem mehr.
Außerdem können Sie sich 

am Wahlsonntag per Sonder-
newsletter einen Überblick 
verschaffen – wenn Sie bereits 
Abonnent bzw. Abonnentin 
unseres täglichen Newsletters 
„kurz vor acht“ sind, erhalten 
Sie automatisch den Sonder-
newsletter. Wenn Sie sich dazu 
noch anmelden wollen, kön-
nen Sie dies unter 
www.nwzonline.de/newsletter 
tun.

Im ePaper werden wir 
außerdem mehrfach am 
Abend unsere Berichterstat-
tung aktualisieren, damit Sie 
immer auf dem neuesten 
Stand sind. Und natürlich be-
richten wir über die Wahl auch 
in der  Printausgabe am Mon-
tag. 

Zur Orientierung vor der 
Wahl  finden Sie in der heuti-
gen digitalen Ausgabe in 
Ihrem ePaper-Kiosk ein acht-
seitiges Spezial zur Wahl. 

Unser Partner, das Redak-
tionsnetzwerk Deutschland, 
blickt darin auf Wahlrecht, 
Prognosen und  die Schwer-
punkte in den jeweiligen 
Wahlprogrammen. 

Einen Überblick über die 
Wahlprogramme der Parteien 
hat unsere Politik-Redaktion  
für Sie auch grafisch aufberei-
tet und digital zusammenge-
stellt. In der abschließenden 
Folge geht es um Bürgergeld, 
Gesundheit, Landwirtschaft 
und  Arbeitsleben.
P Hintergrund, Seite 4
P@ Die Info-Grafik mit den Positio-
nen der Parteien finden Sie unter 
ol.de/wahlprogramm

In unserer Wahlarena be-
fragten Leserinnen und Leser  
zudem Spitzenkandidaten zur 
Bundestagswahl.   
P  @ Texte und Videos zu den NWZ-
Wahlarenen finden Sie unter: 
www.NWZonline.de/nwz-wahlare-
na bzw. www.youtube.com/nord-
westtv

NWZonline berichtet am 
Sonntag aktuell.  BILD: Ebbers

 Wahlsonntag: NWZ berichtet 
aktuell auf vielen Kanälen
Bundestag  Alle Ergebnisse auf NWZonline – Zudem sind zwei Liveticker geplant 

Von Max Holscher
Und Ulrich Schönborn

Oldenburg – Wer regiert künf-
tig Deutschland? Mit Span-
nung schauen viele Bürgerin-
nen und Bürger auf den kom-
menden Wahlsonntag. Ukrai-
ne-Krieg, Wirtschaftskrise, 
Migrationspolitik, Rente- und 
Pflegefragen – es gibt viele 

Themen, die die Menschen 
derzeit bewegen und die Ein-
fluss auf die Wahl haben wer-
den.

Am Wahlsonntag plant  die 
NWZ deshalb ein umfangrei-
ches Programm. In der NWZ-
App sowie auf NWZonline.de 
bieten  wir eine große Über-
sicht mit interaktiven Grafi-
ken: Dort finden Sie etwa Infos 
zu  Prognosen, Hochrechnun-
gen sowie Daten zur Wähler-

Flammen schlugen am frühen Mittwoch-
morgen aus einer Mehrzweckhalle an 
der Overlaher Straße in Bösel in den 
Nachthimmel. Das Gebäude war gegen 

4 Uhr aus bislang ungeklärter Ursache 
in Brand geraten. Die Feuerwehren aus 
Bösel, Friesoythe und Garrel bekämpf-
ten das Feuer mit einem Großaufgebot. 

Sie mussten insbesondere ein Über-
greifen der Flammen auf angrenzende 
Gebäude verhindern. BILD: 261News

PLokales, Seite 9

Großaufgebot bekämpft Hallen-Brand in Bösel

Wetter

7° 15°

60%

MorgenHeute

Regenwahr-
scheinlichkeit

Süd
Stärke 4

22844,50 (Vortag)22435,17
– 1,79 %DAX

3876,60 (Vortag)3857,42
– 0,49 %TECDAX

44556,34 (Vortag)44457,69
– 0,22 %DOW JONES

1,0447 $ (Vortag)1,0434 $
EURO (EZB-KURS)

STAND: 17.30 UHR

STAND: 17.30 UHR

STAND: 17.55 UHR

Die Börse wird 
präsentiert von der:

          Das sollten      
      Sie wissen        

   Hermann Gröblinghoff,        
Nachrichtenchef   

Wahlarena: Das 
sagte der  Kanzler   

Der Turbo-Bundestags-
wahlkampf neigt sich 

dem Ende zu. An diesem 
Sonntag bestimmen die Wäh-
lerinnen und Wähler mit ihrer   
Stimme, wer im nächsten 
Bundestag sitzt – und indirekt, 
wer der nächste Bundeskanz-
ler sein wird.  Um bestens vor-
bereitet zu sein, hatte unsere 
Zeitung Vertreter der Parteien 
in die „NWZ-Wahlarena“ ein-
geladen.  Dort konnten Lese-
rinnen und Leser den Politike-
rinnen und Politikern ihre Fra-
gen stellen. Letzter Gast in die-
ser Reihe war am Dienstag-
abend im Core-Center in Ol-
denburg   Bundeskanzler Olaf 
Scholz (SPD). Lesen Sie alles zu 
dessen Auftritt sowie eine 
Übersicht zu den  vorherigen 
Gästen  auf        
   P Im Nordwesten   
   P   @    Diskutieren Sie mit unter             
leserforum@nwzmedien.de         

Donnerstag, 20.02.2025 |   80. Jahrgang, Nr.   43,    8. KW     | 2.00    e     

4 190537 702006

4 0 0 0 8



Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink 

2 NACHRICHTEN Donnerstag, 20. Februar 2025

NORDWEST-ZEITUNG, NR. 43

Auschwitz Komitee

Berlin/Warschau/dpa – Der 
Präsident des Internationalen 
Auschwitz Komitees, Marian 
Turski, ist tot. Der Holocaust-
Überlebende starb am Diens-
tag im Alter von 98 Jahren in 
Warschau, wie das Komitee 
mitteilte. Turski war 2021 zum 
Präsidenten der Organisation 
gewählt worden. „Auschwitz-
Überlebende in vielen Län-
dern verabschieden sich mit 
großem Schmerz und unend-
licher Dankbarkeit von ihrem 
Freund, Bruder und Leidens-
gefährten (...)“, so das Komitee.

Trauer um 
Präsident Turski

 Marian Turski
dpa-ArchivBILD:  Gagulski

Berlin/dpa – Pendlerinnen 
und Pendler müssen am Frei-
tag in mehreren Bundeslän-
dern mit Ausfällen von Bus-
sen, Straßenbahnen und U-
Bahnen rechnen. Nach der er-
gebnislosen zweiten Tarifrun-
de für die Beschäftigten des 
öffentlichen Dienstes von 
Bund und Kommunen ruft die 
Gewerkschaft Verdi zu Warn-
streiks im Nahverkehr in Ba-
den-Württemberg, Bremen, 
Hessen, Niedersachsen, Nord-
rhein-Westfalen und Rhein-
land-Pfalz auf. Die Aktionen 
sollten weitestgehend ganz-
tags von Betriebsbeginn bis 
Betriebsende dauern, so Verdi. 
Insgesamt seien 53.000 Be-
schäftigte in 69 Unternehmen  
betroffen. Für diesen Donners-
tag ruft Verdi bundesweit zu 
Warnstreiks bei Stadtwerken, 
Wasserver- und Abwasserent-
sorgungsbetrieben und Müll-
verbrennungsanlagen auf.

Warnstreiks im
Nahverkehr

Gewerkschaft Verdi

Was sonst noch wichtig ist

Berlin/dpa – Nach der millio-
nenschweren Sachspende 
eines AfD-Unterstützers aus 
Österreich in Form von Wahl-
plakaten prüfen Ermittler im 
Nachbarland nach Medienbe-
richten die Herkunft des Gel-
des dafür. Nach Recherchen 
von „Spiegel“, „Standard“ und 
ZDF besteht der Verdacht, dass 
es lediglich weitergeleitet wur-
de und von einem Dritten 
stammen könnte. Die AfD 
weist die Berichte zurück. „So-
lange keine Beweise für die er-
hobenen Behauptungen über 
eine sogenannte Strohmann-
spende vorliegen, kann von 
einer Spendenaffäre keine Re-
de sein“, erklärte Schatzmeis-
ter Carsten Hütter. 

 Anfang des Monats veröf-
fentlichte der Bundestag eine 
Großspende an die AfD über 
knapp 2,35 Millionen Euro. Ge-
nannt wird als Spender der Ös-
terreicher Gerhard Dingler. 

Ermittlungen nach
Großspende an AfD

Wahlkampf

Hannover/dpa – Bei dem Ab-
schiebeflug aus Niedersach-
sen in den Irak sind weniger 
Straftäter abgeschoben wor-
den, als das Land zunächst 
mitgeteilt hat. Von den 16 
Männern, die aus Niedersach-
sen kamen, waren lediglich 
sieben Straftäter, nicht neun, 
wie ein Sprecher des Innenmi-
nisteriums mitteilte. Am Mon-
tag war demnach irrtümlich 
die Zahl der Menschen, die aus 
Abschiebungshaft abgescho-
ben wurden, mit der Zahl der 
Straftäter gleichgesetzt wor-
den. „Es ist aber so, dass nicht 
alle Menschen, die in Abschie-
bungshaft sind, per se auch 
Straftäter sind“, sagte der Spre-
cher. Die Abschiebungshaft 
komme auch infrage, wenn 
ein Richter die Gefahr sehe, 
dass sich der Mensch der Ab-
schiebung entziehen könnte. 
Zu den Straftaten machte das 
Ministerium keine Angaben.

Weniger Straftäter
in Irak abgeschoben

Aus Niedersachsen

Brüssel/dpa – Die milliarden-
schweren Zahlungen an Land-
wirte in der Europäischen 
Union sollen nach Willen der 
EU-Kommission künftig an-
ders verteilt werden. Die  ge-
meinsame Agrarpolitik (GAP) 
solle einfacher und zielgerich-
teter sein, teilte die Brüsseler 
Behörde bei der Vorstellung 
neuer Pläne für Europas Land-
wirtschaft mit. Anreize statt 
Bedingungen sollten im Vor-
dergrund stehen. Zudem solle 
das Geld etwa stärker auf 
Bauern ausgerichtet sein, die 
sich aktiv an der Lebensmittel-
erzeugung beteiligen, sowie 
auf die Erhaltung der Umwelt. 
Die Erzeugung von landwirt-
schaftlichen Gütern, die für 
die strategische Autonomie 
und die Widerstandsfähigkeit 
der EU wesentlich seien, soll 
der Kommission zufolge prio-
risiert werden.
P Seite „Korrespondenten“

Neue EU-Pläne für
Agrar-Milliarden

Verteilung

Kiew/ap/dpa – Unter Vorzei-
chen für einen radikalen Kurs-
wechsel von US-Präsident Do-
nald Trump im Umgang mit 
dem Ukraine-Krieg ist sein 
Sondergesandter Keith Kel-
logg nach Kiew gereist. Am 
Mittwoch traf Kellogg zu 
­Gesprächen mit Staatschef 
Wolodymyr Selenskyj und der 
Militärführung in der ukrai­-
nischen Hauptstadt ein. Der 
Besuch am Mittwoch kam 
überraschend; Kellogg war 
nach früheren Angaben für 
Donnerstag erwartet worden. 

Erst am Dienstag hatte 
Trump Selenskyj praktisch 
­dafür verantwortlich gemacht, 
dass der russische Angriffs-
krieg gegen sein Land noch 
immer andauere. Die Ukraine 
hätte „ihn niemals anfangen 
sollen“, sagte Trump mit Blick 
auf den Krieg, der dadurch 
­begann, dass Russland 2022 in 
die Ukraine einmarschierte. 
Zudem hätte Kiew „einen Deal 
eingehen können“, um den 
Krieg zu verhindern, sagte 
Trump in seinem Privatclub 
Mar-a-Lago in Florida vor Re-
portern. Er reagierte  mit Spott 
auf Kritik aus Kiew an der Ent-
scheidung, keine ukrainischen 
Vertreter zu einem Treffen 
von US-Außenminister Marco 
Rubio und dessen russischem 
Kollegen Sergej Lawrow in der 
saudischen Hauptstadt Riad 
einzuladen, bei dem es um 
mögliche Wege für ein Ende 
des Ukraine-Kriegs ging. Auch 
europäische Chefdiplomaten 
blieben in Riad außen vor. 

Trumps Äußerungen dürf-
ten für Verärgerung in der uk-
rainischen Regierung gesorgt 
haben. Eine für Mittwoch ge-
plante Reise nach Saudi-Ara-
bien sagte Selenskyj kurzfris-
tig ab, um laut einiger Beob-
achter zu vermeiden, dass sein 
Besuch in Verbindung mit 
dem ranghohen Treffen zwi-
schen den USA und Russland 
gebracht werden könnte. 

Trumps
Top-Diplomat
 Kellogg
besucht KiewVon Ansgar Haase, 

Friedemann Kohler,
Luzia Geier Und Andreas Stein

Brüssel – Die EU erhöht vor 
den geplanten Ukraine-Ge-
sprächen von US-Präsident 
Donald Trump und Kreml-
Chef Wladimir Putin den 
Druck auf Russland. Vertreter 
der 27 Mitgliedstaaten ver-
ständigten sich in Brüssel auf 
ein neues umfangreiches 
Sanktionspaket. Es soll zum 
dritten Jahrestag der russi-
schen Invasion in die Ukraine 
am kommenden Montag in 
Kraft treten und wird unter 
anderem neue Handelsbe-
schränkungen sowie Maßnah-
men gegen russische Medien 
und die sogenannte russische 
Schattenflotte umfassen.

Chance auf Abkommen?

Die EU hofft, dass das neue, 
mittlerweile 16. Sanktionspa-
ket dazu beiträgt, für Russland 
den Preis für die Fortführung 
des Krieges nochmals zu erhö-
hen. Im Idealfall könnte dann 
auch die Chance auf ein faires 
Abkommen zur Beendigung 
des Krieges erhöht werden.

Konkret sieht das neue Pa-
ket nach Angaben von Diplo-
maten folgende Punkte vor: 
 ein Verbot von Geschäften 
mit Häfen und Flughäfen in 
Russland, die zur Umgehung 
der Preisobergrenze für russi-
sches Öl und anderer Sanktio-
nen genutzt werden;
  Exportverbote für chemi-
sche Vorprodukte, Chrom, be-
stimmte Maschinenteile und 
Geräte, die wie Videospiel-
Controller zur Steuerung von 
Kampfdrohnen eingesetzt 
werden können;  
 weitgehende EU-Einfuhr-
beschränkungen für russische 
Aluminiumprodukte;
  den Ausschluss von 13 wei-
teren Banken aus dem Finanz-
kommunikationssystem Swift 
und die Verhängung eines 
Transaktionsverbots gegen 

­setzen, die nicht in der Hand 
westlicher Reedereien oder 
von westlichen Versicherun-
gen versichert worden sind. 
Nach Ansicht von Experten 
und Umweltschützern gibt es 
dabei große Risiken für die 
Schifffahrt und die Umwelt. 
Sie weisen zum Beispiel darauf 
hin, dass viele Tanker über-
altert seien, technische Män-
gel hätten und zeitweise ohne 
automatisches Identifizie-
rungssystem unterwegs seien.

In vielen anderen Punkten 
gibt es aber weiter keine ge-
meinsame Linie der EU-Staa-
ten. Das gilt insbesondere für 
die Frage, wie sie auf den Kurs-
wechsel in der US-Ukraine-
Politik reagieren soll. Die 
Europäer müssen auch ent-
scheiden, wie sie damit umge-
hen wollen, dass die Amerika-
ner für sie keine zentrale Rolle 
im Verhandlungsprozess se-
hen und von der Ukraine Zu-
geständnisse fordern. 

Sechs-Milliarden-Paket?

Nach dpa-Informationen 
erwägt EU-Ratspräsident An-
tónio Costa die Einberufung 
eines EU-Sondergipfels zu den 
Themen. Demnach hat er den 
Staats- und Regierungschef 
der 27 EU-Staaten deswegen 
jetzt auch konkrete Fragen zur 
weiteren Unterstützung der 
Ukraine und zu möglichen 
­Sicherheitsgarantien für das 
Land zukommen lassen. 

Die EU-Außenbeauftragte 
Kaja Kallas schlägt vor, ein 
Sechs-Milliarden-Euro-Paket 
mit neuen Militärhilfen zu 
schnüren. Dieses könnte die 
Ukraine stärken, wenn der 
Krieg weitergehen sollte und 
damit auch als eine Art Sicher-
heitsgarantie dienen. Vorgese-
hen sind 3,5 Milliarden Euro 
für 1,5 Millionen Artillerie­-
geschosse, 500 Millionen Euro 
für Flugabwehrsysteme und 
zwei Milliarden Euro für Aus-
rüstung und Ausbildung von 
zwei ukrainischen Brigaden.

Ukraine-Krieg  Einigung auf ein umfangreiches neues  Sanktionspaket –  Auch  Schattenflotte betroffen  

EU erhöht Druck auf Russland

drei Finanzinstitute;
  die Aufnahme von 73 wei-
teren Schiffen der Schatten-
flotte in die EU-Sanktionsliste 
sowie Regeländerungen, die 
auch die Sanktionierung von 
Eigentümern, Betreibern und 
Kapitänen erlauben;
  die Aussetzung der Rund-
funklizenzen von acht russi-
schen Medienunternehmen 
in der EU;
  die Verhängung von Ver-
mögenssperren und EU-Ein-
reiseverboten gegen 48 weite-

re Personen sowie 35 Einrich-
tungen und Organisationen; 
  das Verbot, Dienstleistun-
gen für russische Öl- und Gas-
raffinerien zu erbringen.

Die Liste wird ergänzt mit 
Personen, Organisationen 
und Einrichtungen, die mit 
dem militärisch-industriellen 
Komplex Russlands zusam-
menarbeiten. Sie sind unter 
anderem von Handelsbe-
schränkungen betroffen.

Das bislang letzte große Pa-
ket der EU mit Russland-Sank-

tionen war im Dezember be-
schlossen worden. Es umfass-
te wie das jetzt vereinbarte 
­Paket auch schon Maßnah-
men gegen die russische 
Schattenflotte. Bei den Sank-
tionen gegen deren Schiffe 
geht es vor allem um wirt-
schaftliche Aspekte, aber auch 
um den Umweltschutz.

Russland wird seit Langem 
vorgeworfen, zur Umgehung 
eines westlichen Preisdeckels 
für russische Ölexporte in 
Drittstaaten auf Schiffe zu 

Das neue EU-Sanktionspaket gegen Russland beinhaltet auch ein schärferes Vorgehen 
gegen die sogenannte russische Schattenflotte. Dazu soll auch der Öltanker „Eagle S“ gehö-
ren, der hier in der Nähe des Hafens Kilpilahti im finnischen Porvoo ankert. dpa-BILD:  Moilanen

Treffen von Außenministern der USA und Russland in Riad

Kiew/Moskau/Washington/
Riad/dpa – Bei den Ukraine-
Gesprächen am Dienstag in 
Riad zwischen dem US-Außen-
minister Marco Rubio und 
dem russischen Außenminis-
ter Sergej Lawrow  seien auch 
Wahlen in der Ukraine ein 
Thema gewesen, sagte Kreml-
sprecher Dmitri Peskow. Er 
fügte hinzu: „Eine Entschei-
dung darüber kann natürlich 
nicht in Moskau oder Wa-
shington getroffen werden.“ 

Dabei ist es vor allem Mos-
kau, das den  ukrainischen Prä-
sidenten Wolodymyr Selens-

kyj als illegitim darstellt und 
Wahlen fordert. Für den Kreml 
wäre es vorteilhaft, den unbe-
quemen Selenskyj aus Gesprä-
chen über ein Ende des Krie-
ges herauszuhalten.

In der Ukraine setzt das 
­geltende Kriegsrecht Wahlen 
während eines Krieges aus. 
Die Befugnisse von   Selenskyj  
werden deshalb nicht ange-
zweifelt. Es gibt  breite Einig-
keit im Land, nicht zu wählen, 
solange geschossen wird und 
die Teilnahme von Soldaten 
und Flüchtlingen im In- und 
Ausland schwierig wäre. 

Selenskyj  warf US-Präsi-
dent Donald Trump vor, Opfer 
russischer Desinformation zu 
sein. Dieser hatte unterstellt, 
der Ukrainer fürchte Wahlen, 
weil er nur auf vier Prozent 
Zustimmung komme. Selens-
kyj wies an, Trump und ande-
ren Partnern Belege für Um-
fragewerte von mehr als 50 
Prozent Zustimmung vor­-
zulegen. „Als Diktator ohne 
Wahlen sollte Selenskyj besser 
schnell handeln, sonst wird er 
kein Land mehr haben“, 
schrieb Trump auf seinem 
Netzwerk Truth Social.

Kreml: Gespräche über Wahlen in Ukraine

Anschlag in Hanau

Hanau/dpa – Der rassistische 
Anschlag in Hanau im Jahr 
2020 war laut Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier 
„ein Anschlag auf unsere offe-
ne Gesellschaft und unsere li-
berale Demokratie“. Das gelte 
auch für die „vermutlich isla-
mistisch motivierten Anschlä-
ge der vergangenen Monate“, 
sagte er am Mittwoch in Ha-
nau bei der offiziellen Gedenk-
stunde zum fünften Jahrestag 
der Morde. Am 19. Fe­bruar 
2020 hatte Tobias R. in Hanau 
neun  Menschen  erschossen.

Steinmeier: Angriff
auf Demokratie

 Frank-Walter Stein-
meier dpa-BILD:  Arnold
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So gesehen So sieht es Jürgen Janson

Beamte in die gesetzliche Rente?

Grüner Gruß aus 
der Mottenkiste
Von Antje Höning, Büro Berlin

D ie Lage in der Sozialversicherung ist angespannt: Die Bei-
träge zur gesetzlichen Kranken- und Pflegeversicherung 

sind zum Jahreswechsel kräftig gestiegen, so dass vielen Bür-
gern weniger Netto vom Brutto bleibt. Auch der Druck auf die 
Rentenkassen nimmt zu, weil in den nächsten Jahren Millio-
nen Arbeitnehmer und damit Beitragszahler in den Ruhe-
stand gehen. Ohne grundlegende Reformen drohen die So-
zialbeiträge auf 49 Prozent zu steigen – eine gewaltige Belas-
tung für Firmen und Arbeitnehmer.

Nun holt Wirtschaftsminister Robert Habeck einen alten 
Wahlkampfschlager aus der Mottenkiste. Die Bürgerversiche-
rung soll die Probleme der Sozialkassen lösen. So steht es  im 
grünen Wahlprogramm. So betont es Habeck  auch in der 
ARD-Wahlarena: Es sei ungerecht, dass Beamte nicht in die 
Rentenkasse einzahlen. Es sei möglich, dies zu ändern. Die Ar-
gumentation des grünen Kanzlerkandidaten hat zwei Fehler. 
 Erstens: Es gibt zwei Prinzipien, nach denen die Absiche-
rung organisiert ist – das Umlage- und das Alimentations-
prinzip. Das ist nicht ungerecht, sondern nur unterschiedlich. 
Jeder weiß bei der Berufswahl, worauf er sich einlässt. Der 
Fehler bei den Beamten ist lediglich, dass der Staat für die 
Pensionen keine Rückstellungen bildet. 
 Zweitens: Habecks Vorschlag löst das Problem nicht. Kurz-
fristig würde die Rentenkasse zwar mit Beamten als Mitglie-
der zusätzliche Einnahmen gewinnen. Doch damit würden 
auch neue Ansprüche entstehen, die das Finanzloch in Zu-
kunft nur vergrößern. Die demografische Krise ist bei Beam-
ten genauso groß wie bei Angestellten. Ihre Einbeziehung ret-
tet die Rentenkasse nicht. Dazu muss man an die Altersgren-
ze und Privilegien wie die Rente mit 63 ran.

Wer – wie die Grünen und die SPD – die Krankenversiche-
rung zur Bürgerversicherung umbauen will, greift  das grund-
gesetzlich garantierte Eigentumsrecht an. Privatpatienten ha-
ben mit ihren Rücklagen ein Milliarden-Vermögen aufgebaut. 
Das kann man nicht einfach enteignen, um Löcher bei den 
Krankenkassen zu stopfen. Die private Versicherung hat eine 
stabilisierende Funktion, sie finanziert Praxen und Kliniken 
überproportional mit. Wie schlecht die Versorgung wird, 
wenn alle Bürger in einer Einheitskasse sind, kann man in 
England mit seinem National Health Service beobachten.

Auch die AfD will, dass die große Mehrheit der Staatsdie-
ner in die Sozialkassen einzahlt, und die Politiker dazu, deren 
Zahl gemessen an den Millionen Versicherten ohnehin über-
schaubar ist. Das zeigt, worum es den Fans der Bürgerversi-
cherung eigentlich geht – um Populismus. So lassen sich die 
Sozialkassen nicht zukunftsfest machen.

@ Die Autorin erreichen Sie unter forum@infoautor.de    

Bundestagswahl 2025: Olaf setzt auf den Trump-Effekt. Zeichnung: Jürgen Janson

Von Luise Charlotte Bauer

Am 23. Februar wählen die 
Bürger in Deutschland 

einen neuen Bundestag. Die 
Parteien und ihre Spitzenkan-
didaten befinden sich mitten 
im Wahlkampf und versuchen 
die Wähler von sich zu über-
zeugen. Doch was verbirgt 
sich hinter Slogans wie „Mehr 
für dich. Besser für Deutsch-

land“ (SPD), „Zusammen 
wachsen“ (Grüne), „Politik-
wechsel für Deutschland“ 
(CDU/CSU), „Alles lässt sich 
ändern“ (FDP), „Zeit für unsere 
Zukunft!“ (AfD), „Unser Land 
verdient mehr!“ (BSW) und 
„Du verdienst mehr.“ (Linke)? 

Wir haben vor der Wahl mit 
Spitzenpolitikern aller zurzeit 
im Bundestag vertretenen 
Parteien über ihre Pläne und 

Versäumnisse gesprochen.  So 
konnten Sie in den vergan­-
genen Wochen bereits Video-
Interviews mit FDP-Chef 
Christian Lindner, Vizekanzler 
Robert Habeck (Grüne), CDU-
Vize-Chefin Silvia Breher, 
BSW-Co-Chefin Amira Moha-
med Ali, Martin Sichert (AfD) 
und Linken-Co-Spitzenkan­-
didatin Heidi Reichinnek auf 
NWZonline finden. 

Nun haben Politikredakteu-
rin Luise Charlotte Bauer und 
Uli Hagemeier (Live Journalis-
mus), sowie  Leser dieser Zei-
tung mit Bundeskanzler Olaf 
Scholz (SPD) gesprochen. The-
men waren unter anderem 
Fehler während seiner Kanz-
lerschaft, die wirtschaftliche 
Lage und die Rente.
P@ Alle Videos finden Sie unter 
www.ol.de/lindnerfb

In eigener Sache  Wahlkampf im Nordwesten – Kanzler Olaf Scholz im Gespräch
Pläne und Versäumnisse vor der Wahl

V ielleicht glaubt Olaf 
Scholz wirklich noch an 

Wunder.  Jüngst schätzte er die 
Wahrscheinlichkeit, Regie-
rungschef bleiben zu können, 
auf 60 Prozent. Damit dürfte 
er in der SPD weitgehend 
­allein dastehen. Die optimis-
tischsten Umfragen sehen die 
SPD derzeit bei 17 Prozent, die 
pessimistischsten bei 14. Die 
Union kommt hingegen auf 
Zustimmungswerte von 27 bis 
32 Prozent und auch die 
­Grünen könnten den Demos-
kopen zufolge noch vor der 
SPD landen. Die AfD steht in 
den Umfragen sicher auf Platz 
zwei.

Angesichts dieser Zahlen 
geht in der SPD vier Tage vor 
der Wahl die Sorge um: Wie 
schlimm wird es am Wahl-
abend wirklich? Dazu werden 
intern drei mögliche Ergebnis-
se genannt, die jeweils unter-
schiedlich starke Beben in der 
Kanzlerpartei auslösen könn-
ten. Dass es rappeln wird, be-
zweifelt aber kaum noch je-
mand. 

Szenario 1: um die 20 
Prozent

Von einem besseren Ergeb-
nis als 20 Prozent gehen wohl 
nur noch die allerwenigsten 
Sozialdemokraten aus. Im 

gegenüber der Umfragewerte 
verweisen. Doch bei einem 
solchen Wert könnten sich be-
reits Dynamiken entwickeln, 
die schnell zu drastischen 
­Veränderungen in der Perso-
nalaufstellung führen könn-
ten. Für die beiden Vorsitzen-
den könnte das bei einem 
Wert zwischen 20 und 15 Pro-
zent bedeuten, dass perspek­-
tivisch nur Saskia Esken ihren 
Platz räumen müsste und Lars 
Klingbeil – sofern er  wollte – 
an der SPD-Spitze bleiben 
könnte. Esken gilt vielen als 
wahrscheinliches Ventil, um 
dem Frust Platz zu machen.

Szenario 3: um die 15 
Prozent

Kann die SPD keine Ver­-
besserungen gegenüber den 
Umfragen erreichen und lan-
det sie bei 15 Prozent oder gar 
darunter, dürfte kein Stein auf 
dem anderen bleiben. Bei 
einer solchen „Katastrophe“ 
würde wohl auch eine Regie-
rungsbeteiligung wackeln, 
und die SPD läge am Boden. 
Doch selbst, wenn es nicht so 
schlimm kommt, zeichnen 
sich schon jetzt Machtkämpfe 
ab.  So oder so: Die SPD schaut 
nervös einem Wahlabend ent-
gegen, an dem alles passieren 
kann.

Analyse  Kanzlerpartei nach der Wahl – Welche Optionen die SPD hat

Eine  historische Pleite?

Darüber müssen wir noch mal reden

Es war ein heißer Winter-
wahlkampf – mit allerlei 

Unerwartetem und Skurrilem. 
Politiker haben sich aufs 
­Glatteis begeben und nicht 
­alle haben dabei eine gute Fi-
gur abgegeben. So auch in der 
„NWZ-Wahlarena“.
  Angesprochen auf seine 
unglückliche Kommunikation 
beim Heizungsgesetz ist sich 
Vizekanzler Robert Habeck 
(Grüne) sicher: Er hat aus sei-
nem Fehler gelernt. Nun ja... 
Erinnert man sich an sein Vor-
preschen in Sachen Abgaben 
auf Kapitalerträge,  ist die Lek-
tion wohl doch noch nicht 
gänzlich angekommen.
  Christian Dürr hat seine 
Witze hingegen sorgsam ein-
studiert: „Ich bin Diplom-
Ökonom – und ich sage im-
mer scherzhaft dazu: Ich habe 
auch fertig studiert.“ Den 
Spruch hat der FDP-Fraktions-
chef nicht nur in der „NWZ-
Wahlarena“ gebracht, sondern 
bereits beim Auftritt des FDP-
Chefs Christian Lindner in 
­Oldenburg Mitte Januar. 
­Recyceln kann die FDP also.

  Wenig sattelfest hat sich 
unterdessen CDU-Vize-Vorsit-
zende Silvia Breher gezeigt. 
„Auf solche Fragen hätten Sie 
mich vorbereiten müssen“, 
warf sie den Moderatoren Uli 
Hagemeier und Luise Char­-
lotte Bauer  vor. Gefragt nach 
der Aufarbeitung des Cum-Ex-
Skandals geriet die Familien-
politikerin und Volljuristin an 
ihre Grenzen.
  Bescheidenheit? Das ist 
nichts für Politiker im Wahl-
kampf – so auch nicht für 
Noch-Kanzler Olaf Scholz. In 
der „NWZ-Wahlarena“ wird der 
SPD-Spitzenkandidat gefragt, 
welche Fehler er während sei-
ner Amtszeit gemacht hat. In 
seiner Antwort zählt Scholz 
vor allem Dinge auf, die er – 
seiner Meinung nach – gut 
­gemacht hat. Generell scheint 
„Ich“ momentan sein Lieb-
lingswort zu sein.
P@ Den ganzen Text zu allen Politi-
kern in der „NWZ-Wahlarena“ lesen 
Sie unter www.ol.de/wahlarena-
glatteis
@ Die Autorin erreichen Sie unter 
Bauer@infoautor.de

Vorsicht Glatteis

Luise Charlotte Bauer über den Wahlkampf vor 
der Bundestagswahl

Gegenteil: Sollte die SPD es 
tatsächlich schaffen, auf einen 
Wert um die 20 Prozent zu 
kommen, dürfte es am Wahl-
abend im Willy-Brandt-Haus 
bizarre Bilder geben. Dann 
könnte Jubel ausbrechen, als 
hätten die Sozialdemokraten 
haushoch gewonnen. In der 
SPD und ihrer Bundestags-

fraktion könnte man auf den 
vermeintlichen Erfolg verwei-
sen, und die Parteivorsitzen-

den Lars Klingbeil und Saskia 
Esken könnten gar mit wach-
sendem Rückhalt rechnen.

Szenario 2: um die 18 
Prozent

Fährt die SPD jedoch ein 
­Ergebnis von weniger als 20,5 
Prozent der Zweitstimmen 

ein, beispiels-
weise um die 
18 Prozent, wä-
re es das 
schlechteste 
Ergebnis seit 
dem Zweiten 
Weltkrieg. 
Dann könnte 

sich die Parteispitze immer 
noch am Wahlabend hinstel-
len und auf eine Verbesserung 

Autor dieses Beitrages ist Jan 
Drebes. Er  berichtet für unsere 
Zeitung aus der deutschen Haupt-
stadt.
@ Den Autor erreichen Sie unter 
forum@infoautor.de

Eine SPD-Fahne: bald auf halbmast? dpa-BILD:  Albert
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Von Christoph Tapke-Jost
Und Sebastian Friedhoff

Oldenburg/Berlin – Es sind einige der großen Streit-
punkte zwischen den Parteien: Wie sollen die Bedin-
gungen im Arbeitsleben verbessert werden, wo wird 
der Hebel beim Bürgergeld angesetzt, um ein sozial 
gerechteres System zu schaffen, und was wird in Bezug 
auf  die Rente getan? Auf diese und weitere Fragen im 
Themenkomplex „Arbeit/Soziales“ haben wir die 
Wahlprogramme der Bundestagsparteien abgeklopft: 
von Impulsen für die  Beschäftigung über Gesund-
heitspolitik und Landwirtschaft bis hin zu den Min-
destlohn-Vorstellungen. Es ist der Abschluss der Serie. 
P @ Online-Übersicht zu den Wahlprogrammen für die Bundes-
tagswahl unter: ol.de/wahlprogramm
P @ Mehr zur Bundestagswahl  unter: 
www.NWZonline.de/bundestagswahl

Gerechte 
Löhne 
und Renten?
Wahlprogramme  Bürgergeld-Streit   
–  Was im Agrarsektor geplant ist

            Wie stehen die Parteien zum  Bürgergeld, 
wie soll die  Beschäftigung steigen?

Wie sollen Rentner abgesichert werden, 
was will man in der Gesundheitspolitik?

Was ist gerade in der Landwirtschaft ge-
plant?

Wie sollen die Bedingungen im Arbeits-
leben verbessert werden?

Beschäftigten und Firmen soll bei der 
Transformation ins digitale Zeitalter und 
den dazugehörigen Qualifikationen im 
Strukturwandel unter die Arme gegriffen 
werden. Sachgrundlose Befristungen wer-
den verboten. Arbeitslose müssen bei 
ihrer Jobsuche mitwirken,  Jobcenter  per-
sonell verstärkt werden. Ausländische Ab-
schlüsse werden leichter  anerkannt.

Das gesetzliche Rentenversicherungs-
niveau soll langfristig bei 48 Prozent ge-
halten werden. Eine höhere Eintrittsgren-
ze lehnt die SPD ab.  Berufstätige Rentner  
sollen entlastet werden. Unterschiede 
zwischen privater und gesetzlicher Kran-
kenversicherung sollen überwunden wer-
den – per Bürgerversicherung für alle. 
Prävention bei Gesundheit ist im Fokus. 

Der Mehrwertsteuersatz für Lebensmittel 
soll sinken, eine Agrarförderungsreform 
Bauern entlasten. Landwirte, die Böden 
und Wasser bedeutender schützen und 
sich mehr für Artenvielfalt etc. einsetzen, 
sollen mehr gefördert werden. Fischer sol-
len besser unterstützt werden, unklar 
bleibt, wie.

Der gesetzliche Mindestlohn müsse 
sich an Europas Richtlinien orientieren 
– ab 2026 müsse er bei 15 Euro lie-
gen. Die Tarifbindung bei Firmen werde 
mit dem Tariftreuegesetz erhöht. Ein 
nationales Entgelttransparenzgesetz 
werde eingeführt, damit vor allem Frau-
en gerechte Löhne erhalten können. 
Der öffentliche Dienst werde gestärkt.

 „Wir schaffen das Bürgergeld ab und er-
setzen es durch eine Neue Grundsiche-
rung.“ Fördern und fordern möchte die 
Union nach vorn stellen im Arbeitsseg-
ment. Die Grundsicherung werde ausge-
setzt, wenn jemand öfter   Arbeit ablehnt. 
Um Sozialleistungsmissbrauch entgegen-
zuwirken,   sollen Behörden mehr zusam-
menarbeiten. 

CDU und CSU halten am gesetzlichen 
Renteneintrittsalter fest. Kürzungen wer-
de es nicht geben, eine Steuererklärung 
soll nicht mehr erforderlich sein.  Mit der 
Frühstart-Rente für 6- bis 18-Jährige 
möchte die Partei die private kapitalge-
deckte Altersvorsorge bereits früh in die 
Köpfe bringen. Die Notfallversorgung 
müsse verbessert werden.

Landwirtschaftliche Firmen sollen entlas-
tet werden mit der Wiedereinführung der 
Agrardieselrückvergütung und der Verein-
fachung der Agrarbeschlüsse auch in 
Brüssel. Der Wolfsbestand müsse gere-
gelt werden, damit weniger Weidetiere ge-
rissen werden und  eine Stilllegung von 
Flächen werde es nicht geben für Land- 
und Forstwirte. 

Die Union steht zum  gesetzlichen Min-
destlohn, der damals eine rot-grüne 
Idee war. Per Aktivrente sollen erwerbs-
tätige Senioren bis 2000 Euro steuer-
frei arbeiten können. Anstelle einer täg-
lichen- plant man eine wöchentliche 
Mindestarbeitszeit. Ausländische Fach-
kräfte und Vollzeitstellen gerade für 
Frauen seien wichtig.

Das Bürgergeld soll beibehalten werden. 
Um mehr Leute in Arbeit zu bekommen, 
setzen die Grünen auf Anreize und indivi-
duelle Beratung. Jobcenter sollen früher 
Geflüchtete integrieren, damit sie  arbei-
ten können. Für Selbstständige werde der 
Zugang zur Arbeitslosenversicherung mo-
derner gestaltet. 

Das Rentenniveau bleibt bei 48 Prozent, 
auch die Rente ab 67 bleibt. Die Grünen 
wollen eine Bürgerversicherung. Durch 
Gesundheitskioske soll es mehr Angebo-
te geben, sich versorgen zu lassen, medi-
zinische Behandlungen müssten einfa-
cher und niedrigschwelliger vorhanden 
sein. Bei der Organspende soll es die Wi-
derspruchsregel geben.

 Landwirte werden bei nasser Bewirtschaf-
tung zur Wiedervernässung des Moores  
unterstützt. Industrielle Tierhaltung und 
Billigexporte sind langfristig nicht tragbar, 
so die Partei. Tiergerechte Haltung  von 
wenigen Tieren sei die Lösung. Bauern 
sollen mehr Verdienstoptionen erhalten, 
wie Agri-Photovoltaik. Eine nationale Er-
nährungsstrategie werde aufgebaut.

Das Tariftreuegesetz und Betriebsräte 
sollen die Arbeitswelt entwickeln. Der 
Mindestlohn müsse 2026 bei mindes-
tens 15 Euro angesetzt werden. Frauen 
sollen gleich bezahlt werden, deshalb 
wird die EU-Entgelttransparenzlinie ins-
talliert. Frauen sollen der Familienver-
einbarkeit wegen auch mehr Optionen 
bekommen bzgl. der Arbeitszeit.

 Für mehr Beschäftigung und weniger So-
zialleistungen sollen erwerbsfähige 
Arbeitslose zu einer aktiven Bringschuld 
und Eigeninitiative inklusive Beweislast 
verpflichtet werden.  Längere Pendelwege 
und Umzüge müssen zumutbar sein (Aus-
nahme Eltern und Angehörige von Pflege-
bedürftigen). Arbeit muss sich mehr loh-
nen. Der Sozialstaat soll kleiner werden.

Rentenbeiträge müssen laut FDP finan-
zierbar bleiben. Deshalb brauche es  eine 
gesetzliche  individuelle Aktienrente. Die 
FDP ist für einen komplett flexiblen Ren-
teneintritt, wie es Schweden macht. Sie 
bekennt sich auch zum dualen Kranken-
versicherungssystem. Innovationen in 
der Medizin müssten   gefördert, Therapie-
erfolge extra vergütet werden.

Die Liberalen wollen Züchtungsmethoden 
wie CRISPR-Cas9 zulassen. Die Zucker-
steuer wird abgelehnt. Die Jagd ist unver-
zichtbar für die FDP. Wolf und Kormoran 
sollen gejagt werden dürfen,  Fischereipoli-
tik  europäisch gedacht werden. Biodiver-
sität und Nachhaltigkeit beim Naturschutz 
sind der FDP wichtig.

Die FDP spricht sich für eine wöchentli-
che Höchstarbeitszeit aus. Die Vier-Ta-
ge-Woche mit Lohnausgleich verneint 
man. Dokumentationspflichten beim 
Mindestlohn und Arbeiteraustausch in 
der EU sollen entschlackt werden. 
Selbstständige müssten besser unter-
stützt werden.

AfD-Ziel ist eine  Bürgergeld-Reform („Akti-
vierende Grundsicherung“). Bezieher sol-
len schneller wieder in Arbeit. Erwerbsfä-
hige, die nach 6 Monaten   noch Leistun-
gen erhalten, sollen  gemeinnützig arbei-
ten. Und: Strengere Bezugskriterien für 
ausländische Staatsangehörige (10 Jahre 
sozialversicherungspflichtig hier gearbei-
tet), zielgerichtetere Arbeitsvermittlung. 

 Einzahlen in die  staatliche Rentenkasse 
sollen auch Politiker, es soll weniger Ver-
beamtungen geben. Die AfD will ein fle-
xibles Renteneintrittsalter, abschlagsfrei 
nach 45 beitragsberechtigten Arbeitsjah-
ren. Die Krankenversicherungsbeiträge 
will man  senken,  die  beitragsfreie Mitver-
sicherung von Bürgergeldempfängern soll   
aus Bundeshaushalt finanziert werden. 

Die AfD hat vor, den Landwirten wieder 
mehr unternehmerische Entscheidungs-
freiheit zurückzugeben. Sie will sich ein-
setzen für faire Erzeugerpreise und eine 
bessere Marktstellung, etwa durch Direkt-
vermarktung. Die bäuerlichen Betriebe 
sollen entlastet werden durch das Zurück-
fahren der „aus dem Ruder gelaufenen“ 
Bürokratie und Überregulierung.

Die AfD will die Einkommensteuer sen-
ken durch einen deutlich höheren 
Grundfreibetrag. Der Soli soll weichen, 
Unternehmenssteuern  deutlich sinken. 
Staatliche Eingriffe in den Markt sollen 
auf ein Minimum reduziert werden. Ein 
zusätzlicher Steuerfreibetrag für Rent-
ner soll helfen, Senioren besser im 
Arbeitsmarkt zu halten.  

Das Bürgergeld soll mindestens 813 Euro 
im Monat betragen. Dazu möchte die Lin-
ke es zu einer sanktionsfreien Mindestsi-
cherung entwickeln. Anspruch hätten alle, 
die keine ausreichendes Einkommen ha-
ben.

Für eine gerechtere Rente sollen alle in 
eine solidarische Versicherung einzahlen 
– auch Manager, Selbstständige, Beam-
te. Betriebsrenten sollen mindestens zu 
50 Prozent von Arbeitgebern finanziert 
werden. Das Rentenniveau soll auf 53 
Prozent steigen. Die Linke will     Rente ab 
65 und eine solidarische Gesundheits- 
und Pflegeversicherung – alle zahlen ein.

Die Linke will eine soziale Agrarwende. 
Tierschutz und Naturschutz sind die 
Hauptanliegen. Vor allem regionale Erzeu-
gung soll in den Fokus gestellt werden. 
Importe aus Drittländern, die weniger 
Standards haben, sollen verboten wer-
den. Eine eindeutige Herkunftsbezeich-
nung ist gewünscht und auch ein Verbot  
gentechnisch veränderter Pflanzen.

Die Linke ist für eine Vier-Tage-Woche 
oder eine 32-Stunden-Woche bei vol-
lem Gehalts- und Personalausgleich. 
Der Mindestlohn soll 2026 auf 16 Euro 
festgelegt werden. Es brauche mehr ge-
setzlich verankerte Tarifbindung, mehr  
Betriebsräte. Leiharbeit will man ab-
schaffen, Ausländer bei der Arbeit 
schützen. 

Das BSW will  das Bürgergeld ersetzen 
durch eine „leistungsgerechtere Arbeitslo-
senversicherung und faire Grundsiche-
rung“. Wer Maßnahmen ohne triftige 
Gründe ablehne, habe mit Konsequenzen 
zu  rechnen. Die Jobcenter müssten perso-
nell und finanziell besser ausgestattet 
werden. Die Aus- und Weiterbildung jun-
ger Menschen will die Partei verbessern. 

Das BSW fordert eine Mindestrente von 
1500 Euro nach 40 Versicherungsjahren 
plus Stufenmodell: Mindestrente von 
1300 Euro nach 30 Versicherungsjahren,  
1200 Euro nach 15. Die  „Rente mit 63“ 
soll bleiben, das Renteneintrittsalter 
nicht weiter steigen. In der Gesundheits-
politik  will man Zusatzbeiträge abschaf-
fen,  eine Bürgerversicherung einführen.

Das BSW strebt eine Agrarpolitik an, die 
„stärker national und regional ausgerich-
tet“ ist. Billigimporten aus dem Ausland 
will man Einhalt gebieten. Stabile und 
auskömmliche Preise für Landwirte sollen 
etwa durch gesetzlich geregelte Mindest-
erzeugerpreise erreicht werden. Die Strei-
chung der Steuerermäßigung für Agrardie-
sel will die Partei zurücknehmen.

Einkommen bis zu 7500 Euro brutto 
möchte das BSW steuerlich entlasten. 
Der gesetzliche Mindestlohn soll unver-
züglich auf 15 Euro angehoben werden. 
Man will eine deutlich höhere Tarifquo-
te für Deutschland. Es soll die gesetzli-
che Grundlage kommen, Minijobs in so-
zialversicherungspflichtige Beschäfti-
gungsverhältnisse zu überführen.         

Von Löhnen über Rente, Gesundheit und Bürgergeld bis hin zur Landwirtschaft: Was die Bundes-
tagsparteien laut ihren  Wahlprogrammen umsetzen und verbessern wollen. dpa-BILDer:  Hildenbrand/Günther
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Gewinnzahlen und
Gewinnquoten
Mittwochslotto
8. Woche
6 aus 49:
4 - 8 - 10 - 25 - 28 - 44

Superzahl: 3

Spiel 77
2 - 6 - 2 - 6 - 3 - 3 - 3

Super 6
9 - 6 - 3 - 4 - 9 - 8

Eurojackpot Dienstag
Gewinnzahlen 5 aus 50:
1 - 9 - 14 - 19 - 44
Eurozahlen 2 aus 12:
2 - 3
Gewinnquoten:
Klasse 1 (5+2): unbesetzt
Klasse 2 (5+1): 3  x 477.563,90  e 
Klasse 3 (5): 1 x 477.563,90 e 
Klasse 4: (4+2): 21 x 5.410,50 e 
Klasse 5 (4+1): 502 x 282,90  e 
Klasse 6  (3+2): 1.013 x 154,20 e 
Klasse 7 (4): 1.108 x 102,50  e 
Klasse 8 (2+2): 13.941 x 25,90 e 
Klasse 9 (3+1): 23.248 x 17,40 e 
Klasse 10 (3): 47.311 x 16,20 e 
Klasse 11 (1+2): 69.141 x 13,80 e 
Klasse 12 (2+1): 329.145 x 8,70 e  

(alle Angaben ohne Gewähr)

„Demonstrationen stärken die Demokratie“
Interview  Landtagspräsidentin  Naber zu Kundgebungen „gegen Rechts“ und den Winter-Wahlkampf 

Von Stefan Idel,
Büro Hannover

Ein Parteiverbot ist das 
schärfste Schwert der Demo-
kratie. Es sollte „mit größter 
Sorgfalt“ geführt werden, sagt 
Hanna Naber.

Frau Naber, Sie haben Ihre 
Amtszeit unter das Motto „Fra-
gen an die Demokratie“ ge-
stellt. Wie haben Sie vor die-
sem Hintergrund den Bundes-
tagswahlkampf erlebt? 
Naber: Grundsätzlich bin ich 
sehr davon angetan, dass sich 
trotz kalten Winterwetters so 
viele Menschen ehrenamtlich 
engagiert haben. Das ist be-
merkenswert in Zeiten, die 
rauer werden. Der kurze Wahl-
kampf ist von großer Aggressi-
vität und Emotionen geprägt. 
Das lässt sich in Zahlen aus-
drücken: Wir haben laut Be-
richterstattung der Polizei 
jetzt schon deutlich mehr 
Sachbeschädigungen an Wahl-
plakaten in Niedersachsen als 
im langen Bundestagswahl-
kampf 2021. Bundesweit ver-
zeichnen wir im letzten Jahr 
eine Zunahme von Angriffen 
auf Amts- und Mandatsträger 

anstaltung „gegen Rechts“ die 
Kandidaten von CDU und FDP 
ausladen?
Naber: Der frühere SPD-Gene-
ralsekretär Kevin Kühnert hat 
im Bundestag zurecht davor 
gewarnt, CDU und FDP in die 
Nähe von Faschisten zu rü-
cken. Man sollte auch an den 
24. Februar, den Tag nach der 
Wahl, denken.

Hat Bundestags-Vizepräsident 
Wolfgang Kubicki (FDP) recht, 
wenn er sagt, Menschen mit 
Bannern wie „Ganz Berlin 
hasst die CDU“ würden nicht 
für die Demokratie kämpfen, 
sondern „die Axt an die Wur-
zeln der Demokratie“ legen?
Naber: Ich habe im Vorjahr da-
zu aufgerufen, an den 
Demonstrationen für Demo-
kratie und mehr Zusammen-
halt teilzunehmen. Ich weiß 
nicht, welche Plakate bei wel-
chen Kundgebungen gezeigt 
wurden. Aber Demonstratio-
nen, die sich positiv auf das 
Grundgesetz beziehen, die die 
freiheitlich-demokratische 
Ordnung feiern, sind nicht 
„demokratiezersetzend“. Sie 
stärken die Demokratie. Und 
ich begrüße diese Demonstra-

tionen ausdrücklich.

Es gibt eine Welle von Partei-
eintritten; unter anderem profi-
tiert in Niedersachsen die 
Linkspartei. Wie ordnen Sie 
das ein?
Naber: Ich finde es gut und 
wichtig, wenn sich die Men-
schen in demokratischen Par-
teien engagieren. Wir leben 
schließlich in einer repräsen-
tativen Demokratie. Je vielfäl-
tiger und größer die Parteien 
sind, desto besser ist das für 
die Meinungsbildung.

Sind Sie für ein Verbot der AfD?
Naber: Ein Parteiverbot ist das 
schärfste Schwert einer wehr-
haften Demokratie und muss 
mit größter Sorgfalt geführt 
werden. Hierbei gilt, wer unse-
re Verfassung angreift, wer die 
Grundwerte von Demokratie 
und Rechtsstaatlichkeit unter-
gräbt, muss konsequent und 
mit allen rechtsstaatlichen 
Mitteln in die Schranken ge-
wiesen werden. Ob die AfD 
verfassungswidrig ist, ent-
scheidet allein das Bundesver-
fassungsgericht.
P@ Das ganze Interview unter 
www.NWZonline.de/interview

um mehr als 20 Prozent. In 
Niedersachsen waren es ver-
gangenes Jahr 444 Angriffe. In 
diesem Zusammenhang treibt 
mich besonders um, dass so-
gar zivilgesellschaftliche Orga-
nisationen in den Fokus gera-
ten. Ein Beispiel: Bei der AWO 
in Oldenburg wurde ein Plakat 

mit der Aufschrift „Demokra-
tie wählen“ zerstört; selbst Eh-
renamtliche der Kirchen wer-
den bedroht. Diese drastische 
Form der Auseinandersetzung 
kannten wir bislang nicht.

Gehört es noch zum Fair Play, 
wenn Organisatoren einer Ver-

Präsidentin des Landtags

Hanna Naber (SPD, 53) ist seit 2017 Abgeordnete und seit 
2022 Präsidentin des Niedersächsischen Landtags. Von 
2020 bis 2022 war die Oldenburgerin Generalsekretärin 
der SPD in Niedersachsen. Naber hat Pädagogik studiert.
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Hannover/Bremen/dpa – Der 
Nordwesten hat im vergange-
nen Jahr erheblich vom Län-
derfinanzausgleich profitiert. 
Niedersachsen erhielt 1,53 Mil-
liarden Euro und Bremen 925 
Millionen Euro, wie aus einer 
Vorlage des Bundesfinanzmi-
nisteriums hervorgeht, die der 
Nachrichtenagentur dpa vor-
liegt. Beide gehören demnach 
unter den westlichen Bundes-
ländern zu den größten Zah-
lungsempfängern. 2023 gab es 
für Niedersachsen knapp 1,6 
Milliarden Euro und Bremen 
knapp 771 Millionen Euro.

Mit Blick auf ganz Deutsch-
land blieb Berlin mit rund 3,94 
Milliarden Euro größtes Emp-
fängerland, gefolgt von Sach-
sen (3,25 Milliarden) und Thü-
ringen (2,04 Milliarden). Der 
Länderfinanzausgleich verteilt 
Gelder zwischen finanzstar-
ken und finanzschwachen 
Ländern um und soll für annä-
hernd gleiche Lebensverhält-
nisse in Deutschland sorgen. 
2024 sind so insgesamt rund 
18,65 Milliarden Euro in 
Deutschland umverteilt wor-
den.  Größter Einzahler war 
Bayern mit rund 9,77 Milliar-
den Euro.

Nordwesten 
profitiert von 
Länderfinanz-
ausgleich Von Stefan Idel,

Büro Hannover

Hannover/Oldenburg – Der 
Ärztemangel spitzt sich zu:  In 
den niedersächsischen Haus-
arztpraxen sind nach Angaben 
der Kassenärztlichen Vereini-
gung (KVN) aktuell 577 Sitze 
unbesetzt. Besonders viele 
Hausärzte fehlen unter ande-
rem in den Bereichen Delmen-
horst (24), Papenburg (20) und 
Cloppenburg (17). Auch Fach-
ärzte fehlen. Mit einem 10-
Punkte-Plan will das Land ge-
meinsam mit Hochschulen, 
Ärzteschaft und Krankenkas-
sen die Zahl der Hausärztin-
nen und Hausärzte im Land 
erhöhen. Diese seien „das 
Rückgrat der Versorgung in 
einem großen Flächenland“, 
betonte Gesundheitsminister 
Andreas Philippi (SPD) am 
Mittwoch in Hannover.

 Mehr Studienplätze

Die zehn Punkte verteilen 
sich auf drei Bereiche: Stu-
dium/Forschung, Weiterbil-
dung und Versorgung. Aktuell 
beginnen jedes Jahr 791 Men-
schen ein  Medizinstudium an 
den drei Medizin-Unis im 
Land. An der Universitätsme-
dizin Oldenburg (UMO) wird 
zum Wintersemester 2026/27 
die Zahl um 80 auf 200 Erstse-
mester erhöht. Ziel bleibe es, 
die Zahl der Plätze in Hanno-
ver (MHH), Göttingen (UMG) 
und Oldenburg um je 50 zu er-
höhen, so Wissenschaftsmi-
nister Falko Mohrs (SPD). Im 
Herbst 2023 wurde die „Land-
arztquote“ mit insgesamt 60 
Plätzen eingeführt. Die Bewer-
berzahl sei fünfmal so hoch, 
so Philippi. Das Auswahlver-
fahren für die Landarztquote 
soll optimiert werden. 

Gesundheit  Land und Mediziner legen 10-Punkte-Plan gegen Ärztemangel vor

Ein Rezept für mehr Hausärzte

Um Studium und Praxis 
besser zu verzahnen, soll es 
ein Mentoring-Programm ge-
ben, das Studierende frühzei-
tig mit Hausärzten zusam-
menbringt.  „Wir müssen die 
Dosis mit positiven Erfahrun-
gen erhöhen“, so  Nils Schnei-
der vom Institut für Allge-
meinmedizin an  der MHH. 
Studierende, die ihr prakti-
sches Jahr in einer Hausarzt-
praxis machen, sollen vom 
Land besonders gefördert wer-
den. Außerdem wollen die drei 
Medizin-Hochschulen ein 
„Wissenschaftszentrum Allge-
meinmedizin“ aufbauen.

 Weiterbildung

Ärzte anderer Fachrichtun-
gen, die zur Allgemeinmedi-
zin wechseln, sollen wieder ge-
fördert werden. Die Facharzt- 

Weiterbildung soll besser or-
ganisiert werden.

 Versorgung

Zur Entlastung der Haus-
ärztinnen und -ärzte sollen 
mehr Leistungen von anderen 
Fachkräften übernommen 
werden. Niedersachsen will 
den „Physician Assistant“ (PA) 
stärken. Bundesweit gibt es et-
wa  5000 PA mit Bachelor-Ab-
schluss. Sie seien aber meist in 
Kliniken tätig und würden 
dort Tätigkeiten wie Blutab-
nahme oder Verbandswechsel 
erledigen. Das Land will den 
PA im ambulanten Bereich 
einsetzen und dazu Projekte 
fördern. Auch digitale Lösun-
gen, etwa KI-gestützte Unter-
suchungen, und weniger Bü-
rokratie sollen den Arbeitsall-
tag der Allgemeinmediziner 

erleichtern. Der stellvertreten-
de KVN-Vorsitzende Thorsten 
Schmidt mahnte vor allem 
einen Abbau der Bürokratie-
last an: 61 Tage im Jahr arbeite 
ein Hausarzt nur für die Büro-
kratie.

 So geht es weiter

Für den 10-Punkte-Plan 
stellt das Land in diesem Jahr 
eine Million Euro bereit, so 
Philippi. Eine Geschäftsstelle 
in seinem Ministerium soll die 
Umsetzung überprüfen. Medi-
ziner Schneider würdigte den 
Plan als „großen Wurf“, weil 
viele Einzelmaßnahmen zwi-
schen den Akteuren abge-
stimmt seien. Der Hausärztin-
nen- und Hausärzteverband 
lobte ihn als „elementaren 
Schritt zur Sicherung der 
hausärztlichen Versorgung“. 

Ein Stethoskop liegt in der Praxis eines Hausarztes auf einem Tisch. Niedersachsen will die 
Zahl der Hausärztinnen und Hausärzte erhöhen. dpa-Bild: Jansen

Kommentar

Hannover/dpa – Ärzte in Nie-
dersachsen haben 2023 ge-
setzlich versicherten Patien-
ten mehr Antibiotika ver-
schrieben als in den Jahren zu-
vor. Mit rund 3,4 Millionen Pa-
ckungen sei erstmals wieder 
das Vor-Corona-Niveau von 
2019 erreicht und sogar leicht 
übertroffen worden, teilte die 
Krankenkasse AOK in Hanno-
ver mit. 

Sie beruft sich auf eine 
eigene Analyse auf Grundlage 
von Zahlen der Kassenärztli-
chen Vereinigung.  Standard-
antibiotika wurden mehr, Re-
serveantibiotika weniger ver-
schrieben. 

Ärzte haben 
mehr Antibiotika 
verschrieben

Stefan Idel über 
den 10-Punkte-
Aktionsplan zur 
Hausärzte-Versor-
gung

A larmstufe Rot: In den nie-
dersächsischen Hausarzt-

praxen sind 577 Stellen unbe-
setzt. 70 Prozent der rund 
5200 Hausärztinnen und 
Hausärzte in Niedersachsen 
sind bereits über 50 Jahre alt 
und gehen in  den nächsten 
Jahren in den Ruhestand. Die-
se Entwicklung ist nicht vom 
Himmel gefallen: Seit Jahren 
weisen Kommunen, Verbände 
und Patientenschützer  auf die 
demografische Entwicklung 
hin. Doch die Politik hat nur 
selektiv an  den Stellschrauben   
gedreht; wie  zuletzt mit der 
Entbudgetierung für hausärzt-
liche Leistungen. Das alles 
gleicht einer Sisyphusarbeit.

Mit dem ambitionierten 10-
Punkte-Aktionsplan für mehr 
Hausärzte soll jetzt der große 
Wurf gelingen. Viele Einzel-
maßnahmen überzeugen: von 
der Förderung des Querein-
stiegs, über die Entbürokrati-
sierung bis hin zum Aufbau 
eines „Wissenschaftszentrums 
Allgemeinmedizin“. Nieder-
sachsen nimmt damit im Län-
dervergleich eine Vorreiterrol-
le ein. Viele Ideen sind jedoch 
ohne den Bund nur schwer 
umzusetzen. Ein Beispiel: die 
notwendige Rollenzuweisung    
für den „Physician Assistant“. 
Und das Land muss mehr Me-
dizinstudienplätze schaffen, 
um das Delta zu den frei wer-
denden Stellen zu schließen. 
Es muss mehr getan werden, 
um die Erosion der medizini-
schen Versorgung zu stoppen. 
@ Den Autor erreichen Sie unter 
Idel@infoautor.de

Bund muss
mit ins Boot
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Aktien: DAX und MDAX sind Xetra Schlusskurse, übrige Aktien sind Kurse der Börse Frank-
furt/Main oder Zürich. Kurse in Euro, Schweiz in CHF. Dividenden = letzt gezahlte in Euro (umge-
rechnet). St = Stammaktie. NA = Namensaktie; Vz = Vorzugsaktie; ° = auch im EuroStoxx50;
Nikkei = © Nihon Keizai Shimbun, Inc. Edelmetalle und Münzen: Quelle Degussa Goldhandel.
Zinsen: Quelle FMH-Finanzberatung. * Preise vom Vortag oder letzt verfügbar.
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

Kräftige Gewinnmitnahmen
Am deutschen Aktien-

markt ist es am Mittwoch kräftig nach
untengegangen.NachdemderDAXim
frühen Handel mit 22.935 Zählern ein
neuerliches Allzeithoch markierte,
setzten im Zuge von Gewinnmitnah-
men Verkäufe ein. Im Tagesverlauf
ging es fast ohne Gegenwehr nach un-
ten, amEndedesTagesbüßtederDAX
1,8 Prozent ein auf 22.434 Punkte. Da-

mit gingen aber nicht einmal die Ge-
winner der vergangenen vierHandels-
tageverloren.NachderRally zuvorgalt
eine Gegenbewegung als überfällig.
DerMDAXbüßtesogar2,5Prozentein.
Einen direkten Auslöser brauchte es
dafür zwar nicht, manche Teilnehmer
könnten aber neuerliche Zolldrohun-
gen von US-Präsident Donald Trump
als Vorwand genommenhaben.

(DowJones)–

MDAX 27584,25 – 2,55 % P
Dividende € 19.2.25 ± % VT

Aixtron 0,40 13,97 0,14
Aroundtown (LU) 0,07 2,52 -2,81
Aurubis 1,40 85,05 -3,46
Auto1 Group 0,00 18,59 -3,33
Bechtle 0,70 33,40 -2,11
Bilfinger 1,80 54,90 -2,14
Carl Zeiss Med. 1,10 54,70 -1,26
CTS Eventim 1,43 103,80 -0,76
Deliv. Hero 0,00 29,32 -6,59
Dt. Wohnen 0,04 23,05 -2,12
Evonik 1,17 18,76 -3,87
Evotec 0,00 8,53 -4,16
Fraport 0,00 55,35 -2,98
freenet NA 1,77 29,70 -1
Fuchs Vz. 1,11 47,10 -2,89
GEA Group 1,00 54,45 0
Gerresheimer 1,25 80,10 -1,05
Hella 0,71 88,80 -3,27
HelloFresh 0,00 13,13 -2,31
Hensoldt 0,40 47,12 0,68
Hochtief 4,40 150,50 -2,59
Hugo Boss NA 1,35 43,96 -4,43
Hypoport 0,00 199,10 -5,91
Jenoptik 0,35 21,78 -2,16
Jungheinrich 0,75 27,64 -2,26
K+S NA 0,70 12,74 -1,93
Kion Group 0,70 39,02 -2,16
Knorr-Bremse 1,64 79,55 -2,33
Krones 2,20 132,60 -2,5
Lanxess 0,10 28,62 -5,58
LEG Immob. 2,45 76,04 -2,21
Lufthansa vNA 0,30 6,39 -4,6
Nemetschek 0,48 121,20 -1,94
Nordex 0,00 11,54 0
Puma 0,82 29,02 -1,43
Rational 13,50 860,50 -1,26

Redcare Ph. (NL) 0,00 114,90 -0,95
RTL Group (LU) 2,75 31,50 -0,94
Schott Pharma 0,16 23,02 -3,03
Scout24 1,20 94,20 -1,57
Siltronic NA 1,20 47,62 -0,83
Ströer 1,85 55,60 -3,05
TAG Imm. 0,00 13,02 -1,74
Talanx 2,35 84,15 -4,16
TeamViewer SE 0,00 12,67 -1,55
thyssenkrupp 0,15 5,82 -3,03
Traton 1,50 34,45 -3,64
TUI 0,00 6,60 -6,94
Utd. Internet NA 0,50 15,82 -1
Wacker Chemie 3,00 68,94 -5,61

TEC-DAX 3856,97 – 0,51 % P

REGIONALE AKTIEN
artec techn. 0,00 1,75 0
Berentzen 0,09 4,07 -1,69
Brem. Lagerh. 0,45 8,95 -4,79
CeWe Stift. 2,60 100,00 0,2
Energiekontor 1,20 43,00 0,47
EnviTec Biogas 3,00 29,80 -1,32
Frosta 2,00 82,00 -1,2
H+R 0,10 3,48 -0,85
MeVis Medical 0,95 25,20 0,8
OHB 0,60 62,40 -1,89
PNE 0,08 12,74 2,25
Reed. Ekkenga 33,00 6.000,00 0
Trade & Value 0,00 1,40 0

WEITERE AKTIEN
1&1 0,05 11,92 -1,65
Bor. Dortmund 0,06 3,26 1,24
Branicks Grp. 0,00 2,36 4,9
Ceconomy St. 0,00 3,23 -0,43
Covestro 0,00 58,70 0,44

DAX 22433,63 – 1,80 % P
Schluss Veränderung 52 Wochen

Dividende 19.02. % Vortag Tief Vergleich Hoch
Adidas NA ° 0,70 250,70 WWWW – 1,76 180,82 ________P

__ 263,80
Airbus ° 2,80 168,86 WWWWW – 2,40 124,74 _________P

_ 173,82
Allianz vNA ° 13,80 320,00 WWWWWW – 2,71 238,30 _________P

_ 330,30
BASF NA ° 3,40 48,09 WWWWWWWWW – 4,32 40,18 _____P

_____ 54,93
Bayer NA ° 0,11 21,30 WWWW – 1,57 18,41 __P

________ 31,03
Beiersdorf 1,00 126,90 WW – 0,67 120,10 __P

________ 147,80
BMW St. ° 6,00 82,40 WWWWW – 2,28 65,26 ___P

_______ 115,35
Brenntag NA 2,10 62,68 WWWWWWW – 3,42 54,20 ___P

_______ 87,12
Commerzbank 0,35 19,59 WWW – 1,29 10,57 _________P

_ 20,10
Continental 2,20 69,56 WWW – 1,33 51,02 ________P

__ 75,16
Daimler Truck 1,90 42,08 WWWWWWWW – 3,64 29,61 _______P

___ 47,64
Dt. Bank NA 0,45 19,49 WWWWWW – 2,42 12,04 _________P

_ 20,18
Dt. Börse NA ° 3,80 248,20 W – 0,08 175,90 __________P 250,60
Dt. Post NA ° 1,85 36,37 WWWW – 1,60 33,03 ___P

_______ 43,66
Dt. Telekom ° 0,77 34,34 WW – 0,38 20,73 __________P 34,89
E.ON NA 0,53 11,59 + 0,70 WW 10,44 ___P

_______ 13,82
Fres. M.C.St. 1,19 44,68 WWW – 1,30 32,51 ________P

__ 48,31
Fresenius 0,00 36,75 WW – 0,73 24,32 _________P

_ 38,48
Hann. Rück NA 7,20 248,20 WWWWWWW – 3,42 208,90 _______P

___ 265,60
Heidelb. Mat. 3,00 140,55 WWWWWWWWWWW – 5,35 83,94 ________P

__ 150,70
Henkel Vz. 1,85 84,00 W – 0,19 66,86 _________P

_ 86,92
Infineon NA ° 0,35 38,06 + 0,65 WW 27,80 _________P

_ 38,81
Mercedes-Benz ° 5,30 61,18 WWWW – 1,66 50,75 ____P

______ 77,45
Merck 2,20 135,45 WW – 0,51 132,80 _P

_________ 177,00
MTU Aero 2,00 328,90 WWWWWWWWWW – 5,00 208,70 ________P

__ 350,20
Münch. R. vNA ° 15,00 517,20 WWWWWWWW – 3,79 401,70 ________P

__ 539,20
Porsche AG Vz. 2,31 57,28 WWWW – 1,68 54,98 _P

_________ 96,56
Porsche Vz. 2,56 36,93 WWWWWW – 2,76 33,40 __P

________ 52,32
Qiagen NV 1,21 37,59 WWWW – 1,87 36,58 _P

_________ 46,03
Rheinmetall 5,70 932,80 + 0,43 WW 395,30 _________P

_ 968,00
RWE St. 1,00 28,48 + 0,25 W 27,76 _P

_________ 36,35
SAP ° 2,20 276,30 WW – 0,74 163,82 _________P

_ 283,50
Sartorius Vz. 0,74 238,70 WWW – 0,83 199,50 __P

________ 383,70
Siem.Energy 0,00 60,66 WWWWWWWWWW – 4,74 13,61 _________P

_ 64,56
Siem.Health. 0,95 56,28 WWWW – 1,51 47,31 ________P

__ 58,48
Siemens NA ° 5,20 220,35 WWWWWW – 2,59 150,68 _________P

_ 228,30
Symrise 1,10 95,68 WWWWW – 2,35 91,84 _P

_________ 125,00
Vonovia NA 0,90 28,44 WWWWW – 1,90 23,74 _____P

_____ 33,93
VW Vz. ° 9,06 97,46 WWWWWW – 2,83 78,86 ____P

______ 128,60
Zalando 0,00 37,61 WWWWWW – 2,62 18,43 _________P

_ 40,08

Tesla (US) 346,80 2,82
TotalEnerg. (FR) ° 58,80 -0,52
UBS Group N (CH) 30,50 -1,13
UniCredit (IT) ° 48,00 -0,68
Unilever plc. (GB) 53,36 1,91
Vodafone (GB) 0,79 -0,93
Volvo B (SE) 28,89 -2,89
Walmart (US) 99,63 0,63
Zurich Ins. Gr. (CH) 563,80 -1,02

RENTENWERTE
19.2.25 18.2.25

5,5 Bund v. 00/31 117,19 117,43
4,75 Bund v. 03/34 118,73 119,09
4,0 Bund v. 05/37 113,76 114,17
2,5 Bund v. 12/44 95,95 96,44
1,0 Bund v. 15/25 99,41 99,40
0,5 Bund v. 16/26 98,41 98,42
0,0 Bund v. 16/26 96,94 96,97
0,25 Bund v. 17/27 96,39 96,44
0,0 Bund v. 19/29 90,65 90,79
2,5 Bund v. 25/35 99,81 100,00
0,0 BO S.181 20/25 99,68 99,67
0,0 BO S.182 20/25 98,61 98,59
0,0 BO S.183 21/26 97,64 97,62
0,0 BO S.184 21/26 96,62 96,66
4,5 Belgien 11/26 102,31 102,34
2,25 Luxemburg 13/28 99,70 99,70
0,01 Niedersachsen 21/26 97,48 97,50
4,375 Türkei 21/27 101,37 101,46

ZINSEN
Hauptrefinanz.-Satz ab5.2.25 2,90%
Spitzenrefinanz.-Faz. ab5.2.25 3,15%
Einlagefazilität ab5.2.25 2,75%
Priv. Dispokredit (Ø) 11,3344%
Hypozins, eff. (5 Jahre, Ø) 3,499%
Hypozins, eff. (10 Jahre, Ø) 3,395%
Festgeld, (5tsd. €, 1 Jahr, Ø) 1,9331%
Ratenkredit (10tsd. €, 5 J., Ø) 7,1876%

EDELMETALLE UND MÜNZEN
Endkundenpreise in € 19.2.25 18.2.25
Krügerrand (1 oz) 2896,00 2892,00
Britannia (1 oz) 2896,00 2892,00
Am. Eagle (1 oz) 2896,00 2892,00
Maple Leaf (1/2 oz) 1525,60 1523,80
Gold (1 kg) 92030,00 91918,00
Silber (1 kg) 1318,76 1323,64

NE-METALLE
Euro je 100 kg 19.2.25 18.2.25
ACI Kupfernot. (cunova) 290,00 284,00
ACI Kupfernotier. 1059,31 1042,38
Messing MS 58 824,00 - 843,00 813,00
Zinn 99,9% 3191,00 3195,00

WÄHRUNGEN
Land/19.02. Devisen EZB
für 1 Euro Geld/Brief Referenzk.
Australien 1,6321/1,6521 1,6419
Dänemark 7,4387/7,4787 7,4588
England 0,8267/0,8307 0,8284
Japan 158,03/158,51 158,4100
Kanada 1,4758/1,4878 1,4821
Norwegen 11,6091/11,6571 11,6290
Schweden 11,1723/11,2203 11,2140
Schweiz 0,9406/0,9446 0,9435
Ungarn 400,20/405,40 402,1300
USA 1,0397/1,0457 1,0434

INVESTMENTFONDS
19.2.25 Vortag

Ausg. Rückn. Rückn.
Allianz Global Investors
€ Credit SRI + P€ 938,6 937,9
AGIF Alz EurpValA 145,5 144,9
All Stratfds Ba A 116,0 111,6 111,5
Concentra A 170,4 162,3 161,5
EuroInvGradeBdStra 96,84 96,82
Fondak A 237,1 225,9 224,3
Global Eq.Divid A 176,7 168,3 167,9
Industria A 162,2 154,5 153,8
InternRent A 44,87 43,56 43,52
Kapital Plus A 70,48 68,43 68,40
Trsy ShrtTrm+ € A 94,23 94,22
Verm. Europa A 58,46 55,68 55,47
Wachstum Eurol A 158,5 150,9 151,0
Deka Investments
AriDeka CF 102,6 97,47 97,61
BasisStrat Flex CF 133,3 128,4 128,2
DBA ausgewogen 138,9 133,6 133,4
DBA konservativ 109,8 107,6 107,6
DBA moderat 123,3 119,7 119,6
Deka Immob Europa 50,08 47,58 47,58
Deka-Europ.Bal. CF 57,59 55,91 55,97
DekaFonds CF 157,2 149,3 150,1
Deka-Indust 4.0 CF 256,2 247,0 245,8
Deka-NachAkDe TF 120,1 120,1 120,3
Deka-NachAkEu TF 109,3 109,3 109,4
Div.Strateg.CF A 230,1 221,8 221,4
DivStrategieEur CF 122,4 118,0 118,1
NachhaltBaStrRe CF 106,9 105,8 105,8
DWS
DWS Akkumula* 2351,6 2239,6 2234,5
DWS Artif Intel ND* 488,5 488,5 485,5
DWS ESG Investa* 252,3 240,3 239,8
DWS Europ. Opp LD* 476,5 453,8 454,3
DWS Eurovesta* 193,1 183,9 183,4
DWS Eurz Bds Flex LD* 32,35 31,55 31,55
DWS Glbl Growth* 280,1 266,8 265,8
DWS Telemedia O ND* 306,0 306,0 305,4
DWS Top Europe* 219,0 210,6 209,8
DWS Top World* 210,8 202,7 202,2
DWS Vermbf.I LD* 344,6 328,2 327,4
DWS Vermbf.R LD* 16,06 15,58 15,59
Union Investment
PrivFd:Kontr.* 138,8 138,8 138,7
PrivFd:Kontr.pro* 192,6 192,6 192,2
UniEuroRenta* 61,66 59,86 59,84
UniFonds* 75,99 72,37 72,26
UniGlobal* 490,7 467,3 466,7
UniImmo:Dt.* 101,0 96,23 96,23
UniImmo:Europa* 55,97 53,30 53,29
UniOpti4* 98,34 98,34 98,33
UniRak* 171,6 166,6 166,5
Sonstige
Commerz hausInvest 46,18 43,98 43,98
Fidelity In Euro Balanced Fund* 19,09 18,44 18,42
Fidelity In Euro Blue Chip* 31,20 29,64 29,54
Fidelity In European Growth* 22,89 21,75 21,70
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 29,43 27,74 27,59
Frank.Temp. TEM Gr.(Eur) Aa* 25,20 23,88 23,82
Hansainvest Bk Neelm Rntst R 114,4 111,0 111,0
ODDO BHF Algo Global DRW-€* 196,0 186,7 185,9
ODDO BHF Sus G Eq* 291,7 277,8 277,3
ODDO BHF Green Bd CR* 279,8 271,6 271,7
H&A. G. Loys Global Kl. P* 34,05 32,43 32,48
UniRealEst UniImmo:Dt.* 101,0 96,23 96,23
UniRealEst UniImmo:Europa* 55,97 53,30 53,29
Universal OLB Invest Balance* 127,1 124,0 123,5
Universal OLB Invest Dynamik* 166,8 161,2 160,7
Warburg Portf Dynamik A 162,8 155,0 154,5

Großbritannien S&P UK
1765,04 -0,58%

Kanada S&P TSX
25565,23 -0,33%

USA Dow Jones
44442,54 -0,26%

USA Nasdaq
20044,33 0,02%

Frankreich CAC 40
8110,54 -1,17%

Indien Sensex
75939,18 -0,04%

Europa Euro Stoxx 50
5461,17 -1,31%

Japan Nikkei 225
39164,61 -0,27%

Brasilien Bovespa
127627,40 -1,06%

Südafrika S&P SA 50
3846,64 -1,12%

LEITBÖRSEN

Stand: 19.02./18.10 Uhr ME(S)Z

Kursiv, wenn nicht in Euro.

Dt. EuroShop 2,60 18,30 -0,54
Dt. PfandbB 0,00 6,00 0,08
Dürr 0,70 24,98 -2,65
Fielmann Gr. 1,00 42,25 -1,74
Grenke NA 0,47 16,98 -2,97
Hapag-Lloyd 9,25 149,10 -0,53
Kontron 0,50 20,68 -2,08
Medigene NA 0,00 1,70 -5,76
Metro St. 0,55 5,41 -0,18
Nexus 0,22 68,40 -0,29
Norma Group 0,45 16,06 4,56
Pfeiffer Vac. 7,32 154,80 0
ProS.Sat.1 0,05 5,41 -3,05
Salzgitter 0,45 18,69 -2,76
Schaeffler Inh. 0,44 4,54 -1
Sixt St. 3,90 80,85 -1,46
SMA Solar 0,50 16,87 2,87
Stabilus S.A 1,15 31,45 -2,48
Stratec 0,55 30,95 0,65
Verbio 0,20 9,56 -2,1
VW St. 9,00 101,50 -2,68

AUSLANDSAKTIEN
19.2.25 ± % VT

AB Inbev (BE) ° 50,58 -0,35
ABB NA (CH) 52,02 -1,66
Alphabet A (US) 177,58 1,23
Amazon.com (US) 215,90 0,26
Apple Inc. (US) 236,00 1,2
AT&T (US) 25,21 0,88
Bco Santander (ES) ° 5,81 -2,66

BNP (FR) ° 70,18 -1,98
Boeing (US) 177,94 -0,07
BP PLC (GB) 5,60 0,29
Cisco (US) 62,24 0,63
Citigroup (US) 80,19 -0,35
Coca-Cola (US) 67,13 1,56
Eni (IT) ° 14,06 -0,93
Ericsson B (SE) 7,53 -1,08
Exxon Mobil (US) 106,80 0,38
GE Aerospace (US) 201,00 0
General Motors (US) 46,03 0,44
Generali (IT) 32,49 -0,4
GSK PLC (GB) 17,55 0,8
IBM (US) 250,85 -0,04
ING Groep (NL) ° 16,42 -1,36
Int. C. Airl. (ES) 3,94 -2,93
Intel (US) 24,76 -5,41
Kühne+Nagel (CH) 211,50 0,52
McDonald’s (US) 289,55 -0,7
Meta Platf. (US) 676,10 -0,28
Microsoft (US) 394,90 0,89
Nestlé NA (CH) 82,50 0,15
Novartis (CH) 96,59 0,44
Nvidia (US) 134,36 1,08
Philips (NL) 23,96 -11,78
Proct.&Gamb. (US) 159,78 1,01
Renault (FR) 51,30 -2,25
Soc. Gén. (FR) 37,80 -0,01
Sony (JP) 23,46 -0,26
Stellantis (NL) ° 13,36 -1,65
Telefónica (ES) 4,08 -1,57

DEUTSCHER AKTIENINDEX DAX

BÖRSE
BÖRSE

Der Kommentar zur Börse:
Dax konsolidiert vor den Wahlen
Mangels positiver Kurstreiber nahmen Anleger am Mitt-
woch einige Gewinne mit. Der Dax konsolidierte am späten Nachmittag um etwas mehr als 
1,3%. Im Vorfeld der Bundestagswahlen gehen einige auf Nummer sicher. Zudem verunsicherte 

EZB-Mitglied Isabell Schnabel den Markt, indem sie 
weitere Zinssenkungen der EZB in Frage stellte. 
Markttechnisch wurden sodann bei einigen Aktien 
marktnahe Stop-Limite ausgelöst. Nach 19 Dax-Re-
korden in diesem Jahr sei dies eine gesunde Marktre-
aktion, so ein Händler. Trotz guter Zahlen verloren MTU 
rund 4,5%. Bei BASF belastete eine Analystenstudie.

Carsten Brömstrup (OLB)
Chefanalyst

DEUTSCHER AKTIENINDEX DAX 22435,17   -1,79% 

Von Robin Wille

Stuttgart – Die Autokrise ist 
bei Mercedes-Benz angekom-
men. Gewinneinbruch, Ab-
satzrückgang, Sparen – die fet-
ten Jahre sind vorbei. Am Don-
nerstag will der Autobauer sei-
ne Geschäftszahlen für 2024 
präsentieren. Klar ist: Der Dax-
Konzern hinkt den eigenen 
hohen Ansprüchen hinterher. 
Was sind die Gründe dafür?

 China

„China war die Wachstums-
lokomotive“, sagt Autoanalyst 
Frank Biller von der Landes-
bank Baden-Württemberg 
(LBBW). Mehr als ein Drittel al-
ler Mercedes-Pkw ging in den 
vergangenen Jahren nach Chi-
na. 2024 sank der Absatz deut-
lich um sieben Prozent. „Spe-
ziell im Bereich der höherwer-
tigen Fahrzeuge kam es hier 
zu signifikanten Einbrüchen“, 
sagt Biller. 

Doch vor allem mit diesen 
Autos lassen sich hohe Gewin-
ne einfahren. Der Absatz im 
„Top-End“-Segment – zu dem 

etwa Mercedes-Maybach, die 
S-Klasse oder die Sportwagen-
tochter AMG zählen – ging im 
vergangenen Jahr insgesamt 
um 14 Prozent zurück, was 
Mercedes unter anderem mit 
den Marktbedingungen in 
China begründete.

In China seien durch die 
Immobilienkrise vor allem je-
ne Kunden weggefallen, die 
Premiumfahrzeuge kaufen, 
sagt Stefan Reindl, Leiter des 
Geislinger Instituts für Auto-
mobilwirtschaft. Zudem habe 
die Wettbewerbsintensität 
durch einheimische Marken 
dort enorm zugenommen.

 Luxus

Mercedes sei noch nie ein 
Massenhersteller gewesen, 
sagt LBBW-Analyst Biller. Dass 
sich Mercedes auf Premium- 
und Luxusfahrzeuge konzent-
riert, sehe er als richtig an. 
Aber: „Dass sich Mercedes als 
reiner Luxushersteller positio-
niert, halte ich nicht für plau-
sibel.“ 

Zwar gebe es Modelle, die 
das Luxus-Attribut für sich re-

ment nicht läuft, falle man di-
rekt relativ stark nach unten, 
sagt Dudenhöffer.

 Elektro

Bei seiner Elektrostrategie 
habe Mercedes zurückgeru-
dert, „nachdem die Verkäufe 
deutlich hinter den Erwartun-
gen zurückgeblieben sind“, 
sagt Analyst Biller. Der Absatz 
von vollelektrischen Pkw ging 
im vergangenen Jahr um 23 
Prozent auf 185.100 Fahrzeuge 
zurück.

In den vergangenen Jahren 
ließ es sich Mercedes-Chef Ola 
Källenius selten nehmen, die 
Elektro-Ambitionen ins 
Schaufenster zu stellen. „Elect-
ric only“ hieß die Devise. Die 
Pkw sollten bis zum Ende die-
ses Jahrzehnts vollelektrisch 
sein – wo es die Marktbedin-
gungen zulassen. 

Vor gut einem Jahr schlug 
Källenius dann aber neue Tö-
ne an und hob die „strategi-
sche Flexibilität“ beim Ver-
brenner hervor. Ganz so 
schnell geht es mit den E-
Autos wohl doch nicht.

klamieren können. Aber mit 
den aktuellen Gewinnspan-
nen sei Mercedes „weit weg 
von einem Luxushersteller“. 
Im dritten Quartal des vergan-
genen Jahres lag die bereinigte 
Umsatzrendite bei den Pkw 
bei mageren 4,7 Prozent. Im 
Vorjahresquartal lag sie noch 
bei 12,4 Prozent.

„Mercedes verliert den Ska-
lierungseffekt durch die Lu-
xusstrategie“, sagt Autoexper-
te Ferdinand Dudenhöffer. Die 
Fixkosten ließen sich nicht auf 
größere Volumen verteilen. 
Das Risiko an einer Luxusstra-
tegie sei, dass das Portfolio 
nicht so ausbalanciert ist. 
Wenn es dann in dem Seg-

Dicke Luft in  Stuttgart: Der Mercedes-Stern verliert an Glanz, 
das Unternehmen steckt in der Krise. dpa-BILD:  Weißbrod

Automobilindustrie  Gewinneinbruch, Absatzrückgang, Sparen: Die fetten Jahre sind vorbei

Mercedes-Benz steckt in der Krise

Wolfsburg/dpa – Volkswagen 
weitet im Rahmen seines 
Sparprogramms die Altersteil-
zeit aus. Das Angebot, vorzei-
tig in den Ruhestand zu ge-
hen, sei nun auf den Geburts-
jahrgang 1968 ausgeweitet 
worden, teilte Europas größter 
Autobauer mit. Das betrifft 
laut Betriebsrat rund 4.000 
Mitarbeiter. Für die Jahrgänge 
1965 bis 1967, für die es bereits 
bisher entsprechende Pro-
gramme gab, werde die Frist 
zum Abschluss verlängert.

VW hatte im Dezember an-
gekündigt, bis 2030 rund 
35.000 der 130.000 Stellen in 
Deutschland abzubauen. Be-
triebsbedingte Kündigungen 
wurden dabei ausgeschlossen. 
Die Altersteilzeit soll hier eine 
Schlüsselrolle spielen. Nach 
VW-Angaben könnten bis 
2030 rund 24.000 Mitarbeiter 
auf diesem Wege ausscheiden.  
Um die verbleibenden 11.000 
Stellen abzubauen, will der 
Konzern künftig auch Mit-
arbeitern in der Produktion 
Abfindungen anbieten. 

Volkswagen  
weitet
Altersteilzeit 
aus
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AKTIEN DES TAGES
aus DAX, MDAX und TecDAX

Gewinner
Elmos Semic. 72,90 +5,35

Süss M. Tec 43,15 +3,23

1&1 12,30 +2,67

PNE 12,74 +2,25

Ionos Group 23,60 +1,29

E.ON NA 11,59 +0,70

Hensoldt 47,12 +0,68

Infineon NA 38,06 +0,65

Rheinmetall 932,80 +0,43

Atoss Softw. 118,00 +0,34

Verlierer
Formycon 29,90 –9,94

TUI 6,60 –6,94

Deliv. Hero 29,32 –6,59

Hypoport 199,10 –5,91

Wacker Chemie 68,94 –5,61

Lanxess 28,62 –5,58

Heidelb. Mat. 140,55 –5,35

MTU Aero 328,90 –5,00

Siem.Energy 60,66 –4,74

Lufthansa vNA 6,39 –4,60
Stand: 19.02.

5458,39

5533,84
VORTAG:

EURO STOXX 50 ZINSEN (Umlaufrend.) GOLD (Feinunze) ÖLPREIS (Terminbörse)

2,44 %

2,43 %
VORTAG:

2928,34 $

2935,10 $
VORTAG:

76,31 $

75,77 $
VORTAG:

DAX (in Punkten) 22435,17 – 1,79 % P EURO (in Dollar) 1,0406 – 0,43 % PNamen

Die Hannover Messe will in 
diesem Jahr vor allem ein Zei-
chen für internationale Zu-
sammenarbeit setzen. Ange-
sichts der Zolldrohungen von 
US-Präsident Donald Trump 
und dem selbstbewusster auf-
tretenden China sollten Euro-
pa und seine Partner enger zu-
sammenrücken, sagte Messe-
chef  Jochen Köckler bei der 
Vorstellung des Programms. 
Der weltgrößten Industrie-
schau komme hier eine wich-
tige Rolle zu. Sie findet vom 31. 
März bis 4. April statt. Rund 
4.000 Aussteller werden er-
wartet, ebenso viele wie vor 
einem Jahr. 

Messe setzt Zeichen

dpa-BILD: Spata

Fast-Food-Kette

Louisville/ap – Der Fast-Food-
Riese Kentucky Fried Chicken 
(KFC) wird seinen Hauptsitz 
nicht mehr länger im US-Staat 
Kentucky haben. Die Ge-
schäftsstelle werde von Louis-
ville nach Plano in Texas ver-
legt, teilte das Tochterunter-
nehmen der Konzerngruppe 
Yum! Brands am Dienstag mit. 
Demnach sollen rund 100 
KFC-Angestellte innerhalb der 
nächsten sechs Monate um-
ziehen. Neben KFC gehören 
unter anderem Pizza Hut und 
Taco Bell zu Yum! Brands.

KFC verlegt
Hauptsitz

KFC verlässt US-Staat 
Kentucky. ap-Bild: Sakuma

Mailand/dpa – Der US-Inter-
netkonzern Google zahlt 326 
Millionen Euro an Italien in 
einem seit Jahren dauernden 
Steuerstreit. Der Konzern 
überwies die Summe bereits, 
wie die Staatsanwaltschaft 
Mailand mitteilte. Der Inter-
net-Konzern bestätigte die 
außergerichtliche Einigung. 
„Google und die italienische 
Finanzbehörde haben sich ge-
einigt und eine Steuerprüfung 
für den Zeitraum zwischen 
2015 und 2019 ohne Rechts-
streit beigelegt.“ Zugleich kün-
digte Staatsanwalt Marcello 
Viola an, die Einstellung des 
Verfahrens wegen Steuerhin-
terziehung gegen die irische 
Konzerntochter Google Ire-
land Limited zu beantragen. In 
dem Streit ging es um Vorwür-
fe, wonach der US-Konzern 
über Irland versucht haben 
soll, um Steuerzahlungen in 
Italien herumzukommen.

Google zahlt 326 
Mio. an Italien 

Steuerstreit

Was sonst noch wichtig ist

Berlin/dpa – Deutlich mehr 
Gebrauchtwagen haben im 
vergangenen Jahr den Besitzer 
gewechselt. Insgesamt waren 
es nach Angaben des Zentral-
verbands Deutsches Kraftfahr-
zeuggewerbe (ZDK) 6,5 Millio-
nen Autos – ein Plus von sie-
ben Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr. Der Neuwagenmarkt 
stagnierte dagegen (minus ein 
Prozent). 

Der Verband macht dafür 
vor allem den schwachen Ver-
kauf von Elektroautos verant-
wortlich, der 2024 um mehr 
als ein Viertel einbrach. Präsi-
dent Arne Joswig forderte von 
einer neuen Bundesregierung, 
sie müsse „mit gezielten För-
derprogrammen und einem 
konsequenten Ausbau der La-
de- und Tankinfrastruktur ak-
tiv werden, statt den Verkehrs-
teilnehmern immer neue fi-
nanzielle Hürden aufzu-
bürden“. 

Neuwagenmarkt
stagniert

Automobilindustrie Triebwerksbauer

San Francisco/dpa – Das  
Smartphone-Spiel „Pokémon 
Go“ könnte laut einem Me-
dienbericht  im Zuge eines mil-
liardenschweren Deals ver-
kauft werden. Die bisherige 
Entwicklerfirma Niantic ver-
handele über die Trennung 
von ihrem Spielegeschäft für 
rund 3,5 Milliarden Dollar, 
schrieb der Finanzdienst 
Bloomberg unter Berufung 
auf informierte Personen. 
Kaufinteressent sei der 
Games-Produzent Scopely, 
hinter dem der saudi-arabi-
sche Staatsfonds stehe. Von 
Niantic gab es zunächst keine 
Reaktion auf den Bericht.

„Pokémon Go“ wurde beim 
Start im Sommer 2016 aus 
dem Stand zum weltweiten 
Hit. Bei dem Spiel kann man 
Figuren aus den Pokémon-
Spielen auf dem Smartphone-
Bildschirm in realer Umge-
bung fangen.

„Pokémon Go“ soll 
verkauft werden

Smartphone-Spiel

Wiesbaden/dpa – Erstmals seit 
2015 sind die USA wieder wich-
tigster Handelspartner 
Deutschlands – doch wie geht 
es weiter im Geschäft mit den 
Vereinigten Staaten? Zölle auf 
Stahl und Aluminium hat US-
Präsident Donald Trump be-
reits auf den Weg gebracht. 
Nun droht der Republikaner, 
auch Einfuhren von Autos 
deutlich zu verteuern. Das 
könnte die ohnehin kriselnde 
deutsche Automobilindustrie 
hart treffen. Die Zölle auf den 
Import von Autos in die USA 
würden „in der Nähe von 25 
Prozent liegen“, sagte Trump 
auf eine entsprechende Frage 
bei einer Pressekonferenz in 
seinem Anwesen Mar-a-Lago 
im US-Bundesstaat Florida. 
Am 2. April wolle er sich kon-
kreter dazu äußern. Die Auf-
schläge würden nicht anfallen, 
wenn Unternehmen in den 
USA produzierten.

USA wichtigster 
Handelspartner

Außenhandel

München/dpa – Der Trieb-
werksbauer MTU hat trotz des 
aufwendigen Rückrufs Tau-
sender Antriebe 2024 ein Re-
kordjahr hingelegt. Der berei-
nigte operative Gewinn (berei-
nigtes Ebit) stieg um 28 Pro-
zent auf 1,05 Milliarden Euro, 
wie der Dax-Konzern in Mün-
chen mitteilte. 

Damit überschritt MTU 
erstmals die Milliardenmarke 
– und dies ein Jahr früher als 
ursprünglich geplant. Unter 
dem Strich stand ein Nettoge-
winn von 642 Millionen Euro.

MTU schafft
Rekordjahr

 MTU schraubt  Gewinn 
hoch. dpa-Bild:  Gollnow

Von Andreas Hoenig

Berlin – Es war einer der größ-
ten Aufreger der Legislaturpe-
riode, die bald vorbei ist: das 
Heizungsgesetz. Wie geht es 
nach der Bundestagswahl wei-
ter? Es mehren sich die Stim-
men mindestens für eine 
grundlegende Überarbeitung 
des Gebäudeenergiegesetzes 
(GEG), wie es offiziell heißt. In 
den Koalitionsverhandlungen 
droht ein hartes Ringen.

 SPD: Praxischeck

Die SPD wolle das GEG 
einem „Praxischeck“ unterzie-
hen, entbürokratisieren und 
einfacher formulieren, wo es 
ohne Gefährdung der Ziel-
erreichung möglich sei, sagte 
Verena Hubertz, stellvertre-
tende SPD-Fraktionsvorsit-
zende. Das GEG müsse zur 
Umsetzung einer europäi-
schen Richtlinie über die Effi-
zienz von Gebäude ohnehin 
novelliert werden. 

Die SPD-Bundestagsfrak-
tion stehe hinter dem Hei-
zungsgesetz. „Die vorgeschal-
tete kommunale Wärmepla-
nung in Kombination mit 
einer umfangreichen, sozial 
ausgeglichenen Förderung 
macht den Umstieg auf erneu-
erbare Heizungen für die Brei-
te der Gesellschaft machbar.“

 CDU: Kurswechsel

Die Union spricht sich für 
einen grundlegenden Kurs-
wechsel aus. „Wir werfen den 
Rucksack der Überregulierung 
ab, den die Ampel mit ihrem 
Heizungsgesetz auf das Ge-
bäudeenergiegesetz gepackt 

hat“, sagte Andreas Jung, stell-
vertretender Vorsitzender der 
CDU und klima- und energie-
politische Sprecher der 
Unionsfraktion. „Eine neue 
Dynamik gibt es nur mit neu-
em Vertrauen. Für den Weg zu 
klimaneutraler Wärme setzen 
wir deshalb auf klare Rahmen-
bedingungen: schrittweise 
CO2-Bepreisung mit Sozialaus-
gleich, verlässliche Förderung 
und eine technologieoffene 

Strategie der Ermöglichung.“ 
Die CDU wolle eine „einfa-

che Botschaft“ geben, so Jung. 
„Die neue Heizung muss kli-
mafreundlich betrieben wer-
den können – und dafür gibt 
es unterschiedliche Wege: 
Wärmepumpe und Wärme-
netze genauso wie nachhalti-
ge Holzpellets, Solarthermie, 
Geothermie oder grüne Gase.“ 
Es werde weiter Unterstüt-
zung für den Einbau einer kli-

mafreundlichen Heizung ge-
ben – aber ohne Ungleichhei-
ten durch die „Hintertür der 
Förderregeln“. Mit Einnahmen 
der CO2-Bepreisung für Wär-
me und Verkehr wolle die 
Union in einem ersten schnel-
len Schritt Stromsteuer und 
Netzentgelte senken. Seit lan-
gem in der politischen Debat-
te ist außerdem ein Klima-
geld.

 FDP: CO2-Zertifikate-
handel

Die FDP hatte in der  Ampel 
wesentliche Änderungen an 
den ursprünglichen Plänen 
durchgesetzt. Nun heißt es im 
Wahlprogramm: „Freiheit im 
Heizungskeller.“ Statt unzähli-
ger Einzelvorschriften setze 
die FDP auf eine marktwirt-
schaftliche Lösung, den CO2-
Zertifikatehandel. „Das Hei-
zungsgesetz mit seinen über-
zogenen Vorgaben muss voll-
ständig auslaufen.“ Um die so-
zialen Kosten des Klimaschut-
zes abzufedern, wolle die FDP 
eine „Klimadividende“ ein-
führen und die Energiebe-
steuerung drastisch absenken. 
Einen „Zwang“ zum Anschluss 
an Fernwärmenetze lehne die 
FDP ab. „Heizen mit Holz 
bleibt mit uns weiter möglich, 
Auflagen für Kamine und 
Öfen wollen wir reduzieren.“

 Grüne: Kurs
 fortsetzen

Wirtschaftsminister und 
Grünen-Kanzlerkandidat Ro-
bert Habeck, der wegen des 
Heizungsgesetzes stark in der 
Kritik stand, will an seinem 
Kurs festhalten. Im Wahlpro-

gramm heißt es: „Die Energie- 
und Wärmewende setzen wir 
fort.“ Die Unterstützung für 
den Einbau einer modernen 
klimafreundlichen Heizung 
wie der Wärmepumpe solle 
ausgebaut werden.

Ein Großteil der Einnah-
men aus der CO2-Bepreisung 
wollen die Grünen als sozial 
gestaffeltes Klimageld an 
Menschen mit niedrigen und 
mittleren Einkommen aus-
zahlen.

 Das Ziel des Gesetzes

Das neue Gebäudeenergie-
gesetz ist seit Anfang 2024 in 
Kraft.  Ziel ist mehr Klima-
schutz im Gebäudebereich. Im 
Wohnungsbestand heizen 
nach wie vor drei Viertel der 
Haushalte mit Gas oder Öl. Ein 
Umstieg auf klimafreundli-
chere Heizungen wie Wärme-
pumpen soll wegen des stei-
genden CO2-Preises auf Dauer 
auch Kostenersparnisse brin-
gen. Funktionierende Heizun-
gen können weiter betrieben 
werden.

Viele Haushalte heizen noch 
mit Gas. dpa-BILD:  Woitas

Energie  Nach der Wahl könnte es eine Reform der Reform geben

Was wird aus dem Heizungsgesetz?
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So heizt Deutschland
Anteil der beim Heizen in Wohn-und
Nicht-Wohngebäuden
genutzten Energieträger

Quelle: BDEW

Stand Dezember 2024, rundungsb. Differenz
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ARD-Moderatorin Tessniem 
Kadiri (23) sieht in der Genera-
tion der 20- bis 30-Jährigen 
eine immer größere politische 
Kluft zwischen Frauen und 
Männern. „Das betrachte ich 
mit einem weinenden Auge. 
Die einen, meist Frauen, wer-
den immer sozialer und wol-
len zum Beispiel mehr Frauen-
rechte. Und die anderen, meist 
Männer, finden das anstren-
gend. Dieses Auseinanderdrif-
ten macht mir Sorge“, sagte 
Kadiri in einem Interview der 
Deutschen Presse-Agentur. 
Die Kölnerin mit marokkani-
schen Wurzeln, die vor weni-
gen Tagen erstmals das Aus-
landsmagazin „Weltspiegel“ 
moderierte, wünscht sich für 
ihre Generation deshalb mehr 
Besinnung auf die Erfahrun-
gen der Vergangenheit. 
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Wolfgang Stumph (79), deut-
scher Schauspieler und Kaba-
rettist, freut sich nach eigenen 
Worten auf neue Aufgaben,  
zum Beispiel auf die kommen-
de Spielzeit in der Semper-
oper. Dort spiele er zum 120. 
Mal den Gefängniswärter 
Frosch in der „Fledermaus“, so 
kündigte er im Interview der 
Katholischen-Nachrichten-
Agentur  an. Er freue sich auf 
Zeit mit seiner Familie und 
wolle sich etwas zurückneh-
men, etwa nicht mehr als Co-
Produzent von Filmen fungie-
ren. Doch er werde „bestimmt 
noch nicht aufhören zu arbei-
ten. Wer rastet, der rostet.“
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„Fantastic Four“-Schauspieler 
John Malkovich hat nach eige-
nen Worten ganz bewusst 
nicht schon früher in einem 
Marvel-Film mitgespielt – we-
gen der Bezahlung. „Der 
Grund, warum ich sie nicht ge-
macht habe, hatte nichts mit 
irgendwelchen künstlerischen 
Erwägungen zu tun. Ich moch-
te die Angebote überhaupt 
nicht“, sagte der 71-Jährige in 
einem Interview des Männer-
magazins „GQ“. Malkovich be-
zeichnete es als „zermürbend“, 
einen solchen Film zu ma-
chen: „Wenn ich sechs Monate 
lang an einem Kran vor einer 
grünen Leinwand hängen soll, 
dann bezahlt mich.“ Wenn 
nicht, dann stehe er lieber auf 
einer Bühne.

Experten haben sich vergeb-
lich um die Rettung von mehr 
als 150 gestrandeten Klei-
nen Schwertwalen in Tasma-
nien bemüht. Tierärzte und 
andere Fachleute hielten 
sich am Mittwoch in der Nähe 
von Arthur River an der Nord-
westküste der australischen 
Insel auf, wo am Dienstag 
157 Tiere entdeckt worden 
waren, wie das Ministerium 
für natürliche Ressourcen 
und Umwelt mitteilte. Die 
ungünstigen Wetter- und 
Meeresbedingungen hätten 
die  Rettung verhindert. Es ist 
die erste Strandung von Klei-
nen Schwertwalen in Tasma-
nien seit 1974. Die Ursache 
dafür ist unbekannt.

dpa-Bild: Flint

Mehr als 
150 Wale 
gestrandet

Freispruch für 
US-Rapper 
Asap Rocky

Los Angeles/dpa – Der US-Rap-
per Asap Rocky (36) ist in 
einem Prozess um Körperver-
letzung freigesprochen wor-
den. Die Geschworenen gaben 
das Urteil am Dienstag (Orts-
zeit) vor Gericht in Los Ange-
les bekannt. In dem Verfahren 
wegen eines mutmaßlichen 
Angriffs mit einer Schusswaffe 
war die Partnerin von Asap 
Rocky, Sängerin Rihanna, an 
mehreren Prozesstagen zuge-
gen gewesen.  Die Vorwürfe be-
zogen sich auf einen Vorfall 
im November 2021. Dem Rap-
per mit bürgerlichem Namen 
Rakim Mayers wurde zur Last 
gelegt, in einem Streit mit 
einem Ex-Freund und Kolle-
gen, dem Rapper Asap Relli, 
eine Waffe gezogen und auf 
diesen geschossen zu haben.  
Nach Angaben der Verteidiger 
hatte der Rapper aber nur eine 
Requisitenwaffe bei sich.

Asap Rocky
 Imago-BILD: Shootpix/ABACA

Von Doreen Garud
Und Helge Toben

Uedem/Lützelbach – Schauer 
von Lichtfunken am Nacht-
himmel: Verglühende Rake-
tenteile leuchteten am frühen 
Morgen über Deutschland. 
Dabei handelte es sich um den 
Wiedereintritt eines Teils 
einer Falcon-9-Rakete des 
Raumfahrtunternehmens 
SpaceX in die Atmosphäre, wie 
ein Sprecher des Weltraum-
kommandos der Bundeswehr 
mitteilte. Die Rakete sei am 1. 
Februar in den USA gestartet 
und habe Starlink-Satelliten 
ausgesetzt. 

Es gebe keine Erkenntnisse 
darüber, dass Trümmerteile 
auf Deutschland gefallen sein 
könnten, hieß es vom Welt-
raumkommando weiter. In 
Polen aber wird untersucht, ob 
ein Gegenstand auf einem Be-
triebsgelände zu der Rakete 
gehört. Ein Sprecher der örtli-
chen Polizei sagte der Nach-
richtenagentur PAP, am Mor-
gen hätten Mitarbeiter eines 
Unternehmens nahe der west-
polnischen Großstadt Posen 
(Poznan) gemeldet, dass sie 
nach Arbeitsbeginn auf dem 
Betriebsgelände etwas ent-

schwunden. Das war schon ir-
gendwie phänomenal.“

Zahlreiche Menschen ha-
ben wegen der ungewöhnli-
chen Lichterscheinungen in 
der Nacht auch die Polizei an-
gerufen. 

Zweite Raketenstufe

Derzeit lässt das Raum-
fahrtunternehmen SpaceX 
von Tech-Milliardär Elon Musk 
alle paar Tage Falcon-9-Rake-
ten starten. Bei der Falcon 9 
wird die erste Raketenstufe – 
der sogenannte Booster – wie-
der gelandet. Die zweite Rake-
tenstufe verglüht in der Atmo-
sphäre. Bis diese wieder in die 
Erdatmosphäre eintritt, kann 
einige Zeit vergehen, auch Wo-
chen. 

Nach Angaben des Welt-
raumkommandos der Bun-
deswehr können diese Rake-
tenstufen über allen mögli-
chen Orten der Welt verglü-
hen – häufig passiere das über 
dem Meer und werde deswe-
gen kaum bemerkt. Es sei 
„sehr, sehr selten, dass etwas 
den Wiedereintritt und das 
Verglühen übersteht“, sagte 
ein Sprecher des Weltraum-
kommandos. 

deckt hätten, der einem ge-
borstenen Tank aus Kunststoff 
ähnele. 

Zwei Minuten zu sehen

Die Himmelserscheinung 
sei über Deutschland teils fast 
zwei Minuten lang zu sehen 
gewesen, erklärte Hansjürgen 
Köhler von der UFO-Melde-
stelle CENAP. Wenn Weltraum-
schrott in die Atmosphäre ein-
trete, dauere es länger, als 
wenn eine Sternschnuppe zu 
sehen sei. „Der bröselt dann 
auseinander und löst sich in 
Teile auf. Das sieht klasse aus, 
keine Frage.“

Von Hessen bis an die 
Nordsee gingen Sichtungen 

beim CENAP ein, dem wissen-
schaftlich arbeitenden Centra-
len Erforschungs-Netz außer-
gewöhnlicher Himmels-Phä-
nomene mit Sitz im südhessi-
schen Lützelbach. Die Leucht-
streifen seien dabei immer 
von West nach Ost über den 
Himmel gezogen.

Ein Mann aus dem hessi-
schen Lichtenfels berichtete 
im Sender hr3, er sei gerade 
auf dem Feld beim Düngen ge-
wesen, als er das Himmelsphä-
nomen sah.  Etwas Vergleich-
bares habe er noch nie beob-
achtet. „Da hat sich was zer-
teilt, es haben Streifen ge-
glüht, in Weiß und Rot und 
Orange, und dann ist es so 
langsam am Horizont ver-

 In den frühen Morgenstunden erhellt ein Lichtschweif den 
Nachthimmel über Harpstedt im Landkreis Oldenburg für ei-
nige Sekunden. dpa-BILD:  Lindemann

Weltraumschrott  Verglühende Raketenteile leuchten über Deutschland

Lichtfunken am Nachthimmel

Taxis wurde Gloria in den 
1980er Jahren bekannt. Die Fa-
milie gilt als Deutschlands 
größter Privatwaldbesitzer. Als 
junge Mutter machte Gloria 
einst mit punkigen Frisuren 
und schrillen Outfits von sich 

 Feiert am Sonntag Geburts-
tag; Gloria Fürstin von Thurn 
und Taxis dpa-BILD:  Weigel

Flüchtlingen und durch die 
häufigen Umzüge damals, 
kann ich mich überall dort zu 
Hause fühlen, wo liebe Men-
schen mich umgeben.“

Mit ihren Kindern – Maria 
Theresia, Elisabeth und Albert 
– spreche sie auch über die 
Diskussionen um ihre Person, 
sagte sie der dpa: „Wir sind 
nicht immer der gleichen Mei-
nung, aber meine Kinder sind 
dankbar über solide, gut re-
cherchierte Fakten“, meint sie. 
Und wie ist sie als Oma? 
„Streng bin ich sicher nicht“, 
schrieb Gloria. „Allerdings ma-
che ich mir die Mühe, auf Defi-
zite oder Ungerechtigkeiten 
hinzuweisen, wenn ich diese 
sehe.“ 

ve kleine Schwester der 
Union.“

In Regensburg bewohnt 
von Thurn und Taxis Schloss 
St. Emmeram, das mit rund 
500 Zimmern größer ist als 
der Buckingham Palace. Nach 
dem Tod Ihres Mannes sanier-
te sie die Finanzen des Fami-
lienunternehmens unter an-
derem, indem sie wertvolle 
Kunst versteigern ließ. Einen 
Teil der fälligen Erbschafts-
steuern beglich sie, indem sie 
Wertgegenstände an den Frei-
staat Bayern übertrug. 

Regensburg betrachtet Glo-
ria nach eigenen Worten als 
ihr Zuhause, auch wenn sie 
viel Zeit in Afrika und Italien 
verbringt. „Als Kind von 

reden. Die Zeiten sind  vorbei.
Vergangenen Sommer 

sorgte von Thurn und Taxis 
Medienberichten zufolge für 
Empörung, als sie den AfD-Po-
litiker Maximilian Krah zu den 
Festspielen in ihrer Schlossan-
lage einlud. Im Jahr zuvor hat-
te ein Treffen der sehr konser-
vativen Werteunion mit Ex-
Verfassungsschutzpräsident 
Hans-Georg Maaßen im 
Schloss für Schlagzeilen ge-
sorgt.  Der Deutschen Presse-
Agentur (dpa) teilte von Thurn 
und Taxis damals mit, die Dis-
kussionen rund um die Veran-
staltung in ihrem Schloss 
„nicht wirklich“ nachvollzie-
hen zu können. „Die Werte-
union ist doch die konservati-

Von Ute Wessels

Regensburg – Sie sagt, was sie 
denkt, und schert sich zumeist 
wenig darum, was die Leute 
darüber denken: Gloria Fürs-
tin von Thurn und Taxis pola-
risiert und provoziert. Zuletzt 
sorgten vor allem Rechtsextre-
mismus-Vorwürfe für Ge-
sprächsstoff und in Regens-
burg für Proteste gegen die 
Unternehmerin und Society-
Lady. Nun wird sie 65. Ihren 
Geburtstag am 23. Februar ver-
bringt sie in ihrem Ferienhaus 
in Afrika, wo sie sich traditio-
nell in den Wintermonaten 
aufhält. 

Durch ihre Heirat mit Jo-
hannes Fürst von Thurn und 

Gesellschaft  Streitbar wie eh und je: Gloria von Thurn und Taxis wird 65
Punk-Fürstin und strenge Katholikin
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Von Renke Hemken-Wulf

Bösel – Großeinsatz für die 
Feuerwehr am frühen Mitt-
wochmorgen in Bösel: Eine 
Mehrzweckhalle eines land-
wirtschaftlichen Unterneh-
mens an der Overlaher Straße 
geriert gegen 3.55 Uhr in 
Brand. In der Lagerhalle befan-
den sich laut Polizei landwirt-
schaftliche Maschinen und 
Oldtimer. Beim Eintreffen der 
ersten Feuerwehrleute aus Bö-
sel stand das Gebäude bereits 
in Vollbrand. Flammen schlu-
gen aus der Lagerhalle in den 
Nachthimmel.

Ausbreitung verhindert

Da die Halle dicht an Ge-
bäude, wie eine Strohscheune 
und drei voll belegte Geflügel-
ställe, angrenzte, konzentrier-
ten sich die Einsatzkräfte zu-
nächst darauf, eine Ausbrei-
tung des Brandes zu verhin-
dern, wie Markus Tholen, Pres-
sesprecher der Feuerwehr Bö-
sel, berichtet. Dies gelang 
auch. Das Ablöschen der bren-
nenden Halle habe sich 
schließlich als etwas schwierig 
herausgestellt, da das Gebäu-
de verwinkelt und schwer zu-
gänglich war. Gegen 5.30 Uhr 
sei der Brand unter Kontrolle 
gewesen und gegen 6.45 Uhr 
schließlich gelöscht, teilt Tho-
len weiter mit. Nach den Nach-
löscharbeiten verließen die 
Feuerwehren gegen 9.30 Uhr 
den Einsatzort.

Unterstützung hatten die 
Böseler Einsatzkräfte durch 

die Feuerwehr Friesoythe, die 
mit der Drehleiter anrückte, 
sowie die Feuerwehr Garrel er-
halten, insbesondere auch um 
die Wasserversorgung zu si-
chern. 

Ebenfalls im Einsatz waren 
die Schnelle Einsatzgruppe 
Verpflegung der DRK-Bereit-
schaft Molbergen, die die Feu-
erwehrleute bei den Minus-
graden mit warmen Geträn-
ken und Essen versorgte, so-
wie der Abrollcontainer der 
Feuerwehr Molbergen für den 
Hygiene-Bereich. Auch Kräfte 
der Feuerwehrtechnischen 
Zentrale in Cloppenburg sowie 

der Feuerwehren aus der Ge-
meinde Cappeln waren vor 
Ort, um den Atemschutzcon-
tainer des Landkreises zu be-
setzen und gebrauchte Schläu-
che zu tauschen. Insgesamt 
waren mehr als 100 Feuer-
wehrleute im Einsatz.

Hoher Sachschaden

Die Ursache für den Brand 
ist noch unklar. Die Ermittlun-
gen dauerten an, teilt die Poli-
zei mit. Sie beziffert den ent-
standenen Schaden nach ers-
ten groben Schätzungen auf 
500.000 Euro.

Halle mit Maschinen und 
Oldtimern in Bösel zerstört
Blaulicht  Gebäude an Overlaher Straße steht am 
Mittwochmorgen in Vollbrand – Ursache unklar

Ein Großaufgebot an Feuerwehrleuten, unter anderem aus 
Bösel, Friesoythe und Garrel, war im Einsatz, um die bren-
nende Lagerhalle zu löschen. BILD: 261News

Von Renke Hemken-Wulf

Wittensand – Es war ein kurio-
ses Missverständnis, was zu 
Unmut in Wittensand geführt 
hatte. In einem Brief hatte die 
Niedersächsische Landesbe-
hörde für Straßenbau und Ver-
kehr im Geschäftsbereich Lin-
gen die Gemeinde Saterland 
darüber informiert, dass sie 
plant die B438 auch im Be-
reich von Wittensand zu sa-
nieren. Davon sei auch die 
dortige Ampel betroffen. Die-
se hatte die Gemeinde vor 
mehr als 15 Jahren errichtet. 
Wegen einer veränderten An-
ordnung des Landkreises 
Cloppenburg müsste die Dun-
kelampel aufgrund der Sanie-
rung entweder abgebaut oder 
erneuert werden, hieß es in 
dem Schreiben. Beides sollte 
die Gemeinde Saterland be-
zahlen.

Brief nur Entwurf

Da somit auch ein Abbau 
der Ampel im Raum stand, 
hatten sich Anwohner in Wit-
tensand schon mit Ratsvertre-
tern und Bürgermeister ver-
sammelt, um ihren Unmut zu 
äußern. Doch wenige Tage 
später teilte die Leiterin des 
Geschäftsbereichs Lingen, Dr. 
Hannah Timmer, plötzlich 

der Fall. Dort gilt auf der Bun-
desstraße derzeit eine Ge-
schwindigkeitsbegrenzung 
von 70 km/h. Ob man nun et-
was an der Ampel tun müsse, 
stehe aber noch nicht fest, so 
der Bürgermeister.

 Wittensand habe sich in 
den vergangenen Jahren  deut-
lich verändert. So gebe es links 
und rechts von der B438 in-
zwischen fast eine geschlosse-
ne Bebauung. Daher sei nun 
angedacht, einen Tempo-50-
Bereich für den Straßenab-
schnitt zu beantragen, sagt Ot-
to. Die Überlegung eine ge-
schlossene Ortschaft mit den 
gelben Ortstafeln zu schaffen, 
hätte zur Folge, dass die Ge-
meinde Saterland für die Sa-
nierung und Instandhaltung 
der Bundesstraße in dem Ab-
schnitt aufkommen müsste. 
Dafür fehle aber das Geld.

Barrierefrei ausbauen

 Sollte die jetzige Ampel 
aber bestehen bleiben, soll sie 
zumindest barrierefrei ausge-
baut werden, meint der Bür-
germeister. Das wolle er dem 
Verwaltungsausschuss vor-
schlagen. Der barrierefreie 
Ausbau würde aber auch 
35.000 Euro kosten, erklärt Ot-
to und betont: „Das sollte es 
uns aber wert sein.“ 

mit, dass das Schreiben nur 
ein Entwurf gewesen sei und 
noch gar nicht an die Gemein-
de Saterland versendet wer-
den sollte. Man wolle nun ge-
meinsam das weitere Vorge-
hen besprechen.

Auch der Landkreis Clop-
penburg teilte mit, dass er kei-
ne veränderte Anordnung ver-
fügt habe und es auch keine 
neue Norm des Landkreises 

gebe. „Die verkehrsrechtliche 
Anordnung des Landkreises 
Cloppenburg für die vorhan-
dene Fußgängersignalanlage 
(Dunkelampel) im Zuge der 
B438 in der Gemeinde Sater-
land wurde im August 2008 
verfügt und die Anordnung 
hat weiterhin Bestand“, erläu-
tert Kreissprecher Frank 
Beumker. Eine geänderte ver-
kehrsrechtliche Anordnung 

für eine Fußgängersignalanla-
ge im Zuge der B438 könnte 
der Landkreis Cloppenburg 
nur nach Stellung eines An-
trags prüfen und verfügen. 

Geschwindigkeit
 begrenzen

Wie geht es nun mit der 
Ampel in Wittensand weiter? 
So ganz eindeutig scheint es 

noch nicht zu sein. Wie Sater-
lands Bürgermeister Thomas 
Otto (parteilos) auf Nachfrage 
berichtet, sei ihm mitgeteilt 
worden, dass es aus dem Nie-
dersächsischen Wirtschafts-
ministerium einen neuen Er-
lass gebe, nach dem Dunkel-
ampeln an Straßen, wo schnel-
ler als 50 km/h gefahren wer-
den dürfe, nicht mehr erlaubt 
seien. Das wäre in Wittensand 

Die Ampel in Wittensand sorgt seit mehr als 15 Jahren für eine sichere Überquerung der B438 (Wittensander Straße) in dem 
Ort. BILD: Renke Hemken-Wulf

Verkehr  Missverständnis um möglichen Abbau – Gemeinde Saterland berät Alternativen

Wie geht es mit der Ampel in Wittensand weiter?

Deine digitale

LEFFERS
CARDCARD

Exklusive Vorteile:
Jetzt registrieren.
www.leffers.de

Leffers GmbH & Co. KG
Lange Straße 80
26122 Oldenburg

Mo. - Sa. 10:00 - 19:00

FINALWINTER SALE
AUFALLEN ETAGEN BIS ZU

-70%
Vom ehemaligen regulären Verkaufspreis.

Es gilt die Preisauszeichnung auf dem Etikett.
Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar.
Reduzierte Herbst/WinterWare ist vom

Umtausch ausgeschlossen.
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Friesoyther Nachrichten
Amtliches Bekanntmachungsblatt

des Landkreises Cloppenburg, der Städte
Cloppenburg, Friesoythe und Löningen
sowie der Gemeinden Barßel, Bösel,

Emstek, Garrel und Saterland

Redaktion Friesoythe
Redaktionssekretariat:

Annette LinkertT04491/9988 2910,
AmAlten Hafen 12, 26169 Friesoythe

Telefax 04491/9988 2909
E-Mail: red.friesoythe@NWZmedien.de

Redaktionsleitung
Carsten Bickschlag (bic)T04491/9988 2900
Reiner Kramer (Stv.) (kra)T04491/9988 2901

Friesoythe/Bösel/Barßel/Saterland
TanjaMikulski (mik)T04491/9988 2902
Heiner Elsen (els)T04491/9988 2906

Renke Hemken-Wulf (rhw)T04491/9988 2912
EvaDahlmann-Aulike (eda)T04491/9988 2913

Lokalsport
Steffen Szepanski (sze)T04471/9988 2810
Stephan Tönnies (stt)T04471/9988 2811

E-Mail:
lokalsport-muensterland@NWZmedien.de

Vermarktung:
Stephanie von Unruh

(verantwortlich für den Anzeigenteil)

Kundenservice
Abonnement 0441/9988 3333
Anzeigen 0441/9988 4444

Bezugspreis 50,90 € (Postbezug 54,90 €) pro
Monat einschließlich Lieferung frei Haus. NWZ-
ePaper 39,90 € proMonat. Alle Preise einschließ-
lich gesetzlicher MwSt. und unbeschränktem
Zugriff auf NWZonline.de, allen Lokalausgaben
als NWZ-ePaper sowie dem digitalen Archiv.

UnsereAGBfindenSie imInternetunter
www.NWZonline.de/agb

Notdienste
Apotheken

Barßel/Bösel/Friesoythe/Sater-
land
Nikolai-Apotheke, Hauptstr. 35, 
Edewecht, Tel. 04405/5352

Ärzte

Barßel/Bösel/Friesoythe/Sater-
land
Zentrale Bereitschaftsdienstpraxis 
am St.-Marien-Hospital, Friesoy-
the, Sprechzeiten: 20 bis 21 Uhr 
(keine Anwesenheitspflicht für die 
Ärzte), St.-Marien-Straße 1

Augenärzte

Kreis Cloppenburg
Tel. 0441/21006345 oder Tel. 
116117,20 bis 22 Uhr

Hospizdienst

Kreis Cloppenburg
24-Stunden-Bereitschaft: Tel. 
0175/8991171

Notruf

Tel. 110, 112 oder Krankentrans-
port, Tel. 0441/19222;  OOWV, 
Trinkwasser: Tel. 04401/6006;  
Gift-Info: Tel. 0551/19240

@Notdienste online und mobil 
unter: www.nwzonline.de/not-
dienste

Termine 

meinschaft Leben“
Strücklingen
19.30 Uhr, Johanniter-Kapelle: 
Taizé-Gebet
Tange
20 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus: 
Up Amts-wegen, plattdeutsches 
Theater

Bäder

Barßel
Hafen-Bad: 6 bis 7.30, 15.30 bis 
21 Uhr
Bösel
6 bis 7.30, 15 bis 20.30 Uhr
Friesoythe
Aquaferrum: 6 bis 8, 12 bis 22 Uhr
Ramsloh
Freizeitbad: 6 bis 8, 15.45 bis 21 
Uhr

Museen

Elisabethfehn
Moor- und Fehnmuseum: Infos 
unter Tel. 04499/2222 oder 
www.fehnmuseum.de

Entsorgung

Barßel
Kläranlage: 13 bis 17 Uhr, Wert-
stoffsammelstelle
Bösel
Wertstoffsammelstelle: 13 bis 17 
Uhr
Friesoythe
Grün- und Wertstoffsammelstelle: 
13 bis 17 Uhr
@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

15 bis 18 Uhr, Barßeler SkF-La-
den: geöffnet
15 Uhr, Festplatz Buchenallee: 
Bilderbuchkino für Kinder
15 bis 21 Uhr, Jugend- und Begeg-
nungs-Zentrum: geöffnet, Tel. 
04499/937205
Bösel
15 bis 16 Uhr, Fladderburger Stra-
ße 10: Carla-Lebensmittelausgabe
Friesoythe
8 bis 13 Uhr, Europaplatz: Wo-
chenmarkt
8 bis 12.30 Uhr, Rathaus am 
Stadtpark: Bürger Service Center
8 bis 12.30 Uhr, Sozialer Briefkas-
ten, „Kaufhaus für Jedermann“: 
geöffnet
9.30 bis 11.30 Uhr, Friesoyther 
Tafel: Lebensmittelausgabe
9.30 bis 12 Uhr und 15 bis 17.30, 
SkF-Laden: geöffnet
10 bis 12 Uhr und 15 bis 18, Ide-
enReich: geöffnet
15 bis 19 Uhr, Jugendzentrum 
„Wasserturm“: geöffnet
Ramsloh
20 Uhr, Hollener See, DLRG-Aus-
bildungsräume: Jahreshauptver-
sammlung, DLRG-Ortsgruppe Sa-
terland
Sedelsberg
15 bis 16.30 Uhr, Canisiushaus: 
4. Sedelsberger Jugendtreff zum 
Thema „Coole Spiele“, Schüler der 
Klassen zwei und drei, von 16.30 
bis 18 Uhr Schüler der Klassen 
vier bis sechs
19 Uhr, Canisiushaus: Mitglieder-
versammlung, Förderverein „Ge-

Freizeitbad: 15.45 bis 21 Uhr (20 
bis 20.20 Uhr Wassergymnastik)

Büchereien

Barßel
Kath. Bücherei: 10 bis 11 Uhr und 
15.30 bis 17 Uhr
Elisabethfehn
Kath. Bücherei: 16 bis 17.30 Uhr
Friesoythe
Kath. Bücherei St. Marien: 17.30 
bis 19 Uhr
Harkebrügge
Kath. Bücherei: 16 bis 17.30 Uhr
Scharrel
Kath. Bücherei: 16 bis 17 Uhr
Strücklingen
Kath. Bücherei: 16 bis 17 Uhr

Museen

Elisabethfehn
Moor- und Fehnmuseum: Infos 
unter Tel. 04499/2222 oder 
www.fehnmuseum.de

Morgen

Veranstaltungen

Altenoythe
20 Uhr, Schießhalle: Zugver-
sammlung, anschließend Plaket-
tenschießen, II. Zug Schützenver-
ein Altenoythe
Barßel
8.30 bis 12 Uhr, Beratungsstelle 
AWO: Tel. 04499/9358922
9 bis 12 Uhr, Barßeler SkF-Laden: 
geöffnet

15 bis 16 Uhr, Stadtpark: „3000 
Schritte gegen Demenz“, geführter 
Spaziergang für jedermann
19 Uhr, Franziskushaus: Kirchen-
ausschusssitzung
19.30 Uhr, DLRG-Station: General-
versammlung, DLRG Friesoythe
19.30 Uhr, Franziskushaus: Tref-
fen der Sucht-Selbsthilfegruppe 
Friesoythe
Neuscharrel
19.45 Uhr, Pfarrheim: Frauenchor-
probe
Petersdorf
20 Uhr, Franziskusheim: Chorpro-
be, Kirchenchor Petersdorf
Ramsloh
9 bis 12 Uhr, DRK-Kleiderladen: 
geöffnet
Scharrel
15 bis 17 Uhr, Bonifatius-Haus: 
Kartenspielkreis
Strücklingen
15 bis 17 Uhr, Kath. Pfarrheim: 
Senioren-Spielenachmittag, Senio-
renbeirat Saterland

Bäder

Barßel
Hafen-Bad: 14 bis 17.15 Uhr öf-
fentlich, 17.15 bis 19 Uhr Reha-
Verein, 19 bis 21.15 Uhr Frauen, 
19.45 bis 20.45 Uhr zwei Gruppen 
Wassergymnastik
Bösel
6 bis 7.30, 15 bis 18 Uhr
Friesoythe
Aquaferrum: 6 bis 8, 12 bis 22 Uhr
Ramsloh

Heute

Veranstaltungen

Altenoythe
15 Uhr, Karl-Borromäus-Haus: Se-
niorenkarneval
Barßel
7 bis 12 Uhr, Dorfplatz: Wochen-
markt
8.30 bis 12 Uhr, Beratungsstelle 
AWO: Tel. 04499/9358922
9 bis 12 Uhr, Barßeler SkF-Laden: 
geöffnet
15 bis 22 Uhr, Jugend- und Begeg-
nungs-Zentrum: geöffnet, Tel. 
04499/937205
15 bis 18 Uhr, kath. Pfarrheim: 
Treffen der Kreativfrauen
15 Uhr, Pfarrheim: Probe Singe-
kreis
Bösel
14.30 Uhr, Begegnungszentrum: 
gemütliches Beisammensein, Se-
nioren-Team St. Cäcilia
17 bis 21 Uhr, Jugendtreff: geöff-
net
Friesoythe
8 bis 12.30 Uhr und 14 bis 18, 
Rathaus am Stadtpark: Bürger 
Service Center
8 bis 16.30 Uhr, Sozialer Briefkas-
ten, „Kaufhaus für Jedermann“: 
geöffnet
9.30 bis 12 Uhr und 15 bis 17.30, 
SkF-Laden: geöffnet
10 bis 12 Uhr und 15 bis 18, Ide-
enReich: geöffnet
15 bis 19 Uhr, Jugendzentrum 
„Wasserturm“: geöffnet

Blut spenden
Friesoythe – Die nächste 
Blutspende des DRK in Frie­-
soythe findet am Montag, 24. 
Februar, statt. Gespendet wer-
den kann von 16 bis 20 Uhr bei 
McDonald’s (Huntestraße 2).

Wandern und tagen
Markhausen – Der Heimat-
verein des Kirchspiels Mark-
hausen lädt alle Interessierten 
zur Winterwanderung am 
Sonntag, 2. März, mit anschlie-
ßender Generalversammlung 
ein. Treffpunkt ist um 14.30 
Uhr die Gehlenborg’sche 
Scheune. Während der Wande-
rung werden Bürgermeister 
Sven Stratmann sowie die 
Politiker Renate Geuter, Chris-
toph Böhmann und Thomas 
Niehoff eine Berichterstattung 
zu aktuellen Themen geben. 
Auch wird die glühende Esse 
in der Schmiede zu sehen sein 
und eine Schmiedearbeit vor-
geführt. Um 17 Uhr beginnt 
das „Punkebrot- und Göttees-
sen“ bei „Rosenbaum“. Ab 18 
Uhr findet die Versammlung 
mit Neuwahlen statt. Anmel-
dung bis 25. Februar per Mail 
an heimatvereinmarkhau-
sen@gmail.com oder Tel. 
015750270370 (WhatsApp).

Kurz notiert

Thülsfelde/Cloppenburg/LR 
– Um für den Ernstfall gerüs-
tet zu sein, hat die Technische 
Einsatzleitung (TEL) des Land-
kreises Cloppenburg unter 
dem Übungsszenario „Flam-
menpfad 2025“ einen großflä-
chigen Waldbrand westlich 
der Thülsfelder Talsperre si-
muliert. Die Einsatzkräfte trai-
nierten unter realistischen 
Bedingungen das koordinier-
te Vorgehen bei einer solch 
herausfordernden Lage, wie es 
in einer Pressemitteilung 
heißt.

Das Szenario: Mitten in der 
sommerlichen Hitze eines fik-
tiven Augusttages gegen 14.15 
Uhr melden Passanten eine 
aufsteigende Rauchwolke und 

Flammen in einem schwer zu-
gänglichen Waldgebiet. Ver-
mutet wird eine fahrlässige 
Brandursache – möglicher-
weise eine weggeworfene Zi-
garette oder unsachgemäß 
entsorgte Grillkohle. Auf-
grund der extremen Trocken-
heit (Waldbrandgefahrenstufe 
4) und des starken Ostwinds 
mit Böen bis zu Windstärke 
sechs breitet sich das Feuer ra-
send schnell aus.

Schnelle Entscheidungen

Die TEL übernahm umge-
hend die Koordination der 
Maßnahmen. Die große He-
rausforderung bestand darin, 
die Einsatzkräfte bestmöglich 

zu steuern und gleichzeitig 
mit begrenzten Ressourcen 
effektiv zu arbeiten. „Wir müs-
sen in solchen Situationen 
blitzschnell Entscheidungen 
treffen, aber immer mit Be-
dacht und im engen Aus-
tausch mit allen beteiligten 
Stellen“, erklärt Rouven Nock, 
Leiter der Technischen Ein-
satzleitung Cloppenburg. 
„Unsere Priorität liegt darauf, 
die Ausbreitung des Feuers zu 
verhindern, Menschen zu 
schützen und Sachwerte zu 
erhalten.“

Die Übung sah vor, dass 
keine einzelnen Einheiten, 
sondern gezielt benötigte 
Leistungen angefordert wur-
den – ein zentraler Aspekt des 

Stabsmanagements. Zudem 
wurden verschiedene Kom-
munikationswege getestet, 
um die Informationslage zwi-
schen den beteiligten Akteu-
ren so realitätsnah wie mög-
lich zu halten.

Lernen für den Ernstfall

„Diese Übungen sind ent-
scheidend, um Abläufe zu op-
timieren und Schnittstellen 
zwischen den verschiedenen 
Einsatzorganisationen zu ver-
bessern“, erklärt Nock. „Jede 
Erfahrung, die wir hier sam-
meln, kann im Ernstfall Leben 
retten.“ Während der Übung 
wurde besonderer Wert auf 
eine realitätsnahe Darstellung 

gelegt. Wartezeiten, Abstim-
mungsprozesse und unvor-
hergesehene Situationen sei-
en bewusst eingeplant wor-
den, um den Teilnehmern ein 
möglichst authentisches La-
gebild zu vermitteln, heißt es 
weiter. 

Nach Abschluss der Übung 
zog die Technische Einsatzlei-
tung ein positives Fazit. „Wir 
haben gesehen, dass unser 
System funktioniert, aber 
auch, wo wir noch nachbes-
sern müssen“, resümiert 
Nock. „Genau dafür sind sol-
che Übungen da. Jetzt geht es 
darum, die Erkenntnisse aus-
zuwerten und in unsere zu-
künftige Einsatzplanung ein-
fließen zu lassen.“

Übung für den Ernstfall: Einsatzkräfte der Technischen Einsatzleitung (TEL) des Landkreises Cloppenburg bei ihrer Arbeit. BILD: Thomas Giehl/TEL S5

Blaulicht  Realitätsnahe Übung für Technische Einsatzleitung des Landkreises 

Brand an Thülsfelder Talsperre simuliert
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Spende für die Jugend
Neulorup/Gehlenberg – 

Vom 1. Advent bis Mitte Januar 
war die große Krippenland-
schaft auf dem Hof der Familie 
Rolfes in Neulorup aufgebaut. 
Dass sich dieses Erlebnis viele 
Menschen nicht entgehen lie-
ßen, zeigte eine gut gefüllte 
Spendenbox, denn der gegen 
eine Spende bereitgestellte 
Glühwein erfreute sich großer 
Nachfrage. Insgesamt 4100 
Euro konnten je zur Hälfte an 
die Messdienergruppe Geh-
lenberg und an den Ortsju-
gendring Gehlenberg-Neuv-
rees gespendet werden. Die Fa-
milie Rolfes und ihre fleißigen 
Helfer danken allen Besuchern 
und Spendern.

STV versammelt sich
Barßel – Zu seiner Jahres-
hauptversammlung lädt der 
Vorstand des Sport- und Turn-
vereins (STV) Barßel alle Mit-
glieder für Freitag, 7. März, ab 
19.46 Uhr ins Pfarrheim Bar-
ßel ein. Neben den Ehrungen 
stehen Neuwahlen zum Vor-
stand an, da einige Vorstands-
mitglieder nicht wieder zur 
Wahl stehen.

Karneval für Kinder
Kamperfehn – Der Schützen-
verein Reekenfeld-Kamper-
fehn veranstaltet am Freitag, 
28. Februar, von 15 bis 18 Uhr 
im Schützenhaus einen Kin-
derkarneval. Zu diesem sind 
alle Mädchen und Jungen ein-
geladen.

Freizeitbad zu
Ramsloh – Aufgrund der Kar-
nevalsveranstaltung in Rams-
loh bleibt das Freizeitbad Sa-
terland in Ramsloh am kom-
menden Sonnabend, 22. Feb-
ruar, geschlossen. Das teilte 
jetzt die Gemeinde Saterland 
mit.

Kurz notiert

Friesoythe/LR – Auch mit 
Blick auf einen Anstieg der am 
Umwelttag 2023 gesammelten 
Müllmenge von 28 auf eine 
Menge von 35 Kubikmetern 
2024 konnte die Stadt Friesoy-
the über die vergangenen Jah-
re einen erfreulichen Anstieg 
in der Beteiligung am Umwelt-
tag verbuchen. „Besonders die 
Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen an der Aktion 
und die positive Bilanz der Be-
teiligung als Engagement für 
den Umweltschutz über die 
letzten Jahre sind erfreulich“, 
sagt Bürgermeister Sven Strat-
mann. Die im vergangenen 
Jahr eingerichtete weitere 
Sammelstelle sei gut ange-
nommen worden und alle 
fünf Container seien ausgelas-
tet gewesen.

Alle Bürger und Vereine der 
Stadt Friesoythe sind auch in 
diesem Jahr eingeladen, sich 
am Umwelttag am Samstag, 8. 
März, zu beteiligen. In der Zeit 
von 12 bis 16 Uhr kann der ge-
sammelte Müll an den Sam-
melplätzen in Edewechter-
damm (Altenoyther Straße 
150), Friesoythe (Am Klärwerk 
2), Gehlenberg (Mühlenstraße 
5a), Markhausen am Markt-
platz und in Thüle (Thüler 
Kirchstraße 2) abgeben wer-
den. Um sicherzustellen, dass 
möglichst viele Bereiche abge-
deckt werden, stellt die Stadt 
eine Umweltkarte unter um-
weltkarte.friesoythe.net zur 
Verfügung. Dort können Bür-
ger und Vereine eintragen, 
welche Bereiche sie absuchen 

Umwelttag 2025  Bürger und Vereine 
können sich am 8. März beteiligen 

Hier wird aufgeräumt 
in Friesyothe

möchten. 
 „Jede eingesammelte Plas-

tiktüte, jede gereinigte Fläche 
ist ein Schritt in Richtung 
einer lebenswerten und nach-
haltigen Zukunft – für uns und 
die kommenden Generatio-
nen“, erklärt Klimaschutzma-
nagerin Anastasia Marczinzik. 
Weitere Themenaktionen und 
Projekte sollen in Friesoythe 
zukünftig in Verbindung mit 
dem Umwelttag durchgeführt 
werden.

Darüber hinaus sind alle 
Teilnehmenden eingeladen, 
ihre Eindrücke in Form von 
Fotos festzuhalten und per E-
Mail an stadtmarke-
ting@friesoythe.de zu senden. 
Mit diesen möchte die Stadt 
die Aktivitäten und das Enga-
gement dokumentieren und 
öffentlich sichtbar machen.

Bürgermeister Sven Strat-
mann (2. von links) und Kli-
maschutzmanagerin Anasta-
sia Marczinzik (3. von links) 
hoffen auch in diesem Jahr 
auf gute Beteiligung am Um-
welttag. BILD: Stadt Friesoythe

Augustendorf/lr – Das 
Forstamt Ahlhorn der Nie-
dersächsischen Landesfors-
ten kündigt Pflegearbeiten 
im Wald an der Thülsfelder 
Talsperre an. Da unter ande-
rem Bäume gefällt werden, 
wird es aus Sicherheitsgrün-
den auch zu Wegsperrungen 
kommen. Die Arbeiten sollen 
Ende Februar/Anfang März 
starten und circa vier Wo-
chen dauern.

„Unser Augenmerk liegt 
bei den Maßnahmen auf dem 
Erhalt der biologischen Viel-
falt und der Sicherung der 
Wälder. In der Försterei Au-
gustendorf dominieren na-
delholzgeprägte Wälder. Die-
se wollen wir für die Zukunft 
umbauen und reich struktu-
rierte und artenreiche Laub-
mischwälder schaffen. Das ist 
das Kernstück unseres Kon-
zeptes zur langfristigen, öko-
logischen Waldentwicklung, 
kurz LÖWE“, beschreibt Hol-
ger Funke, Leiter der Försterei 
Augustendorf, die Arbeiten.

Zu den zu pflegenden 
Waldflächen gehört laut 
Forstamt auch ein sogenann-
ter Saatgutbestand. Dabei 
handele es sich um einen 
Waldteil mit qualitativ be-
sonders guten Douglasien. In 
Jahren, in denen eine sehr 
gute Saatentwicklung herr-

sche, beernten die Nieder-
sächsischen Landesforsten 
die Bäume, um Saatgut für 
zukünftige Bäume zu gewin-
nen. Die Forstsaatgutbera-
tungsstelle in Oerrel in der 
Lüneburger Heide bereitet 
das Saatgut auf und gibt es an 
Vertragsbaumschulen zur 
Aufzucht junger Douglasien 
weiter.

Die Flächen für die Pflege-
arbeiten wurden bereits vor-
bereitet mit sichtbaren Spu-
ren: „Die roten Markierungen 
zeigen die Bäume, die wir 
entnehmen wollen. Damit 
geben wir gleichzeitig den 
verbleibenden Bäumen mehr 
Platz zum Wachsen. Denn die 
Baumkronen brauchen für 
ein optimales Wachstum im-
mer genug Raum und Licht“, 
erklärt Funke. Wichtig ist es 
dem Förster dabei zu beto-
nen, dass nicht mehr Holz 
aus dem Wald entnommen 
wird, als nachwächst, teilt das 
Forstamt ferner mit.

Die Forstleute pflegen bei 
der Maßnahme auch Waldflä-
chen entlang des Talsperren-
deiches. Sie weisen Waldbe-
sucher darauf hin, dass es aus 
Sicherheitsgründen zu zeit-
weisen Wegsperrungen kom-
men kann. Das Forstamt bit-
tet um Verständnis und Be-
achtung der Sperrungen.

Die Bäume im Wald an der Talsperre sind bereits vorbereitet: Ein roter Strich bedeutet Ernte, also das Fällen des Baumes, 
ein weißer Punkt meint Pflege durch Platz- und Lichtgabe. BILD: Niedersächsische Landesforsten

Natur  Wegsperrungen möglich – Umbau zu Laubmischwald – Arbeiten dauern vier Wochen

Waldpflegearbeiten an Talsperre angekündigt
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NWZ-Wahlarena  Olaf Scholz (SPD) punktet  mit souveränem Auftritt – Aber es bleibt eine Lücke zur Bilanz seiner Regierung

Was auch ein schlagfertiger Kanzler nicht schafft

Teuerung erfolgreich Steuer-
senkungen entgegengesetzt, 
dürfte sich die Zustimmung in 
der Bevölkerung in Grenzen 
halten. Aber die zugewandte 
Art verleiht seinen Antworten 
Gewicht. 

 Hier war er schwach

Scholz verteidigt das aktu-
elle Rentenniveau und bezwei-
felt die prognostizierten Ren-
tenbeitragssteigerungen. 
Denn die Zahl der sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftig-
ten werde in den kommenden 
Jahren weiter steigen und da-
mit die Summe der Rentenbei-
träge. Damit widerspricht der 
Kanzler allen Berechnungen, 
die mit Verweis auf eine stei-
gende Lücke in der Rentenkas-
se Strukturreformen wie den 
Anstieg des Rentenalters na-
helegen. Die Versicherung des 
Kanzlers, das Rentenniveau 
müsse nicht angefasst werde, 
mag beruhigend klingen. Die 
Zweifel an der Tragfähigkeit 
der aktuellen Rentenpolitik 
kann sie nicht zerstreuen. 

 Hier ist er 
­ausgewichen

Warum ist die AfD in den 
vergangenen Jahren so stark 
geworden? Scholz verweist auf 
das Erstarken nationalisti-
scher Kräfte nicht nur in 
Deutschland, sondern europa-
weit. Nicht zuletzt der Krieg in 
der Ukraine und die Inflation 
hätten Unsicherheiten ver-
stärkt,  Deutschland als dritt-

stärkste Volkswirtschaft habe 
viel zu verlieren. Auf die Mig-
rationspolitik seiner Regie-
rung und mögliche Defizite 
im Umgang mit Sicherheits-
fragen geht der Kanzler nicht 
ein. 

 Hier hat er überrascht

Der SPD-Kanzler plädiert 
dafür, in viel stärkerem Um-
fang als bislang privates Kapi-

tal in Unternehmensgründun-
gen zu lenken. Vorbild sind für 
Scholz die USA, wo private 
Geldgeber über Jahre die Mil-
liarden-Defizite von Tesla fi-
nanziert hätten. Viele erfolg-
reiche europäische Gründer 
wechselten wegen des leichte-
ren Zugangs zu privatem Kapi-
tal in die USA. Auch in 
Deutschland müsse viel mehr 
privatwirtschaftliches Kapital 
in Start-ups fließen. 

 Das war die NAchricht

Scholz sichert der Ukraine 
militärische und politische 
Unterstützung zu. In den 
möglichen Gesprächen über 
eine Waffenruhe oder einen 
Waffenstillstand dürfe nichts 
über die Ukraine hinweg ent-
schieden werden. Scholz be-
tonte, Sicherheitsfragen müss-
ten transatlantisch gelöst wer-
den, das heißt im Einverneh-
men zwischen allen Partnern. 
Deutschland habe sich von 
Anfang an stark für die Ukrai-
ne engagiert und bereits Hilfe 
im Umfang von 44 Milliarden 

Euro geleistet. Dies sei „ein 
Standpunkt, zu dem wir ste-
hen“. 

 Persönlicher 
­Gesamteindruck

Im Wahlkampf spielt die 
Psychologie eine wichtige Rol-
le. Neben Zahlen und Fakten 
spielt Vertrauen eine große 
Rolle. Scholz weckt dieses Ver-
trauen, er verbreitet Zuver-
sicht. Er weicht Fragen und 
Kritik nicht aus, sondern geht 
darauf ein. Je nach politi-
schem Standpunkt überzeu-
gen seine Antworten auch. 
Doch die Bilanz seiner Regie-
rung – zum Beispiel in der 
Wirtschaftspolitik – spricht 
eine andere Sprache.
@ Den Autor erreichen Sie unter 
­Kiefer@infoautor.de

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) beantwortet in der „NWZ-Wahlarena“ Fragen unserer Leserinnen und Leser. BILD: Torsten von Reeken

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) in der „NWZ-Wahlarena“. 
Links: NWZ-Redakteurin Luise Charlotte Bauer BILD:  von Reeken

Von Christoph Kiefer

Oldenburg – Die SPD steckt im 
Umfrage-Tief fest, die Partei 
sondiert hinter vorgehaltener 
Hand bereits ihre Zukunft 
nach Olaf Scholz. Doch den 
Bundeskanzler scheint das al-
les nicht anzufechten. Die Be-
sucherinnen und Besucher 
der „NWZ-Wahlarena“ erlebten 
am Dienstagabend in Olden-
burg im Gespräch mit dem 
NWZ-Moderatoren-Duo Luise 
Charlotte Bauer und Uli Hage-
meier einen schlagfertigen, 
souveränen und überzeugen-
den Bundeskanzler. Ob Krieg 
in der Ukraine, Höfe-Sterben 
in der Landwirtschaft oder Ju-
gendliche ohne abgeschlosse-
ne Lehre: Olaf Scholz lieferte 
zu allen Fragen der NWZ-Le-
serinnen und -Leser präzise, 
verständliche Antworten. 
Doch: Zwischen der allgemei-
nen Wahrnehmung der wirt-

schaftlichen und politischen 
Lage in Deutschland und de-
ren Darstellung durch den 
Kanzler tat sich eine Lücke auf.

 Hier konnte er 
­überzeugen

Olaf Scholz ließ sich kaum 
aus der Reserve locken. Gleich-
bleibend  ruhig beantwortete 
er auch Fragen wie die nach 
dem Absturz seiner Partei in 
den Umfragen und der Milliar-
den-Schulden, die seine Regie-
rung an die junge Generation 
weiterreiche. Immer wieder 
laufen seine Erklärungen auf 
den Krieg in der Ukraine, Ener-
giekrise und hohe Inflation 
heraus. Wenn Scholz meint, 
seine Regierung habe  der 

Von Luise Charlotte Bauer

Im Nordwesten – Unterschied-
licher hätten die Spitzenpoliti-
ker kaum sein können, mit 
denen wir (unsere Leser sowie 
die Moderatoren Luise Char-
lotte Bauer und Uli Hagemei-
er)  in der „NWZ-Wahlarena“ 
gesprochen haben.  Das haben 
gezeigt: Vizekanzler  Robert 
Habeck (Grüne), FDP-Frak-
tionschef Christian Dürr, BSW-
Co-Vorsitzende Amira Moha-
med Ali, CDU-Vize-Chefin Sil-
via Breher, AfD-Bundestagsab-
geordneter Martin Sichert, 
Linken-Co-Spitzenkandidatin 
Heidi Reichinnek sowie Kanz-
ler  Olaf Scholz (SPD).

Von Einheitsbrei kann  kei-
ne Rede sein – weder bei den 
Inhalten, noch beim Auftreten 
der Kandidaten für die Bun-
destagswahl. Ein  Rückblick auf 
die „NWZ-Wahlarena“:

 Robert Habeck (Grüne)

„Anfangs eher abwartend 
und ernst dreinblickend, lässt 
sich Habeck von der lockeren 
Atmosphäre anstecken und 
zieht die meisten Gäste mit 

Spitzenpolitiker gaben sich bei uns Klinke in die Hand
NWZ-Wahlarena  Kandidaten für die Bundestagswahl standen in der „NWZ-Wahlarena“ unseren Lesern Rede und Antwort

Das Video zur Wahlarena
mit Kanzler Olaf Scholz  sehen 
Sie unter
P @ www.ol.de/nwz-wahlarena-
scholz

Texte und Videos
zu allen „NWZ-Wahlarenen“ 
finden Sie online unter
P @ www.NWZonline.de/nwz-
wahlarena

seiner Attitüde 
als ‚Erklärbär‘ 
auf seine Sei-
te“, schreiben 
unsere Auto-
ren Sebastian 
Steffens und 
Christoph Tap-
ke-Jost. The-
men  waren unter anderem  
Energie und Klimaschutz. Das 
Thema Wirtschaft machen 
unsere Autoren als Schwäche 
Habecks aus. Mit Blick auf die 
Landwirtschaft konnte er hin-
gegen überraschen. 

 Christian Dürr (FDP)

„Als gelern-
ter Diplom-
Ökonom kann 
Christian Dürr 
in seiner Rolle 
als FDP-Frak-
tionsvorsitzen-
der das Thema 
Wirtschaft be-
sonders aus-
spielen“, schreibt unser Autor 
Fabian Steffens. Beim FDP-
Kernthema Steuersenkungen 
konnte Dürr jedoch nicht 
recht überzeugen. Einer Koali-

BILD: von Reeken

BILD: von Reeken

tion mit den Grünen erteilte 
der FDP-Politiker eine klare 
Absage.

 Amira Mohamed
 Ali (BSW)

Mit ihrem 
Gegenentwurf 
zur Politik der 
vergangenen 
Jahre und Jahr-
zehnte über-
zeuge Amira 
Mohamed Ali 
vor allem die 
Überzeugten, so unser Autor 
Christoph Kiefer. Fragen von 
Lesern kamen unter anderem 
zum Thema Energie. Die BSW-
Co-Vorsitzende verurteilte 
Russland und dessen Angriff 
auf die Ukraine – von Sanktio-
nen hält Mohamed Ali jedoch 
wenig. Sie setzt nach wie vor 
auch auf Gas – je billiger dieses 
ist, umso besser, egal von wem 
es kommt.

 Silvia Breher (CDU)

 „In der Endphase des Wahl-
kampfs spielen Migration und 
Wirtschaft eine dominierende 

BILD: von Reeken

stimmungen nach Schweizer 
Vorbild.

 Heidi Reichinnek ­
(Die Linke)

Spätestens 
seit ihrer 
Brandmauer-
Rede  ist Heidi 
Reichinnek 
(Die Linke) in  
den Sozialen 
Medien kaum 
zu ignorieren. 
Ihre Partei erlebt einen Auf-
schwung: „Dass Die Linke in 
den jüngsten Umfragen die 
Fünf-Prozent-Marke erreicht 
hat, um in den Bundestag wie-
der als Partei einzuziehen, 
dürfte eben auch mit der Ge-
radlinigkeit dieser energi-
schen Frau zu tun haben, die 
bisweilen das Herz auf der 
Zunge trägt.“ Das schreibt 
unsere Autorin Katja Lüers. 
Themen waren beispielsweise 
Wohnen und Inklusion. 

 Olaf Scholz (SPD)

Am Dienstag war Bundes-
kanzler Olaf Scholz in der 

BILD: Stüber

Rolle. Da kann 
Silvia Breher 
mit ihrem The-
ma Familien-
politik nur 
schwer durch-
dringen“, 
schreibt unser 
Autor Stefan 
Idel. Befreundet ist die CDU-
Politikerin nach eigenen An-
gaben nicht mit  Friedrich 
Merz, Gründe warum Frauen 
den Unionskanzlerkandidaten  
wählen sollten, hatte sie aber 
parat.

 Martin Sichert (AfD)

Bei seinen 
gesellschafts-
politischen 
Vorstellungen 
habe Martin Si-
chert kein Blatt 
vor den Mund 
genommen, so 
unser Autor 
Stefan Idel. Themen waren ne-
ben Migration unter anderem 
Energie und  die Arzneimittel-
versorgung. Zudem sprach der 
gesundheitspolitische Spre-
cher der AfD über Volksab-

BILD: von Reeken

BILD: Stüber

„NWZ-Wahlare-
na“. Laut unse-
rem Autor lie-
ferte Scholz  zu 
allen Fragen 
der NWZ-Leser 
präzise, ver-
ständliche Ant-
worten. „Doch: 
Zwischen der allgemeinen 
Wahrnehmung der wirtschaft-
lichen und politischen Lage in 
Deutschland und deren Dar-
stellung durch den Kanzler tat 
sich eine Lücke auf.“ Die The-
men waren vielseitig und 
reichten etwa von Wirtschaft 
über Pflege bis zum Heizungs-
gesetz.

Mit der Veranstaltung mit 
dem Kanzler hat nun –   wenige 
Tage vor der Bundestagswahl 
an diesem Sonntag – der hitzi-
ge Wahlkampf in der „NWZ-
Wahlarena“ geendet. Wir dan-
ken allen Beteiligten.

BILD: von Reeken
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habe. Es wird gestritten, ge-
schimpft, geflucht, aber auch 
mal gelacht. Wahl-O-Mat-Er-
gebnisse werden heiß disku-
tiert, wieso beispielsweise der 
gewerkschaftstreue Opa aus 
Friesland als jahrzehntelanger 

SPD-Anhänger laut Wahl-O-
Mat Sahra Wagenknecht wäh-
len müsste: „Da kann doch 
was nicht stimmen?“, ist Opa 
überzeugt. 

Noch wilder wird’s, wenn 
Freunde der Töchter mit am 

Von Katja Lüers

Nordwesten – Die Kanzlerkan-
didaten sind inzwischen mit 
an den Familientisch gezogen: 
Spaghetti mit Scholz, Müsli 
mit Merz, Gehacktes mit Wei-
del und Salat mit Habeck. 
Eigentlich gibt es seit Wochen 
kein Essen mehr ohne die 
Kanzlerkandidaten. Inzwi-
schen sitzt auch Heidi Rei-
chinnek mit am Tisch als un-
gekrönte Kanzlerin: Meine 
Töchter sind begeistert, dass 
es endlich mal eine Politikerin 
gibt, die schneller reden kann 
als alle drei zusammen und 
die weder Angst vor großen 
Themen noch vor großen Tö-
nen hat.

Freilich unterscheiden sich 
die Herangehensweisen der 
drei Damen zwischen 14 und 
19 Jahren: Während sich die 
Älteste nun inhaltlich immer 

mehr mit den Argumenten 
auseinandersetzt und kein TV-
Rededuell verpasst, lassen sich 
die beiden Jüngeren gern über 
soziale Plattformen wie Tik-
Tok inspirieren – und eben da 
genießt Heidi eher Promi- als 
Politikerinnen-Status. Aber – 
und da sind sich am Essens-
tisch alle einig – sie holt die Ju-
gendlichen ab und weckt 
selbst bei politikmüden Men-
schen Interesse.

Eine für mich völlig neue 
Familien-Erkenntnis am aktu-
ell frauendominierten Essens-
tisch – schließlich leben die 
beiden Söhne meines Mannes 
schon außerhäusig und mi-
schen zu seinem Leidwesen 
nur noch bisweilen am rituali-
sierten sonntäglichen Pizza-
Abend die Meinungsvielfalt 
auf: Politik bewegt in diesen 
Tagen altersübergreifend stär-
ker, als ich es je zuvor erlebt 

Tisch sitzen und politische 
Positionen vertreten, die vom 
durchaus bunten Familien-
muster abweichen. Wie geht 
man damit um, wenn plötz-
lich ein halbstarker junger 
Mann die AfD-nahe Positio-
nen vertritt, dass die Frau hin-
ter den Herd gehört und der 
Mann das Geld verdienen soll? 
Ich kann Sie beruhigen, bis-
lang musste noch keiner das 
Haus verlassen. Und auch das 
will früh gelernt sein: Sich mit 
anderen Meinungen ausei-
nanderzusetzen und besten-
falls überzeugende Gegenar-
gumente zu finden. Als Jour-
nalistin ist es für mich ein ste-
ter Quell der Freude, als Mut-
ter eine ständige Herausforde-
rung, mit all diesen unter-
schiedlichen Menschen ins 
Gespräch zu kommen. Immer 
in der Hoffnung, dass die ge-
lebte Familiendemokratie am 

Esstisch auch weiterhin 
deutschlandweit Bestand hat.

Unabhängig von diesen er-
frischenden Auseinanderset-
zungen, musste ich vor allem 
als Mutter wieder einmal ler-
nen, dass meine Töchter auf 
dem Sprung ins Leben sind 
und eigene politische Stand-
punkte entwickeln, die sie 
auch noch standhaft verteidi-
gen. Eigentlich Grund genug, 
stolz zu sein, oder? Denn da-
rum geht es doch: mündige 
Menschen zu erziehen, die 
sich für eine wehrhafte Demo-
kratie einsetzen. Aber ich ver-
rate Ihnen etwas: Ich bin trotz-
dem froh, wenn nächste Wo-
che der eine oder andere 
Kanzlerkandidat wieder aus-
zieht und zumindest am poli-
tischen Familientisch vorü-
bergehend ein bisschen Ruhe 
eintritt – bis zum nächsten 
Sturm. 

Mit Politikern am Esstisch: Wie Familiendiskussionen bereichern
Kolumne  Redakteurin Katja Lüers über fast erwachsene Töchter und ungekrönte Kanzlerkandidatinnen

Dabei machten vormals syri-
sche Staatsangehörige mehr 
als ein Drittel (38 Prozent) der 
Einbürgerungen aus.

Durch die Änderung des 
Gesetzes rechnen die zustän-
digen Behörden mit noch 
mehr Anträgen. „Das Verfah-
ren ist überschaubarer gewor-
den. Wenn jemand die Staats-
angehörigkeit beantragt, kann 
er das auch digital tun. Aber 
die Fälle landen bei uns erst 
zur Bearbeitung, wenn sämtli-
che Dokumente vorhanden 
sind“, erklärt ein Behörden-
mitarbeiter. So werde viel 
Arbeitszeit für die aufwendige 
Dokumentenrecherche ge-
spart. Das heißt aber für die 
Antragsteller: Sie müssen auf 
Vollständigkeit der Dokumen-
te achten, damit diese über-
haupt bearbeitet werden.

„Es war ein langer Weg bis 
zu einem deutschen Pass.“ 
Jetzt setzt Lilly Feleke-Schmidt 
alle Hoffnung darin, dass die 
Botschaft ihrer Mutter endlich 
erlaubt, nach Deutschland zu 
reisen – für einen Besuch.

Von Inga Mennen

Im Nordwesten – Fasika Hailu 
Feleke ist Deutsche. „Endlich, 
es hat ja lange gedauert“, sagt 
die 36-Jährige, die aus Äthio-
pien kommt. Immerhin ist sie 
mit ihrem deutschen Mann 
Dominik Schmidt bereits seit 
neun Jahren verheiratet. Das 
Paar hatte auf eine schnellere 
Einbürgerung gehofft – 2019 
stellte es den Antrag. Aber 
durch eine Heirat erhält der 
ausländische Partner nicht 
automatisch die deutsche 
Staatsangehörigkeit. Die gibt 
es erst, wenn die Ehe seit min-
destens zwei Jahren besteht 
und der Antragsteller mindes-
tens drei Jahre rechtmäßig in 
Deutschland lebt. Mal eben so 
Deutscher werden – das geht 
nicht.

 Auch nach Deutschland 
einzureisen, ist nicht immer 
einfach: „Im September ist 
mein Vater gestorben, nun 
würde meine Mutter uns ger-
ne für ein paar Wochen besu-
chen“, sagt Fasika Hailu Feleke, 
die Lilly genannt wird. Schon 
zweimal hat die deutsche Bot-
schaft in Addis-Abeda das Vi-
sum abgelehnt. „Sie hat Zwei-
fel, dass meine Mutter wieder 
nach Äthiopien zurückkehren 
würde.“ Dabei hat die 67-Jähri-
ge ein großes Haus, Kinder 
und Enkel in ihrer Heimat.

 Äthiopien ist sehr 
      bürokratisch

„Äthiopien ist noch büro-
kratischer als Deutschland“, 
sagt der Wittmunder Maler-
meister und Ehemann Domi-
nik Schmidt. Das Paar hat in 
Äthiopien geheiratet. Und so 
musste es bei den Landesbe-
hörden die notwendigen Do-
kumente besorgen. „Das allein 
hat 14 Tage gedauert“, so der 
Wittmunder Malermeister. 
Für das Visum für seine 
Schwiegermutter musste er 
nun eine Verpflichtungserklä-
rung bei der zuständigen Aus-
länderbehörde abgeben. Der 
Bund geht da auf Nummer si-
cher: In den Fällen, in denen 
der oder die Eingeladene nicht 

in der Lage ist, seinen Aufent-
halt zu finanzieren, verpflich-
tet sich der Einladende, für alle 
entstehenden Kosten, ein-
schließlich der Kosten für 
eventuelle Krankenbehand-
lung und Rückführung in das 
Heimatland, aufzukommen.

Wenn es von manchen 
Menschen hierzulande heißt, 
es sei zu einfach, nach 
Deutschland zu kommen oder 
Deutscher zu werden, dann 
können Lilly Feeke-Schmidt 
und Dominik Schmidt das 
nicht verstehen. „Es ist wirk-

lich unglaublich, was man al-
les an Papieren und Nachwei-
sen vorbringen muss, bis man 
den Antrag auf Einbürgerung 
stellen kann“, sagt Dominik 
Schmidt. Immerhin: Das Witt-
munder Ehepaar hat zwei Kin-
der – fünf und sieben Jahre alt 
– die aufgrund ihrer Geburt 
Deutsche sind.

 Wenig Personal in 
      Ausländerbehörden

Im vergangenen Jahr trat 
das modernisierte Staatsange-
hörigkeitsrecht in Kraft. Mit 
der Änderung des Rechts dür-
fen Menschen nun bereits 
nach fünf anstatt erst nach 
acht Jahren in Deutschland die 
Staatsangehörigkeit beantra-
gen. Das führt wiederum zu 
mehr Arbeit in den Ausländer-
behörden – das Personal dort 
wird aber nicht aufgestockt. 
Das bestätigen Mitarbeiter der 

Ausländerbehörden. Vor die-
sem Hintergrund sei es nicht 
leichter geworden, deutscher 
Staatsbürger zu werden - und 
auch nicht 

 Immer mehr 
      Einbürgerungen

Bereits 2023 – im Jahr vor 
der Gesetzesänderung – wur-
den in Deutschland rund 
200.100 Ausländer eingebür-
gert und damit so viele wie 
noch nie seit 2000. Wie das 
Statistische Bundesamt (De-
statis) mitteilt, stieg die Zahl 
der Einbürgerungen im Ver-
gleich zum Vorjahr um rund 
31.000 (plus 19 Prozent), nach-
dem sie im Jahr 2022 im Vor-
jahresvergleich bereits um 
rund 37.000 (plus 28 Prozent) 
gestiegen war. Im Jahr 2023 er-
hielten Menschen aus 157 
unterschiedlichen Staaten die 
deutsche Staatsbürgerschaft. 

Warum es so schwer ist, Deutscher zu werden
Einbürgerung  Fasika Hailu Feleke musste Jahre auf ihren Pass warten – Jetzt hofft sie auf ein Visum für ihre Mutter

Fasika Hailu Feleke und Dominik Schmidt sind seit 2016 verheiratet. Nun hat die gebürtige Äthiopierin ihre deutsche Staats-
angehörigkeit erhalten. BILD: Inga Mennen

Durch die Änderung des Staatsangehörigkeitsrecht kann die 
Äthiopierin jetzt beide Staatsangehörigkeiten haben. 

BILD: Inga Mennen

Um Deutscher zu werden, 
gibt es hohe Anforderungen. 
Notwendig sind die Lebens-
unterhaltssicherung und die 
Deutschkenntnisse auf dem 
sogenannten B1-Niveau. 
Dies umfasst sowohl münd-
liche als auch schriftliche 
Sprachkenntnisse, die 
durch ein Zertifikat belegt 
werden müssen. 

Mit einem Einbürgerungs-
test werden zudem in einem 
Einbürgerungsverfahren die 
erforderlichen Kenntnisse 
der Rechts- und Gesell-
schaftsordnung und der Le-
bensverhältnisse in 
Deutschland nachgewiesen. 
Das alles hat auch die Witt-
munderin ablegen müssen.

Informationen zur Einbürge-
rung gibt es beim Bundesin-
nenministerium unter 
www.bmi.bund.de 

Voraussetzungen

Einblicke ins Familienleben

Daniel Kodalle  (39)   ver-
bringt seinen Alltag zwi-
schen  den Windeln seiner 
neugeborenen Tochter, der 
Trotzphase seines 2-jähri-
gen  und dem Kindergarten-
chaos seines 4-jährigen 
Sohns.

Katja Lüers  (54) gehörte bei 
der Geburt ersten Tochter 
mit 36 Jahren zu den soge-
nannten Risikoschwange-
ren. Zwei weitere Töchter 

folgten – und das Risiko 
einer siebenköpfigen Patch-
workfamilie. Sie berichten 
abwechselnd.



Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink 

14 KULTUR IM NORDWESTEN Donnerstag, 20. Februar 2025

NORDWEST-ZEITUNG, NR. 43

lichste Themen behandelt, 
von der Familie und der Schu-
le, von Alltagssituationen, 
Freundschaft oder auch der 
norddeutschen Küsten- und 
Moorlandschaft. Die Melodien 
sind eingängig und leicht zu 

Refrain ,Mien Hart wiest mi 
den rechten Weg’. Beim Ge-
sang fühlen sich die Kinder 
unterstützt und mitgetragen 
durch die Band, welche ich als 
QR-Code einfach über mein 
iPad mitlaufen lasse.“

Neben dem „Vereen Platt-
düütsch un Freesch in de 
School“ sind die „Plattdüüt-
sche Stiftung Neddersassen“, 
die Rolf und Hannelore Kähler 
Stiftung und die Dr. Hildegard 
Schnetkamp Stiftung als För-
derer an diesem Liederbuch 
beteiligt.

 
 „Dat bün ik!“; Liederbuch 
mit CD und QR-Codes; Quick-
born-Verlag 2024; 17,80 Euro

Von Christoph Keller

Im Nordwesten – Die Erhal-
tung und Pflege der plattdeut-
schen Sprache, besonders für 
Kinder, ist von großer Bedeu-
tung für ganz Niedersachsen. 
Tief im ursprünglichen und 
unverfälschten Sprachgenius 
wurzeln Traditionen und Ge-
wohnheiten, welche die Men-
schen hier prägen und Aus-
druck von individuell sich ma-
nifestierenden Lebensformen 
sind. Ein Liederbuch mit 13 
neuen plattdeutschen Liedern 
kommt dieser Erhaltung und 
Pflege der niederdeutschen 
Sprache besonders entgegen.

Unter dem Titel „Dat bün 

ik! – Plattdüütsche Leder för 
Lütt un Groot“ (Das bin ich! 
Plattdeutsche Lieder für Klei-
ne und Große) ist jetzt im 
Quickborn-Verlag in Zusam-
menarbeit mit dem „Instituut 
för de nedderdüütsche 
Spraak“ ein Liederbuch er-
schienen, dass sich vor allem 
an Kinder, aber genauso auch 
an Erwachsene richtet. „Das 
ganz andere Liederbuch für zu 
Hause, für die Schule und für 
den täglichen Gebrauch“, so 
heißt es im Vorwort. 

Pfiffige Melodien

Mit durchweg pfiffigen Me-
lodien werden unterschied-

erlernen. Alle niederdeut-
schen Liedtexte gibt es zusätz-
lich auch in hochdeutscher 
Sprache.

Auf der beiliegenden CD 
werden die 13 Lieder, begleitet 
von Gitarre, Keyboard, Akkor-
deon, Bass und Drums, von 
Kindern solistisch und im 
Chor gesungen (Einstudierung 
Imke Weitz und Angela Mar-
tens). Dabei zeigt sich bei den 
einzelnen Liedern ein Spekt-
rum unterschiedlicher Stil-
richtungen, von Pop, Hiphop, 
Rock und Folk bis zu Chanson 
und Ballade. Die ansprechen-
den Arrangements und die 
klanglich ausgewogenen Mu-
sikproduktionen sind von 

Werner Becker und Björn Wer-
ner. Hans-Hinrich Kahrs und 
ein weiteres fünfköpfiges Au-
torenteam haben die Texte 
verfasst.

Über QR-Code

Katrin Konen-Witzel unter-
richtet schon viele Jahre Platt-
deutsch als Wahlpflichtkurs an 
der Edewechter Oberschule. 
„Im Deutschunterricht singe 
ich jeden Morgen mit meiner 
5. Klasse aus dem neuen platt-
deutschen Liederbuch. Dabei 
lieben die Kinder ganz beson-
ders schon das erste Lied zur 
Begrüßung ,Wat wichtig is’ mit 
dem schönen Schlusssatz im 

Eingängige Lieder für die ganze Familie
Musik  CD-Buch „Dat bün ik!“ mit plattdeutschen Titeln ist auch bestens für den Schulunterricht geeignet

Das Cover BILD: Quickborn Verlag

Songs aus dem Inneren

Die zehn Songs geben viel 
von ihr preis, es sind Lieder 
über zerbrochene Beziehun-
gen, ja vielleicht auch Abrech-
nungen, aber vor allem 

schlicht ehrliche Rückschauen 
auf ihren nicht gerade ebenen 
Lebensweg. Nach ihren ersten 
großen Erfolgen im Green-
wich Village in New York war 
sie im beschaulichen Laurel 
Canyon nahe Los Angeles hei-

Von Gerd Döring

Oldenburg – Im Jahr 1971 ver-
öffentlichte Joni Mitchell ihr 
viertes Album. Eine ehrliche 
wie musikalisch überzeugen-
de Sammlung von zehn Songs. 
„Blue“ gilt vielen als Mitchells 
bestes Album – und die kana-
dische Sängerin hat in ihrer 
langen Karriere für hochge-
lobte Einspielungen gesorgt. 

Über das nachtblaue Al-
bum sagte sie später: „Es gibt 
hier kaum eine unehrliche 
­Note im Gesang. Zu dieser Zeit 
meines Lebens hatte ich keine 
persönliche Abwehr. Ich fühlte 
mich wie eine Zellophan­-
verpackung auf einer Zigaret-
tenschachtel. Ich hatte das 
­Gefühl, absolut keine Geheim-
nisse vor der Welt zu haben, 
und ich konnte in meinem Le-
ben nicht so tun, als wäre ich 
stark.“

misch geworden, aber das Idyll 
zerbrach, ihr Weg führte sie 
weiter. 

Auch Stefanie Hempel, Sän-
gerin und Pianistin aus Ham-
burg, ist ein großer Fan dieses 
Albums – und ihr kam 2021 die 
Idee für ein bemerkenswertes 
Cover-Projekt. Just in jenem 
Jahr des Corona-Stillstands ist 
„Blue“ von Joni Mitchell 50 
Jahre alt geworden, und so 
widmete Hempel dem großen 
Vorbild eine Neuinterpreta-
tion des kompletten Albums. 

Schnell waren zwei Mit-
streiterinnen gefunden. Iris 
Romen stand am Kontrabass, 
Stefanie Hempel saß meist am 
Piano und Anne de Wolff 
zeichnete verantwortlich für 
den stattlichen Rest des Inst-
rumentariums: Geige, Brat-
sche oder Cello, auch mal Har-
monium oder Percussion, ja 
auch Lap Steel, Vibraphon und 

zuweilen die Langhalslaute 
Saz. 

Gelungene Hommage

„Shades of Blue“ wurde 
zum Tournee-Erfolg des Trios 
und schließlich 2023 auch als 
CD veröffentlicht. Eine gelun-
gene Hommage an die Sänge-
rin, die durch ihre musikali-
sche Intensität, aber auch 
durch den Gesang des Trios 
besticht. Keine der drei reicht 
stimmlich an das Vorbild he-
ran – wie denn auch – aber 
ihre Interpretationen erfassen 
die Substanz der Songs den-
noch trefflich. 

Im November 2023 konnte 
Roberta Joan Anderson aka Jo-
an Mitchell ihren 80. Geburts-
tag feiern. Die drei Musikerin-
nen widmeten ihrer Heldin 
damals ein ganz besonderes 
Konzert in Hamburg, zu dem 

sie die Crème de la Crème 
deutschsprachiger Musiker 
und Musikerinnen einluden, 
um gemeinsam Joni-Songs zu 
singen (nachzuhören noch in 
der ARD-Mediathek). Mit da-
bei sind neben anderen Gitte 
Haenning, Lisa Bassenge, Niels 
Frevert, Anna Depenbusch, 
Katharina Franck Fjarill und 
Alma Naidu. 

Das Album: The Joni Pro-
ject Shades of Blue (Herzog 
­Records 2023)

 Das Konzert

Am Samstag, 22. Februar, (20 
Uhr) folgt in der Oldenburger 
Kulturetage die Neuauflage 
des „Joni-Projects“ und der 
„Free Darling“-Tour – Lieder 
auch aus den anderen frühen 
Alben des großen Vorbilds. 
Karten unter
P @  www.kulturetage.de

Musikalische Hommage an Joni Mitchells Meisterwerk „Blue“
Konzert  „The Joni Project“ gastiert am 22. Februar auf der Bühne der Oldenburger Kulturetage

Bringen das „Joni-Project“ auf die Bühne (von links): Iris Ro-
men, Stefanie Hempel und Anne de Wolff BILD: Sebastian Madej

hatte einen sehr einge-
schränkten Tonumfang und 
wurde in der Hand gehalten 
und gespielt. Die im Dialog-
konzert erklingenden Werke 
an dieser Harfe entstammten 
dem europäischen Mittelalter 
– mit einem deutlichen 
Schwerpunkt auf Irland. Nir-
gends sonst erreichte die 
­Harfe eine solche Verbindlich-
keit wie in Irland. 

Ein  Instrument für den 
Einsatz am Hofe

Noch heute ist die musi­-
kalische Kultur in Irland stark 
von der Harfe geprägt. In der 
Neuzeit dominierte die Ha-
kenharfe, eine interessante 
Vorform der heutigen Kon-
zertharfe. Sie wurde sitzend 
gespielt, und sie war so groß 
und auch so kostspielig, dass 
sie vor allem in aristokrati-
scher Umgebung zum Einsatz 
kam. 

Die Entwicklung hin zur 
heutigen Konzertharfe wurde 
durch die ganz spezielle Vor-
liebe der aus Österreich stam-
menden französischen Köni-
gin Marie Antoinette geprägt. 
In Hofnähe siedelten sich Har-

fenbauer und Komponisten 
für Harfenmusik an, so wie 
Mitglieder der ursprünglich 
aus Paderborn stammenden 
Familie Nadermann. In Wort 
und Klang wurde diese span-
nende Entwicklung sehr 
schön in den Grundzügen ver-
deutlicht. 

Die Harfenistin führte vor, 
was die Pedale der Konzert-
harfe für zusätzliche Möglich-
keiten des Spiels bedeuten, 
aber auch, welche Spezialisie-
rung und Virtuosität damit 
einherging. Peter Tschaikow-
kys „Tanz der Zuckerfee“ aus 
dem Ballett „Der Nusskna-
cker“ ist dafür ein schlagendes 
Beispiel. 

„Abendandacht“ von 
­Violeta Dinescu

Dieses Stück für Harfe, aber 
auch moderne Bearbeitungen 
für die Harfe und zeitgenössi-
sche Originalwerke wie die 
„Abendandacht“ von Violeta 
Dinescu erfreuten in einem 
ebenso vielfältigen wie kurz-
weiligem Konzert und weck-
ten die Vorfreude auf die wei-
teren 17 Dialogkonzerte im Ju-
biläumsjahr 2025.

Von Andreas R. Schweiberer

Oldenburg – Die von Prof. 
­Kadja Grönke und der Carl von 
Ossietzky Universität Olden-
burg initiierte Veranstaltungs-
reihe der Dialogkonzerte 
schaut nunmehr auf ein zehn-
jähriges erfolgreiches Wirken 
zurück. Im Vortragssaal des 
PFL fand nun ein interessantes 
und hörenswertes Konzert zur 
Geschichte der Harfe statt. 

Moderiert von der Musik-
journalistin Barbara Overbeck 
und gespielt von der Harfe­-
nistin Eva Bäuerle-Gölz (beide 
aus Münster), wurde die Ent-
wicklung des Instruments und 
dessen Spielweise vom Mittel-
alter bis heute in Wort und 
Klang vor großem Publikum 
zu Ohren und zu Gemüt ge-
führt. 

Vom Orient über Irland 
nach Mitteleuropa 

Eva Bäuerle-Gölz hatte da-
für drei doch sehr unter-
schiedliche Harfentypen mit-
gebracht. Die ursprüngliche 
Harfe stammt vermutlich aus 
dem Orient. Sie war deutlich 
kleiner als heutige Harfen, 

Tiefe Einblicke in die magische Welt der Harfe
Musik  Veranstaltungsreihe der Dialogkonzerte der Universität Oldenburg besteht seit zehn Jahren – Erfolgreiches Format 

Eins mit ihrem Instrument: Harfenistin Eva Bäuerle-Gölz BILD: Anastasiia Hrytsenko



Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink 

Donnerstag, 20. Februar 2025 IM NORDWESTEN 15NORDWEST-ZEITUNG, NR. 43

IMPRESSUM
Nordwest-Zeitung

Gründer Fritz Bock
Herausgeber und Verlag:

Nordwest-Zeitung Verlagsgesellschaft
mbH& Co. KG

Geschäftsführung:
Stephanie von Unruh, ThorbenMeiners

Postfach 71 61 – 26051 Oldenburg
WilhelmshavenerHeerstraße 260, 26125Oldenburg

Telefon: Sammel-Nr. 0441/9988 01
Chefredaktion:

Ulrich Schönborn (Chefredakteur/viSdP),
Lasse Deppe (Stv. Chefredakteur),

Max Holscher (Digitales/Produktentwicklung),
Dr. Alexander Will (Überregionales)

Newsdesk-Manager: Hermann Gröblinghoff
(Ltg.), Stefanie Dosch (Stv.); Newsroom: Julia
Anders, Anke Brockmeyer, Nils Coordes, Sebas-
tian Friedhoff, Dr. Irmela Herold, Norbert Mar-
tens, Julian Reusch, Annika Schmidt, Christian
Schwarz, Liza Steenemann, Christoph Tapke-
Jost, Dr. Michael Vauth; Kanalmanagement:
Olaf Ulbrich (Ltg.), Christine Höllmann, Tobias
Janßen, Sönke Manns, Thomas Nußbaum, Oli-
ver Oelke, Ria Pietzner, Lars Ruhsam, Ulrike Sto-
ckinger-Wahn, Ulrich Suttka, Torsten Wewer;
Kultur/TV: Oliver Schulz (Ltg.); Sport: Hauke
Richters (Ltg.), Niklas Benter, Lars Blancke, Mat-
hias Freese; Thementeam Wirtschaft: Holger
Bloem, Jörg Schürmeyer, Svenja Fleig, Sabrina
Wendt; Thementeam Polizei/Justiz: Nicolas
Reimer, Arne Jürgens, Thilo Schröder, Josepha
Zastrow; Thementeam Soziales: Daniel Kodalle,
Katja Lüers, Inga Mennen, Maike Schwinum;
Digitales: Timo Ebbers (Ltg.), Anna-Lena Sachs
(Stv.), Lena Hruschka, Bianca von Husen; Ost-
friesland – Redaktion Norden: Marina Folkerts,
Ingo Janssen, Aike Sebastian Ruhr, Marc Wen-
zel; Redaktion Aurich: Günther GerhardMeyer;
Redaktion Leer: Maike Hoffmeier, Axel Pries;
Themen-Coaching: Sandra Binkenstein
Chefreporter: Christoph Kiefer
Korrespondent: Stefan Idel (Hannover)
Leiter Live-Journalismus: Uli Hagemeier
Grafik: Juliane Böckermann

Leserbriefe per E-Mail an:
leserforum@NWZmedien.de

Fax Redaktion: 0441/9988 2029
Montags mit TV-Beilage „prisma“

Vermarktung:
Stephanie von Unruh

(verantwortlich für den Anzeigenteil)
Leitung Privatkunden: Nancy Klatt

NWZ-Kundenservice
Abonnement: Telefon: 0441/9988-3333

Fax: 0441/9988-3055
E-Mail: leserservice@NWZmedien.de
Anzeigen: Telefon: 0441/9988-4444

Fax: 0441/9988-4407
E-Mail: anzeigen@NWZmedien.de
Druck: WE-Druck GmbH& Co. KG
Wilhelmshavener Heerstraße 270

26125 Oldenburg
Für unverlangt eingesandte Manuskripte und

Bilder wird keine Gewähr übernommen.
Konten: Oldenburgische Landesbank,
DE78 2802 0050 1441 5103 03; Postbank
Hannover, DE32 2501 0030 0107 6023 00

Anzeigenpreisliste Nr. 51
Gerichtsstand Oldenburg

Pflichtblatt der HanseatischenWertpapierbörse
Hamburg und der Börse Berlin-Bremen.

Diese Zeitung ist auf Recycling-Papier gedruckt.
Unsere AGB finden Sie im Internet unter

www.NWZonline.de/agb

Von Marina Folkerts

Norddeich – Kostüme, Konfetti 
und Kamelle – in vielen Regio-
nen gilt Karneval als fünfte 
Jahreszeit und wird ausgiebig 
gefeiert. Doch nicht jeder 
schätzt den Trubel. Wer eine 
Auszeit vom Karneval sucht, 
findet diese in Norddeich. Seit 
einigen Jahren gibt es dort ein 
spezielles Programm. Der Tou-
rismus-Service Norden-Nord-
deich hat für die Auszeit vom 
28. Februar bis zum 3. März ein 
abwechslungsreiches Angebot 
vorbereitet. Statt des üblichen 
Karnevalstrubels erwartet die 
Gäste Gemütlichkeit, Natur, 
Musik und Kultur. Auch Ein-
heimische sollen bei den viel-
fältigen Veranstaltungen auf 
ihre Kosten kommen, so der 
Tourismus-Service.

„Die Nachfrage nach den 
Traditionsveranstaltungen im 
Auszeit-vom-Karneval-Pro-
gramm ist jedes Jahr enorm 
groß. Trotzdem versuchen wir 
immer, auch neue Events an-
zubieten, um unseren langjäh-
rigen Gästen und natürlich 
auch den Einheimischen im-
mer wieder etwas Neues bie-
ten zu können“, sagt Kurdirek-

torin Eva Krüger-Linzer. Die 
Veranstaltungen finden zu-
gunsten der Deutschen Gesell-
schaft zur Rettung Schiffbrü-
chiger (DGzRS) statt, ein Teil 
der Einnahmen wird gespen-
det.

 Geschichtliches und 
Seenotrettungsübung

Das diesjährige Motto lau-
tet: „Tradition, Leben und star-
ke Menschen hinterm Deich“. 
Am Freitagmittag beginnt das 
Programm um 14 Uhr mit der 
traditionellen Gästebegrü-
ßung und einem anschließen-
den Krabbenpulen für Anfän-

ger und Liebhaber, bei dem 
Teilnehmer alles über die Ge-
schichte der Nordseekrabbe 
erfahren. Der Abend klingt 
maritim aus, wenn der Nord-
deicher Shantychor in der 
Arche Seemannslieder an-
stimmt.

Am Samstag geht es mit 
Geschichte weiter: Ab 15 Uhr 
erzählt der ehemalige Deich-
rendant Johann Oldewurtel 
bei Tee und Gebäck von der 
Sturmflut, die Norddeich 1825 
heimsuchte, und deren Folgen 
für die Küstenbewohner. Spä-
ter geht es im Lesesaal weiter 
mit einem Vortrag von Gun-
nar Ott über die Friesische 

Freiheit.
Der Sonntag steht im Zei-

chen der Musik: Ab 15.30 Uhr 
verbreiten der Kabarettist Ulli 
Becker und der Gitarrist der 
Musikgruppe Laway, Jörg Frö-
se, maritime Stimmung mit 
Musik aus alten Zeiten. Im Kri-
mimuseum, das während der 
gesamten Karnevalsauszeit 
geöffnet hat, entführt die Kin-
derbuchautorin Bettina 
Göschl ihre kleinen Gäste in 
die Geisterwelt und sorgt mit 
lustigen Liedern und gruseli-
gen Geschichten für Gänse-
haut. 

Um 13 Uhr findet im West-
hafen eine spektakuläre See-
notrettungsübung der Nord-
deicher Seenotretter statt – 
„Mann über Bord“.

Vorträge, Musik
 und Orgelführung

Neu im Programm ist ein 
Event mit Marianne Rothen-
see, die Geschichten von Frau-
enschicksalen in Norden er-
zählt, unter anderem über 
Theda Cirksena, die Gräfin von 
Ostfriesland, die Widerstands-
kämpferin Recha Freier und 
die junge Ekke Ocken, die als 

letztes Opfer auf dem Norder 
Marktplatz hingerichtet wur-
de. Am Abend wird Heimatfor-
scher Helmut Fischer anhand 
von historischem Filmmate-
rial Wissenswertes über das 
frühere Norddeich erzählen.

Am Rosenmontag steht 
kein Karnevalsumzug auf dem 
Plan, sondern eine Orgelfüh-
rung: Ab 15 Uhr gibt Anneke 
Brose Einblicke in die zweit-
größte noch existierende Arp-
Schnittger-Orgel, die in der 
Ludgerikirche steht. Am 
Abend stellt Musiker Jörg Frö-
se alte ostfriesische Musikinst-
rumente und beinahe verges-
sene niederdeutsche Musik-
stücke vor.

Einige Veranstaltungen 
schon ausgebucht

Das gesamte Programm 
können Interessierte in einem 
Flyer nachlesen. Einige Veran-
staltungen sind laut Touris-
mus-Service bereits ausge-
bucht. Für viele Events sind al-
lerdings noch Karten verfüg-
bar. Für die Teilnahme ist eine 
Anmeldung über nord-
deich.de/erlebnisse erforder-
lich. 

Norddeich lockt mit ruhiger Karnevalsauszeit
Tourismus  Nicht jeder schätzt den Trubel der „fünften Jahreszeit“ – An der Küste gibt es Alternativen

Wer das Krabbenpulen lernen möchte, hat während der Kar-
nevalsauszeit in Norddeich dazu Gelegenheit.

BILD: Tourismus-Service Norden-Norddeich

Von Aike Sebastian Ruhr

Großefehn – Ein Haus mit 
eigener Mühle, Indoor-Pool 
und mehr als 150-jähriger Ge-
schichte steht für 1,49 Millio-
nen Euro in Großefehn zum 
Verkauf – und die Werbetrom-
mel dafür rührt schon bald 
auch der Immobilien-Influen-
cer „Mr. Unreal Estate“. Am 
Dienstag ist der 28-Jährige vor 
Ort gewesen, beauftragt vom 
Makler-Büro Ubben Immobi-
lien aus Aurich, die mit dem 
Verkauf des Objektes betraut 
wurden. 

Zunächst hat sich der Influ-
encer von den Eigentümern 
das ganze Objekt zeigen las-
sen, Notizen gemacht und an-
schließend sein Outfit noch 
einmal gebügelt. In den Vi-
deos tritt er grundsätzlich mit 
Fliege, Hosenträgern und wei-
ßem Hemd auf. Doch konser-
vativ geht es in den Videos kei-
nesfalls zu, denn Leon Sand-
howe, wie er mit bürgerlichem 
Namen heißt, springt regel-
mäßig über Sofas, rutscht auf 
Teppichen, nimmt selbst in 
der Sauna Platz und – wenn 
ein Pool vorhanden ist – lässt 
er es sich nur äußerst selten 
nehmen, hineinzuspringen. 
Außerdem hat er in jedem Vi-
deo ein paar kesse Sprüche auf 
Lager und generell haben die 
Videos einen Unterhaltungs-
charakter – und das ist auch 
ganz bewusst so gewählt, er-
klärte Sandhowe. 

Die Firma fragte bei 
dem Influencer an

Mittlerweile ist er mit 
einem Kameramann und 
einem Cutter-Team in Berlin 
deutschlandweit unterwegs. 
Er wird regelmäßig von Mak-
lerbüros angefragt und lebt 
heute ausschließlich davon. 

Influencer inszeniert historische Mühle 
WIRTSCHAFT  Ubben Immobilien aus Aurich beauftragte Instagram-Star zu Werbezwecken

Über Geld wollte er nicht spre-
chen und auch der Makler 
hüllte sich in Schweigen, doch 
aus gut informierten Kreisen 
ist zu vernehmen, dass ein Vi-
deo etwa 7.000 bis 10.000 
Euro kostet. Geld, das die Mak-
lerbüros nicht in jede x-belie-
bige Immobilie investieren, 
sondern vor allem dann, wenn 
sie etwas ganz Besonderes 
sind. 

So auch im Fall der Mühle 
mit Reethaus in Großefehn. 
Der Makler Milon Byckiewicz 
von Ubben Immobilien aus 
Aurich findet, dass dieses Ob-
jekt besondere Anerkennung 
verdient – und optimal für 

den Immobilien-Influencer 
geeignet ist: „Es ist schon ein-
fach ein beeindruckendes Ob-
jekt und da habe ich sofort an 
Leon gedacht“, sagt der Makler 
im Gespräch.

Am Dienstag sind Sandho-
we und sein Kameramann bis 
in den Nachmittag hinein in 
den historischen Gemäuern 
unterwegs. Hier und da wird 
noch schnell ein Utensil bei-
seitegeräumt, ehe Sandhowe 
die Immobilie und ihre gan-
zen Besonderheiten vorstellt. 
Fünf bis sechs Stunden brau-
chen die beiden im Schnitt für 
ein Objekt, mittlerweile sind 
sie ein eingespieltes Team. An-

Der Immobilien-Influencer 
Mr. Unreal Estate war am 
Dienstag in Großefehn und 
hat sich die historische Müh-

le mit Reetdachhaus, die 
zum Verkauf steht, näher an-
gesehen und ein Video ge-
dreht. BILD: Aike Sebastian Ruhr

fangs sah das anders aus, da 
waren sie auch acht oder neun 
Stunden beim Dreh. 

350.000 Follower 
bei Instagram

Dass Sandhowe irgend-
wann einmal vom Immobi-
lien-Influencer Dasein leben 
könnte, war immer ein Traum, 
doch wirklich damit gerech-
net hat er nicht. Aus Neugier-
de heraus hat er vor etwa zwei 
Jahren in seiner Heimat Berlin 
begonnen, sich in Vierteln mit 
Reichen umzusehen und ein-
fach mal nachzufragen. Viel-
fach wurde ihm der Zutritt 

verwehrt, doch im Laufe der 
Zeit und nach den ersten Vi-
deos lief es immer besser. Die 
Clips kamen im Netz gut an, 
mittlerweile zählt er bei In-
stagram rund 350.000 Follo-
wer – und hat auch schon zum 
Verkauf ganz besonderer Im-
mobilien durch seine Reich-
weite und seinen Bekannt-
heitsgrad beitragen können. 
Ob das auch im Fall Große-
fehn klappt, bleibt abzuwarten 
– aber der Makler von Ubben 
Immobilien ist guter Dinge: 
„Das Objekt ist wahnsinnig be-
sonders, ein echtes Juwel und 
der neue Besitzer kann sich 
glücklich schätzen.“ 

Der Immobilien-Influencer Mr. Unreal Estate, mit bürgerli-
chem Namen Leon Sandhowe, dreht seit knapp zwei Jahren 
Videos für Social Media von ganz besonderen Immobilien.
                                                                                                                                       BILD: Aike Sebastian Ruhr

Ohne Drohne läuft beim Immobilien-Influencer Mr. Unreal Es-
tate fast nie was. BILD: Aike Sebastian Ruhr

Nordhorn/dpa – Ein gutes Jahr 
nach einem Brand in einem il-
legalen Drogenlabor in Nord-
horn hat der Landkreis Graf-
schaft Bentheim mit den Auf-
räumarbeiten begonnen. Im-
mer noch befinden sich auf 
dem Gelände gefährliche Stof-
fe wie Laugen und Säuren so-
wie asbesthaltige Baustoffe, 
teilte die Behörde mit. Im Kel-
ler der Brandruine befinde 
sich außerdem noch giftiges 
Löschwasser. Anfang vergan-
genen Jahres war auf dem 
Grundstück bei einer Explo-
sion ein Großbrand ausgebro-
chen. Bei den Löscharbeiten 
wurde in einer 800 Quadrat-
meter großen Lagerhalle ein 
illegales Drogenlabor ent-
deckt. Dort sind nach Erkennt-
nissen der Polizei große Men-
gen an synthetischen Drogen 
wie Amphetaminöl hergestellt 
worden. 

Eine Fachfirma sichert in 
dieser Woche die Gefahrstof-
fe. und lagert sie auf dem Ge-
lände zwischen in verschiede-
nen wasserdichten Contai-
nern, die mehrfach durch Pla-
nen geschützt sind. 

Eigentlich ist der Grund-
stückseigentümer für die Ent-
sorgung der gefährlichen Ab-
fälle verantwortlich. Gegen 
ihn sei ein entsprechendes 
Verwaltungsverfahren einge-
leitet worden, hieß es. Der 
Landkreis führe die Maßnah-
men nun selbst durch und 
werde die Kosten dem Grund-
stückseigentümer anschlie-
ßend in Rechnung stellen. Wie 
hoch die Kosten sind, stand 
zunächst nicht fest.

 Landkreis räumt 
auf verseuchtem 
Grundstück auf
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der Wölfin durch das Nieder-
sächsische Wolfsbüro obliegt 
der Unteren Naturschutzbe-
hörde die weitere Verwendung 
des Tieres – Entsorgung, im 
Ausnahmefall Präparation“, 
sagte Galeotti. 

Doch warum wurde sich in 
diesem Fall für Letzteres ent-
schieden? Dazu erklärte der 
Pressesprecher  des  Landkrei-
ses, dass besonders und 
streng geschützte Tiere nur zu 
Zwecken der Umweltbildung 
und Forschung präpariert 
werden dürfen. 

Gerade bei verunfallten 
Tieren sei dies aber häufig auf-
grund des Zustandes nicht 
realisierbar. „Die in Sandkrug 
verunfallte Wölfin hatte aller-
dings kaum äußere Verletzun-
gen, sodass es zu dem selte-
nen Fall kam, dass das Tier zu 
Umweltbildungszwecken prä-
parierbar war.“ Die Wölfin 
wurde daraufhin ans Landes-

museum Natur und Mensch 
in Oldenburg übergeben.

 Dr. Christina Barilaro, stell-

Von Maike Hoffmeier

Landkreis Leer/Oldenburg/
Sandkrug – Eine Wölfin soll im 
vergangenen Jahr mehrere 
Tiere im Rheiderland im Land-
kreis Leer gerissen haben. Nun 
wurde bekannt, dass die Wöl-
fin tot ist. Wie das Wolfsbüro 
beim Niedersächsischen Lan-
desbetrieb für Wasserwirt-
schaft, Küsten- und Natur-
schutz dem Landkreis Leer 
mitteilte, sei das Tier Anfang 
Dezember 2024 bei einem 
Verkehrsunfall bei Hatten/
Sandkrug im Landkreis Olden-
burg ums Leben gekommen. 

Die Entscheidung

Auf Nachfrage unserer Re-
daktion bei Oliver Galeotti, 
Pressesprecher beim Land-
kreis Oldenburg, hieß es nun, 
dass die Wölfin präpariert 
werden soll. „Nach Freigabe 

vertretende Direktorin Fach-
bereich Naturkunde beim 
Landesmuseum Natur und 

Mensch Oldenburg, bestätigte 
gegenüber unserer Redaktion, 
dass die Wölfin Mitte Dezem-
ber in die Sammlung des Mu-
seums übernommen wurde. 
Allerdings sei sie noch nicht 
präpariert worden und befin-
de sich aktuell noch „in der 
Tiefkühltruhe“. 

Schon mehrere Präparate

„Wenn wir die Präparation 
angehen, werden unsere Prä-
paratoren entscheiden, ob das 
Fell für ein Standpräparat ge-
eignet ist, es also für Ausstel-
lungszwecke präpariert wer-
den kann. Wenn das nicht der 
Fall ist, werden wir den Wolf in 
Einzelteilen in unsere Samm-
lung aufnehmen, also als ,lo-
ses’ Fell, Skelett, Gewebeprobe, 
um ihn für Forschungszwecke 
für die Zukunft zu sichern“, 
machte Dr. Barilaro deutlich. 

Sie erklärte auch, dass die 

meisten Wölfe, die sich in der 
Sammlung des Museums be-
finden, in den genannten Ein-
zelteilen vorhanden sind. „Es 
handelt sich dabei um wichti-
ge Belege für die Wissen-
schaft. Denn die Objekte sind 
der Nachweis, dass eine be-
stimmte Art zu einer be-
stimmten Zeit an einem be-
stimmten Ort vorhanden 
war.“

Wissensvermittlung

Im „Open Space“ des Mu-
seums ist derzeit ein anderer 
Wolf ausgestellt. Dabei gehe es 
darum, den Menschen das 
Tier zu zeigen und für das Mit-
einander – „trotz oder gerade 
wegen des Konfliktpotenzials“, 
so Dr. Barilaro – zu sensibili-
sieren. „Wir sehen uns in der 
Rolle der Wissensvermittlung 
beziehungsweise der Wissen-
schaftsvermittlung.“

Bei Unfall getötete Wölfin wird präpariert und ausgestellt
Natur  Tier wohl für Risse im Rheiderland verantwortlich  – In Hatten überfahren – Präsentation in Oldenburger Museum

Eine Wölfin ist im Dezember 
bei einem Verkehrsunfall Bei 
Sandkrug im Landkreis Ol-
denburg getötet worden. Sie 

wird für Risse im Rheider-
land verantwortlich ge-
macht. Nun soll das Tier prä-
pariert werden. Symbolbild:  dpa

Von Sabrina Wendt

Niederlande – Das niederlän-
dische Stromnetz ist in Spit-
zenzeiten voll, es herrscht also 
ein Engpass, die sogenannte 
„netcongestie“. Daher müssen 
Unternehmen zurzeit Geduld 
aufbringen, wenn sie einen 
neuen Stromanschluss benö-
tigen – um etwa einen Lade-
park für die Elektro-Flotte ans 
Netz zu bringen oder Neubau-
ten mit Stromanschluss zu 
versehen. Viele Unternehmer 
stellen Bauvorhaben oder Ex-
pansionen daher hintan.

Doch das Problem betrifft 
nach Angaben des niederlän-
dischen Netzbetreibers Enexis 
längst nicht mehr nur Firmen, 
sondern auch private Haus-
halte, beispielsweise, wenn sie 
eine Solaranlage, eine Wallbox 
oder Wärmepumpe anschlie-
ßen möchten. Daher muss das 
Stromnetz schnellstmöglich 
ausgebaut werden, um auch 
künftigen Anforderungen des 
stetig steigenden Strombe-
darfs gerecht zu werden, beto-
nen niederländische Netzbe-
treiber und Kommunen.

Für mehr Netzstabilität

Der Übertragungsnetzbe-
treiber Tennet, der sowohl in 
den Niederlanden als auch in 
Deutschland aktiv ist, hatte 
gegenüber unserer Redaktion 
vor einiger Zeit auf Nachfrage 
betont, dass der Stromnetz-
ausbau im Nachbarland noch 
mehrere Jahre dauern wird. 
Laut Enexis habe man nun je-
doch eine Möglichkeit gefun-
den, einen Prozess zu be-
schleunigen, nämlich den Bau 
sogenannter Transportvertei-
lerstationen, auch Schaltsta-
tionen genannt. Diese sorgen 
für eine Stärkung des Strom-
netzes, wenn dieser über grö-
ßere Distanzen verteilt wird, 
berichtet Enexis.

 Bislang wurde jede Station 
individuell entworfen und an-
schließend vor Ort gebaut. 10 
Stationen pro Jahr waren dem-
nach bereits ein guter Wert. 
Mithilfe einer modularen Bau-

soll die Verteilerstation das 
Netz weiter stabilisieren. Auf 
Nachfrage teilt Enexis mit, im 
Norden der Niederlande in 
den kommenden Jahren noch 
250 weitere dieser Verteilersta-
tionen bauen zu wollen.

Blick nach Deutschland

Wäre dieser Ansatz auch et-
was für Deutschland? Hierzu-
lande sei der Bau von Trans-
portverteilerstationen nach 
Angaben des Oldenburger 
Netzbetreibers EWE Netz nicht 
notwendig, da das deutsche 
Stromnetz anders beschaffen 
sei. Denn eine Transportver-
teilerstation sorgt ausschließ-
lich für die Verteilung, nicht 
jedoch für eine Umwandlung 
des Stroms. Für Letzteres be-
darf es Transformatoren. 

Die neue Bauweise ist einer 
von mehreren Lösungsansät-
zen  der Stromnetzproblemen 
in den Niederlanden. So wur-
de jüngst die Initiative  „Gro-
ningen stroomt door“, was in 
etwa soviel bedeutet wie „In 
Groningen fließt der Strom 
weiter“, gegründet, in der sich 
neben Netzbetreibern und 
Kommunen auch Wirtschafts-
akteure und andere Initiato-
ren vernetzen und Lösungen 
erarbeiten. Ein Ansatz ist 
unter anderem auch die Zwi-
schenspeicherung von Strom 
sowie der gezielte Einsatz und 
Transport an Stellen, wo der 
Überschuss verbraucht wer-
den kann, etwa an Tankstellen 
mit Ladesäulen.

Mit Baukastenprinzip gegen Netzengpässe
Energie  Niederländischer Netzbetreiber Enexis entwickelt Lösungsansatz für Bau von Transportverteilerstationen

weise sollen nun allerdings bis 
zu 120 neue Verteilerstationen 
pro Jahr errichtet werden kön-
nen. Die Bauzeit einer Vertei-
lerstation soll sich dadurch 
von ein bis eineinhalb Jahren 
auf rund vier Monate verkür-
zen. Außerdem könne ein 

Großteil der Arbeit durch den 
modularen Aufbau ausgela-
gert werden. In Zusammen-
arbeit mit der jeweiligen Kom-
mune können zudem die er-
forderlichen Genehmigungen 
schneller eingeholt werden, 
erklärt Enexis.

Erstmalig umgesetzt wurde 
das neue Konzept in Nieuwe 
Pekela in der Provinz Gronin-
gen. Der Energieausrüster Al-
fen kümmerte sich demnach 
um das Hauptmodul. Die 
Schaltanlagen wurden von 
Siemens gebaut und geliefert, 

Westo entwickelte die Fertig-
betonsysteme und Eltas liefer-
te die Transformatoren. 

Dank der neuen Verteiler-
station sollen Kunden, die sich 
auf der Warteliste befinden, 
nun endlich einen Netzan-
schluss erhalten. Außerdem 

Der niederländische Netzbetreiber Enexis baut gemeinsam mit dem Energieausrüster Alfen Transportverteilerstationen, die 
der Stabilisierung des Stromnetzes dienen, hier in Nieuwe Pekela in der Provinz Groningen. BILD: Enexis

Steigende Rückspeisegebühren

Niederländer mit Solaran-
lage und einem variablen 
Stromvertrag müssen ab 
diesem Jahr für das Wie-
dereinspeisen überschüs-
siger erzeugter Solarener-
gie ins Netz mehr Geld be-
zahlen, berichtet das „Dag-
blad van het Noorden“. So 
werden für Eneco-Kunden 
demnächst etwas mehr als 
17 Cent je Kilowattstunde 

zurückgespeisten Stroms 
fällig anstelle von bislang 
rund 14. Aufgrund der 
überlasteten Stromnetze 
erheben viele Anbieter in-
zwischen Gebühren, um 
Solaranlagenbesitzer dazu 
zu bewegen, erzeugten 
Strom möglichst zu ver-
brauchen, um diesen nicht 
wieder ins Netz zurückspei-
sen zu müssen. Vandebron 

hatte 2023 als erster An-
bieter eine Rückspeise-Ge-
bühr für Strom erhoben, 
andere Anbieter zogen 
nach.

Hinzukommt, dass die 
durch PV-Strom erzeugte 
Strommenge ab 2027 
nicht mehr vom Gesamt-
verbrauch abgezogen wer-
den kann, da die soge-

nannte „salderingsregel-
ing“ (übersetzt Netz-Rege-
lung), die genau diesen 
Umstand regelt, abge-
schafft wird. Kritiker mer-
ken an, dass Solaranlagen 
dadurch immer unattrakti-
ver würden, einige spre-
chen bei den Rückeinspei-
segebühren gar von einem 
Bußgeld. Einige Experten 
merken jedoch an, dass 

sie ab 2027 mit sinkenden 
Rücklieferkosten rechnen 
– und sich die Kosten für 
eine Solaranlage dennoch 
nach 14 bis 17 Jahren 
amortisiert hätten. Hierbei 
seien alle Faktoren wie die 
wegfallende „salderingsre-
geling“ bereits berücksich-
tigt, teilte etwa die Stiftung 
Milieu Centraal mit Sitz in 
Utrecht mit.
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bis zu
10%

auf deinenEinkauf

08. Woche. Gültig ab 19.02.2025

Deine Top-Angebote

Kölln
Schoko Hafer-Müsli
versch. Sorten,
je 1700-g-Pckg.

Knorr
Pasta Pot
Käse & Sahne,
je 63-g-Becher
(1 kg = 15.71)

Aktion

0.99

Adelholzener
Active O2
versch. Sorten,
je 0,75-l-Fl.
(1 l = 1.32)
zzgl. 0.25 Pfand

Aktion

0.99

Wiltmann
Salami
versch. Sorten,
je 80-g-Pckg.
(1 kg = 16.13)

Aktion

1.29

Milka
Schokolade
Alpenmilch
oder Noisette,
je 100-g-Tafel
(1 kg = 11.10)

Aktion

1.11

Appenzeller
kräftig-würzig
Schweizer Hartkäse,
mind. 48% Fett i.Tr.,
je 100 g

Aktion

2.29

Tarczynski
Poln. Kesselschinken
je 100 g

Aktion

1.79

Kasseler Lachs
am Stück,
SB-verpackt,
je 800-g-Pckg.
(1 kg = 9.88)

Aktion

7.90

Springer
Urvater
28% Vol.,
je 0,7-l-Fl.
(1 l = 7.84)

Aktion

5.49

Freixenet
Sekt
Carta Medium Dry,
je 0,75-l-Fl.
(1 l = 5.32)

Aktion

3.99

Iglo
15 Fischstäbchen
tiefgefroren,
je 450-g-Pckg.
(1 kg = 6.64)

Aktion

2.99

Lay’s
Chips
gesalzen,
je 150-g-Pckg.
(1 kg = 7.93)

Knaller

1.19

0,20€
Bonus

0,50€
Bonus

0,10€
Bonus

3,50€
Bonus

0,10€
Bonus

0,10€
Bonus

0,10€
Bonus

5%Bonus
auf Konserven,
Fertiggerichte & Saucen

Jetzt Coupon aktivieren!

Bonus-Booster:
Monat für Monat
mehr rausholen!
Jeder Einkauf zählt: monatlich
mehr einkaufen, im Folgemonat
mehr Bonus sammeln.

Bio Bananen
Ursprung: siehe Etikett,
je kg

Aktion

1.79

Spanien:
Eisbergsalat
Kl. I,
je St.

Aktion

0.85

Deutschland/
Niederlande/Polen:
Weiße Champignons
Kl. I,
je 400-g-Schale
(1 kg = 3.73)

Aktion

1.49
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Bitte beachte unsere Öffnungszeiten am Markt. Angebote gültig bei REWE und REWE CENTER.
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Oldenburg – Seit weit über 40 
Jahren bietet die NORDHAUS ein 
vielseitiges Programm mit Fach-
vorträgen und Bauvorführungen 
zu Trends und Entwicklungen 
rund um die Themenschwer-
punkte Bauen und Sanieren, 
Wohnen und Einrichten, Gestal-
ten und Außenanlagen. Vielfälti-
ge Aussteller, vornehmlich aus 
der Region, informieren über 
nachhaltige Baukonzepte, ener-
gieeffiziente Technologien und 
umweltbewusste Materialien. 
Ein besonderer Fokus liegt auf 
Ansätzen, die Klimaschutz und 
Kosteneffizienz verbinden, wie 
Solartechnologie, ressourcen-
schonende Dämmstoffe oder in-
telligente Smart-Home-Systeme. 
Ein umfangreiches Vortragspro-
gramm bietet spannende Einbli-
cke in Themen wie klimaneutra-
les Bauen, Fördermöglichkeiten 
für nachhaltige Sanierungen und 
die Integration von erneuerba-
ren Energien.

Neu in 2025

Bewährtes in neuem Design: 
Die NORDHAUS hat in diesem 
Jahr einen neuen Markenauftritt 
erhalten, der die Themen – Bau-
en, Gestalten, Wohnen – im mo-
dernen Look präsentiert. Unter 
dem Motto „Zuhause verändert 
alles“ möchte die Messe nicht 
nur innovative Gestaltungs-
ideen zeigen, sondern auch den 
Weg zu einer umweltfreundli-
cheren Zukunft weisen.

Onlineticket nutzen: Wer sei-
ne Tickets zur NORDHAUS on-
line kauft, gelangt zügiger zur 
Messe und spart zudem 2 Euro 
pro Ticket gegenüber der Tages-
kasse. Kinder bis einschl. 14 Jah-
re erhalten freien Eintritt.

Zuhause schaffen

Die Entscheidung für die 
eigenen vier Wände ist für viele 
Menschen eine Entscheidung 

fürs Leben. Daher will das zu-
künftige Zuhause sorgfältig und 
überlegt geplant sein. Die Wahl 
des richtigen Unternehmens ist 
dabei die Grundlage, um das 
perfekte Zuhause zu schaffen 
und der richtige Partner lässt 
sich womöglich auf der NORD-
HAUS 2025 treffen. Der direkte 
Kontakt und das persönliche Ge-
spräch sind bei der Entschei-
dungsfindung behilflich. Auch 
am Stand des Bauunterneh-
mens und Planungsbüros Gün-
ter Terfehr aus Rhede (Emsland) 
können Besucherinnen und Be-
sucher sich ausführlich infor-
mieren lassen. „Für uns ist die 
Messe die ideale Möglichkeit, 
Kunden und Interessierte aus 
dem Oldenburger Raum direkt 
zu erreichen“, sagt Theda Mün-
tinga. 

Zuhause erlebbar machen

Die NORDHAUS bietet vielfäl-
tige Gelegenheiten, neue The-
men und aktuelle Trends live 
und vor Ort zu erleben. Beein-
druckend ist dabei die Vielfalt 
der ausstellenden Unternehmen, 
viele davon aus der unmittelba-
ren Umgebung und seit Genera-
tionen ihrem Handwerk mit 
Herzblut und Leidenschaft ver-
bunden. Ein Beispiel dafür ist das 
Familienunternehmen Poll-
mann & Renken aus Aurich. „Wir 

wollen das Zuhause erlebbar ma-
chen. Daher präsentieren wir auf 
der Messe innovative Lösungen 
für Fenster, Haustüren und 
Wohnräume im Außenbereich.

Besonderheiten und echte In-
novationen sind in diesem Jahr 
unsere neuen Holz-Aluminium-
Profile für Fenster und Haustü-
ren sowie unsere hochwärmege-
dämmten und schwellenlosen 
Wintergärten,“ freuen sich Ge-
schäftsführer Silke Held und 
Gerd Bitterling auf die NORD-
HAUS 2025.

Die Verbindung von traditio-
nellem Handwerk und technolo-
gischer Innovation macht die Be-
reiche Bauen und Wohnen zu 
einer der spannendsten und zu-
kunftsträchtigsten Branchen. 
Wer ein neues Haus plant oder 
sein bestehendes Heim sanieren 
möchte, hat zahlreiche Gestal-
tungsmöglichkeiten, die sowohl 
modernste Technik mit einbezie-
hen als auch klimabewusst und 
ressourcenschonend sind. Ganz-
heitliche Wohnkonzepte be-
inhalten nicht nur den Hausbau 
und Wohnraum, sie schaffen 
auch sinnvolle und effiziente 
Verbindungen zwischen dem In-
nen- und Außenraum.

Zuhause genießen

Sich wohlfühlen – diesen An-
spruch haben die meisten an ihr 

Für Bauwillige ist sie das Branchenhighlight im Frühjahr, die 
Nordhaus. BILD: Tobias Frick

messe  Die Bau- und Einrichtungsmesse  in den Weser-Ems-Hallen öffnet am 22. und 23. Februar  wieder ihre Türen

NORDHAUS 2025 – Zuhause verändert alles
wir den Poolbereich eines 6 x 3 
m Beckens inklusive Gegen-
strom- und Lichtanlage mit ke-
ramischen Bodenfliesen und 
entsprechendem Begrünungs-
konzept“, verrät er. 

Neben dieser Präsentation 
gibt es in der Kleinen EWE ARE-
NA noch viel mehr auf den Aus-
stellerflächen zu entdecken und 
zu erleben, das die Herzen der 
Gartenliebhaberinnen und Gar-
tenliebhaber höher schlagen 
lässt. So findet sich am Stand 
von Kalieber neben einem um-
fangreichen Grillsortiment auch 
die Gelegenheit, täglich einen 
hochwertigen Grill zu gewinnen.

Weitere Informationen zur 
Messe, zum Programm und zu 
Tickets finden Sie auf der offi-
ziellen Website www.nordhaus-
oldenburg.de. Öffnungszeiten: 
Samstag, 22. Februar 2025: 10 – 
17 Uhr Sonntag, 23. Februar 
2025: 10 – 17 Uhr

eigenes Heim. Diese Wohlfühl-
zone ist in den letzten Jahren 
sehr vielfältig und individuell 
geworden. Der Wunsch, im hek-
tischen Alltag zuhause Kraft zu 
tanken, findet sich daher auch in 
extra dafür gestalteten Well-
nessbereichen wieder – wie zum 
Beispiel einer eigenen Sauna. 
Die Plusgrad° Saunakonzept 
GmbH aus Edewecht, die seit 
über 30 Jahren auf individuellen 
Saunabau spezialisiert ist, zeigt 
auf der NORDHAUS 2025 die 
vielfältigen gesundheitlichen 
Vorteile einer Sauna. „Als jun-
ges, dynamisches Team mit viel 
Expertise freuen wir uns darauf, 
den Besuchern auf der Messe 
wieder inspirierende Einblicke 
in die Welt moderner Saunakon-
zepte zu bieten“, so Geschäfts-
führerin Alina Stöver. 

Zuhause draußen

Nicht nur drinnen lassen sich 
Wohnträume erfüllen – auch der 
Garten ist für immer mehr Men-
schen ein Ort, in dem sie sich 
persönlich entfalten, entspan-
nen oder auch kreativ ausleben 
können. In der Kleinen EWE Are-
na finden Messebesucher Inspi-
ration rund um Außenanlagen 
und Gartengestaltung. Hier 
kann man viele Ideen für den 
eigenen Traumgarten finden, 
sich zu Planung und Gestaltung 

beraten und von neuen Trends 
und praktischen Umsetzungen 
begeistern lassen. Ein Highlight 
im Garten ist für viele Hausbe-
sitzer nach wie vor ein eigener 
Pool. Johannes Speckmann, Ge-
schäftsführer der Speckmann 
GaLa Bau aus Bösel, stellt ein 
Beispiel aus der Praxis vor: „Auf 
der NORDHAUS 2025 gestalten 

Neue Einblicke erhalten. BILD: Tobias Frick

Neubau,
Sanierung
& fepa.
STAND 3002

Wir freuen uns auf Sie !

Natural Technology

Höc
hste Effizienz

Klimazone Mitte

l

DIE EFFIZIENTESTE WÄRMEPUMPEN-TECHNOLOGIE

Gib Nachhaltigkeit
ein Zuhause.
Mit den klimafreundlichen¹ Lösungen2

für eine unabhängigere Zukunft:

Energieberatung
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Von Reiner Kramer

Garrel – Weiße Mauern, grüne 
Dachziegel, ein Türmchen und 
Bogen. Das „Einfamilienhaus 
mit Doppelgarage“ an der 
Pfarrer-Landgraf-Straße 13 in 
Garrel fällt ins Auge. Am Frei-
tag, 4. April, soll es um 9 Uhr 
zwangsversteigert werden, 
geht aus den Bekanntmachun-
gen des Amtsgerichts Clop-
penburg hervor.

Wie hoch ist
 der Marktwert ?

Einen Marktwert von 
580.000 Euro hat das mit 
einem Gutachten für das Ge-
bäude beauftragte Ingenieur-
büro berechnet. Zugrunde ge-
legt wurde ein Bodenrichtwert 
von 225 Euro pro Quadratme-
ter. Damit wäre alleine das 
Grundstück mit 383.600 Euro 
kalkuliert, das Gebäude noch-
mals mit 567.000 Euro. Weil es 
aber bereits 30 Jahre alt ist, 
wurden rund 387.000 Euro ab-
gezogen.

Das Haus wird umrahmt 
von Ein- und Zweifamilien-
häusern, der Kindergarten St. 
Peter und Paul befindet sich in 
nördlicher Richtung, östlich 
steht ein Bürogebäude. Die La-
ge wird im Gutachten als „gut“ 
mit durchschnittlicher Infra-
struktur und durchschnittlich 
ausgebauter Verkehrsinfra-
struktur beurteilt. 

Das Grundstück wird mit 
1705 Quadratmetern angege-
ben. Im Bebauungsplan wären 
darauf Gebäude mit zwei Voll-
geschossen und einer Ge-
schossflächenzahl von 0,7 so-
wie einer Grundflächenzahl 

von 0,4 zulässig.
 Das Einfamilienhaus mit 

einer Bruttogeschossfläche 
von 542 Quadratmetern wur-
de im Jahr 1995 gebaut und 
verfügt über ein komplett aus-
gebautes Dachgeschoss sowie 
eine Teilunterkellerung. Die 
Garage ist 74 Quadratmeter 
groß. Im Gutachten sind auch 
zahlreiche Bilder aus dem In-
neren des Gebäudes abgebil-
det. 

Wie läuft die 
Zwangsversteigerung ?

Zunächst wird über Verfah-
ren, Wert und Versteigerungs-

bedingungen informiert. Der 
Rechtspfleger gibt auch be-
kannt, wer das Verfahren we-
gen welcher Ansprüche be-
treibt. Dann wird das gerings-
te Gebot aufgestellt. Das muss 
mindestens erreicht werden, 
sonst kann kein Zuschlag er-
teilt werden. Dann haben Inte-
ressierte mindestens 30 Minu-
ten Zeit, Gebote abzugeben. 
Die Versteigerung wird aber 
erst beendet, wenn keine Ge-
bote mehr abgegeben werden. 
Die Bieter müssen sich aus-
weisen und – falls für einen 
Dritten geboten wird – eine 
Vollmacht vorlegen. In der Re-
gel wird eine Sicherungsleis-
tung in Höhe von zehn Pro-

zent gefordert, die aber nicht 
bar gezahlt werden kann, son-
dern über einen Bundesbank- 
oder einen Verrechnungs-
scheck oder durch eine be-
stimmte Form der Bankbürg-
schaft geleistet wird. 

Welcher Preis 
muss erzielt werden ?

Wenn das Gebot unter 50 
Prozent des Verkehrswerts 
liegt, gibt es keinen Zuschlag. 
Dann bestimmt das Gericht 
einen neuen Termin für ein 
Verfahren. Sobald der Bieter 
den Zuschlag erhalten hat, ist 
er der Eigentümer der Immo-

bilie – auch wenn er noch 
nicht im Grundbuch eingetra-
gen ist. Eine Haftung wird 
nicht übernommen. Spätere 
Baumängel etwa sind nicht 
abgedeckt. 

Gebaut hatte das Haus 
einer der Geschäftsführer des 
Garreler Bauunternehmens 
GLG G. Lanfermann Baugesell-
schaft, das allerdings in die In-
solvenz gerutscht war. Einen 
Neustart gab es 2017 in Bre-
men. Laut Handelsregister war 
im Dezember 2023 aber ein In-
solvenzverfahren auch gegen 
dieses Unternehmen eröffnet 
worden. Mit Datum vom 26. 
November 2024 ist die Gesell-
schaft demnach aufgelöst.

Dieses Einfamilienhaus an der Pfarrer-Landgraf-Straße in Garrel wird zwangsversteigert. BILD: Reiner Kramer

Amtsgericht  Marktwert von 580.000 Euro – 1700 Quadratmeter Grundstück

Villa in Garrel wird zwangsversteigert

der Parkplatz am Wellenfrei-
bad stehen. „Doch da will na-
türlich niemand seinen 
Urlaub verbringen“, sagt Sand-
mann. Ein Campingplatz mit 
entsprechender Infrastruktur 
sei schon eine andere Haus-
nummer. Als Vergleich ver-
wies er auf den Ferienpark an 

Siedlungsentwicklung be-
stehen oder geschaffen wer-
den können. In dem Fall sieht 
die Kreisveraltung jedoch 
durchaus Möglichkeiten, in-
nerhalb des Löninger Stadtge-
bietes eine Fläche für einen 
Campingplatz zu finden. Ak-
tuell können Wohnmobile auf 

Was untersagt ist

Laut Kreisverwaltung ist 
die Ausweisung neuer Bauge-
biete in Überschwemmungs-
gebieten im Außenbereich 
untersagt. Gleichwohl gibt es 
Ausnahmen. So dürfen keine 
anderen Möglichkeiten der 

An der Hase in Löningen planen Investoren einen Campingplatz für Wohnmobile (markierter 
Bereich). BILD: Stadt Löningen

der Hase in der Nachbarge-
meinde Herzlake.

Die weiteren Schritte

Die Kreisverwaltung macht 
weitere Einschränkungen. So 
dürften auf solch einer Fläche 
Leben und Gesundheit nicht 
gefährdet und Sachschäden 
nicht zu erwarten sein. Zudem 
dürfe der Hochwasserschutz 
nicht beeinträchtigt werden. 
Rückhalteflächen für Hoch-
wasserlagen müssten ausge-
glichen werden. Beim Hoch-
wasser zum Jahreswechsel 
2023/2023 gab es in und um 
Löningen reichlich Über-
schwemmungen.

Wenn der Stadtrat am 10. 
März die beiden Aufstellungs-
beschlüsse absegnet, folgt ein 
Auslegungsbeschluss. Dann 
können die Träger öffentli-
cher Belange wie der Land-
kreis Cloppenburg offiziell 
ihre Anregungen und Beden-
ken äußern. Im weiteren Ver-
lauf der Bauleitplanung wer-
den auch noch die Bürger zu 
den Plänen gehört. Das dürfte 
insbesondere die Anlieger der 
benachbarten Wohnsiedlung 
am Nepomuk interessieren. 
Der Weg zum geplanten Cam-
pingplatz führt über eine Zu-
fahrt der Hase-Wasseracht, die 
an den Röpker Weg ange-
schlossen ist.

Von Christoph Koopmeiners

Löningen – Investoren wollen 
an der Hase in Löningen einen 
Campingplatz für Wohnmobi-
le bauen. Das Problem: Das 
Gelände, derzeit Grünland, 
befindet sich im Über-
schwemmungsgebiet des 
Flusses. Es liegt südlich der 
Hase und nordöstlich der 
Siedlung „Am Nepomuk“. Auf 
der Nordseite des Flusses 
mündet der Löninger Müh-
lenbach. Der Ausschuss für 
Planen, Bauen, Umwelt und 
Verkehr hat sich am Montag-
abend mit 12:1-Stimmen für 
ein Bauleitverfahren ausge-
sprochen. Zum einen wurde 
dem Stadtrat der Aufstel-
lungsbeschluss für die Ände-
rung des Flächennutzungspla-
nes empfohlen, zum anderen 
der Aufstellungsbeschluss für 
den Bebauungsplan „Cam-
pingplatz Angelbecker 
Merschheide“. „Wir gehen er-
gebnisoffen in die Planung hi-
nein“, sagt Bauamtsleiter 
Klaus Sandmann am Dienstag 
auf Nachfrage. „So können wir 
den Eigentümern der knapp 
ein Hektar großen Fläche 
letztlich eine klare Antwort 
geben.“ Im Vorfeld habe es be-
reits mehrere Gespräche gege-
ben – auch mit dem Landkreis 
Cloppenburg als Baugenehmi-
gungsbehörde.

Tourismus  Fläche in Löningen befindet sich im Überschwemmungsgebiet 
Campingplatz für Wohnmobile an der Hase geplant

Weihbischof kommt
Garrel – Die Bauphase für das 
Johanneshaus in Garrel ist be-
endet. Am Sonntag, 30. März, 
wird es durch Weihbischof 
Wilfried Theising eingeweiht. 
Um 10.45 Uhr beginnt eine 
Messe in der Kirche; anschlie-
ßend folgt eine kleine Zeremo-
nie im Pfarrheim. Danach 
steht die Einrichtung – inklusi-
ve der Bücherei – allen Besu-
chern zur Besichtigung offen. 

Blues zum Frauentag
Cloppenburg – Anlässlich des 
Internationalen Frauentages 
am Samstag, 8. März, gastiert 
das Trio „Blue Terrace“ im Kul-
turbahnhof Cloppenburg.  Die 
Veranstaltung der Gleichstel-
lungsbeauftragten läuft in Ko-
operation mit den Jazz- und 
Bluesfreunden Cloppenburg. 
Los geht’s um 18 Uhr mit 
einem Sektempfang. Beginn 
des Programms ist um 19 Uhr. 
Ein Ticket kostet 17 Euro (er-
mäßigt 12 Euro). Karten gibt es 
bei der VHS und der Buch-
handlung Terwelp.

Aschermittwoch 
Cloppenburg/Emstek/Last-

rup – Um Frauen einen beson-
deren Einstieg in die Fasten-
zeit zu ermöglichen, sind sie 
am Aschermittwoch (5. März) 
eingeladen. Die Aktivitäten im 
Pastoralen Raum Cloppen-
burg-Löningen: Katholische 
Akademie Stapelfeld: 14.30 
Uhr Beginn in der Akademie, 
17 Uhr Eucharistiefeier in der 
Kirche Heilig Kreuz; Emstek: 
15.30 Uhr Beginn im Pfarr-
heim in Emstek (Anton-Wem-
pe-Straße 3), Abschluss mit 
der Abendmesse um 18.30 Uhr 
in der Pfarrkirche St. Marga-
retha; Lastrup: Um 18 Uhr be-
ginnt der Gemeindegottes-
dienst in St. Petrus. Für Frauen 
findet anschließend (19 Uhr) 
im Pfarrheim Lastrup ein be-
sonderer Einstieg in die Fas-
tenzeit statt.

Bau- und Gehölzschnitt
Landkreis – Das bevorstehen-
de Frühlingswetter und Son-
nenschein verlocken dazu, 
den Baum- und Heckenschnitt 
in Angriff zu nehmen. Die Zeit 
dafür geht nun aber zu Ende. 
Nur noch bis Ende Februar 
dürfen nach dem Bundesna-
turschutzgesetz außerhalb 
des Waldes oder außerhalb 
von gärtnerisch genutzten 
Grundflächen Bäume, Hecken 
und Gebüsche abgeschnitten 
oder auf den Stock gesetzt 
werden. Baumschnitte in Pri-
vatgärten sind auch nach dem 
1. März noch erlaubt, Rück-
schnitte von Hecken und Ge-
hölzen in den Gärten dagegen 
nicht. Aus Vogelschutzgrün-
den sollten diese Form- und 
Pflegeschnitte erst nach dem 
15. Juli vorgenommen werden. 

Mobilfunk verbessert
Cloppenburg – Die Telekom 
hat in Cloppenburg einen 
Standort mit LTE erweitert. 
Dadurch vergrößert sich die 
Mobilfunk-Abdeckung. Der 
Standort dient zudem der Ver-
sorgung entlang der Bahnstre-
cke. Die Telekom betreibt nach 
eigenen Angaben in Cloppen-
burg jetzt 52 Standorte. Die 
Haushaltsabdeckung liege bei 
nahezu 100 Prozent. In den 
kommenden drei Jahren sol-
len weitere sechs Standorte 
hinzukommen. Zusätzlich 
sind an sieben Funkmasten Er-
weiterungen mit LTE oder 5G 
geplant.

Kurz notiert
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Notdienste
Apotheken

Cloppenburg/Emstek/Cappeln/
Garrel/Molbergen
Nordlicht-Apotheke, Cloppenburger 
Straße 14, Molbergen, Tel. 
04475/947722
Essen
Löns-Apotheke, Danziger Straße 
24, Quakenbrück, Tel. 
05431/7897
Löningen/Lastrup/Lindern
Apotheke am Amtsbrunnen, Müh-
lenstr. 3, Sögel, Tel. 
05952/9904123
Vechta
8 bis 8 Uhr: Johannes-Apotheke, 
Mühlenweg 19, Bakum, Tel. 
04446/248

Ärzte

Cloppenburg/Emstek/Cappeln/
Garrel/Molbergen/Lastrup/Lin-
dern/Löningen/Essen
Zentrale Bereitschaftsdienstpraxis 
im St.-Josefs-Hospital, Cloppen-
burg, Sprechzeiten: 20 bis 21 Uhr, 
Rufbereitschaft außerhal der 
Sprechzeiten Tel. 116117, Kran-
kenhausstraße 13
Kreis Vechta
Zentrale Bereitschaftsdienstpraxis 
am St. Marienhospital, Sprechzei-
ten: 20 bis 21 Uhr, Rufbereitschaft 
außerhalb der Sprechzeiten Tel. 
116117, Marienstr.

Augenärzte

Kreis Cloppenburg
Tel. 0441/21006345 oder Tel. 
116117,20 bis 22 Uhr
Kreis Vechta
Tel. 05491/9498345 oder Tel. 
116117,20 bis 22 Uhr

Hospizdienst

Kreis Cloppenburg
24-Stunden-Bereitschaft: Tel. 
0175/8991171

Notruf

Sprechzeiten: 20 bis 21 Uhr, Ruf-
bereitschaft außerhalb der Sprech-
zeiten Tel. 116117
Tel. 110, 112 oder Krankentrans-
port, Tel. 0441/19222;  OOWV, 
Trinkwasser: Tel. 04401/6006;  
Gift-Info: Tel. 0551/19240
@www.nwzonline.de/notdienste
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Termine

8.30 bis 12.30 Uhr und 14.30 bis 
17, Kreishaus, Senioren- und Pfle-
gestützpunkt: Sprechstunde
9 bis 16 Uhr, Tourist-Info: geöffnet
9.30 bis 11.30 Uhr, Seniorenzen-
trum pro vita, Gute Stube: Gesell-
schaftsspiele für jedermann
10 bis 18 Uhr, SkF-Kaufhaus: ge-
öffnet
14.30 bis 16.30 Uhr, Kleiderkam-
mer Caritas/Diakonie: Kleidungs-
ausgabe
15 bis 17 Uhr, Seniorenbüro: 
Sprechstunde
15 bis 17 Uhr, Sozialdienst katho-
lischer Frauen, „Warme Stube“: 
geöffnet
15 bis 19 Uhr, Suchtberatungs-
stelle: Sprechstunde
16 bis 19 Uhr, Heimathaus Vech-
ta-Oythe: geöffnet
20 Uhr, Liebfrauenschule: Chor 
„Ton in Ton“, Probe
20 Uhr, Pfarrheim St. Georg: 
Selbsthilfegruppe Alkoholkranke 
und Angehörige

Bäder

Cloppenburg
Soestebad: 6.30 bis 8, 16 bis 21 
Uhr
Emstek
geschlossen
Essen
6.30 bis 8 Uhr; 15 bis 16.30 Uhr 
Spielnachmittag, 16.30 bis 18 Uhr 
Frauen, 18 bis 19 Uhr Senioren, 
19 bis 20 Uhr Schwimmer
Garrel
6 bis 8 und 15 bis 21 Uhr
Lastrup
15 bis 19 Uhr (Spielenachmittag)
Lindern
6 bis 7.30 Uhr, 15.30 bis 18 Uhr 
Familien, 18 bis 20.30 Uhr Er-
wachsene, 20.30 bis 21 Uhr öf-
fentliche Wassergymnastik
Löningen
6.30 bis 8, 17 bis 19 Uhr
Vechta
6.30 bis 8, 15 bis 21 Uhr

Büchereien

Cloppenburg
St. Andreas: 14 bis 18 Uhr
Emstek
Kath. Bücherei: 16 bis 18 Uhr
Essen
Kath. Bücherei: 16 bis 18 Uhr
Garrel
Kath. Bücherei: 14.30 bis 17.30 
Uhr
Löningen
Kath. Bücherei: 16 bis 18.30 Uhr
Molbergen
Kath. Bücherei: 15 bis 17 Uhr
Vechta
Heimatbibliothek: 9 bis 12 Uhr

Museen

Cloppenburg
Museumsdorf: 9 bis 16.30 Uhr
Löningen
Kinotechnisches Museum: 15 bis 
18 Uhr
Vechta
Museum im Zeughaus: 14 bis 18 
Uhr

Morgen

Veranstaltungen

Beverbruch
9 bis 13 Uhr, Beverbrucher Be-
gegnung: geöffnet, während der 
Öffnungszeiten: Tel. 
04474/5052971

Heute

Veranstaltungen

Cappeln
18.30 Uhr, Waikiki Bistro: erwei-
terte Vorstandssitzung, anschlie-
ßend Mitgliederversammlung, För-
derverein für den SV Cappeln
Cloppenburg
9 bis 14 Uhr: Seelsorgetelefon der 
Integrationslotsen, Tel. 
04471/8820936
9 bis 12 Uhr, Hospiz-Kontaktstel-
le, Wilke-Steding-Straße 26: 
Sprechstunde
9 bis 12 Uhr, Mehrgenerationen-
haus: offene Elternsprechstunde
9 bis 12.30 Uhr und 13.30 bis 16, 
Tourist-Information: geöffnet
9.30 bis 12.30 Uhr und 14 bis 17, 
Haus „Die Macher“: geöffnet
10 bis 12, 15 bis 18 Uhr, Ehren-
amtsagentur: geöffnet
10 bis 12 Uhr, Heimatbüro im 
Krapp-Haus: geöffnet
14 bis 18 Uhr, Stadtmitte/Müh-
lenstraße: Wochenmarkt
14.30 bis 16.30 Uhr, Haus der Er-
wachsenenbildung: Stricken für 
einen guten Zweck, Gruppe „Na-
delklappern“
15 bis 17 Uhr, Diakonie-Laden: ge-
öffnet
15 bis 16.30 Uhr, Mehrgeneratio-
nenhaus: „Schnack Tied“ für Rent-
ner
16 Uhr, Bücherei St. Andreas: Die 
kleine Hexe – Winterzauber mit Ab-
raxas, Bilderbuchkino für Kinder-
gartenkinder
17.30 Uhr, Rathaus: Info-Veran-
staltung: „Sicherheit an der Haus-
tür, am Telefon und unterwegs“, 
Referent: Kriminalhauptkommissar 
und Präventionsexperte Andreas 
Bonk; Veranstalter: Stadt Cloppen-
burg und Polizeiinspektion Clop-
penburg/Vechta
Emstek
10 bis 11.30 Uhr, Kleiderkammer 
„Kleiderei“: geöffnet
Ermke
19.30 Uhr, Gasthaus Schnieder: 
Generalversammlung, HGV Molber-
gen
19.30 Uhr, Gasthaus Schnieder: 
Jahreshauptversammlung, Heimat-
verein Ermke
Essen
9 bis 12 Uhr, Soziales Kaufhaus: 
geöffnet
Garrel
15 bis 18 Uhr, DRK-Kleiderkam-
mer: geöffnet
15 bis 18 Uhr, Kreativwerkstatt: 
geöffnet
16 bis 20 Uhr, DRK-Bereitschaft: 
DRK-Blutspendetermin
Lastrup
15 bis 19 Uhr, Jugendtreff: geöff-
net
19 Uhr, Vereinsheim FC Lastrup: 
Training der Dartsabteilung
Lindern
16 bis 18 Uhr, Jugendtreff: geöff-
net
Löningen
10 bis 12 Uhr, SkF-Laden: geöff-
net
Molbergen
15.30 bis 17 Uhr, Kindertages-
stätte „Unter dem Regenbogen“: 
Treffen der Eltern-Kind-Gruppe
Varrelbusch
20 Uhr, Schießstand: Schießtrai-
ning, I. Zug der Schützengilde Var-
relbusch
Vechta

Familienchronik

Willi Flerlage (64), Lastrup. 
Die Urnenbeisetzung findet 
im engsten Familienkreis 
statt.   
Elisabeth von Garrel, geb. 
Klüsener (76), Emstek. Beiset-
zung ist im engsten Familien-
kreis.   
Hermine Schmedes  (85), 
Vechta. Wortgottesdienst mit 
anschließender Urnenbeiset-
zung ist am Freitag, 21. Febru-
ar, 14.30 Uhr, auf dem katholi-
schen Friedhof. 
Franz-Josef Schillmöller 
(87), Visbek. Wortgottesdienst 
ist am Mittwoch, 26. Februar, 
14.30 Uhr, in der Kirche. 

Urnenbeisetzung ist später im 
engsten Familien- und Freun-
deskreis.   
Horst Weiß (77), Vechta. 
Urnenbeisetzung war im 
engsten Familienkreis.  
Maria Lienesch,  geb. Götting 
(85), Lohne. Wortgottesdienst 
ist am Freitag, 21. Februar, 
14.30 Uhr, in der Friedhofska-
pelle; anschließend Beiset-
zung. 
Ernst Deters (78), Damme. 
Beerdigung ist am Sonnabend, 
22. Februar, 10 Uhr, von der 
Friedhofskapelle aus; an-
schließend Seelenamt in der 
Kirche Osterfeine.   

Sportabzeichenverleihung
Garrel – ﻿Die Leichtathletik-
Abteilung des BV Garrel lädt 
ein zur Verleihung der Sport-
abzeichen und der Familien-
sportabzeichen. Diese findet 
am Freitag, 21. Februar, um 
19.30 Uhr im Vereinsheim des 
BV Garrel (Schulstraße 5) statt. 
Nach der Verleihung ist ein 
Beisammensein geplant. 

Kurz notiert

Hunderte Besucherinnen 
und  Besucher  waren im ver-
gangenen Sommer zum 
Weinfest der drei hiesigen 
Lions Clubs ins Museums-
dorf Cloppenburg gekom-
men. Dabei sprangen 
11.000 Euro für den guten 
Zweck heraus – in diesem 
Fall erneut für das Freilicht-
museum. „Mit dem Geld soll 

der Fahrzeugpark der Abtei-
lung Grünpflege moderni-
siert werden“, berichtet 
Museumsdirektor Dr. Tors-
ten Müller. Die drei Förder-
vereine der Lions Clubs leis-
teten dadurch einen wichti-
gen Beitrag zum Erhalt des 
Museums. Nun haben drei 
Vertreter der Lions Clubs den 
symbolischen Spenden-

scheck überreicht. Unser 
Bild zeigt (von links) Jochen 
Keimer (Lions Club Cloppen-
burg-Soeste), Daniela Winter 
(Lions Club Oldenburger 
Münsterland), Dr. Daniel Nie-
müller (Lions Club Cloppen-
burg) und Torsten Müller. 
Das nächste Weinfest findet 
am 23. August im Museums-
dorf statt. BILD: Tobias Knippen

Weinfest:  Spende  ans Museumsdorf

Unsere Seminarräume
für Ihre Veranstaltung*

*nur für Unternehmen

Lassen Sie Ihre Tagung oder Konferenz, Seminare,
Weiterbildungen und Meetings oder Coachings und
Workshops bei uns in Oldenburg/Etzhorn statt-
finden. Auf ca. 500 m² bieten wir Ihnen moderne
und stilvoll ausgestattete Räumlichkeiten mit dem
neuesten Standard an, die Sie für Ihren Bedarf
mieten können.

Machen Sie Ihr Event bei uns erlebbar –
wir beraten Sie gern.

Kontakt, Termine und
Raumbuchung

E-Mail: eventteam@nwzmedien.de
www.nordwest-mediengruppe.de



Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink 

Donnerstag, 20. Februar 2025 DER MÜNSTERLÄNDER 21NORDWEST-ZEITUNG, NR. 43

Von Reiner Kramer

Garrel – Wenn Straßen erneu-
ert oder ausgebaut werden, 
werden in der Regel die Anlie-
ger zur Kasse gebeten. Gere-
gelt ist das in der Straßenaus-
baubeitragssatzung der Ge-
meinde Garrel. Doch die könn-
te bald der Vergangenheit an-

gehören. Denn die CDU-Frak-
tion im Gemeinderat hat die 
Abschaffung zum 1. Januar 
2026 beantragt. „Straßenaus-
baubeiträge sorgen immer 
wieder für Diskussionen und 
Blockaden bei den Anliegern 
der betroffenen Straßen“, ar-
gumentiert CDU-Fraktions-
vorsitzender Dirk Koopmann. 

Zudem bedeuteten die Beiträ-
ge für die betroffenen Bürger 
oft hohe finanzielle Belastun-
gen.

„Wir sind der Meinung, 
dass Gemeindestraßen, die 
sich im Eigentum der Gemein-
de befinden, auch von dieser 
bewirtschaftet und instandge-
halten werden müssen“, so Ko-

opmann weiter. Der von der 
CDU-Fraktion gestellte Antrag 
sieht vor, dass die Beiträge 
künftig über die Steuerein-
nahmen der Gemeinde Garrel 
finanziert werden. Zudem soll 
für eine bessere Planbarkeit 
ein Straßenkataster erstellt 
werden. Die objektive und 
transparente Prioritätenliste 

soll zeigen, welche Maßnah-
men an Gemeindestraßen mit 
welcher Dringlichkeit geplant 
sind. Die Liste soll bei der jähr-
lichen Straßenbereisung über-
prüft werden. 

„Straßenausbaubeiträge 
sind bereits seit Jahren unge-
recht, da diese beispielsweise 
für Landes- und Kreisstraßen 

nicht erhoben werden. Daher 
wollen wir diese Ungleichbe-
handlung der Anlieger zu-
künftig korrigieren und dem 
Beispiel einiger anderer Kom-
munen folgen.“ Auch Emstek 
und Großenkneten hatten die 
Beiträge abgeschafft, auch an-
dernorts wird zumindest da-
rüber diskutiert. 

Straßenausbaubeiträge sollen in Garrel wegfallen
Politik  CDU-Fraktion stellt Antrag zur Abschaffung ab dem 1. Januar 2026 – Immer wieder Diskussionen

Von Carsten Mensing

Cloppenburg – Interessieren 
sich die Cloppenburger über-
haupt dafür, wofür die Stadt 
ihre Steuergelder ausgibt? Da-
rüber ist jetzt im Ausschuss 
für Wirtschaft, Finanzen, Digi-
talisierung und Märkte eine 
kontroverse Diskussion ent-
brannt. Hintergrund war ein 
Antrag der SPD/Linke-Gruppe, 
in dem ein Haushalt in ver-
ständlicher Sprache gefordert 
wird. Denn spätestens mit der 
Einführung der sogenannten 
Doppik – also der doppelten 
Buchführung – sei das um-
fangreiche Zahlenwerk für 
Laien kaum noch nachzuvoll-
ziehen. „Da haben wir die Bür-
ger verloren“, meinte SPD-Aus-
schussmitglied Andreas Bor-
chers.

Was kostet der Spaß?

Oder vielleicht auch noch 
nie gehabt? Der Gruppenvor-
sitzende von Grüne/UWG, Mi-
chael Jäger (Grüne), ist seit sa-

ge und schreibe 41 Jahren Mit-
glied des Rates. Und er habe 
während dieser Zeit noch nie-
manden getroffen, der sich für 
den städtischen Haushalt inte-
ressiere. Gleichwohl wolle er 
sich dem Anliegen nicht ver-
weigern. „Aber was kostet der 
Spaß?“, war seine Frage an die 
Verwaltung.

Die Verwaltung hatte be-
reits „in vorauseilendem Ge-
horsam“ eine rund 15-seitige 
Kurzversion des städtischen 
Haushalts erstellt und dabei 
versucht, vor allem die den 
Bürger unmittelbar betreffen-
den Ausgaben und Investitio-
nen möglichst einfach darzu-
stellen. Und daran, so der städ-
tische Kämmerer Thomas 
Bernholt, habe man rund 30 
Stunden gesessen. Also wird 
es wohl deutlich vierstellig.

Vier Fragen

Welches Volumen hat der 
Investitionshaushalt? Wo in-
vestiert die Stadt im Jahr 2025? 
Wie entwickelt sich die Ver-

schuldung? Wo bekomme ich 
weitere Informationen? An-
hand dieser vier Fragen leitet 
die Verwaltung den Bürger 
durch das Zahlenwerk: SPD-
Ausschussmitglied Frank 
Teschner regte an, diesen „Ein-
fach-Haushalt“ zu Testzwe-
cken dem Jugendparlament zu 

geben. Darüber hinaus will er 
ihn für den Bürger online ab-
rufbar machen.

Manuel Tepe (CDU) be-
zeichnete das Werk „Haushalt 
2025 einfach erklärt“ als gut zu 
lesen und verständlich. Die 
kurze Abhandlung könne 
auch den Politikern und Rats-

mitgliedern als Argumenta-
tionshilfe in Diskussionen mit 
dem Bürger helfen.

SPD/Linke-Antrag

In ihrem Antrag hatte die 
SPD/Linke gefordert, auf ma-
ximal zehn bis zwölf Seiten 

die wesentlichen Haushalts-
posten – wie Bildung, Verkehr, 
Sicherheit und Personal – in 
einfacher Sprache zu erklären. 
Diagramme und kurze Erläu-
terungen sollen helfen, die fi-
nanziellen Schwerpunkte und 
Entwicklungen visuell anspre-
chend und leicht verständlich 
darzustellen. Der „normale 
Haushaltsplan“ sei hierfür un-
geeignet. „Kein normaler 
Mensch liest diesen dicken 
Schinken des regulären Haus-
haltsplans und steigt durch 
dieses Fachchinesisch durch. 
Wir brauchen eine Darstel-
lung, die allen verständlich ist, 
damit sie wirklich nachvollzie-
hen können, wohin ihr Geld 
fließt“, äußerte sich Ratsmit-
glied Ruth Fangmann (SPD) 
bereits Ende vergangenen Jah-
res.

Letztlich einstimmig wurde 
dem Verwaltungsausschuss 
(tagt am 10. März) und dem 
Rat (31. März) die Einführung 
eines solchen „Einfach-Haus-
halts“ zum Beschluss empfoh-
len.

Wer interessiert sich überhaupt für Cloppenburgs Finanzen?
Stadtverwaltung  Haushalt soll für Bürger in einfache Sprache übersetzt werden – SPD-Antrag zum Beschluss empfohlen 

Der städtische Haushalt Cloppenburgs: Jahr für Jahr muss die Verwaltung dieses umfangrei-
che Zahlenwerk erstellen. BILD: Carsten Mensing via Dall-E 3

Von Carsten Mensing

Cloppenburg – Die Einführung 
des Erbbaurechts bei der Ver-
gabe von städtischen Bau-
grundstücken hält die Stadt-
verwaltung grundsätzlich für 
möglich. Dagegen scheitere 
ein Mietkaufmodell an rechtli-
chen und tatsächlichen Hür-
den, erklärte der städtische 
Kämmerer Thomas Bernholt 
am Montag im Ausschuss für 
Wirtschaft, Finanzen, Digitali-
sierung und Märkte. Die Ver-
antwortlichen im Rathaus hat-
ten von der Politik auf Basis 
eines entsprechenden Ratsbe-
schlusses einen Prüfauftrag 
bekommen. Zuvor hatte die 
CDU/FDP/Zentrum-Gruppe 
einen entsprechenden Antrag 
gestellt.

Das Erbbaurecht

Erbbaunehmer haben das 
Recht, ein Grundstück zu be-
sitzen, ohne der Eigentümer 
zu sein. Konkret heißt das: Der 
Erbbauberechtigte darf auf 
dem Grundstück ein Haus 
bauen, die Fläche bleibt aber 
im Besitz der Stadt. Der Ver-
trag läuft bis zu 99 Jahre, nach 
dessen Ende fällt das Grund-
stück an die Stadt zurück. Es 
ist ein jährlicher Erbbauzins 
an die Stadt zu zahlen. Dieser – 
so Bernholt weiter – basiere 

auf einer Indexberechnung, 
orientiere sich also an der In-
flation.

Die Vorteile

Die Vorteile des Erbbau-
rechts liegen gerade in der 
momentanen Situation mit 
zwischenzeitlich angestiege-
nen Zinsen bei gleichzeitig im-
mer noch hohen Baukosten 
auf der Hand: Viele Familien 
werden dadurch erst in die La-
ge versetzt, sich überhaupt 
den Traum vom Eigenheim 
leisten zu können. Denn in-
zwischen müssen mindestens 
100.000 Euro für ein Grund-
stück in der Stadt Cloppen-
burg berappt werden, in vielen 
Fällen ist es eher noch mehr. 
Und diese 100.000 Euro sind 
es oftmals auch bei gut verdie-
nenden Ehepaaren, die eine Fi-
nanzierung bei der Bank zu 
Fall bringen.

Die Nachteile

Es gibt aber auch gewichti-
ge Nachteile: Es müssen über 
die gesamte Laufzeit Erbbau-
zinsen gezahlt werden. Realis-
tisch sind 2,5 bis drei Prozent 
des Grundstückswertes. Zu-
dem wird kein Eigentum ge-
bildet. Trotzdem wird der Erb-
baunehmer finanziell zur Her-
stellung der Straße, Kanäle, 

etc. herangezogen. Hier kom-
men bei einer angenomme-
nen Grundstücksgröße von 
700 qm nach Berechnungen 
der Stadt – auf Basis von der-
zeit 40 Euro Erschließungs-
kosten pro qm – schnell 
28.000 Euro zusammen. Zu-
dem verliert der Hausbesitzer 
das Erbbaurecht, wenn kein 
Erbbauzins gezahlt wird. 
Außerdem können Baukredite 
teurer sein als bei Grund-

stückskäufen.

Das Fazit

Unter dem Strich – so das 
Fazit der Verwaltung – können 
durch die Vergabe von Erbbau-
rechten mehr Bauwillige in die 
Lage versetzt werden, ein 
Eigenheim zu kaufen. Ein Erb-
baurecht ist zwar kurzfristig 
günstiger, aber langfristig teu-
rer als ein Kauf.

Das sagt die Politik

SPD-Fraktionschef Jan Os-
kar Höffmann sorgt sich um 
den Familienbonus – hiermit 
räumt die Stadt den dafür in-
frage kommenden Käufern 
einen Rabatt von bis zu zehn 
Euro pro qm ein. Der Bonus – 
so Kämmerer Bernholt – kön-
ne tatsächlich nicht 1:1 auf das 
Erbbaurecht-Modell übertra-
gen werden.

Die CDU/FDP/Zentrum-
Gruppe, so CDU-Ausschuss-
mitglied Christoph Klaus, wol-
le eine Kaufoption nach 20 
Jahren verankert wissen. Da-
rauf basierend könne sich sei-
ne Gruppe einen Modellver-
such in den beiden neuen 
Baugebiete im Stadtsüden 
(„südlich Freesienstraße/Zie-
gelhofstraße“/34 Plätze und 
„Krapendorfer Kämpe“/130 
Plätze) vorstellen. Deren Ver-
marktung, die eigentlich für 
dieses Frühjahr anvisiert ge-
wesen ist, solle nun nach den 
Sommerferien beginnen, so 
Stadträtin Stefanie Lübbers.

Der Chef der Grüne/UWG-
Gruppe, Michael Jäger, fragte 
nach der Bauverpflichtung für 
Erbpachtgrundstücke. Diese, 
so Finanzchef Bernholt, könne 
natürlich vertraglich fixiert 
werden.

Jäger, dessen Fraktionskol-
legen Jutta Klaus (UWG) als 
auch Höffmann und dessen 
SPD-Fraktionskollege Frank 
Teschner betonten, dass sie 
noch zu viele Fragen hätten. 
So wurde von einer von der 
CDU/FDP/Zentrum-Gruppe 
eingebrachten Beschlussemp-
fehlung Abstand genommen. 
Nun soll das Thema noch ein-
mal in den Fraktionen beraten 
werden und die Verwaltung in 
der Zwischenzeit die noch of-
fenen Fragen klären.

Verwaltung sagt Ja zu  städtischem Erbbaurecht
Hausfinanzierung  Modellprojekt könnte in zwei Cloppenburger Baugebieten starten – Vermarktung nach den Sommerferien

Wird hier das Modellprojekt zur Einführung eines städtischen Erbbaurechts gestartet? Die 
beiden neuen Baugebiete im Stadtsüden („südlich Freesienstraße/Ziegelhofstraße“/34 
Plätze und „Krapendorfer Kämpe“/130 Plätze) sollen nach den Sommerferien in die Ver-
marktung gehen. BILD: Christoph Koopmeiners
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rinnen und Meister mit Me-
daillen aus. Die Siegerlisten:
  Klassen 5 und 6 Mäd-
chen: Maira Primus (5 R1), So-
phia Tellmann (5 a), Thea Lan-
fer (6 R1). 
  Klassen 5 und 6 Jungen: 
Luis Wilkens (6 R1), Jannis Na-
gel (5 R3), Mohammed Yildiz (6 
a).
  Klassen 7 und 8 Mädchen: 
Emma Heyer (8 R3), Greta Ko-
waletz (8 R3), Djulietta Herget 
(8 R3).
  Klassen 7 und 8 Jungen: 
Zayd Benzina (8 R3), Henri Wil-
ler (8 R2), Rayan Benzina (7 R2).
   Klassen 9 und 10 Mäd-
chen: Amelie Neumann (10 
R1), Rabea Robak (10 R2), Kata-
lina Nordmann (9 R2).
  Klassen 9 und 10 Jungen: 
Maximilian Pieper (9 R1), 
Christoph Fennen (10 a), Mad-
dox Peker (9 R3). 

Jule Knelangen sowie Helen 
Claassen und Jette Bergmann. 
Bei der Siegerehrung in der 
Aula zeichnete Schulleiterin 
Astrid Fedorowicz die Meiste-

Organisiert wurde das Tur-
nier von den Sportlehrern Ma-
rio Rieger und Christoph Con-
rad mit Unterstützung der 
Schülerinnen Amelie Schulte, 

Von Wilhelm Berssen

Ramsloh – Seit 45 Jahren wer-
den an der Haupt- und Real-
schule die Tischtennisschul-
meisterschaften ausgetragen. 
Auch in diesem Jahr nahmen 
270 Schülerinnen und Schüler 
aller Klassenstufen teil. Anfän-
ger durften ebenfalls mitma-
chen, um Tischtennis auszu-
probieren. 

Im Laufe des Turniers setz-
ten sich oft Spielerinnen und 
Spieler mit Vereinserfahrung 
durch. Zunächst wurde in 
Dreiergruppen gespielt, die 
zwei Gruppenbesten traten 
anschließend in der K.-o.-Run-
de an. In den Klassenstufen 
5/6, 7/8 und 9/10 spielten Jun-
gen und Mädchen um Medail-
len. Die Finalisten wurden von 
ihren Klassenkameraden an-
gefeuert. Besonders spannend 

war das Endspiel der Jungen 
7/8 zwischen Zayd Benzina 
und Henri Willer. Die Youngs-
ter lieferten sich ein packen-
des Duell. 

Wettkämpfe  270 Teilnehmende - Klassiker der Haupt- und Realschule in Ramsloh sorgt für Spannung
Tischtennis-Meisterschaften begeistern Schüler

Die Sieger und Platzierten der Ramsloher Schulmeisterschaften mit den Sportlehrern Chris-
toph Conrad (links) und Mario Rieger (rechts). BILD: Wilhelm Berssen

Von Robert Gertzen

Cloppenburg – Mit 38:30 
(25:17) schlug die weibliche A-
Jugend des TV Cloppenburg in 
der Oberliga unlängst den TV 
Meppen. Für die Cloppen-
burgerinnen war es ein 
Arbeitssieg. Das Team des 
Trainerinnengespanns Birgit 
Deeben/Meike Grotz traf auf 
einen Gegner, der nichts zu 
verschenken hatte. Cloppen-
burg erwischte gegen einen 
kompakt deckenden Gegner 
keinen guten Start und lief zu-
nächst einem Rückstand hin-
terher. 

Auszeit von Deeben

Nach elf Minuten hatte 
Deeben genug gesehen und 
nahm beim Stand von 6:9 
eine Auszeit. Die Trainerin 
versuchte ihr Team zurück in 
die Spur zu bringen und hatte 
Erfolg. In der Folgezeit agier-
ten die Rot-Weißen deutlich 
besser und konnten sich auch 
durch die kompakte Abwehr 
der Gäste durchsetzen. Leonie 
Zeqo traf nach einer Viertel-

ihrer Mannschaft. Dies ließen 
sich ihre Schützlinge nicht 
zweimal sagen. Mit einer kom-
pakten Deckung, einer stark 
parierenden Madita Guderle 
im Tor und gut ausgespielten 
Angriffen setzte sich der TV 
Cloppenburg entscheidend ab.

Siebenmeter

 Per Siebenmeter erzielte 
Pia Grotz das 34:29 (57.) und 
machte anschließend per 
Doppelpack den Deckel da-
rauf. Cloppenburgs Spielerin 
Leonie Zeqo war nach dem 
Spiel erleichtert: „Wir sind 
nicht so gut ins Spiel gekom-
men, haben uns aber im Ver-
lauf der ersten Hälfte gestei-
gert. Leider haben wir uns in 
der zweiten Halbzeit einige 
Fehler erlaubt. Das Spiel aber 
zum Glück gewonnen.“ 

  Aufgebot vom TV Clop-
penburg: Guderle - Wienken 
(2), Berthold (5), Fiona Meyer, 
Lea Grotz (5), Tebbe (5), Pia 
Grotz (7/1). Luttmer (1), Henke, 
Pasch (3), Carlotta Meyer (3), 
Zeqo (4/1), Ostermann, Mey-
borg (3).

stunde zum 12:10. Ihr Tor war 
der Beginn einer starken Clop-
penburger Phase. Fortan spiel-
te der TVC seine Angriffe gut 
aus und zeigte sich in der De-
ckung konsequent. Der Lohn 
war die deutliche 25:17-Pau-

senführung. Doch mit Beginn 
der zweiten Halbzeit erhielt 
die TVC-Formkurve eine Delle. 
Der TV Meppen bestimmte zu-
nächst das Spielgeschehen 
und konnte sich herankämp-
fen. In einer von beiden Teams 

sehr intensiv geführten Partie 
gelang es den Gastgeberinnen 
jedoch, den TV  Meppen wie-
der auf Abstand zu halten. 

Deeben forderte mit Be-
ginn der Schlussphase mehr 
Konsequenz im Angriff von 

Leonie Zeqo (am Ball) feierte mit den A-Juniorinnen des  TV Cloppenburg einen Heimsieg 
gegen den TV Meppen. BILD: Robert Gertzen

A-Juniorinnen-Handball  38:30-Heimsieg – Holpriger Start – Pia Grotz markiert sieben Tore

TV Cloppenburg bezwingt TV Meppen

Elsten/Garrel/stt – Der Fuß-
ball-Landesligist BV Garrel hat 
am Dienstag sein Testspiel in 
Lastrup gegen die DJK Elsten 
mit 2:1 (2:0) gewonnen. Bei 
Temperaturen von bis zu mi-
nus sieben Grad hatte sich der 
Kunstrasenplatz der Sport-
schule in Lastrup in einen „Ge-
frierschrank“ verwandelt. 
Dementsprechend kam für 
den harten Kern beider Fanla-
ger, der sich nach Lastrup auf-
gemacht hatte, kein herzer-
wärmendes Spiel zustande. 
Die Elstener hatten vor ihrer 
Viererkette noch fünf Mann 
im Mittelfeld platziert, um die 
Offensive der Garreler auszu-
bremsen. Dies haute in der 
Anfangsphase allerdings nicht 
hin. 

Die Bury-Elf riss die Spiel-
kontrolle an sich, und ging 
durch einen Doppelpack von 
Kacper Lazaj (10., 15.) verdient 
mit 2:0 in Führung. Weitere 
Chancen blieben ungenutzt. 
In der zweiten Halbzeit spiel-
ten die Elstener mutiger. Die 
Garrel verteidigten nicht 
mehr so konsequent und so 
boten sich der DJK viele Räu-
me. In der 56. Minute gelang 
Philipp Berges nach Vorarbeit 
von Jonas Willenborg der An-
schlusstreffer. Die DJK startete 
weitere Offensivaktionen, die 
jedoch nicht von Erfolg ge-
krönt waren. Auch beim BVG 
haperte es in Sachen Chancen-
verwertung. 

Garrel siegt 
dank Lazajs
Doppelpack

Kacper Lazaj schnürte 
gegen Elsten einen Doppel-
pack. BILD: Olaf Klee

zu klettern, brauchen sie im 
Derby gegen Harkebrügge 
einen weiteren Sieg. 

Christian Tapken empfängt 
mit dem TTV Garrel-Bever-
bruch  Tabellenführer BV Es-
sen zum Spitzenspiel  der Be-
zirksliga. ARCHIVBILD: Wilhelm Berssen

Von Wilhelm Berssen

Kreis Cloppenburg – In der 
Hinrunde trennten sie sich 
8:8, und in der Tabelle trennen 
sie nach Minuspunkten nur 
zwei Zähler: Das Duell zwi-
schen dem gastgebenden Ta-
bellenfünften TTV Garrel-Be-
verbruch und dem Spitzenrei-
ter BV Essen an diesem Freitag 
kann mit Fug und Recht als 
Toppartie der Tischtennis-Be-
zirksliga bezeichnet werden. 
Es sind aber auch noch viele 
weitere interessante Spiele auf  
die nächsten Tage angesetzt.  

Bezirksoberliga Damen 
Süd, Freitag,  20 Uhr,  SV Pe-
heim-Grönheim - BW Lang-
förden. Die Langförder Frauen 
kochen auch nur mit Wasser. 
Aber im Gegensatz zum SV Pe-
heim haben sie acht Zähler auf 
dem Punktekonto. Im Hin-

spiel reichte es für den SVP 
nur zu zwei Siegen von Meike 
Wanke und Alina Wernke.

Bezirksliga Damen Ost, 
Freitag,  20 Uhr,  SV Molber-
gen II - TV Jahn/DTB (SG) II. 
Am Freitag könnte die Molber-
ger Reserve den einzigen 
ernsthaften Verfolger  abschüt-
teln. Schon ein Unentschieden  
dürfte  zu wenig für das Team 
aus Delmenhorst sein.  

Freitag,  20:15 Uhr,  TTV 
Klein Henstedt - SV Molber-
gen III. Molbergen III ging bis-
her  leer aus. Auch in Klein-
Henstedt dürften  die Trauben  
zu hoch hängen. 

Bezirksklasse Damen 
Cloppenburg/Vechta, Frei-
tag,  20 Uhr, BW  Ramsloh - SV 
Harkebrügge. Die Ramsloher 
Frauen haben in der Rückserie 
bisher nichts anbrennen las-
sen. Um noch nach ganz oben 

Bezirksliga Herren Ost, 
Freitag,  20 Uhr,  TTV Garrel-
Beverbruch - BV Essen. Die 
obere Hälfte der Klasse ist sehr 
ausgeglichen. Auch der füh-
rende BV Essen tat sich wie-
derholt  schwer. In der Hinse-
rie fand die Partie keinen Sie-
ger. Man darf erneut eine 
super spannende Partie mit 
offenem Ausgang erwarten.

Samstag,  15 Uhr, BW  Lang-
förden - STV BarSed (SG). Die 
Spielgemeinschaft Barßel/Se-
delsberg wird  auf einen kämp-
ferischen Gegner treffen. Das 
Team um Heini Heitkamp be-
findet sich in  Abstiegsgefahr. 
Trotzdem sollte die spieleri-
sche Klasse der Nordkreisler 
reichen, um beide Punkte aus 
Langförden mitzunehmen. 

1. Bezirksklasse Herren 
Cloppenburg/Vechta, Frei-
tag,  19:30 Uhr,  TV Dinklage II 

- TTC Staatsforsten. Mit dem 
Sieg gegen Mühlen II konnte 
sich der TTC ins Mittelfeld die-
ser Klasse, aus der man seit 
Jahren nicht absteigen kann, 
verbessern. In der kommen-
den Saison wird die Klasse auf 
Vierermannschaften umge-
stellt. Dann wird sich hoffent-
lich etwas ändern. Staatsfors-
ten fährt ohne Illusionen zum 
unbesiegten Tabellenführer. 

Bezirksliga Jungen 15 Mit-
te, Freitag,  18 Uhr, BW Rams-
loh - TSG Hatten-Sandkrug. 
Gegen Elsfleth konnten die 
Blau-Weißen zuletzt wichtige 
Punkte einfahren. Tabellen-
führer Hatten-Sandkrug dürf-
te zu stark sein. 

Kreisliga Herren
Freitag,  20 Uhr,  TTV Garrel-

Beverbruch II - SV Petersdorf. 
Freitag,  20 Uhr, BW  Rams-

loh - SV Höltinghausen. 

TTV Garrel-Beverbruch und BV Essen  im  Topspiel
Tischtennis  Spitzenpartie der Herren-Bezirksliga dürfte spannend werden – 8:8 in Hinrundenbegegnung

Tina Deeken agiert
als Botschafterin 
Löningen/sze – Mit starken 
Leistungen und unermüdli-
chem Einsatzwillen ist Tina 
Deeken aus Löningen zu einer 
bekannten Botschafterin für 
Inklusion  im Sport geworden. 
Die Para-Schwimmerin und 
-Triathletin, deren linkes Bein 
gelähmt ist, wird deshalb auch 
gerne als Botschafterin in an-
deren Bereichen angefragt. So 
wirbt  sie nun schon zum zwei-
ten Mal um Aufmerksamkeit 
für den „Rare Diseases Run“. 

Die Veranstaltung unter der 
Schirmherrschaft Eva Luise 
Köhlers, der Witwe des kürz-
lich verstorbenen, ehemaligen 
Bundespräsidenten Horst 
Köhler, soll auf seltene Krank-
heiten (Rare Diseases) auf-
merksam machen und dabei 
helfen, Spenden für Betroffene 
zu sammeln. Deeken selbst 
wird mit dem Rennrollstuhl 
Kilometer für den guten 
Zweck abreißen. Laufen und 
Walken ist ebenfalls möglich – 
auch vor der eigenen Haustür.
P @  www.rarediseasesrun.net
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Gemeinde Bösel Bösel, den 18.02.2025
Der Bürgermeister

Bekanntmachung
der erneuten öffentlichen Auslegung der 17. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes 2005 (Steinwitten III) der Gemeinde Bösel
gemäß § 4a Abs. 3 i. V. m. § 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)
Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Bösel hat in seiner Sitzung
am 29.11.2023 die Änderung des Flächennutzungsplanes für das Ge-
biet „Steinwitten III“ beschlossen. Der Geltungsbereich liegt südlich
der Industriestraße und ergibt sich aus dem nachfolgenden Lageplan:

Geltungsbereich der 17. Änderung des Flächennutzungsplanes
„Steinwitten III“ (ohne Maßstab)
Der Verwaltungsausschuss hat in der Sitzung am 04.12.2024 den ge-
billigten und zur Auslegung bestimmten Entwurf der 17. Änderung des
Flächennutzungsplanes für das Gebiet „Steinwitten III“ sowie der Ent-
wurf der Begründung mit Umweltbericht beschlossen. Wegen eines
Formfehlers wird dieser nun mit verkürzter Frist erneut ausgelegt. Eine
inhaltliche Änderung hat sich nicht ergeben. Der Entwurf der Flächen-
nutzungsplanänderung sowie der Entwurf der Begründung mit Um-
weltbericht und die nach Einschätzung der Gemeinde wesentlichen,
bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen liegen in der
Zeit vom

21. Februar 2025 bis 06. März 2025
– beide Tage einschließlich –

im Rathaus der Gemeinde Bösel, Fachbereich 2 – Bauen, Planen,
Ordnung – Zimmer 2.10, Am Kirchplatz 15, 26219 Bösel, während
der Dienststunden (montags bis freitags von 08.30 Uhr bis 12.30 Uhr,
montags und donnerstags von 14.00 Uhr bis 15.30 Uhr sowie mitt-
wochs von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr) zu jedermanns Einsicht öffentlich
aus. Während dieser Zeit besteht die Möglichkeit, den Bauleitplan ein-
zusehen. Ebenfalls besteht allgemein Gelegenheit zur Äußerung und
Erörterung.
Die ausgelegten Unterlagen werden zusätzlich auf der Internetseite
der Gemeinde Bösel (https://www.boesel.de/gewerbe-bau-und-kli-
maschutz/bauleitplanung/f-plan) sowie über das zentrale Internetpor-
tal des Landes Niedersachsen (https://uvp.niedersachsen.de/portal/)
zur Einsichtnahme bereitgestellt.
Gem. § 3 Abs. 2 Satz 1 und 2 BauGB wird außerdem bekannt ge-
geben, dass gleichzeitig folgende umweltbezogene Stellungnahmen
bereits vorliegen sowie nachfolgend genannte umweltbezogene Infor-
mationen verfügbar sind und ebenfalls mit ausgelegt werden:

Schutzgut Art der Information
Mensch • Geruchsimmissionsgutachten TÜV Nord vom

23.01.2024
• Umweltbericht – Ausführungen zu dem Ge-
ruchsgutachten

Arten und
Lebensräume

• Umweltbericht – Ausführungen zu Arten und
zur Lebensgemeinschaft

Boden und
Fläche

• Umweltbericht – Ausführungen zur Bodenbe-
schaffenheit

• Stellungnahme des Landesamtes für Berg-
bau, Energie und Geologie zum Boden vom
30.08.2024

Wasser • Stellungnahme des Landkreises Cloppen-
burg zur Oberflächenentwässerung vom
23.09.2024

• Stellungnahme des Niedersächsischen Lan-
desbetriebes für Wasserwirtschaft, Küsten-
und Naturschutz vom 16.09.2024

• Stellungnahme des OOWV zum Trink- und Ab-
wasser vom 10.09.2024

• Umweltbericht – Ausführungen zum Grund-
und Oberflächenwasser

Luft/Klima • Umweltbericht – Ausführungen zu Luft und
Klima

Tiere • Umweltbericht – Ausführungen zu Arten und
zur Lebensgemeinschaft

• Stellungnahme des Landkreises Cloppenburg
zum Naturschutz vom 23.09.2024

Pflanzen und
biologische
Vielfalt

• Umweltbericht – Ausgleichsflächenermittlung
(externe Kompensationsfläche inkl. Anerken-
nungsschreiben der Unteren Naturschutzbe-
hörde vom 25.08.2021)

• Stellungnahme des Landkreises Cloppenburg
zum Naturschutz vom 23.09.2024

Immissionen
(z. B. Lärm, Er-
schütterungen,
Geruch)

• Geruchsimmissionsgutachten TÜV Nord vom
23.01.2024

• Umweltbericht – Ausführungen zu dem
Geruchs- und Lärmgutachten

• Lärmschutzgutachten vom Büro für
Lärmschutz A. Jacobs vom 19.08.2024

Landschafts-
und Ortsbild

• Landschaft – Umweltbericht – Auswirkungen
auf das Landschaftsbild

Kultur- und
Sachgüter

• Umweltbericht – Meldepflicht bei Boden-
funden

• Stellungnahme des Landkreises Cloppenburg
zum Denkmalschutz vom 23.09.2024

Betreffend alle
Schutzgüter

• Umweltbericht – verstärkende negative
Wechselwirkungen der Schutzgüter nicht zu
erwarten

Während der Auslegungsfrist können von jedermann Stellungnahmen
bei der Gemeinde schriftlich oder per E-Mail an die E-Mail-Adresse
bauamt@boesel.de eingereicht oder mündlich zur Niederschrift vor-
gebracht werden.
Es wird darauf hingewiesen, dass nicht fristgerecht abgegebene
Stellungnahmen bei der Beschlussfassung über den Bauleitplan
unberücksichtigt bleiben können.
Hermann Block

Gemeinde Bösel Bösel, den 18.02.2025
Der Bürgermeister

Bekanntmachung
der erneuten öffentlichen Auslegung des Bebauungsplanes Nr. 74
„Steinwitten III“ der Gemeinde Bösel gemäß § 4a Abs. 3 i. V. m. §
3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)
Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Bösel hat in seiner Sitzung
am 29.11.2023 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 74 „Stein-
witten III“ beschlossen. Der Geltungsbereich liegt südlich der Indust-
riestraße und ergibt sich aus dem nachfolgenden Lageplan:

Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 74 „Steinwitten III“
(ohne Maßstab)
Der Verwaltungsausschuss hat in der Sitzung am 04.12.2024 den ge-
billigten und zur Auslegung bestimmten Entwurf des Bebauungspla-
nes Nr. 74 „Steinwitten III“ sowie den Entwurf der Begründung mit
Umweltbericht beschlossen. Wegen eines Formfehlers wird dieser
nun mit verkürzter Frist erneut ausgelegt. Eine inhaltliche Änderung
hat sich nicht ergeben. Der Entwurf des Bebauungsplanes sowie der
Entwurf der Begründung mit Umweltbericht und die nach Einschät-
zung der Gemeinde wesentlichen, bereits vorliegenden umweltbezo-
genen Stellungnahmen liegen in der Zeit vom

21. Februar 2025 bis 06. März 2025
– beide Tage einschließlich –

im Rathaus der Gemeinde Bösel, Fachbereich 2 – Bauen, Planen, Ord-
nung – Zimmer 2.10, AmKirchplatz 15, 26219Bösel, während der Dienst-
stunden (montags bis freitags von 08.30 Uhr bis 12.30 Uhr, montags und
donnerstags von 14.00 Uhr bis 15.30 Uhr sowiemittwochs von 14.00 Uhr
bis 18.00 Uhr) zu jedermanns Einsicht öffentlich aus. Während dieser Zeit
besteht die Möglichkeit, den Bauleitplan einzusehen. Ebenfalls besteht
allgemein Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung.
Die ausgelegten Unterlagen werden zusätzlich auf der Internetseite
der Gemeinde Bösel (https://www.boesel.de/gewerbe-bau-und-
klimaschutz/bauleitplanung/b-plan)sowieüberdaszentraleInternetpor-
tal des Landes Niedersachsen (https://uvp.niedersachsen.de/portal/)
zur Einsichtnahme bereitgestellt.
Gem. § 3 Abs. 2 Satz 1 und 2 BauGB wird außerdem bekannt ge-
geben, dass gleichzeitig folgende umweltbezogene Stellungnahmen
bereits vorliegen sowie nachfolgend genannte umweltbezogene Infor-
mationen verfügbar sind und ebenfalls mit ausgelegt werden:

Schutzgut Art der Information
Mensch • Geruchsimmissionsgutachten TÜV Nord vom

23.01.2024
• Umweltbericht – Ausführungen zu dem Ge-
ruchsgutachten

Arten und
Lebensräume

• Umweltbericht – Ausführungen zu Arten und
zur Lebensgemeinschaft

Boden und
Fläche

• Umweltbericht – Ausführungen zur Bodenbe-
schaffenheit

• Stellungnahme des Landesamtes für Berg-
bau, Energie und Geologie zum Boden vom
30.08.2024

Wasser • Stellungnahme des Landkreises Cloppen-
burg zur Oberflächenentwässerung vom
23.09.2024

• Stellungnahme des Niedersächsischen Lan-
desbetriebes für Wasserwirtschaft, Küsten-
und Naturschutz vom 16.09.2024

• Stellungnahme des OOWV zum Trink- und Ab-
wasser vom 10.09.2024

• Umweltbericht – Ausführungen zum Grund-
und Oberflächenwasser

Luft/Klima • Umweltbericht – Ausführungen zu Luft und
Klima

Tiere • Umweltbericht – Ausführungen zu Arten und
zur Lebensgemeinschaft

• Stellungnahme des Landkreises Cloppenburg
zum Naturschutz vom 23.09.2024

Pflanzen und
biologische
Vielfalt

• Umweltbericht – Ausgleichsflächenermittlung
(externe Kompensationsfläche inkl. Anerken-
nungsschreiben der Unteren Naturschutzbe-
hörde vom 25.08.2021)

• Stellungnahme des Landkreises Cloppenburg
zum Naturschutz vom 23.09.2024

Immissionen
(z. B. Lärm, Er-
schütterungen,
Geruch)

• Geruchsimmissionsgutachten TÜV Nord vom
23.01.2024

• Umweltbericht – Ausführungen zu dem Ge-
ruchs- und Lärmgutachten

• Lärmschutzgutachten vom Büro für Lärm-
schutz A. Jacobs vom 19.08.2024

Landschafts-
und Ortsbild

• Landschaft – Umweltbericht – Auswirkungen
auf das Landschaftsbild

Kultur- und
Sachgüter

• Umweltbericht – Meldepflicht bei Bodenfunden
• Stellungnahme des Landkreises Cloppenburg
zum Denkmalschutz vom 23.09.2024

Betreffend alle
Schutzgüter

• Umweltbericht – verstärkende negative Wechsel-
wirkungen der Schutzgüter nicht zu erwarten

Während der Auslegungsfrist können von jedermann Stellungnahmen
bei der Gemeinde schriftlich oder per E-Mail an die E-Mail-Adres-
se bauamt@boesel.de eingereicht oder mündlich zur Niederschrift
vorgebracht werden.
Es wird darauf hingewiesen, dass nicht fristgerecht abgegebene
Stellungnahmen bei der Beschlussfassung über den Bauleitplan un-
berücksichtigt bleiben können.
Hermann Block
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Nacken frisch, Kasseler-Nacken
im Stück oder geschnitten__________________________ 1 kg5,49
Hähnchenbrustfilet
ohne Haut, zart und mager ____________________________ 1 kg8,99
Hirschbraten
Hirschgulasch aus deutscher Jagd _____100 g1,79
Grünkohl auch vegan
fix und fertig zubereitet ______________________________100 g0,79
Oldb. Fleischpinkel auch vegan_100 g0,99
Rohe Schinkenwürstchen
zum heiß oder kalt essen_____________________ 80 g/Stück0,99
Lachsschinken
besonders mager________________ 100 g1,79
Gleich online vorbestellen und
Imbiss-Speiseplan einsehen

Cloppenburg,
den 18.02.2025

Bekanntmachung
Am Donnerstag, den 27.02.2025, 18:00 Uhr, findet im Ratssaal des Rathauses
der Stadt Cloppenburg eine öffentliche Sitzung des Ausschusses für Klima,
Umwelt und Natur mit folgender Tagesordnung statt:
ÖFFENTLICHE SITZUNG
1 Eröffnung der Tagesordnung
2 Feststellung der Ordnungsmäßigkeit der Ladung und der Beschlussfähigkeit
3 Feststellung der Tagesordnung
4 Genehmigung des öffentlichen Teiles der Niederschrift über die Sitzung des

Ausschusses für Klima, Umwelt und Natur vom 14.11.2024
5 Einwohnerfragestunde nach § 62 NKomVG
6 Machbarkeitsstudie zurEntwicklungeinesWärmenetzes imEignungsgebiet

„Industriegebiet Ost“ gemäß Kommunaler Wärmeplanung
7 Stand der Umsetzung des Klimaschutzkonzepts
8 Mitteilungen der Verwaltung
9 Anfragen der Ausschussmitglieder
Anschließend wird die Sitzung mit dem vertraulichen Teil fortgesetzt.

Neidhard Varnhorn
Bürgermeister

DER BÜRGERMEISTER

Bastler sucht PKW auch defekt
ohne TÜV Alles anbieten
WhatsApp Email möglich auch
am Wochenende erreichbar
autobastler@gmx.net ‡
01628845656 ¬A503706

Reife Anett 0179/42 47365
E-MASSAGE u. mehr 0174-845 90 70

Dachdecker-/Zimmererarbeiten
aller Art. ‡ 0151/63937724.

Amtliche Bekanntmachungen

Kaufgesuche

Bars und
Kontakte

Dienstleistungen

Zeitungsleser wissen mehr!

Deutsche 
Stammzellspenderdatei
Heimat für Lebensretter

www.deutsche-stammzellspenderdatei.de
 

Deutsche Stammzellspenderdatei (DSD)

Jetzt als Stammzell-

spender registrieren!

Manchmal reicht ein 
Trost-Teddy nicht.
Bitte helfen Sie kranken Kindern 
mit Ihrer Spende für das 
neue Kinder zentrum Bethel. 

Online spenden unter: www.kinder-bethel.de
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Von Klaus Hilkmann

Oldenburg – „Regelmäßiger 
Sport verbessert das Wohlbe-
finden und wirkt sich in jedem 
Alter positiv auf die Gesund-
heit aus.“ Die auf dem Podium 
des 61. Gesundheitsforums im 
Oldenburger PFL  versammel-
ten Mediziner waren sich ei-
nig. Körperliche Aktivitäten 
können dazu beitragen, das 
Risiko für das Entstehen zahl-
reicher Erkrankungen erheb-
lich zu senken. Zu dem Abend 
hatten die Bezirksstelle Olden-
burg der Ärztekammer Nie-
dersachsen (ÄKN) und die 
Nordwest-Zeitung eingeladen.

Nach rund zwei Stunden 
mit  Arzt-Vorträgen und Nach-
fragen der Besucher hatte der 
Moderator und ÄKN-Bezirks-
vorsitzende Prof. Dr. Djordje 
Lazovic,  in einer spontanen 
Umfrage festgestellt, dass 
unter den Gästen kein einziger 
Sportmuffel zu finden war. 
Sein Fazit war entsprechend 
positiv: „Sie machen alles rich-
tig. Ich wünsche ich Ihnen 
weiter  viel Freude beim Sport“.

Zuvor hatten der in Emden 
niedergelassene Facharzt für 
Allgemeinmedizin, Dr. Jörg 
Weißmann, und Dr. Marcus 
Beuchel aus der Universitäts-
klinik für Orthopädie und Un-
fallchirurgie des Oldenburger 
Pius-Hospitals über die Aus-
wirkungen sportlicher Aktivi-
täten auf die Gesundheit  refe-
riert. Während Dr. Beuchel 
über Auslöser und Gegenmaß-
nahmen  von Überlastungs-
schmerzen informierte, klärte 
Dr. Weißmann über die Be-
deutung für die  körperliche 
und  geistige Konstitution auf. 
Mit dabei waren auch zwei Ge-
bärdendolmetscherinnen.

Drei Stunden pro Woche

„Gäbe es die Wirkung des 
Sports als Pille zu kaufen, wäre 
das zweifellos die Pille des 
Jahrhunderts.“ Dr. Weißmann 
verwies zu Beginn seines Vor-
trags auf einen in der Sport-
medizin wegweisenden Aus-
spruch eines ehemaligen Vor-
sitzenden des Weltsportver-
bands, dass sportliche Aktivi-
täten „ein Wundermittel sind, 
über das jeder selbst verfügen 
kann“. Tatsächlich zeigen aktu-
elle wissenschaftliche Studien, 

Gesundheit  Schon drei Stunden Bewegung pro Woche senken Krankheitsrisiko 

Wie Sport Wunder wirken kann

Schmerzhafte Überbelastung  beim Laufen muss nicht sein
Gesundheit  Neben zu hoher Trainingsintensität und Fehlstellungen können auch unpassende Joggingschuhe Ursache sein

Von Klaus Hilkmann

Oldenburg – Heftige Schmer-
zen in den Füßen, Knien oder 
auch der Hüfte, die jeden wei-
teren Schritt zu einer Qual 
machen: Überlastungssymp-
tome im Sport entstehen oft 
durch ein zu ambitioniertes 
Training, das nicht zum indi-
viduellen Leistungsvermögen 
passt. Typische Beschwerden 
im Laufsport und wie sich die-
se vermeiden lassen, standen 
im Fokus des Vortrags von Dr. 
Marcus Beuchel. Der Facharzt 
für Orthopädie und Unfallchi-
rurgie, Sportmedizin gab 
einen Überblick über beson-
ders weit verbreitete Überlas-
tungsbeschwerden und be-

richtete dabei auch über eige-
ne Erfahrungen als Freizeit-
sportler.

Er selbst habe zeitweise  et-
wa unter einem so genannten 
„Runners Knee“ gelitten, das 
sich mit starken stechenden 
Schmerzen an der Außenseite 
des Knies bemerkbar macht. 
Diese vor allem im Laufsport 
verbreitete Problematik ent-
stehe durch eine Fehl- und 
Überbelastung, die wiederum 
eine Gewebeentzündung  be-
wirkt. Als häufige Ursachen 
nannte Dr. Beuchel neben 
einer zu hohen Intensität und 
Belastungssteigerung  des Trai-
nings weitere klassische Läu-
ferfehler wie unzureichendes 
Aufwärmen und Dehnen vor 

fung des Trainingsplans – vor 
allem eine Fuß- und Laufana-
lyse wichtig, mit der sich  Fehl-
stellungen aufklären lassen.

 Bei akuten Schmerzen ist 
als Sofortmaßnahme neben 
einer Laufpause die Kühlung 
des  Knies  zum Beispiel mit 
einem Eisbeutel sinnvoll. Um 
erneute Beschwerden zu ver-
meiden, ist es wichtig, dass die 
an der Außenseite des Beins 
sowie im Po-Bereich verkürzte 
Muskulatur mit Hilfe von Phy-
siotherapie  ausreichend gelo-
ckert und gedehnt wird.   

Auch bei anderen Lauf-typi-
schen Beschwerden müssen 
die Gründe möglichst zeitnah 
aufgeklärt werden, weil an-
sonsten  eine Verschlimme-

rung sowie auch Verletzungen 
bis hin zu einem irreparablen 
Knorpelschaden drohen. 

„Schmerz ist ein ernst zu-
nehmender Hinweis des Kör-
pers, dass es so nicht weiter-
geht“, betonte Dr. Beuchel. Im 
schlimmsten Fall gehe in Fol-
ge der Beschwerden die Freu-
de am Sport verloren und der 
Betroffene werde inaktiv.    

Um den körperlichen Ist-
Zustand und somit  die Leis-
tungsfähigkeit zu ermitteln, 
kann ein allgemeiner Gesund-
heitscheck beim Arzt sinnvoll 
sein – inklusive EKG und Puls-
messung unter Belastung. Zu-
dem sollte man sich bei der 
Wahl des Joggingschuhs quali-
fiziert beraten lassen.

Beginn der Laufeinheit. Nicht 
zuletzt könne auch falsch ge-
wähltes Schuhwerk zu den   
Problemen beitragen. 

Zur Aufklärung der Prob-
lemursache ist beim Verdacht 
auf ein „Runners Knee“ – ab-
gesehen von einer Überprü-

Das Thema Sportmedizin lockte viele Besucher und Besu-
cherinnen ins Oldenburger Kulturzentrum PFL. Bild:  Klaus Hilkmann

dass sich schon mit drei  Stun-
den Sport pro Woche     das Risi-
ko für verschiedene Krebsar-
ten sowie Diabetes und Herz-
Kreislauferkrankungen signi-
fikant reduzieren lässt. 

Besonders groß sei der 
positive Effekt für den Erhalt 
der Hirnleistung. So sei nach-
weisbar, dass sportlich aktive 
Menschen mit einem um 88 
Prozent verringerten  Demenz-
risiko leben. Auch bei Depres-
sionserkrankungen gehe es 
vielen Betroffenen deutlich 
besser, wenn sie sich regelmä-
ßig an der frischen Luft bewe-
gen. Negativ wirke sich da-
gegen aus, die Freizeit größ-
tenteils vor dem Computer 

oder Fernseher  zu verbringen. 
„Sitzen ist das neue Rauchen“, 
betonte Dr. Weißmann. Wer 
täglich acht Stunden sitzt, lebe 
mit einem um 80 Prozent er-
höhten Risiko für eine Herz-
Kreislauferkrankung.

Chancen verbessern

Eine Garantie für die Erhalt 
der Gesundheit könne aller-
dings auch der Sport nicht bie-
ten. Vielmehr gehe es darum, 
die Chancen für ein gesundes 
und zufriedenstellendes Le-
ben zu erhöhen. Damit dies 
gelingt, sollte man  eine Sport-
art wählen, die Spaß macht 
und den persönlichen Mög-

lichkeiten entgegenkommt. 
Hilfreich sei es , sich mit ande-
ren zusammenzutun und Ri-
tuale einzuführen, erklärt Dr. 
Weißmann: „Eine feste Verab-
redung mit dem Joggingpart-
ner zur immer gleichen Zeit 
hilft den inneren Schweine-
hund auch bei schlechtem 
Wetter zu überwinden“. 

Insbesondere für  Anfänger 
und Wiedereinsteiger ist es zu-
dem sinnvoll, den körperli-
chen Ist-Zustand  vor Beginn 
des Trainings ärztlich über-
prüfen zu lassen. Am besten 
mit Hilfe eines qualifizierten 
Übungsleiters könne so  ein 
zur Leistungsfähigkeit passen-
der Plan erstellt werden. 

Koordinationsvermögen ist im Alter besonders wichtig

Regelmäßige sportliche Ak-
tivitäten sind vor allem für 
Frauen und Männer ab 35 
Jahren wichtig. Als Grund 
verwiesen die Referenten 
des Gesundheitsforums da-
rauf, dass der natürliche Al-
terungsprozess ab diesem 
Alter zu einer Abnahme der 
körperlichen Leistungsfähig-
keit führt. Dieser Prozess 
lasse sich durch gut dosier-
tes Ausdauer- und Muskel-
training zwar nicht stoppen, 
aber verlangsamen.

Neben einer Verbesserung 
der Ausdauer, Beweglichkeit 
und  Kraft ist in der zweiten 
Lebenshälfte vor allem dar 
Erhalt des Koordinationsver-
mögens ein wichtiger Trai-
ningseffekt, betont Dr. Jörg 
Weißmann. „Damit lässt 
sich zum Beispiel die Sturz-
gefahr verringern, die eine 
häufige Ursache für den ge-
rade im Alter gefürchteten 
Oberschenkelhalsbruch 
ist.“ Weniger bedeutend sei 
dagegen die Schnelligkeit.

Gut geeignete Sportarten 
zur Schulung der Koordina-
tion sind neben Ballsportar-
ten auch Turnen und Kampf-
sport. Die Kraft lasse sich 
etwa durch Rudern oder Ge-
rätetraining optimieren. Yo-
ga und Gymnastik sind gut 
für die Beweglichkeit. Zur 
Verbesserung der  Ausdauer 
eignen sich Gehen, Laufen. 
Radfahren und Schwimmen. 
Gerade Ungeübte sollten 
sich einer Gruppe mit einem 
Übungsleiter anvertrauen. 

Der ÄKN-Bezirksvorsitzende Prof. Dr. Djordje Lazovic moderierte das 61. Gesundheitsforum 
mit den Referenten Dr. Jörg Weißmann und Dr. Marcus Beuchel (von links). Bild: ÄKN/Massini

Besucherfragen

Die Freude ist
am wichtigsten
Von Klaus Hilkmann

Wie wichtig gut dosierte 
sportliche Aktivitäten für die 
Gesundheit sind, wurde auch 
bei den Experten-Antworten 
auf diese Fragen deutlich.

Warum wird das  grüne Rezept 
so selten vom Arzt verordnet 
(Sören Wamberg, Lauftrainer 
aus Oldenburg)?
Dr. Beuchel: Das grüne Rezept 
ist seit vielen Jahren  etabliert. 
Es signalisiert dem Patienten 
unter anderem, welche rezept-
freien Medikamente aus me-
dizinischer Sicht sinnvoll sein 
können. Für die Patienten 
kann das ein hilfreicher Weg-
weiser sein. Ihre Frage ist ein 
wertvoller Hinweis, den wir an 
die zuständigen Gremien wei-
tergeben werden.   

Wann ist bei anhaltenden Be-
schwerden an der Patellaseh-
ne eine OP erforderlich (Phy-
siotherapeutin eines Oldenbur-
ger Handball-Teams)?
Dr. Beuchel: Das hängt vor al-
lem davon ab, wie lange die 
Symptome schon bestehen 
und ob es schon zu strukturel-
len Schädigungen gekommen 
ist. Zunächst wird stets ver-
sucht, das Problem mit kon-
servativen Maßnahmen wie 
vor allem gezielter Physiothe-
rapie zu lösen. Wenn aber zum 
Beispiel eine MRT-Aufnahme 
einen erheblichen Sehnenver-
schleiß  sichtbar macht, ist zu-
meist ein operativer Eingriff 
unumgänglich, um den Be-
troffenen von den Beschwer-
den befreien zu können. Aus-
probieren kann man auch 
eine Stoßwellentherapie, von 
der man vorher aber nie sicher 
weiß, ob sie wirklich hilft. 

Ich leide unter einer verdickten 
Achillessehne, die mir beim 
Laufen Schmerzen bereitet. 
Dagegen tun mir andere Aktivi-
täten wie Yoga oder Fitness-
training gut.   Was kann ich wei-
terhin  tun (Bea Tenhaus)?
Dr. Weißmann: Sie machen be-
reits sehr viel  richtig. Wichtig 
ist, dass sie körperlich aktiv 
sind und etwas für sich tun, 
was Ihnen Freude bereitet. Um 
Ihr Problem beim Laufen be-
urteilen zu können, bedarf es 
einer genauen Untersuchung. 
Für ihre Fitness gilt, dass viele 
Wege nach Rom führen.

Besucherfragen

Lauftreff oder
Sportverein
Von Klaus Hilkmann

Die Besucher des 61. Gesund-
heitsforums nutzten den 
Abend auch für persönliche  
Fragen an die Referenten. Dies 
ist eine kleine Auswahl.

Nach einer Bandscheiben-OP 
kann ich wieder problemlos 
Fahrrad fahren. Beim Laufen 
habe ich dagegen noch starke 
Schmerzen. Wie kann ich diese 
überwinden (Wolfram Bospin 
aus Wilhelmshaven)?
Dr. Beuchel: Das kommt gera-
de nach einer Bandscheiben-
operation immer auf den per-
sönlichen Befund an und lässt 
sich nur mit Hilfe einer um-
fassenden Begutachtung klä-
ren. Gut wäre dafür eine Reha-
Maßnahme, bei der man die 
Problematik über einen länge-
ren Zeitraum gezielt behan-
deln könnte. Ein aktueller Tipp 
ist das Tragen einer gut ange-
passten Bandage. Es kann sein, 
dass sich schon damit eine 
Verbesserung erzielen lässt.

Ich bin 17 Jahre alt und aktiver 
400-Meter-Läufer. Wie kann 
ich meine Leistung weiter ver-
bessern?
Dr. Weißmann: Entscheidend 
ist neben einem qualifizierten 
Trainingsplan eine gute Lauf-
diagnostik, mit der sich mes-
sen lässt, wie der Körper auf 
eine Steigerung der Belastung 
reagiert. Die dabei ermittelten 
Grenzen der aktuellen Leis-
tungsfähigkeit sollte man ak-
zeptieren, weil es sonst schnell 
zu Überlastungen sowie Ver-
letzungen kommen kann. Das 
bedeutet, dass man bei allen 
sportlichen Ambitionen auch 
die Geduld aufbringen muss, 
die  für eine verträgliche Leis-
tungssteigerung nötig ist. 

Was sollten Freizeitsportler 
beim Laufen beachten (Dirk 
Specker aus Oldenburg)?
Dr. Beuchel: Zunächst kommt 
es vor allem darauf an, dass 
die Motivation erhalten bleibt. 
Dabei ist entscheidend, sich 
realistische Ziele zu setzen 
und das eigene Leistungsver-
mögen mit gezieltem Training 
nach und nach zu verbessern. 
Hilfreich ist gerade beim Jog-
gen, sich einem Lauftreff oder 
einem Sportverein anzu-
schließen, wo es eine qualifi-
zierter Anleitung gibt.
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5.30 Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Magazin.
U.a.: Bonuspunkte sammeln: Können
Verbraucher dadurch sparen? 10.30
Notruf Hafenkante. Krimiserie. Zwi-
schen Leben und Tod. Mit Sanna Eng-
lund 11.15 SOKO Wismar. Krimiserie
12.00 heute 12.10 MiMa. Mit Tages-
schau 14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht. Show
15.00 I J B heute Xpress
15.05 I J Bares für Rares
16.00 I J heute – in Europa
16.10 J v Die Rosenheim-Cops

Mord im Klassenzimmer. Ro-
bert Neumann, Lehrer am
Rosenheim-Kolleg, wird er-
schlagen in einem Klassen-
zimmer aufgefunden.

17.00 I J E B heute
17.10 I J E B hallo

deutschland Magazin
18.00 I J v SOKO Stuttgart

Krimiserie. Meermenschen
Mit Astrid M. Fünderich

19.00 I J E heute
19.20 I J E B Wetter
19.25 J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Ausgebrannt

Der Bergdoktor
Dr. Gruber (Hans Sigl, r.) hat für Jana
Weiss (Pia Barucki, l.) gute Nach-
richten: Sie ist schwanger. Doch ihre
Freude ist verhalten, was auch David
(Frédéric Brossier, M.) irritiert.
Arztserie 20.15 ZDF

5.30 Morgenmagazin. Für einen gu-
ten Start in den Tag 9.00 Tagesschau
9.05 WaPo Berlin (9) Krimiserie. Gold-
mädchen 9.50 Großstadtrevier. Krimi-
serie. Schlangen. Mit Saskia Fischer
10.40 Tagesschau 10.45 Meister des
Alltags. Show 11.15 Wer weiß denn
sowas? Show 12.00 Tagesschau
12.10 MiMa. Mit Tagesschau 14.00
Tagesschau 14.10 Rote Rosen
15.00 I J B Tagesschau
15.10 I J B Sturm der Liebe

Telenovela. Mit Dirk Galuba
16.00 I J B v Biathlon:

Weltmeisterschaften
Single-Mixed-Staffel
Aus Lenzerheide (CH)

17.00 I J B Tagesschau
17.15 J B Brisant Magazin
18.00 I JWer weiß denn

sowas? Show
18.50 I J v In aller Freund-

schaft – Die jungen Ärzte
Arztserie. Zweifel
Mit Sanam Afrashteh

19.45 I J v Wissen vor acht
19.50 I J B Wetter vor acht
19.55 I J Wirtschaft vor acht
20.00 I J B Tagesschau

20.15 I J B v Die Bestatte-
rin: Tote leben länger TV-
Kriminalfilm, D 2025. Mit
Anna Fischer, Artus Maria
Matthiessen, Frederik Bott
Regie: Lydia Bruna

21.45 I J B Tagesthemen
Moderation: Jessy Wellmer

22.00 I J B Bundestagswahl
2025 – Die Schlussrunde
Diskussion. Moderation:
Markus Preiß, Diana
Zimmermann

23.30 I J Kontraste
Magazin. Der Wahlkampf-
Countdown: Der Kanzler oder
die Kanzlerin von morgen? /
Razzia bei einem Staatsan-
walt: Lebt die „Heimattreue
Deutsche Jugend” weiter?

0.00 I J B extra 3 Magazin
Moderation: Christian Ehring

0.45 I J B Das Gipfeltref-
fen – Schubert, Sträter und
König retten die Welt Mo-
deration: Olaf Schubert, Tors-
ten Sträter, Johann König

1.15 I B Tagesschau
1.20 I J B v Die Bestatte-

rin: Tote leben länger TV-
Kriminalfilm, D 2025. Mit
Anna Fischer, Artus Maria
Matthiessen, Frederik Bott

20.15 I J E B v Der
Bergdoktor Arztserie. Ster-
nenkinder. Jana Weiss re-
agiert verhalten auf die
Nachricht, dass sie schwan-
ger ist. Kurz darauf treten
Komplikationen auf.

21.45 I J heute journal
22.00 I J E B Die

Schlussrunde Gespräch. Wer
wird Deutschland künftig re-
gieren – und wie? Zu Gast:
Carsten Linnemann (CDU-
Generalsekretär), Matthias
Miersch (SPD-Generalsekre-
tär), Annalena Baerbock (Au-
ßenministerin, Bündnis 90/
Die Grünen), Christian Lind-
ner (Bundesvorsitzender der
FDP), Alice Weidel (AfD-Che-
fin), Jan Van Aken (Bundes-
vorsitzender Die Linke), Alex-
ander Dobrindt (Vorsitzender
der CSU-Landesgruppe im
Deutschen Bundestag), Sah-
ra Wagenknecht (BSW-Spit-
zenkandidatin)

23.30 I J E Markus Lanz
0.45 I E B heute journal
1.00 I J v Der Bergdoktor

Arztserie. Getrennte Wege /
Getrennte Wege / Preis des
Lebens / Preis des Lebens

In aller Freundschaft – Die
jungen Ärzte
Dr. Winter (Juliane Fisch, r.) unter-
sucht Tessa Schneider (Nell
Pietrzyk), die sich beim Bouldern
eine Humerusfraktur zugezogen hat.
Arztserie 18.50 Das Erste

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt
8 9.00 Gute Zeiten, schlechte Zeiten.
Ein Kuss mit Folge 9.30 Unter uns. Auf
Herz und Nieren 10.00 Ulrich Wetzel –
Strafgericht. Habgier oder Freund-
schaft – Pflegte Nachbarin ältere Dame
fast zu Tode? 11.00 Barbara Salesch –
Das Strafgericht. Flammen im Food-
truck! Das Ende einer feurigen Affäre?
12.00 Punkt 12. Mittagsjournal
15.00 I B Barbara Salesch –

Das Strafgericht (6)
Doku-Soap

16.00 I B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 I Verklag mich doch! Do-
ku-Soap. Gestohlene Identität
lässt Lebenstraum platzen

17.30 I Unter uns Daily Soap
Nadine, Schwanger?

18.00 I E B Explosiv
Aktuell, mitreißend
und gefährlich ehrlich.

18.30 I E B Exclusiv
18.45 I E B RTL Aktuell
19.05 I E Alles was zählt

Hoffnungsvoller Neuanfang
19.40 I E Gute Zeiten,

schlechte Zeiten Soap

20.15 I E B Mario Barth
deckt auf (5) Show. Mario
Barth: „Wanderzirkus EU” /
Guido Cantz: „Megafon
Brandschutz” / Martin
Klempnow: „Missunde III
fährt nicht” / Laura Karasek:
„Teure Regionalflughäfen” /
Nelson Müller: „Straßensani-
erung Nebra” / Perle
„Schaukel an der B3”
Mit Mario Barth

22.15 I E B RTL Direkt
22.35 I E B Bankraub 2.0:

Jagd auf die Automaten-
sprenger Dokumentation

0.00 I E B RTL Nacht-
journal Mit Wetter

0.25 I E B RTL Nachtjour-
nal Spezial: Vize-Kanzler
Robert Habeck im Inter-
view Talk

0.45 I E B CSI: Miami
(10) Krimiserie. Der letzte
Kick / Preis der Schönheit /
Der Augenzeuge. Einem Lie-
bespaar fällt eine tote Frau
vor die Füße, die offenbar
von einem Parkhausdach ge-
sprungen ist. Bei der Autop-
sie stellt man fest, dass sie
vor Stunden erstickt und tot
vom Dach geworfen wurde.

Mario Barth deckt auf
Mario Barth (o.) deckt u.a. Steuer-
verschwendung auf. Beispielsweise
beim „Wanderzirkus EU“: Bis zu
4500 Personen pendeln regelmäßig
zwischen Brüssel und Straßburg.
Show 20.15 RTL

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen. Ma-
gazin 10.00 Klinik am Südring. Doku-
Soap. Gib Gummi 11.00 Klinik am
Südring. Doku-Soap. Not verbindet
12.00 Klinik am Südring. Doku-Soap.
Gas gegeben 13.00 Auf Streife – Die
Spezialisten. Doku-Soap. Flug und Se-
gen. Ein Unfall auf der Autobahn hält
die Spezialisten in Atem. 14.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap
15.00 E Auf Streife –

Die neuen Einsätze Doku-
Soap. Komplett lost. Ein
Security-Mitarbeiter wird mit
Pfefferspray attackiert.

16.00 J Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt
„Lebensretter hautnah”
zeigt die herausfordernde
Arbeit von Rettungskräften.

17.00 J Notruf
Reportagereihe. Ein schick-
salhafter Tag / Überlebens-
drama im Kleingarten

18.00 Lenßen hilft Doku-Soap.
Herzlos / Der große Knall

19.00 J B Die Landarztpraxis
Arztserie. Unerwarteter Kuss

19.45 E B SAT.1: newstime

7.20 Rote Rosen 8.10 Verrückt nach
Meer 9.00 Nordmag. 9.30 H.-Journal
10.00 S-H Mag. 10.30 buten un bin-
nen. Magazin 11.00 Hallo Nieders.
Magazin 11.30 Finnland – Die Som-
merhütten auf Satamasaari 11.40
Alles Klara. Krimiserie. Der Würstchen-
mörder 12.25 IaF 13.10 IaF – Die
jungen Ärzte 14.00 Hamburgs Inseln –
Lieblingsplätze in der Großstadt
15.00 I J B NDR Info
15.15 J Visite Magazin

Depressionen bei Männern
16.00 I J B NDR Info
16.15 I J B Gefragt – Gejagt
17.00 I J B NDR Info
17.10 Seehund, Puma & Co.

Reportagereihe. Eiszeit.
Wie Hackfleisch das Eisbär-
baby lockt. Ein Lori gibt
Kopfmassage. Wer klaut das
Futter bei den Makis?

18.00 J B Niedersachsen 18.00
18.15 J B Zwischen Sommer-

rolle und Sushi – Ein Asia-
Markt in Braunschweig

18.45 I DAS! Magazin
19.30 J B Hallo Niedersachsen
20.00 I J B Tagesschau

20.15 J E B Das 1% Quiz
– Wie clever ist Deutsch-
land? Quiz-Show

22.25 E B Darf ich das? Das
Quiz für Rechthaber Show
Mitwirkende: Amira Aly, Ilka
Bessin, Daniel Boschmann

23.25 J E B 99 – Wer
schlägt sie alle? Show
Moderation: Florian Schmidt-
Sommerfeld, Melissa Khalaj.
Eine:r gewinnt, 99 verlieren:
In „99 – Eine:r schlägt sie
alle!” werden 100 Kandi-
dat:innen ins Spiel um den
Gewinn von 99.000 Euro ge-
schickt. Gesucht ist in der
Gameshow das größte All-
roundtalent: Wer es schafft,
in 98 Spielrunden nicht
ein einziges Mal letzte:r zu
werden, kann im finalen
Duell – Spiel 99 – 99.000
Euro gewinnen. Den Weg da-
hin meistern die Kandi-
dat:innen mit einer Mi-
schung aus Geschick, Sport-
lichkeit und Cleverness.

2.00 J E B Das 1% Quiz –
Wie clever ist Deutsch-
land? Show. Zu Gast: Chris-
tina Hänni, Luca Hänni. Mo-
deration: Jörg Pilawa

20.15 I J B Grenada – Kari-
bikinsel mit stürmischer
Geschichte Dokumentation

21.00 I J B Guadeloupe –
Karibisch, französisch, bunt
Reportage

21.45 I J B NDR Info
22.00 J B Nord bei Nordwest:

Der Transport TV-Kriminal-
film, D 2017. Mit Hinnerk
Schönemann, Henny
Reents, Marleen Lohse
Regie: Till Franzen

23.30 Großstadtrevier
Krimiserie. Freibad. Während
des heißen Sommers wer-
den in Hamburg mehrere
Häuser von Einbrechern
heimgesucht. Für Nina und
Lukas eine willkommene
Abwechslung, bei den hohen
Temperaturen im Freibad
ermitteln zu dürfen.

0.20 Hamburg Transit Krimiserie
Eine Sekretärin / Der kleine
Bruder. Mit Liane Hielscher

1.10 J B Nord bei
Nordwest: Der Transport
TV-Kriminalfilm, D 2017
Mit Hinnerk Schönemann,
Henny Reents, Marleen
Lohse. Regie: Till Franzen

2.45 J B Hallo Niedersachsen

Das 1% Quiz – Wie clever ist
Deutschland?
Jörg Pilawa stellt 100 Kandidatin-
nen sowie den „Let’s Dance“-Stars
Christina und Luca Hänni (o.) wie-
der einzigartige Quizfragen.
Show 20.15 Sat.1

12.00 vor ort. Bericht 12.45 runde
Diskussion 13.30 phoenix plus 14.00
vor ort 14.45 phoenix persönlich
15.15 phoenix plus 16.00 Dokumen-
tation. Dokumentationsreihe 17.30
der tag 18.00 Und sonst so? – Die
kleinen Parteien im Wahlkampf. Re-
portage 19.00 Die Vertrauensfrage –
Wer kann Deutschland regieren? Do-
kumentation 20.00 Tagesschau 20.15
Baustelle Deutschland. Dokumentati-
on 21.00 runde. Diskussion 21.45
heute-journal 22.00 Die Schlussrun-
de. Gespräch 23.00 phoenix der tag

16.30 MDR um 4. Magazin 17.00
MDR um 4 17.45 aktuell 18.05 Wet-
ter für 3 18.10 Brisant. Magazin. Das
Boulevardmagazin berichtet Montag
bis Samstag Nachmittag in einem un-
terhaltsamen Mix über aktuelle Ge-
schehnisse, über Klatsch und Königs-
häuser, über Prominente und solche,
die es sein möchten. 18.54 Sand-
männchen 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 MDR-Garten 20.15
Wut. Die Reise geht weiter 21.00 ar-
tour 21.45 aktuell 22.10 Arm dran,
selbst schuld? – fragt Tan Çaglar

11.25 Frankfurt: Leben im jüdischen
Altersheim (3/4) 11.55 Küchen der
Welt 12.25 Stadt Land Kunst. Maga-
zin 14.00 ^ Schlacht um Anzio.
Kriegsfilm, I/USA 1968 16.10 George
im Kronendach 16.55 Amazonien –
Die Stimmen des Waldes 17.50 Insel-
welt New York (1/3) Dokumentations-
reihe 19.20 Journal 19.40 Geldsegen
für ein italienisches Bergdorf
(1/15) 20.15 Wie die Katze die Welt
eroberte (1/2) 21.05 Wie der Hund
die Welt eroberte (2/2) Dokumentati-
on 22.00 Rapa (4/6) Krimiserie

11.10 Monster High 11.45 Tom und
Jerry in New York Animationsserie
12.10 Grizzy und die Lemminge 12.45
Ninjago 13.10 SpongeBob 13.35 Voll
zu spät! 14.00 ALVINNN!!! 14.35 Ja-
de Armor 15.00 Bo, Flo & Co. – Familie
und so 15.40 Tom und Jerry in New
York (1) 16.05 SpongeBob 17.00
Rubble und Crew 17.40 ALVINNN!!!
und die Chipmunks 18.30 Grizzy
19.20 Voll zu spät! Die Bananenscha-
le / Die Müllkobolde / Die römischen
Ruinen / Die fleischfressende Pflanze
20.15 CSI: Miami. Serie.

10.10 Die PS-Profis – 10 Zylinder (3)
10.40 American Pickers – Die Trödel-
sammler. Doku-Soap. Die Geisterstadt
11.45 My Style Rocks.. Show Gülcan
Kamps 14.15 Die Drei vom Pfand-
haus. Doku-Soap. Chumedian /
Spielerglück / Die Hundehütte 15.45
Hausmeister Krause – Ordnung muss
sein Serie 16.45 My Style Rocks.
Show Harald Glööckler, Larissa Ma-
rolt, Andreas Wendt, S. Bauknecht
19.20 Madhouse – Die Sport1-Darts-
Show 20.00 Darts: Premier League
23.45 My Style Rocks. Show

11.50 Radsport: UAE Tour. 4. Etappe
13.30 Biathlon: Weltmeisterschaften
14.50 Biathlon: Weltmeisterschaften
15.50 Biathlon: Weltmeisterschaften.
Single-Mixed-Staffel 17.05 Radsport:
Algarve-Tour. 2. Etappe der Herren
18.00 Radsport: Vuelta Andalucía. 2.
Etappe der Herren 19.00 Snooker:
Welsh Open. Finale. Aus Llandudno
(GB) 20.00 Biathlon: Weltmeister-
schaften 21.00 Biathlon: Weltmeister-
schaften 22.00 Biathlon: Weltmeister-
schaften 23.00 Radsport: Algarve-Tour
0.00 Snooker: Welsh Open. Finale

12.00 Davina & Shania – We Love
Monaco (7) 12.55 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Rostock Doku-Soap
13.55 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Rostock 14.55 Hartz Rot Gold. Repor-
tagereihe 16.05 Hartz Rot Gold
17.05 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken 18.05 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Benz-Baracken 19.05
Berlin – Tag & Nacht 20.15 Hartes
Deutschland – Leben im Brennpunkt
(5) 22.15 Reeperbahn privat! Das
wahre Leben auf dem Kiez (4) 0.20
Autopsie (7). Dokumentationsreihe

14.55 Castle. Vergiftet 15.50 new-
stime 16.00 Castle. Krimiserie 16.55
Abenteuer Leben täglich 17.55 Mein
Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung Kon-
trolle!. Reportagereihe. US-Cop Ri-
chard Geng. Der gebürtige Berliner Ri-
chard ist Deputy Sheriff in Kaliforni-
en. 20.15 Achtung Abzocke – Betrü-
gern auf der Spur. Dokumentationsrei-
he. Moderation: Peter Giesel. Peter
Giesel konfrontiert skrupellose Betrü-
ger. 22.20 Crazy... 23.25 Achtung
Abzocke – Urlaubsbetrügern auf der
Spur 1.20 Kabel Eins :newstime

11.55 Genussland Steiermark – Kaiser,
Könige, Weltmeister 12.20 Servicezeit
12.50 Querbeet 13.20 Grönland – Wil-
de Natur 14.05 Sieben Kontinente –
Ein Planet 17.00 Traumorte 18.30
nano 19.00 heute 19.20 Kulturzeit.
Magazin 20.00 Tagesschau 20.15
Humor hilft! – Lachen als Lebensres-
source 21.00 scobel 22.00 ZIB 2
22.25 Ukraine – Krieg oder Frieden:
Machtpoker um die Zukunft 23.00 Der
Kampf ums „beste” Salz – Wie Billiges
teuer wird 23.45 Gruschel mich! Die
studiVZ-Story. Dokumentation

11.15 CSI: Miami (2) Krimiserie
15.00 Shopping Queen 16.00 Gui-
dos Deko Queen. Doku-Soap 17.00
Zwischen Tüll und Tränen. Doku-Soap
18.00 First Dates – Ein Tisch für zwei
19.00 Das perfekte Dinner. Doku-
Soap. U.a.: Tag 4: Christoph, Saar-
land 20.15 ^ James Bond 007 –
Der Morgen stirbt nie. Agentenfilm,
GB/USA 1997. Mit Pierce Brosnan
22.50 ^ Atomic Blonde.Actionthriller,
USA/D/S/H 2017. Mit Charlize The-
ron. Regie: David Leitch 1.05 nach-
richten 1.25 Medical Detectives. Doku

TAGESTIPPS 20.FEBRUAR

11.00 Young Sheldon 11.25 The Big
Bang Theory 12.50 How I Met Your
Mother 13.20 The Middle 13.45 Two
and a Half Men 15.10 Young Sheldon
15.35 The Big Bang Theory 17.00 taff
18.00 newstime 18.10 Die Simp-
sons. Ein kurzer Film über die Liebe /
Es braut sich was zusammen 19.05
Galileo 20.15 Germany’s next Topmo-
del – by Heidi Klum. Show. Jury: Heidi
Klum, Lessja Verlingieri, Kristen Mc-
Menamy 23.10 Dr. Rick & Dr. Nick –
Die Schönheits-Docs. Doku-Soap
0.10 Germany’s next Topmodel

12.55 Power Players 13.15 Die Pira-
ten von nebenan 13.40 Pfefferkörner
14.10 Schloss Einstein 15.00 Mys-
tic – Das Geheimnis von Kauri Point
15.50 Klincus – Die fantastische Welt
von Frondosa 16.10 Power Sisters
16.35 Josefine, Törtel und die Tiere
17.00 Garfield 17.25 Schlümpfe
17.50 Shaun das Schaf 18.10 Die
Biene Maja 18.30 Zacki und die Zoo-
bande 18.50 Sandmännchen 19.00
Lassie 19.25 Dein Song 2025 19.50
logo! 20.00 KiKA Live 20.10 My Mo-
ve – Tanz deines Lebens. Show

14.45 Hart of Dixie. Dramaserie. Mit
Rachel Bilson 15.40 Ghost Whisperer
17.30 Charmed. Fantasyserie 20.15
Detective Laura Diamond. Krimiserie.
Laura und die Dreierbeziehung / Laura
und der Duft von Lavendel.Als die Lei-
che eines Eventmanagers gefunden
wird, wird schnell klar, dass der Mörder
ihn privat kannte. 22.10 Criminal
Minds. Krimiserie. Die Suche / Men-
schenkind. Mit M. Patinkin 0.00 De-
tective Laura Diamond. Laura und die
Dreierbeziehung / Laura und der Duft
von Lavendel 1.35 Criminal Minds

15.00 All Time Classics (7) 15.05
Star Trek – Das nächste Jahrhundert
16.00 Infomercial 16.05 Star Trek –
Raumschiff Voyager. Pon Farr 17.10
Star Trek – Deep Space Nine 18.05
Star Trek – Das nächste Jahrhundert
19.05 Star Trek – Raumschiff Voyager.
Sci-Fi-Serie. Die Kooperative. Mit Kate
Mulgrew 20.15 Zugfahrt ins Jenseits
(2) TV-Thriller, USA/CDN 1999 22.00^ Red Dawn. Actionfilm, USA 2012.
Mit Chris Hemsworth. Regie: Dan
Bradley 23.55 ^ Im Reich der Ama-
zonen. Fantasyfilm, USA 1986

Grenada – Karibikinsel mit
stürmischer Geschichte
Grenada (St. Georges, o.) besticht
durch seine Strände, türkisfarbenes
Meer und Regenwald.Als Gewürzin-
sel beheimatet es u.a. Muskat.
Dokumentation 20.15 NDR

13.50 Neues aus dem Münchner
Tierpark Hellabrunn 14.20 In aller
Freundschaft – Die jungen Ärzte 16.00
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
aktuell / Lokalzeit 18.15 Servicezeit
18.45 Akt. Stunde. Magazin. Modera-
tion: Susanne Wieseler, Michael Dietz
1 9 . 3 0 Loka l z e i t 2 0 . 0 0
Tagesschau 20.15 Feuer & Flamme
(6) 21.00 Feuer & Flamme (6/6)
21.45 aktuell 22.15 Menschen haut-
nah. Dokumentationsreihe 23.00 Pro-
thesen für die Ukraine 23.30 ^ Die
Magnetischen. Drama, F/D 2021

20.15 Das Erste
Die Bestatterin: Tote leben länger: Regie:
Lydia Bruna, D, 2025 TV-Kriminalfilm. Auf der
Schwäbischen Alb bezweifelt die Bestatterin
Lisa Taubenbaum (Anna Fischer) den Selbst-
mord der 36-jährigen Dorothea Blum. Sie soll
sich in die Tiefe gestürzt haben. Als der mys-
teriöse Tassilo Hoferichter nach Besichtigung
der Leiche ermordet wird, kann Lisa Kommis-
sar Thomas Zellinger (Christoph Letkowski)
davon überzeugen, in den Todesfällen zu ermit-
teln. Verdächtige gibt es viele. 90 Min. ^^
20.15 VOX
James Bond 007 – Der Morgen stirbt nie:
Regie: Roger Spottiswoode, GB/USA, 1997
Agentenfilm. Bond soll den Medienmogul
Carver ausschalten, der versucht, einen Krieg
zwischen Großbritannien und China anzuzet-
teln. Als Bond zu einer von Carvers Partys
geht, trifft er dort nicht nur seine chinesische
Kollegin Wai Lin, sondern auch Carvers Frau
Paris, die einst seine Geliebte war, und ihn vor
Carver warnen will. 155 Min. ^^^

22.50 VOX
Atomic Blonde: Regie: David Leitch, USA/D/
S/H, 2017 Actionthriller. 1989 wird die Agen-
tin Lorraine Broughton (Charlize Theron) nach
Berlin geschickt. Dort wurde kurz zuvor ein
Agent ermordet und seine Liste mit Namen
gestohlen. Lorraine soll die Liste in ihren Be-
sitz bringen und einen Doppelagenten aus-
schalten. In Berlin muss sie entscheiden, ob
sie David, ihrem Kontaktmann vor Ort, trauen
kann, und sich gegen so manchen anderen
Agenten zur Wehr setzen. 135 Min. ^^^

0.45 Arte
L.A. Crash: Regie: Paul Haggis, USA/D, 2004
Drama. Ein normaler Tag in der multikulturel-
len Metropole Los Angeles: Die Wege mehre-
rer Einwohner kreuzen sich auf schicksalhafte
Weise, niemand ist eindeutig gut oder böse:
Der Cop Ryan (Matt Dillon, mit Thandie New-
ton) ist ein Rassist, die Politikerfrau Jean Ca-
bot hält Lateinamerikaner per se für Verbre-
cher und der Polizeibeamte Detective Graham
Walters muss selbst bei Mord einige faule
Kompromisse machen. 105 Min. ^^^

2.50 Das Erste
Der Kommissar und die Alpen: Schnee am
Dienstag: Regie: Michele Soavi, I, 2016 Kri-
minalfilm. Kommissar Schiavone soll die Schü-
lerin Chiara finden, die vermutlich entführt
worden ist. Die Tochter des Bauherrn Berguet
ist nach einer Partynacht nicht nach Hause
zurückgekehrt. Während der Ermittlungen kom-
men Schiavone und sein Assistent der sizilia-
nischen Mafia auf die Spur. 90 Min. ^^^

14.00 Arte
Schlacht um Anzio: Regie: Edward Dmytryk,
Duilio Coletti, I/USA, 1968 Kriegsfilm. Der
amerikanische Kriegsreporter Dick Ennis (Ro-
bert Mitchum) ist mit den alliierten Truppen an
Bord, als diese am 22. Januar 1944 an der
Küste von Anzio landen. Die Operation soll
den Vormarsch nach Rom ermöglichen. Die
Landung verläuft unerwartet reibungslos.
Doch die deutschen Truppen bekommen die
Gelegenheit, eine blutige Gegenoffensive zu
starten. 130 Min. ^^
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Kalenderblatt

1810 Der Tiroler Freiheits-
kämpfer Andreas Hofer wird 
in Mantua auf Befehl Napo-
leons hingerichtet. 

1890 Bei den Reichstagswah-
len werden die Sozialdemo-
kraten mit 19,8 Prozent der 
Stimmen erstmals stärkste 
Partei.

1990 Mit der Verabschiedung 
des neuen DDR-Wahlgesetzes 
wird der Weg für die ersten 
freien Wahlen in der 40-jähri-
gen Geschichte der DDR frei.

 Im
ag

o
-B
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D
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Geburtstage:  Brian Littrell 
(1975/Bild), US-amerikani-
scher Sänger (Backstreet Boys)

Thomas Kemmerich (1965), 
deutscher Politiker (FDP), Mi-
nisterpräsident von Thürin-
gen 5. Februar bis 4. März 2020

 Christoph Eschenbach (1940), 
deutscher Dirigent

Todestag: Helmut Ringelmann 
(1926-2011), deutscher Fern-
sehproduzent („Der Alte“, 
„Derrick“), 

Namenstag: Falko, Korona, 
Pierre

Düsseldorf/Berlin/dpa – Die 
Gema zeichnet die Düsseldor-
fer Band Die Toten Hosen mit 
dem Sonderpreis „Inspiration“ 
aus. Die Auszeichnung wür-
digt das künstlerische Schaf-
fen, das gesellschaftspoliti-
sche Engagement und die mu-
sikalische Beharrlichkeit der 
Gruppe, teilte die Verwer-
tungsgesellschaft mit. Die 
Preisverleihung  findet am 27. 
Februar in Berlin statt. Die 
Band präge seit über 40 Jahren 
die deutsche Musiklandschaft, 
hieß es weiter. Frontmann 
Campino sowie die Grün-
dungsmitglieder Michael 
Breitkopf, Andreas Meurer 
und Andreas von Holst wollen 
gemeinsam mit Schlagzeuger 
Vom Ritchie den Preis persön-
lich entgegennehmen. „Die 
Toten Hosen sind mehr als 
eine Band – sie sind eine Insti-
tution“, teilte der Gema-Auf-
sichtsrat mit. Ihr kompromiss-
loses Eintreten für soziale Ge-
rechtigkeit, ihre klare Haltung 
gegen Extremismus und ihr 
unermüdlicher Einsatz für 
Menschen in Not machten sie 
weit über die Musikszene hi-
naus zu echten Vorbildern.

Sonderpreis 
der Gema für 
die Toten 
Hosen

Die Toten Hosen
 Dpa-BILD:  Vennenbernd

begann die Epoche des Neuen 
Reichs. Während dieser Zeit 
entwickelte sich das alte Ägyp-
ten zu einem der reichsten 

und mächtigsten Staaten der 
Antike. Aus dieser Zeit stam-
men auch die berühmten Pha-
raonen wie Tutanchamun, 

Forscher haben im Tal der Könige  das bisher nicht lokalisier-
te Grab von Pharao Thutmosis II entdeckt. dpa-BILD:  Hamdy

Von Johannes Sadek

Luxor – Nahe dem Tal der Kö-
nige im ägyptischen Luxor ha-
ben Archäologen erstmals seit 
mehr als 100 Jahren die Grab-
kammer eines bekannten Pha-
raos entdeckt. Ein ägyptisch-
britisches Team habe bei Aus-
grabungen das Grab des Thut-
mosis II. gefunden – das letzte 
bisher nicht lokalisierte könig-
liche Grab aus der 18. Dynas-
tie, teilte das Antikenministe-
rium in Kairo mit. Es ist der 
erste Fund dieser Art, seitdem 
Howard Carter im Jahr 1922 in 
derselben Gegend das Grab 
des Kindkönigs Tutanchamun 
entdeckte.

Mit der 18. Dynastie, die 
sich über mehr als zwei Jahr-
hunderte von etwa 1550 bis 
1292 vor Christus erstreckte, 

Echnaton und Hatschepsut. 
Diese war die Frau und Halb-
schwester des Thutmosis II. 
und organisierte neuen Er-
kenntnissen zufolge auch den 
Ablauf seiner Bestattung. 

Die ägyptische Altertümer-
verwaltung bezeichnete den 
Fund als eine der wichtigsten 
Entdeckungen der vergange-
nen Jahre. Den beteiligten 
Archäologen zufolge ist der 
Kern der Grabkammer einfach 
gestaltet. Am Putz der Wände 
hätten sie aber Überbleibsel 
von Inschriften in blauer Far-
be entdeckt und gelbe Sterne. 
Weil das Grab nach dem Tod 
des Pharaos überflutet wurde, 
war der Putz teilweise abge-
brochen und wurde nun res-
tauriert. Den Eingang zum 
Grab hatten Archäologen 
schon im Jahr 2022 entdeckt. 

Sensationsfund im Tal der Könige 
Archäologie  Grabkammer des ägyptischen Pharao Thutmosis II. entdeckt

Von Philip Dethlefs

London – „James Bond will re-
turn“ – seit 1962 ist das nicht 
nur ein Versprechen, es ist 
quasi ein Gesetz der Filmge-
schichte. Selbst nach dem dra-
matischen Ende des 25. und 
bislang letzten 007-Aben-
teuers „Keine Zeit zu sterben“, 
das viele Zuschauer schockier-
te, erschien der berühmte Satz 
auf der Leinwand. Dreieinhalb 
Jahre ist das her. Daniel Craig 
verabschiedete sich damit von 
der Rolle. Fans und Medien 
warten seitdem gespannt auf 
ein Signal, wie es weitergeht – 
und spekulieren.

Nur ein PR-Gag?

Vergangene Woche berich-
tete die britische Zeitung 
„Guardian“, ein österreichi-
scher Immobilien-Unterneh-
mer wolle sich die Rechte an 
der Marke James Bond sichern 
- angeblich aus Sorge um die 
Zukunft der Filmreihe. Gemäß 
Markenrecht könnte die Inha-
berschaft angefochten wer-
den, wenn eine Marke fünf 
Jahre nicht genutzt wurde. Der 
Verdacht liegt nahe, dass es 
sich um einen PR-Gag handelt. 

Insider glauben nicht, dass der 
Unternehmer eine Chance 
hat.

„Sein opportunistischer 
Versuch, sich an geistigem 
Eigentum zu bereichern, ba-
siert auf der Annahme, dass 
an der James-Bond-Reihe 
nicht weitergearbeitet wird“, 
sagt Bond-Experte Ajay Chow-
dhury, der als Anwalt für geis-
tiges Eigentum in der Film-
branche arbeitet. „Diese An-
nahme ist mit ziemlicher Si-
cherheit falsch.“ Chowdhury, 
Co-Autor von „Spy Octance: 
The Vehicles Of James Bond“, 
geht davon aus, dass die Pro-
duzenten längst an der Zu-
kunft von 007 werkeln.

Konfliktpotenzial birgt die 
neue Partnerschaft mit Ama-
zon. Im März 2022 hat der 
Tech-Gigant das traditionsrei-
che Filmstudio MGM für 
knapp 8,5 Milliarden US-Dol-
lar übernommen. Im Deal ent-
halten sind die James-Bond-
Filme. Die Rechte liegen aller-
dings weiter bei der Firma 
Danjaq, die kreative Kontrolle 
bei EON Productions.

Die beiden Firmen wurden 
1961 speziell für die Bond-Fil-
me von Albert R. „Cubby“ 
Broccoli und Harry Saltzman 

gegründet. Heute werden sie 
von Broccolis Tochter Barbara 
und seinem Stiefsohn Michael 
G. Wilson geleitet. Mit Gregg 
Wilson, der schon bei mehre-
ren Filmen involviert war, 
steht die nächste Generation 
bereit. Der Familienbetrieb ist 
der Gegenentwurf zum bör-
sengetriebenen Tech-Riesen. 

Kino versus Streaming

Bei Amazon hingegen sieht 
man James Bond als lukrati-
ven Content, den es auszu-
schlachten gilt. Wenn es nach 
den Amazon-Verantwortli-
chen ginge, würden sie ihren 
Streamingdienst Prime Video 
vermutlich mit Spin-off-Se-
rien und -Filmen aus der Welt 
von 007 füllen. Wie das ausse-
hen könnte, hat der Disney-
Konzern mit „Star Wars“ vor-
gemacht. Die Qualität der 
Fortsetzungen, Spin-offs und 
Serien variiert stark und hat 
bei vielen Fans ein Gefühl des 
Verramschens hinterlassen. 
Broccoli stellte mehrfach klar, 
dass so etwas mit ihr nicht zu 
machen ist. James Bond soll 
auch in Zukunft ein Kinoerleb-
nis bleiben.Laut einem Bericht 
des „Wall Street Journal“ soll 

die 64-Jährige die Amazon-
Verantwortlichen sogar als 
„Idioten“ bezeichnet haben. 
Vom Online-Giganten ver-
nimmt man keine Misstöne. 
„Wir haben ein gutes und en-
ges Verhältnis zu EON sowie 
zu Barbara und Michael“, sagte 
Jennifer Salke, Global Head 
von Amazon MGM Studios, im 
vergangenen Oktober dem 
„Guardian“

Tatsächlich ist das öffentli-
che Interesse an James Bond 
mehr als 60 Jahre nach dem 
Kinodebüt „James Bond – 007 
jagt Dr. No“ riesig. Nicht erst 
seit Daniel Craigs Rollenab-
schied schießen die Spekula-
tionen über mögliche Nach-
folger ins Kraut. Ständig brin-
gen britische Boulevardme-
dien neue Namen ins Spiel. 
Zuletzt galten Aaron Taylor-
Johnson („Nosferatu“) und 
Stuart Martin („Army Of Thie-
ves“) als heiße Kandidaten.

„Man muss sich die Bond-
Reihe wie ein Baugrundstück 
vorstellen. Und Amazon ist ge-
rade erst dabei, die Leitungen 
zu verlegen“, sagt Chowdhury. 
„Über die Besetzung zu speku-
lieren, ist so, als würde man 
jetzt schon die Gardinen aus-
suchen.“ 

Film  James-Bond-Filme vor ungewissen Zukunft – Wer folgt auf Daniel Craig? 

Warten auf den nächsten 007

Nachfolger gesucht: Daniel Craig verabschiedete sich 2015 mit „Keine Zeit zu sterben“ von der 007-Rolle. Seitdem gab es 
noch keinen neuen James Bond-Film. dpa-BILD:  Carstensen

Berlin/epd – Der künftige In-
tendant der Berliner Volks-
bühne, Matthias Lilienthal, 
hat weitere Proteste gegen 
Kürzungen im Kulturbereich 
durch den Berliner Senat an-
gekündigt. Er werde „mit allen 
Mitteln“ gegen die Streichun-
gen vorgehen, sagte Lilienthal 
der „Berliner Zeitung“ (Mitt-
woch): „Ich werde zeitweise 
bei meiner Familie ausziehen, 
ein Zelt im Abgeordnetenhaus 
aufschlagen und auf jeden, der 
da rein will, einquatschen, bis 
meine Forderungen erhört 
sind.“ Der 65-Jährige sagte, die 
Volksbühne sei „zu Unrecht 
überproportional geschröpft“ 
worden. Er gehe davon aus, 
„dass da deutlich nachgebes-
sert wird“. Die Volksbühne 
muss in diesem Jahr mit zwei 
Millionen Euro weniger aus-
kommen. Lilienthal warf dem 
Senat vor, „die Ausstrahlung 
der Kultur und der Szene für 
diese Stadt“ zu unterschätzen: 
„Ich stimme der Analyse von 
Joe Chialo, dass die Kultur bis-
her übersubventioniert war, 
nicht zu.“ Berlins Kultursena-
tor Chialo (CDU) müsste 
eigentlich sehen, dass die 
Volksbühne unterfinanziert 
ist, sagte Lilienthal mit Blick 
auf vergleichbare Kulturbe-
triebe.

Neuer 
Intendant 
kündigt 
Proteste an

Stuttgart/dpa – Die Deutsche 
Bibelgesellschaft hat 2024 wie-
der mehr Bibeln verkauft. Ins-
gesamt wurden im vergange-
nen Jahr rund 333.000 Ausga-
ben der Heiligen Schrift in 
unterschiedlichen Sprachen 
und Übersetzungen abgesetzt, 
wie die kirchliche Stiftung in 
Stuttgart mitteilte. Das seien 
rund 11.000 Exemplare mehr 
als im Vorjahr. Man freue sich 
sehr, dass sich die Nachfrage 
nach Bibeln im vergangenen 
Jahr so gut entwickelt habe. 
Zusammen mit der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland 
gibt die Stiftung die Bibel nach 
der Übersetzung Martin Lu-
thers heraus. 

Mehr Bibeln im 
Jahr 2024 
abgesetzt 

Wittenberg/epd – Die Stiftung 
Luthergedenkstätten in Sach-
sen-Anhalt lässt ihre Samm-
lung auf Kulturgüter untersu-
chen, die in der NS-Zeit enteig-
net wurden. Bis Ende des Jah-
res werde der Historiker und 
Provenienzforscher Patrick 
Bormann die Anschaffungen 
der Stiftung zwischen 1933 
und 1945 analysieren, teilte die 
Stiftung am Mittwoch in Wit-
tenberg mit. Eine erste Aus-
wertung der Inventarbücher 
von 1933 bis 1945 habe Ver-
dachtsmomente ergeben, sag-
te Bormann.  Konkret ist ge-
plant, Zeugnisse aus der Refor-
mationszeit und Gegenstände 
der Luther-Rezeption zu prü-
fen. 

Untersuchungen 
auf NS-Raubgut 
in Gedenkstätten
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Er will seine Mannschaft auch 
in dieser Saison bis ins Finale 
führen – möglichst sogar zum 
Titelgewinn. Bis auf den ver-
letzten Verteidiger Eriks Zubu-
lis kann er personell zum Start 
aus dem Vollen schöpfen. 
Dreimal sind die Sander in der 
aktuellen Spielzeit bereits 
gegen die Harsefelder angetre-
ten. Sie blieben jeweils sieg-

reich – zu Hause mit 3:2 und 
8:1, auswärts mit 5:4.

Spiel zwei der „Best of 
three“-Serie (zwei Siege zum 
Weiterkommen nötig) folgt 
bereits am Sonntagabend um 
19.30 Uhr in der Eissporthalle 
Harsefeld. Ein mögliches ent-
scheidendes drittes Spiel ist 
auf Freitag, 28. Februar, um 
19.30 Uhr in Sande terminiert 

worden. Das Gewinner-Team 
dieser Serie trifft im Halbfina-
le (ab 2. März) auf den Sieger 
des Duells zwischen dem 
Adendorfer EC (2.) und den 
Salzgitter Icefighters (7.).

Parallel bekommt es 
Hauptrunden-Sieger Braunla-
ge mit den Weserstars Bremen 
(8.) zu tun, während die Croco-
diles Hamburg (4.) gegen die 
Beach Devils Timmendorf (5.) 
um den Einzug ins Halbfinale 
kämpfen. Den Sprung in die 
Playoffs verpasst hat indes der 
Hamburger SV. Für den Tabel-
lenletzten geht es laut Durch-
führungsbestimmungen mit 

einer Playdown-Runde gegen 
den Verbandsliga-Meister wei-
ter. Aktueller Tabellenführer 
in dieser Spielklasse sind die 
Wunstorf Lions.

Die Final-Serie beginnt am 
Freitag, 14. März, und wird an-
ders als Viertel- und Halbfina-
le im Modus „Best of five“ 
(drei Siege nötig) ausgespielt. 
Der Meister erhält das Auf-
stiegsrecht in die Oberliga. 
Wie in den Vorjahren wird 
aber dem Vernehmen nach 
auch in dieser Saison kein 
Team diesen Schritt wagen. Zu 
groß ist unter anderem die fi-
nanzielle Herausforderung.

Den Puck im Blick, den Einzug ins Halbfinale im Sinn: Die 
Spieler des ECW Sande um Ex-Profi Marian Dejdar (rechts) 
genießen am Freitagabend Heimrecht. BILD: Daniel Sievers

Von Henning Busch

Sande – Vorhang auf zur heiß 
erwarteten „fünften Jahres-
zeit“ im Eishockey: So heißt es 
an diesem Freitagabend in der 
Regionalliga Nord. In der 
höchsten Spielklasse des Nie-
dersächsischen Eissport-Ver-
bandes (NEV) ist der amtieren-
de Meister Harzer Falken aus 
Braunlage dabei in der Rolle 
des Gejagten.

Für Vizemeister ECW Sande 
(Kreis Friesland) kommt es in 
der heimischen Eishalle an der 
Weserstraße um 19.30 Uhr zur 
Neuauflage des Viertelfinales 
der Vorsaison. Denn erneut 
treffen die Jadehaie als Dritter 
der am vergangenen Wochen-
ende abgeschlossenen Haupt-
runde zum Playoff-Auftakt auf 
die Harsefeld Tigers aus dem 
Kreis Stade, die Sechster wur-
den.

„Jetzt  beginnt für uns der 
Ernst des Eishockey-Lebens. 
Und das hoffentlich schon an 
diesem Freitag vor großer Ku-
lisse“, rührt ECW-Coach Nick 
Hurbanek die Werbetrommel. 

Das erwartet den ECW Sande zum Playoff-Start
Eishockey-Regionalliga    Jadehaie empfangen Freitag Harsefeld Tigers zu Spiel eins im Viertelfinale

Die LIgenstruktur in Deutschland

Die DEL und die DEL2  sind 
jeweils eingleisige Ligen. 
Darunter ist in Deutschland 
als dritte Ebene die Oberliga 
angesiedelt. Sie ist zweiglei-
sig, es gibt eine Nord- und 
eine Südstaffel. Die vierte 
Ebene ist die Regionalliga. 
Davon wiederum gibt es fünf 

Staffeln, darunter die Regio-
nalliga Nord mit dem ECW 
Sande. Die Ligen-Bezeich-
nungen sorgen oft für Ver-
wirrung, da in vielen Sportar-
ten die Regionalliga über 
der Oberliga angesiedelt ist 
– im Eishockey ist es umge-
kehrt.  

Oldenburg/lbl – Wenn der 
VfB Oldenburg an diesem 
Samstag (14 Uhr) beim SV 
Meppen in sein Fußballjahr 
2025 startet,  wird der Kapitän 
fehlen. Patrick Möschl, vor 
dem Jahreswechsel durch sei-
ne neu entdeckte Torgefahr in 
Erscheinung getreten, hat gro-
ße Teile der Vorbereitung ver-
passt und befindet sich wegen 
Problemen mit dem Hüftbeu-
ger noch nicht wieder im 
Mannschaftstraining des Fuß-
ball-Regionalligisten.

Etwas besser sieht es bei Ju-
lian Boccaccio und Pascal 
Richter aus. Boccaccio hatte 
im Testspiel gegen den SV Wil-
helmshaven (1:1) einen Schlag 
auf den Knöchel bekommen 
und musste danach gegen den 
VfL Oldenburg (3:1) und Ki-
ckers Emden (1:2) aussetzen. 
Richter wiederum war mit 
muskulären Problemen gegen 
den VfL ausgewechselt wor-
den. Beide sind seit dieser Wo-
che zurück im Teamtraining. 
Die Startelf dürfte im Emsland 
zu früh kommen, ein Kader-
platz ist aber möglich.  Fehlen 
wird dem VfB in jedem Fall  Ni-
co Knystock, der Linksverteidi-
ger sitzt eine Gelbsperre ab. 
Christopher Buchtmann ist 
nach seiner Kreuzbandverlet-
zung ohnehin keine Option. 

Derweil wurde das zweite 
Auswärtsspiel des VfB in die-
sem Jahr vorverlegt. Die Partie 
bei Werder Bremen II sollte ur-
sprünglich am 1. März stattfin-
den. Nun erfolgt der Anpfiff 
am Donnerstag, 27. Februar, 
um 19.30 Uhr auf Platz elf am 
Bremer Weserstadion. 

VfB: Möschl 
fällt im 
Derby aus

Von Mathias Freese

Oldenburg – Weißenfels Pokal-
sieger – wer hätte das gedacht?  
Der Mitteldeutsche BC hat am 
Wochenende in zwei Akten  für 
die wohl größte Überraschung  
der laufenden BBL-Saison ge-
sorgt. Am Samstag besiegte 
der notorische Abstiegskandi-
dat der Basketball-Bundesliga 
im Pokal-Halbfinale in eigener 
Halle zunächst Meister und 
Bis-Dato-Pokalsieger Bayern 
München, am Sonntag holte 
sich der derzeitige Zehnte des 
deutschen Oberhauses im Fi-
nale gegen den früheren Se-
rienmeister Baskets Bamberg 
dann sogar den Pokalsieg. 

Doch es gab schon einige  
Überraschungen in der laufen-
den BBL-Saison – kleinere wie 
größere. Eine Auswahl von  A 
wie Alba bis Z wie Zecevic: 

 Alba abgestürzt

Was ist nur mit den Albatros-
sen los? Der vor kurzem noch 
so starke deutsche Meister der 
Jahre 2020 bis 2022 krebst in 
der Liga im unteren Mittelfeld 
herum, hat zum ersten Mal 
seit 2012 das Pokal-Halbfinale 
verpasst und ist in der Euro-
league abgeschlagener Letzter. 
Letzteres war auch schon in 
der Vorsaison der Fall, gegen 
Europas Crème de la crème ist 
Alba mit einem deutlich nied-
rigeren Etat (etwa 15 Millionen 
Euro; zum Vergleich:  Mün-
chen hat ca. 25 Millionen Euro) 
nicht wirklich konkurrenzfä-
hig. Doch dass die Berliner 
auch national hinterherhin-
ken, ist neu und liegt wohl an 
den zwei namhaften Abgän-
gen von Weltmeister Johannes 
Thiemann und Ex-NBA-Spieler 
Sterling Brown. Die Profis, die 
Alba gern als Ersatz geholt hät-
te, konnte der elfmalige deut-
sche Meister nicht bekom-
men. Dazu kam außerordent-
liches Verletzungspech in der 
Anfangsphase der Saison. 

standen,  Weißenfels seine Pre-
miere feierte. Und wie: Der 
MBC holte das Turnier in die 
eigene Halle, düpierte erst Ti-
telverteidiger München und 
holte sich gegen Bamberg den 
Pott.   Das weckte  in Oldenburg 
Erinnerungen an den Baskets-
Pokalcoup in eigener Halle im 
Frühjahr 2015, als Mladen Dri-
jencic gerade ein paar Wochen 
Cheftrainer war.  

 Zecevic, Drijencic, Barro

Nun ist Drijencic erneut  Chef-
coach der Baskets, das Top 
Four verpassten sie aber durch 
die Niederlage gegen Aufstei-
ger  Frankfurt im Achtelfinale. 
Auch das war für einige Bas-
kets-Fans sicher eine kleine 
böse Überraschung. Die Plat-
zierung im Mittelfeld der Liga 
überrascht dagegen weniger 
als das bislang gute Abschnei-
den des Nordwest-Rivalen Ras-
ta Vechta oder  die Trennung 
von Cheftrainer Pedro Calles 
nach nur sechs Saisonspielen. 
Der Spanier, woanders (u.a. in 
Vechta) Erfolgscoach, blieb in 
Oldenburg insgesamt  glück-
los. Die Baskets, die von  2012 
bis 2020 fünfmal im Halbfina-
le standen, haben seit bald 
vier Jahren kein Playoff-Spiel 
mehr gewonnen und suchen  
seit der Saison 2021/22, der 
letzten von Clublegende Ri-
ckey Paulding, nach Konstanz. 
Wunschtrainer Calles konnte 
sie auch im dritten Jahr nicht 
bringen. Neben dem Trainer-
wechsel  gab es auch im Kader 
einige Überraschungen: Erst 
verpflichteten die Baskets kurz 
vor Saisonstart  Aleksandar Ze-
cevic nach und später noch Ty 
Nichols, der aber schon wieder 
gehen musste. Auch Center 
Mathis Dossou-Yovo wurde im 
Januar freigestellt.  Nun soll 
Mouhamed Barro unter den 
Körben für mehr Stabilität 
und Erfolg sorgen. Ob der die 
langersehnte positive Überra-
schung bei den Baskets wird?

 Göttingen abgehängt

Ein Sieg aus 17 Spielen: Dass 
die BG Göttingen eine so mi-
serable Hinrunde spielt, hat-
ten wohl wenige auf dem Zet-
tel. Für einige Experten stehen 
die Veilchen bereits als einzi-
ger Absteiger  fest. Auch die BG  
hatte im Sommer  schwerwie-
gende Abgänge zu verkraften: 
Umoja Gibson war der Topsco-
rer der vergangenen Spielzeit 
(14,4 Punkte pro Partie),  Karlis 
Silins der beste Rebounder (5,4 
pro Spiel,  12,6 Punkte),  David 
DeJulius der beste Vorlagenge-
ber (5,1 Assists pro Partie,  13,6 
Punkte) – und in Bodie Hume 
verließ die Veilchen ein weite-
rer  Leistungsträger mit starker 
Dreier- und Reboundquote. 
Sieben Zugänge  um den der-
zeit besten Rebounder der Li-
ga, Demajeo Wiggins (10,8 pro 
Spiel) konnten das  nicht kom-

pensieren. Die Defensive der 
Göttinger kassiert  fast 96 
Punkte pro Spiel und agiert  
nicht auf BBL-Niveau. Auch 
der Trainerwechsel von Olivier 
Foucart auf Mikko Riipinen 
brachte  noch keinen Erfolg. 

 Löwen im Siegesrausch

Ganz anders sieht’s bei  Braun-
schweig aus. Die Löwen hiel-
ten Leistungsträger wie T.J. 
Crockett, Sananda Fru und 
Barra Nije  und bewiesen  bei 
Zugängen ein gutes Händ-
chen: Neben den drei Genann-
ten sammeln auch Luka Sku-
ka, Arnas Velicka und Tre Mit-
chell mehr als 10 Punkte pro 
Spiel. Trainer Jesus Ramirez 
hat einen in der Breite gut 
funktionierenden Kader zu-
sammengestellt. So ist das 
Team von Alleineigner Dennis 
Schröder  das einzige, das be-

reits 14 Siege gesammelt hat. 
Weil  München bei zwei Spie-
len weniger  einmal weniger 
verloren hat, sind die Löwen 
„nur“ Zweiter. Dennoch ist die 
erste Playoff-Teilnahme seit 
der Saison 2018/19 fast sicher. 

 Top-Four-Premiere

München, München, Berlin, 
München, Berlin, Bamberg, 
München, Bamberg, Berlin, 
Oldenburg, Berlin, Berlin, 
Bamberg, Bamberg, Bamberg, 
Berlin, Quakenbrück – so hie-
ßen die  Pokalsieger von 2008 
bis 2024 in umgekehrter Rei-
henfolge. Von  viel Abwechs-
lung wurden  Basketball-Fans 
nicht verwöhnt – auch in den 
Halbfinals standen  oft diesel-
ben Teams. Da war es erfri-
schend, dass  diesmal neben 
den Skyliners Frankfurt, die 
erstmals seit 2016  im Top Four 

Kleine Überraschung: Zum ersten Mal seit fünf Jahren haben die EWE Baskets Oldenburg 
um Last-Minute-Verpflichtung Aleksandar Zecevic (rechts)  wieder ein Heimspiel gegen Alba 
Berlin gewonnen. Das Team um  Michael Kessens (inks) spielt keine gute Saison BILD: IMAGO

Basketball  Braunschweig Top, Berlin Flop, Weißenfels Pokalsieger – Die  Überraschungen der Saison

Von A wie Alba bis Z wie Zecevic

Basketball
Bundesliga Männer

1. München 18 13:5 72 %
2. Braunschweig 20 14:6 70 %
3. Ulm 19 13:6 68 %
4. Vechta 19 11:8 57 %
5. Chemnitz 19 11:8 57 %
6. Heidelberg 18 10:8 55 %
7. Ludwigsburg 20 11:9 55 %
8. Berlin 17 9:8 52 %
9. Würzburg 19 10:9 52 %

10. Rostock 19 10:9 52 %
11. Weißenfels 20 10:10 50 %
12. Oldenburg 19 9:10 47 %
13. Hamburg 19 8:11 42 %
14. Bamberg 19 8:11 42 %
15. Bonn 19 8:11 42 %
16. Frankfurt 18 5:13 27 %
17. Göttingen 18 1:17 5 %
å Playoffs å Playoff-Qualifikation å Absteiger

Pokal-Termin für
Werder-Frauen fix
Bremen/MWI – Gute Nachrich-
ten für alle Fans des SV Werder 
Bremen: Nach Informationen 
der Deichstube steht der Ter-
min für das DFB-Pokal-Halbfi-
nale der Werder-Frauen gegen 
den Hamburger SV fest – und 
die Partie kollidiert zeitlich 
nicht mit dem Abschiedsspiel 
von Werder-Legende Diego. 
Angepfiffen wird das Halbfi-
nale am Sonntag, 23. März, um 
15.30 Uhr im Hamburger 
Volksparkstadion. Diegos letz-
ter Tanz geht bereits einen Tag 
zuvor im Weserstadion über 
die Bühne.

Für Werders Frauen  ist der 
Einzug ins Halbfinale des DFB-
Pokals der bislang größte Er-
folg in der Vereinsgeschichte. 
Als mögliche Finalgegner war-
ten  Bayern München oder die 
TSG Hoffenheim am 1. Mai in 
Köln.
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Fernsehtipps

Live
Radsport 11.50 Uhr, Euro-
sport, Männer, UAE Tour, 4. 
Etappe; 17.05 Uhr, Männer, Al-
garve-Tour, 2. Etappe
Biathlon 16 Uhr, ARD, WM in 
Lenzerheide/Schweiz, Single-
Mixed-Staffel
Fußball 18.45 Uhr, RTL Nitro, 
Männer, Conference League, 1. 
FC Heidenheim - FC Kopenha-
gen
Darts 20 Uhr, Sport 1, Pre-
mier League, aus Dublin

Namen

Für Bayern Münchens Vereins-
präsidenten Herbert Hainer  
ist ein AfD-Politiker in einem 
Gremium des Clubs ausge-
schlossen. „Nein, das kann ich 
mir überhaupt nicht vorstel-
len bei einer Partei, die vom 
Verfassungsschutz als rechts-
extremer Verdachtsfall einge-
stuft wird, unsere Gesellschaft 
spaltet und versucht, unsere 
Demokratie auszuhöhlen“, 
sagte Hainer in einem Inter-
view der „Sport Bild“. Der 70-
Jährige verwies zudem darauf, 
dass es nicht mit der Satzung 
der Münchner zu vereinbaren 
wäre: „Der FC Bayern ist sich 
seiner gesellschaftlichen Ver-
antwortung bewusst, und die 
freiheitlich-demokratische 
Grundordnung in der Bundes-
republik ein einzigartiges 
Gut.“ Derzeit sind im Auf-
sichtsrat der ehemalige Minis-
terpräsident Bayerns,  Edmund 
Stoiber (83/CSU), und im Ver-
waltungsbeirat SPD-Parteichef 
Lars Klingbeil (46) sowie der 
Münchener Oberbürgermeis-
ter Dieter Reiter (66/SPD) ver-
treten.

Der 2014er-Weltmeister Sami 
Khedira wird auch in der 
kommenden Saison als Exper-
te und Co-Kommentator beim 
Streamingdienst DAZN im 
Einsatz sein. Das Medien-
unternehmen verlängerte den 
Vertrag mit dem 37-Jährigen, 
wie DAZN mitteilte. Der ehe-
malige Fußball-Nationalspie-
ler Khedira, der seine Karriere 
2021 beendet hatte,  ist bereits 
seit 2022 als Experte im Ein-
satz. In der kommenden Sai-
son sind auf DAZN neben der 
Champions League zwei Sonn-
tagsspiele sowie die Samstags-
Konferenz der Fußball-Bun-
desliga zu sehen.

Klare Haltung

dpa-BILD: Hoppe

Sport

Wir sind 
Weltmeister. 

Wir wissen alle, 
dass wir hier sind, 
um zwei Spiele zu 
gewinnen.
Justus Hollatz
Basketball-Nationalspieler, vor 
den beiden EM-Qualifikations-
spielen gegen Montenegro und 
Bulgarien

„Zitat

Von Daniel Cottäus

Bremen – Der Countdown, 
wenn man denn so möchte, 
hat begonnen: Zehn Spiele 
noch, dann erreicht Ole Wer-
ner in seiner Karriere eine 
ganz besondere Marke. Wenn 
er mit  Werder Bremen Anfang 
Mai bei Union Berlin gastiert, 
wird der 36-Jährige zum 100. 
Mal in der Bundesliga an der 
Seitenlinie stehen, was durch-
aus als Karriere-Meilenstein 
bezeichnet werden darf. 

Werner selbst, davon ist fest 
auszugehen, wird aus seinem 
Jubiläum allerdings keine gro-
ße Sache machen – ganz ein-
fach, weil Statistiken und per-
sönliche Bestmarken für ihn 
höchstens untergeordnete 
Rollen spielen. Sein Fokus, das 
betont er gern, liegt vielmehr 
auf der täglichen Arbeit mit 
der Mannschaft, die er seit 
Herbst 2021 betreut. Über drei 
Jahre sind das schon, in denen 
Werner die Bremer zurück in 
die Bundesliga geführt und 
dort längst wieder etabliert 
hat. Geht es nach dem Verein, 
kommen noch viele weitere 
Jahre hinzu. Nach Informatio-
nen der Deichstube arbeitet 
Werder im Hintergrund be-
reits daran, den 2026 auslau-
fenden Vertrag mit seinem 
Cheftrainer vorzeitig und 
langfristig zu verlängern.

Frühe Planungssicherheit

Die eindeutige Absichts-
erklärung, die Zusammen-
arbeit über 2026 hinaus fort-
setzen zu wollen, haben die 
Clubverantwortlichen dabei 
schon vor geraumer Zeit bei 
Werner und dessen Berater 
hinterlegt. Verhandlungen gab 
es bisher zwar noch nicht, 
Werders Ziel dürfte es aber 
sein, Klarheit zu haben, bevor 
der Trainer im Sommer in sein 
letztes Vertragsjahr geht. In 

ders Mitgliederversammlung, 
hatte Sportchef Fritz in seiner 
Rede betont: „Ole macht die 
Mannschaft und die einzelnen 
Spieler kontinuierlich besser. 
Er stellt sie nahezu immer op-
timal ein und hat eine klare 
Spielphilosophie etabliert.“ An 
dieser Einschätzung hat sich 
bei Werder bis heute nichts ge-
ändert. Im Gegenteil: Ole Wer-
ner soll möglichst über viele 
weitere Jahre das Gesicht des 
Vereins bleiben.

Die Kooperation

Gute Nachrichten  für alle 
Fans von Werder Bremen im 
Nordwesten. Denn ab sofort 
bieten wir  mehr Werder-In-
halte auf NWZonline, im 
ePaper und in der gedruck-
ten Ausgabe. Die NWZ ko-
operiert inhaltlich mit der 
Deichstube. Damit haben al-
le NWZ-Abonnentinnen und 
Abonnenten auf den unter-
schiedlichen NWZ-Kanälen 
Zugriff auf die Werder-Inhal-
te der Deichstube. Das An-
gebot umfasst aktuelle Ana-
lysen, Spielberichte, Taktik-
Einordnungen, Einzelkriti-
ken, Stimmen zum Spiel 
und vieles mehr. Die Deich-
stube GmbH ist ein Gemein-
schaftsunternehmen der 
Mediengruppe Kreiszeitung 
und der Weser-Kurier Me-
diengruppe.„Wir freuen uns, 
dass wir unseren Leserin-
nen und Lesern jetzt noch 
mehr Inhalte bieten können. 
Der Nordwesten hat eine 
starke Werder-Fanbase und 
wir können durch die Koope-
ration unseren Abonnentin-
nen und Abonnenten jetzt 
noch ein größeres inhaltli-
ches Angebot machen“, 
sagt Ulrich Schönborn, 
Chefredakteur der Nord-
west-Mediengruppe.

Sachen Planungssicherheit für 
die Zukunft wäre das enorm 
wichtig – zumal sich Werner, 
ungeachtet des schwachen 
Bremer Starts ins Jahr 2025, in 
der Bundesliga längst einen 
hervorragenden Namen ge-
macht hat und auch für ande-
re Vereine interessant sein 
dürfte. 

Die Gespräche über eine 
mögliche Verlängerung seines 
Arbeitspapiers dürften am Os-
terdeich also demnächst be-
ginnen. Beim letzten Mal wa-
ren sie unkompliziert verlau-
fen. Zur Erinnerung: Nachdem 
sich Werners Kontrakt durch 
den Bundesliga-Klassenerhalt 
2023 automatisch per Klausel 
um ein weiteres Jahr bis 2024 
verlängert hatte, unterschrieb 
er kurz darauf seinen aktuel-
len Vertrag mit einer Laufzeit 
bis zum 30. Juni 2026. 

Platz drei in Rangliste

Zu Jahresbeginn, so ist zu 
erfahren, gab es bereits einen 
größeren Austausch zwischen 
Werders Führungsetage um 
Sportchef Clemens Fritz und 
dem Chefcoach, bei dem es 
um die strukturell-inhaltliche 
Ausrichtung des Profikaders 
mit Blick auf den kommenden 
Sommer ging. Werners per-
sönliche Zukunft soll bei dem 
Gespräch kein Thema gewe-
sen sein. Unnötigen Druck 

wird Werder in der Vertrags-
frage auch kaum aufbauen 
wollen. Der Ball liegt ja bereits 
im Feld das Trainers, der hin-
ter Heidenheims Frank 
Schmidt und Kiels Marcel 
Rapp aktuell die drittlängste 
Amtszeit aller Bundesliga-
Coaches aufweist.

Im ersten Jahr als Zweitliga-
Vizemeister aufgestiegen, 
dann Platz 13 in der Bundesli-
ga, dann Platz neun – das sind 
die Ergebnisse von Werners 
bisherigen Werder-Saisons, in 
denen das Team Jahr für Jahr 
etwas besser abschnitt. Aktu-
ell belegt er mit seiner Mann-
schaft den zehnten Rang (mit 
fünf Punkten Rückstand aufs 
internationale Geschäft und 
16 Punkten Vorsprung auf den 
Relegationsplatz) und steht im 
Viertelfinale des DFB-Pokals. 
Im November, während Wer-

Sein 100. Werder-Spiel naht: Ole Werner BILD: Imago

Dieser Text stammt von unserem 
Kooperationspartner deichstube.de

gang erst von 16:25 auf 18:25 
(49.) und kurz darauf von 18:27 
auf 21:27 (56.). Doch da auch 
die Blombergerinnen das To-
rewerfen nicht unterließen 
und Golla und Co. noch ein 
ums andere mal an Latte oder 
Ludwig scheiterten, reichte all 
das nicht mehr für eine erfolg-
reiche Aufholjagd. 

Die VfL-Frauen gehen nun 
in eine dreiwöchige Spielpau-
se. Erst am Sonntag, 16. März, 
sind sie wieder im Heimspiel 
in der kleinen EWE-Arena 
(16.30 Uhr) gegen FA Göppin-
gen gefordert. 

dem Unentschieden im Heim-
spiel die zweite Niederlage 
und verloren mit 22:28 (11:18). 

Dabei hatte der VfL vor 650 
Zuschauenden in der Sport-
halle an der Ulmenallee defen-
siv  gut begonnen. Sogar eine 
doppelte Unterzahl nach vier 
Minuten überstand der VfL 
ohne Gegentor. Allerdings 
scheiterten Lotta Röpcke, Lana 
Teiken und Paulina Golla im 
Angriff ebenfalls, sodass 

Gekämpft: Paulina Golla 
(rechts) erzielte sieben Tref-
fer für den VfL. BILD: IMAGO

stoppte Blombergs ersten An-
griff, scheiterte dann aber mit 
einem relativ freien Wurf an 
Torfrau Ludwig, und kassierte 
dann das 11:19, weil Kohorst 
den Wurf von Andrea Jacob-
sen zwar erst hielt, den Ball 
dann aber unglücklich ins Tor 
stolperte. Wenig später parier-
te Ludwig auch noch einen 
Siebenmeter von Merle Lam-
pe, und zwei Tempogegenstö-
ße später betrug der Rück-
stand des VfL beim 12:22 (36.) 
bereits  erstmals zehn Treffer. 
Und dann scheiterte Lampe 
auch noch nach einem Ballge-
winn mutterseelenallein vor 
Ludwig. 

Winters pariert stark

Nach 40 Minuten löste die 
erst 18-jährige Imke Winters 
Kohorst im VfL-Tor ab und 
durfte zeigen, was sie kann. 
Und das tat sie: Sie parierte 
sechs der erste elf Würfe, die 
auf ihr Tor kamen. So verkürz-
te erst Knippert mit zwei Tref-
fern auf 15:23 (42.) und dann 
Golla, die richtig heiß lief und 
letztlich mit sieben Toren bes-
te VfL-Werferin war, im Allein-

Blombergs Laura Rüffieux 
nach sechseinhalb gespielten 
Minuten das erste Tor der Par-
tie zum 1:0 aus Gastgebersicht 
erzielte – selbstredend nach 
einem Tempogegenstoß. 

Früher hoher Rückstand

Ariane Pfundstein und 
Merle Lampe konnten die ers-
ten Rückstände noch ausglei-
chen, dann wehrte Blombergs 
Verteidigung mit tatkräftiger 
Hilfe von Torfrau Zoé Ludwig  
immer mehr Bälle ab, die die 
pfeilschnellen Gastgeberin-
nen zu oft per Schnellangriff 
zu eigenen Treffern verwerte-
ten und über 5:3 (11. Minute) 
und 9:4 (16.) auf 13:6 und dann 
sogar auf 18:10 (30.) davonzo-
gen. Lisa-Marie Fragge, die we-
gen des Fehlens ihrer Rück-
raum-Kolleginnen Toni Reine-
mann und Lisa Borutta öfter 
als sonst auch vermehrt im  
Angriff zum Einsatz, verkürzte 
durch ihren zweiten Treffer 
der Partie kurz vor der Pause 
noch auf 11:18. 

Die zweite Hälfte begann 
mit symptomatischen Aktio-
nen für das Spiel: Der VfL 

Von Mathias Freese

Blomberg/Oldenburg – „Wenn 
ihr einen Schuss seht – lauft 
sofort zurück“ schärfte Trai-
ner Niels Bötel seinen Spiele-
rinnen in einer Auszeit nach 
19 Minuten noch einmal ein. 
Zu diesem Zeitpunkt hatte 
sein VfL Oldenburg im Aus-
wärtsspiel bei der HSG Blom-
berg-Lippe schon vier Tempo-
gegenstoß-Tore kassiert und 
lag mit 6:11 zurück. Schon vor 
der Partie hatte er als zentra-
len Bestandteil des Match-
plans „Tempospiel rausneh-
men“ herausgestellt. 

Spätes erstes Tor

Doch alles Warnen und For-
dern half wenig: Nur eine Mi-
nute nach der Auszeit hatte 
der Handball-Bundesligist aus 
Ostwestfalen den Vorsprung 
durch zwei schnelle Tore auf 
13:6 erhöht – eine Hypothek, 
die der VfL nicht mehr aufho-
len konnte. Am Ende kassier-
ten die Oldenburgerinnen im 
dritten Saison-Duell mit 
Blomberg nach der Niederlage 
im Pokal-Viertelfinale und 

Handball  Dezimierte Oldenburgerinnen verlieren  in Ostwestfalen-Lippe  – Jetzt drei Wochen Pause
VfL kann Blombergs Tempospiel nicht stoppen 

Die Tabelle
Bundesliga Frauen

Frisch Auf! Göppingen - HSG Bensheim-Auerbach 34:32
HB Ludwigsburg - Borussia Dortmund 40:29
HSG Blomberg-Lippe - VfL Oldenburg 28:22
Thüringer HC - Buxtehuder SV 31:26

1. HB Ludwigsburg 18 632:451 34:2
2. Thüringer HC 18 551:492 27:9
3. Borussia Dortmund 18 518:495 27:9
4. HSG Blomberg-Lippe 18 503:431 25:11
5. TuS Metzingen 17 499:484 18:16
6. HSG Bensheim-Auerbach 18 557:529 18:18
7. VfL Oldenburg 18 487:504 17:19
8. Frisch Auf! Göppingen 17 462:500 12:22
9. Buxtehuder SV 18 497:551 12:24

10. SU Neckarsulm 17 448:497 10:24
11. BSV Zwickau 15 364:441 8:22
12. Leverkusen 16 329:472 0:32
å Playoffs å Playdowns

Bundesliga  Bremer feilen an frühzeitiger Einigung mit Chefcoach – Das ist der aktuelle Stand

Werder  will mit Werner verlängern
A
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Ergebnisse
Fußball
Männer, Champions League, Ach-
telfinal-Qualifikation, Rückspiele 
(Hinspielergebnis in Klammern, 
Teams mit * im Achtelfinale) AC Mai-
land - *Feyenoord Rotterdam 1:1 
(0:1), Atalanta Bergamo - *FC Brüg-
ge 1:3 (1:2), *Bayern München - Cel-
tic Glasgow 1:1 (2:1), *Benfica Lis-
sabon - AS Monaco 3:3 (1:0). 
Conference League, Achtelfinal-
Qualifikation, Rückspiele, diesen 
Donnerstag u.a. 1. FC Heidenheim - 
FC Kopenhagen (18.45 Uhr/Hinspiel 
2:1). 

Tennis
ATP-Turnier in Rio de Janeiro, 
1. Runde Alexander Zverev (Ham-
burg/1) - Bu Yunchaokete (China) 
7:6 (7:4), 6:4.

Eishockey
Männer, Champions League, Finale 
Lions Zürich - Färjestads BK 2:1.

Biathlon
WM in Lenzerheide/Schweiz, Män-
ner, Einzel  1. Eric Perrot (Frankreich) 
47:58,1 Min./1 Schießf., 2. Tomma-
so Giacomel (Italien) +52,4 Sek./1; 
3. Quentin Fillon Maillet (Frankreich) 
+1:59,5 Min./3 –  7. Philipp Horn 
(Frankenhain) +2:56,0/2.

Von Michael Rossmann

Berlin – Olympia, Fußball-
Bundesliga, Welt- und Europa-
meisterschaften: Der Sport ist 
für ARD und ZDF ein sehr teu-
rer Spaß. Wegen der hohen 
Kosten für TV-Rechte stehen 
die beiden öffentlich-rechtli-
chen Sender besonders bei 
den Diskussionen über den 
Rundfunkbeitrag in der Kritik. 
Nun wehren sie sich.

Die Etats für Sportrechte 
würden bereits sinken, sagen 
ARD-Sportkoordinator Axel 
Balkausky und ZDF-Sportchef 
Yorck Polus. „Bei uns gab es ja 
schon immer eine Deckelung“, 
erklärt Balkausky. Er verwies 
auf eine weitere Reduzierung 
in der jetzt laufenden Vierjah-
resperiode. Sein ZDF-Kollege 
betont zudem die wirtschaftli-
chen Veränderungen der ver-
gangenen Jahre. „Welche Be-
deutung die Entwicklung der 
Inflationsrate auch in dieser 
Hinsicht hat, dürfte bekannt 
sein. Mit anderen Worten: 
Kürzungen und Anpassungen 
sind erfolgt“, sagt Polus.

Deal mit RTL

Der jährliche Sportrechte-
Etat der ARD betrug nach eige-
nen Angaben zwischen 2021 
und 2024 durchschnittlich et-
wa 237,5 Millionen Euro. Beim 
ZDF beträgt der Jahres-Durch-
schnitt von 2020 bis 2023 
nach Senderangaben rund 163 
Millionen Euro. „Der Unter-
schied zum ZDF ist bei uns, 
dass wir auch Rechte für die 3. 
Programme erwerben“, erklärt 
der ARD-Sportkoordinator.

Zu den besonders kostspie-
ligen Rechten gehören jene 
für die Fußball-National-
mannschaft. Die Lizenz für 60 
Partien von 2022 bis 2028 kos-
ten nach Angaben des Fach-
portals „SportBusiness Media“ 
insgesamt 375 Millionen – 
eine Hälfte der Spiele läuft bei 

Fernsehen  So rechtfertigen  ARD und ZDF die Ausgaben  bei Fußball und Co. 

Was Lizenzen die Sender kosten

ARD und ZDF, die andere Hälf-
te bei RTL. Warum können 
nicht alle 60 bei RTL laufen? 
Und ARD und ZDF sparen?

„Das hat auch mit der Viel-
falt, mit der Breite des Sports 
zu tun, die wir abbilden wollen 
– dazu gehört auch Fußball“, 
sagt Balkausky. Die Zuschauer 
seien „gewohnt, dass sie bei 
ARD und ZDF auch Länder-
spiele zu sehen bekommen“. 
Durch die Aufteilung mit dem 
privaten Sender sei es „ein 
Deal, der den Beitragszahlern 
entgegenkommt und mit dem 
alle gut leben können“. 

Die Aufteilung halten ARD 
und ZDF für beispielhaft. „Bei 
vielen Sportrechten gilt: Tei-
len ist das neue Haben“, sagt 
Polus. Soll das  auch für die 
Fußball-EM 2028 gelten, für 

die ARD und ZDF alle Rechte 
für geschätzte 170 Millionen 
Euro gekauft haben? Der ARD-
Sportkoordinator sagt dazu: 
„Wir schließen das in diesen 
Zeiten nicht mehr aus, wenn 
es Interesse gibt. Wir haben ja 
bereits bei den letzten großen 
Turnieren vieles geteilt.“

Parallele Sendungen

Auch einen Weiterverkauf 
von Sublizenzen an Pay-TV-
Sender, die dann einzelne 
Spiele der EM nur hinter der 
Bezahlschranke zeigen, hält 
der ARD-Mann für möglich: 
„So ist es ja  schon bei der WM 
in Katar gewesen, als die Tele-
kom genau das gemacht hat. 
Insofern würde es  für die EM 
2028 Möglichkeiten geben.“

Zu den Merkwürdigkeiten 
der TV-Sportberichterstattung 
gehört hierzulande, dass ARD/
ZDF oft parallel zum privaten 
Discovery-Sender Eurosport 
übertragen, etwa beim Win-
tersport. „Die Zuschauerzah-
len zeigen eindeutig, wo die 
Menschen den Wintersport 
suchen – bei ARD und ZDF“, 
sagt der ZDF-Sportchef. Sein 
ARD-Kollege argumentiert: 
„Es besteht ein großes Bedürf-
nis von einem großen Anteil 
derjenigen, die uns finanzie-
ren, auch diese Sportarten bei 
uns zu sehen.“ Balkausky be-
tont zudem, die Kontinuität 
und Reichweite der öffentlich-
rechtlichen Sender sei für die 
Verbände und Veranstalter 
„ganz wichtig, auch in ihrer 
Vermarktung“. 

Ein Kameramann filmt beim Zweitliga-Spiel Preußen Münster - Hamburger SV. Die Sender 
haben bei den Übertragungsrechten mit gestiegenen Kosten zu kämpfen. dpa-BILD: Thissen

Bayern-Schreck Xabi Alonso 
wirkt dabei noch unbehagli-
cher als eines mit der spani-
schen Mentalitätstruppe von 
Atlético. „Wenn man Europa-
pokal sagt, dann würde man 
gerne international spielen“, 
antwortete Eberl befragt nach 
seiner Präferenz bei den Geg-
ner-Optionen.

Dusel und Instinkt

Nach der abgewendeten 
Verlängerung gegen Celtic, das 
durch den einst für die Bay-
ern-Amateure spielenden Ni-
colas Kühn nach 63 Minuten 
plötzlich führte, suchten die 
Bayern nach Erklärungen für 

Tor in letzter Minute: Alphon-
so Davies dpa-BILD:  Schrader

Von Klaus Bergmann

München – War’s Bayern-Du-
sel? Oder doch Mentalität? 
Egal. Das ganz, ganz späte Tor 
von Alphonso Davies zum 1:1 
(0:0) gegen Celtic Glasgow war 
für den FC Bayern im Endspiel-
stadion der Champions 
League weit wertvoller als jene 
elf Millionen Euro, die der 
deutsche Fußball-Rekordmeis-
ter für den Einzug ins Achtelfi-
nale kassiert.  Ein Zwischen-
runden-K.o. hätte den Verein 
in heftige Turbulenzen ge-
stürzt. Nicht nur Kapitän Ma-
nuel Neuer beschrieb die Ge-
fühlslage mit dem besten 
Wort: „Erleichterung.“ Klar ist 
aber: Die aktuelle Verfassung 
der Kompany-Bayern wird 
gegen Bayer Leverkusen oder 
Atlético Madrid kaum reichen. 

An diesem  Freitag (12 Uhr) 
wird am Uefa-Satz in Nyon 
gleich der gesamte weitere 
Weg bis zum großen Finale am 
31. Mai in München ausgelost. 
Der Bayern-Blick geht aber 
erstmal nur bis zur nächsten 
K.o.-Runde Anfang März. Ein 
weiteres Duell mit Bayer und 

die Erlebnisse der vergange-
nen Tage. „Dusel würde ich 
jetzt nicht sagen“, sagte Natio-
nalspieler Joshua Kimmich 
zum Last-Minute-Remis gegen 
Schottlands Meister, das nach 
dem 2:1 in Glasgow genügte. 
„Das ist Fußball. Egal wie, wir 
haben gewonnen und sind 
weiter“, meinte Davies. Der Ka-
nadier stocherte den Ball bei 
seinem Comeback ins Tor: „Es 
war instinktiv, ich habe mei-
nen Fuß reingehalten.“

Davies kam zum richtigen 
Zeitpunkt aus einer Verlet-
zungspause zurück. „Er ist ein 
Spieler, der einfach den Unter-
schied ausmachen kann“, lob-
te Sportvorstand Max Eberl: 
„Phonzy ist wieder da. Er 
macht das Tor. Er hat den neu-
en Vertrag unterschrieben. Er 
schwebt vor Selbstvertrauen.“ 

Aber eben nur er. „Wir ha-
ben uns die Playoffs selber 
eingebrockt. Deshalb mussten 
wir da jetzt durch. Die sechs 
Tage – Celtic, Leverkusen, Cel-
tic – waren sehr intensiv“, sag-
te Eberl.  Ende gut, alles gut? 
Die Bayern sind weiter dabei 
in Europas Königsliga, auch 

wenn der ausgerufene „Titel 
dahoam“ gut 100 Tage vor 
dem Finale wie eine Utopie 
anmutet. In der Bundesliga 
wurde der Acht-Punkte-Vor-
sprung auf Meister Leverku-
sen beim 0:0 im direkten Du-
ell mit Verteidigungshingabe 
und Aluminium-Dusel ge-
wahrt. Nahziel erreicht, laute-
te daher das Wochenfazit. 

Schutz und Kritik

Vincent Kompany plädierte 
für mildernde Umstände. „Es 
ist nicht so einfach, durch die-
ses Programm zu kommen. 
Die Jungs haben jetzt so viel 
gegeben. Wir haben jetzt ein 
paar Extratage vor Frankfurt.“ 
Aber auch der Trainer sieht 
den Ist-Zustand: „Unser Ziel 
ist, dass Leistung und Ergebnis 
stimmen.“

Eberl bewertete die Lage 
schon kritischer: „Es ist nicht 
so, dass wir dasitzen und sa-
gen: Hey, wir sind in Topform, 
alles fantastisch. Das ist es 
momentan nicht, es ist alles 
ein bisschen schwerer“, befand 
der Sportchef. 

Taumelnde Bayern grübeln über Form
Champions League  Davies rettet München gegen Celtic – Sportchef Eberl kritisch

Podgorica/dpa – Mit den Spie-
lern von Euroleague-Vereinen 
bestreitet die deutsche Basket-
ball-Mannschaft in den kom-
menden Tagen zwei EM-Quali-
fikationsspiele. An diesem 
Donnerstag (19 Uhr) tritt das 
Team von Bundestrainer Alex 
Mumbrú in Podgorica auf 
Gastgeber Montenegro, am 
Sonntag (17.30 Uhr) spielt die 
Auswahl des Deutschen Bas-
ketball-Bundes (DBB) in Bam-
berg gegen Bulgarien. 

Da in der  Euroleague in die-
ser Zeit keine Spiele angesetzt 
sind, stehen Mumbrú auch je-
weils vier Akteure von Bayern 
München und Alba Berlin zur 
Verfügung. Mit der bisherigen 
Bilanz von zwei Siegen und 
zwei Niederlagen ist beim 
Weltmeister durchaus Druck 
vorhanden. Wirkliche Zweifel 
an der Qualifikation für die 
Europameisterschaft, die vom 
27. August bis 14. September in 
Lettland, Polen, Finnland und 
Zypern stattfindet, hat aber 
niemand. Wahrscheinlich 
reicht sogar schon ein Sieg, da 
sich drei der vier Teams jeder 
Gruppe für die Endrunde im 
Sommer qualifizieren.

Spieler der EWE Baskets Ol-
denburg und Rasta Vechta 
sind bei den beiden Länder-
spielen nicht dabei. 

Weltmeister
spielt in 
Montenegro

Formel 1: Diese 
Rennen zeigt RTL
Köln/dpa – Sieben der 24 
Grand Prix in dieser Formel-1-
Saison werden im frei emp-
fangbaren Fernsehen bei RTL 
zu sehen sein. Wie der Privat-
sender mitteilte, wird als Ers-
tes der Große Preis von China 
am 23. März bei RTL gezeigt. 
Die Saison startet eine Woche 
vorher in Melbourne.  Danach 
laufen der Große Preis der 
Emilia-Romagna im Mai in 
Imola, der Große Preis von 
Spanien bei Barcelona und der 
Große Preis von Kanada in 
Montréal im Juni sowie die 
Grand Prix von Belgien in Spa-
Francorchamps im Juli, der 
Niederlande in Zandvoort im 
August und von Las Vegas im 
November beim Privatsender.  
Bereits in der Vorsaison hatte 
RTL dank der  Partnerschaft 
mit dem Bezahlsender Sky 
Rennen der Motorsport-Kö-
nigsklasse gezeigt.

 Neben den Qualifikationen 
der sieben Grand Prix wird 
RTL auch die K.o.-Ausschei-
dungen in Melbourne, Japan 
(5. April), Monaco (24. Mai), 
Ungarn (2. August) und Singa-
pur (4. Oktober) übertragen. 

Uscins verlängert
in Hannover
Hannover/dpa – Handball-Na-
tionalspieler Renars Uscins 
bleibt der TSV Hannover-Burg-
dorf treu. Der Rückraumspie-
ler hat seinen Vertrag beim 
niedersächsischen Bundesli-
gisten vorzeitig um ein Jahr 
bis Sommer 2027 verlängert. 
Uscins (22) war erst kürzlich 
zum Handballer des Jahres 
2024 gekürt worden. Er war im 
Februar 2022 aus Magdeburg 
nach Hannover gekommen.

Zverev müht sich
in Hitze weiter 
Rio De Janeiro/dpa – Tennis-
Ass Alexander Zverev ist zum 
Auftakt des ATP-Turniers in 
Rio de Janeiro nur mit Mühe 
seiner Favoritenrolle gerecht 
geworden. Der topgesetzte 
Hamburger besiegte in der 
Hitze der brasilianischen Met-
ropole den Chinesen Bu Yun-
chaokete 7:6 (7:4), 6:4. Um sich 
bei dem Sandplatz-Turnier 
den ersten Titel des Jahres zu 
sichern, braucht es  jedoch 
eine Leistungssteigerung.

„Ich liebe es, wenn es rich-
tig heiß ist“, hatte Zverev vor 
seiner Premiere bei dem 500-
er-Turnier an der Atlantikküs-
te gesagt. „Bei Hitze springt 
der Ball schneller und höher 
ab, das liegt mir.“  Noch am 
Montag hatte Rio mit 44 Grad 
Celsius den heißesten Tag der 
letzten Dekade verzeichnet, 
bei Spielbeginn am Dienstag 
waren es  noch 29 Grad.

Dortmund/DPA – Vorjahresfi-
nalist Borussia Dortmund hat 
den Einzug ins Achtelfinale 
der Champions League perfekt 
gemacht. Das Team von Trai-
ner Niko Kovac kam zwar zu 
Hause nicht über ein 0:0 
gegen Sporting Lissabon hi-
naus – das reichte knapp eine 
Woche nach dem deutlichen 
3:0 in Portugal aber zum Wei-
terkommen im Playoff-Duell. 

80 300 Zuschauer sahen 
eine einseitige Partie, bei der 
Dortmund nach einem ver-
schossenen Elfmeter von Ser-
hou Guirassy (59. Minute) und 
einem aberkannten Abseitstor 
von Emre Can (73.) nicht das 
Siegtor gelingen wollte.

Am Freitag wird dem BVB 
entweder der OSC Lille oder 
Aston Villa als Gegner in der 
Runde der besten 16 zugelost. 
Auch dies scheint jeweils trotz 
der aktuellen Lage in Dort-
mund machbar. In einem 
möglichen Viertelfinale könn-
te es je nach Auslosung zu 
einem Duell mit dem FC Liver-
pool oder dem FC Barcelona 
kommen. 

0:0 – BVB 
erreicht 
Achtelfinale

A
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Was bezeichnet der botanische Stoff Prunus?

a) Steinobstgewächs b) Palme c)Ulme d) Linde

BildenSie ausdenneunBuchstaben
Wörtermitmindestens vier Buch-
staben. Bedingung:DerBuchstabe
imMittelfeldmuss immer enthalten
sein. Jeder Buchstabedarf imWort
nur sooftverwendetwerden,wie
er imSchemaenthalten ist. Erlaubt
sind alleWörter inder Einzahl oder
Grundform, die imLexikonund

Dudenzufinden sind; geografischeBezeichnungenundVorna-
mengelten auch. Jeder Buchstabe zählt einenPunkt. Für dasWort
mit allen aufgeführtenneunBuchstabengibt es 20Punkte (ä=ae,
ö=oe, ü=ue, ß=ss). Beispiele:Mann=4, Manko= 5.
Es gilt folgendeWertung: über 150Punkte: hervorragend, über 125
Punkte: sehr gut, über 100Punkte: gut.
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Silbenrätsel:
1. AUFZEICHNUNG, 2. ANAES-
THESIE, 3. JAHRESRINGE,
4. STREIFE, 5. UNTAETIG,
6. DOERROBST, 7. HANDBREM-
SE, 8. DOSSIER. –
Fahrtenschreiber.
Ennea:
ECKENBAND.
Frage des Tages:
c) Ungarn.
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WIDDER 21.03. - 20.04.

Warumdennbloßso
hektisch?NehmenSiesich

mehrZeit,dennsehrhäufiglohntsich
einzweiterBlickaufallzuverlockende
Angebote!WennSieallesüberstürzen,
kanndasnichtgutenden!

STIER 21.04. - 20.05.

EndlichwissenSie,welcher
dersichanbietendenWege

dereinziggangbareist!Nungiltes,
nichtinHektikzuverfallen,daausrei-
chendZeitbesteht.GehenSieSchritt
fürSchrittvoran.

ZWILLINGE 21.05. - 21.06.

EinePerson,dieIhreguten
Absichtennichterkannt

hat,hatSiegekränkt.BittewerdenSie
daraufhinnichtallzuärgerlich!Besser
istes,zuversuchen,ihmIhrehehren
Motivezuerklären.

JUNGFRAU 24.08. - 23.09.

EingutesBetriebsklimasollte
esIhnenwertsein,aufden

eigenenVorteilzuverzichten.Und:
WasimArbeitslebengilt,kannauch
aufdieFamilieübertragenwerden!
ProbierenSieesaus!

LÖWE 23.07. - 23.08.

Einunvorhersehbares
EreigniswirftIhrenganzen

Terminkalenderdurcheinander.
WennSienichtmehrdurchblicken,ist
esempfehlenswert,sichneuzusam-
melnundvonvornzubeginnen.

KREBS 22.06. - 22.07.

IndernächstenZeitsollten
SieIhreVorhabenverschärft

ausmehrerenGesichtspunktenüber-
prüfen.Esgehtdabeinichtnurum
Sieallein,sondernIhreLiebenwollen
daranauchteilhaben.

WAAGE 24.09. - 23.10.

AnneueGesichterkönnen
Siesichsehrschnellgewöh-

nen,undaußerdemkommtman
Ihnenentgegen.LassenSiesichaber
keinesfallsaufeinMitwirkenaneiner
begonnenenIntrigeein!

SKORPION 24.10. - 22.11.

Zuvielzutunundkeiner
inIhrerNähe,derSiemag?

OdermeinenSienicht,dassSieden
Märtyrerspielen?SchauenSiesich
einfachum:Siewerdensehen,dassdie
anderenSieschätzen!

SCHÜTZE 23.11. - 21.12.

AugenblicklichsindSie
voneinerwunderbaren

Harmonieerfüllt. Jeder,dermitIhnen
inirgendeinerForminBerührung
kommt,nimmtdaszurKenntnis.Und
Sieselbstblühenrichtigauf.

STEINBOCK 22.12. - 20.01.

AblenkungheißtdasZauber-
wort,durchdessenBerück-

sichtigungesIhneneigentlichgut
gelingensollte,denTagangenehmzu
gestalten.Denneinmalmehrmachen
SiesichzuvieleSorgen.

WASSERMANN 21.01. - 19.02.

WeichenSieProvokationen
aus,undgehenSieIhre

Arbeitenüberlegtundbeharrlichan.
DiskussionenwegenUnwichtigkeiten
meidenSieambesten.BeiGeldausga-
benbesseretwaszurückhalten.

FISCHE 20.02. - 20.03.

JemandhatbeieinerMei-
nungsverschiedenheitnicht

sosehrUnrecht,wieSiemeinen.Es
wärebesservonIhnen,Konzessionen
zumachen.EinesachlicheAussprache
wäreanzuraten.

Das Raster ist mit den
Zahlen1 bis 9 aufzufüllen.
In jeder Zeile, jeder Spalte
und in jedem 3x3-Qua-
drat dürfen die Zahlen 1
bis 9 nur einmal vor-
kommen.

Viel Spaß bei dieser
Zahlenknobelei!

FRAGE
DES
TAGES

Aus den Silben: BE - DOG - EDEL - EIS - ER - GEN - HEI -
HERN -MA -MANN - NIE - NIN - SCHRANK - SELN - TRA
- WIE - ZUNG
sind 8Wörter nachfolgender Bedeutungen zu bilden, de-
ren erste und dritte Buchstaben - jeweils von oben nach
unten gelesen - ein lateinisches Sprichwort nennen.

1. Pferdelaut

2. Küchengerät

3. Ofen, Wärmequelle

4. Angeh. d. niederenAdels

5. Lehrmeinung

6. erdulden

7. leise regnen

8. Staat in Westafrika

Ein Buchstabe von den zweien in jedem Kästchen ist
falsch. Streichen Sie diesen falschen Buchstaben und
Sie werden ein vollständiges Kreuzworträtsel erhal-
ten. Zum Start ist Ihnen ein Lösungswort vorgegeben.
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FINDEN SIE SECHS UNTERSCHIEDE

SILBENRÄTSEL

IHR TAGESHOROSKOP

SUDOKU

EINER MUSS WEG

Die alphabe-
tisch geschüt-
telten Buch-
staben sind so
umzustellen,
dass sich sinn-
volle Rätselwör-
ter ergeben.

SCHÜTTELSCHWEDENRÄTSEL
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Rätseln jetzt  auch online 
für e-Paper-Leser:
Klicken Sie einfach direkt 
auf das Sudoku.

22.+23. Febr. 2025
Messe . Oldenburg

ZUHAUSE
VERÄNDERT

ALLES.

Kundenservice
rund um die Uhr

auf NWZonline.de
Nutzen Sie ohne Wartezeit viele 

Serviceleistungen rund um Ihr Abonnement.

 Urlaubsservice
 Reklamationen

 Kundendaten
 Abonnement

NWZonline.de/kundenkonto
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Durchblick
Jugend und Wirtschaft
Eine Aktion von und

Heute lesen Sie eine Son-
derseite mit Artikeln, die 

Schüler als Reporter für die 
Ð -Aktion „Durchblick – Ju-
gend und Wirtschaft im Nord-
westen“ geschrieben haben.  
Gymnasien und Berufsbilden-
de Schulen aus dem Olden-
burg Land nehmen an dem 
Projekt teil. Unterstützt wird 
„Durchblick“ von der Landes-
sparkasse zu Oldenburg (LzO) 
und dem Aachener Institut 
zur Objektivierung von Lern- 
und Prüfungsverfahren 
(IZOP). Ein Jahr lang bekom-
men die Schüler die Ð kos-
tenfrei zugestellt.  Sie können 
Themen für ihre Facharbeiten 
entwickeln und gleichzeitig 
als Journalisten für die Zei-
tung arbeiten. Heute stellen 
Schülerinnen und Schüler der    
BBS am Museumsdorf Clop-
penburg ihre Ergebnisse vor.

NWZ-PROJEKTREDAKTION
Durchblick

Lasse Deppe (Stv. Chefredakteur)
lasse.deppe@nwzmedien.de

Max Holscher (Digitales/Produktentwicklung)
max.holscher@nwzmedien.de

Medienhaus
Wilhelmshavener Heerstraße 260

26125 Oldenburg

Tipps für einen kritischen Umgang mit Informationen
Durchblick  Fake News erkennen –  Desinformation bewusst gestreut um den Leser zu manipulieren 

Von Kacper Mieczkowski, 
Tizian Unnerstall, Lennart 
Roßberg, Henry Lübbe, 
Sebastian Meyer, Bgw 2-2

Cloppenburg – Fake News sind 
absichtlich falsche oder irre-
führende Informationen, die 
in der heutigen Zeit oft durch 
Beiträge und Videos in sozia-
len Netzwerken verbreitet 
werden. 

Vor allem über diese kön-
nen sich die Desinformatio-
nen in rasanter Geschwindig-
keit verbreiten. Dadurch kann 
erheblicher Schaden ange-
richtet werden, sei es durch 
Verunsicherung der Men-
schen oder die bewusste Ma-
nipulation von Meinungen. 
Deshalb wird es immer wich-
tiger, Informationen kritisch 
zu hinterfragen und die eige-
ne Medienkompetenz zu stär-
ken.

Aber wie erkennt man nun 
Fake News, und was kann je-
de:r Einzelne tun, um sich da-
vor zu schützen? Durch ein 
paar einfache Wege lassen sich 
Desinformationen schnell er-
kennen und ihre Verbreitung 
eindämmen.

Hinterfragen statt teilen

Oftmals werden Falsch-
nachrichten nicht absichtlich 
mit bösen Hintergedanken 
weitergeleitet, sondern weil 
sich die Menschen Sorgen ma-
chen. Die Inhalte dieser kön-
nen jedoch im schlimmsten 
Fall die Verunsicherung ver-
stärken, oder sogar Panik aus-
lösen. Besonders gefährlich 
wird es, wenn bewusst falsche 
Informationen verbreitet wer-
den, die dazu erstellt wurden, 
um Menschen zu täuschen 
oder deren Meinungen zu ma-
nipulieren, diese nennt man 
Desinformation. Desinforma-
tionen werden meist nach be-
stimmten Mustern erstellt: 
Die Verfasser verwenden rei-
ßerische Überschriften oder 
besonders emotionale Spra-
che, um Aufmerksamkeit zu 
erregen. Je dramatischer die 
Botschaft, desto schneller ver-
breitet sie sich. Aufgrund des-
sen, ist es notwendig, fragwür-
dige Inhalte kritisch zu prüfen 
und nicht direkt weiterzulei-
ten. Man kann Desinformatio-
nen jedoch entlarven, indem 
man Überschrift und Nach-

zierter, jedoch lässt sich auch 
mit mithilfe von Screenshots 
oder der Vorschaubilder dieser 
Videos eine Bilderrückwärts-
suche durchführen, so die In-
formationen der Landeszent-
rale für politische Bildung 
NRW über das Erkennen von 
Fake News. 

Quellen prüfen

Nach Angaben der Bun-
desregierung kann man Si-
cherheit über fragliche Nach-
richten gelangen, indem man 
diese mit vertrauenswürdi-
gen Quellen vergleicht. Die 
Faktencheck-Abteilungen 
vieler seriöser Medien, füh-
ren regelmäßig aktuelle 
Überprüfungen durch, die 
helfen können, die Echtheit 
fragwürdiger Inhalte zu be-
werten. 

Für verlässliche Informatio-
nen sollte man auf die offiziel-
len Websites öffentlicher Insti-
tutionen, z.B. Bundesregie-
rung.de oder auf die Seite des 
Auswärtigen Amtes zurück-
greifen, oder auch in den so-
zialen Netzwerken auf den je-
weiligen Kanälen. 

Einzelhandel im Wandel – E-Commerce
Durchblick  Das Cloppenburger Innenstadt-Konzept – Einladende Atmosphäre zum Bleiben schaffen

Von Manjot Kaur, Hilal Kanjo; 
Justin Meyer; Julius Herpel, 
Bgw 2-1

Cloppenburg – Der stationäre 
Einzelhandel verändert sich 
grundlegend durch die Aus-
wirkungen des stetig wachsen-
den Onlinehandels. Die Ver-
braucher bestellen mehr und 
mehr online und es wird im-
mer seltener zum Shoppen in 
die Innenstadt gegangen. Die-
ser Wandel setzt viele Innen-
städte und ihre Läden vor He-
rausforderungen. 

Große Online-Händler 

Viele kleinere Städte wie 
Cloppenburg spüren diese 
Auswirkungen besonders: sin-
kende Besucherzahlen in der 
Innenstadt und geschlossene 
Läden und zunehmender 
Wettbewerb durch große on-

line Händler wie Amazon, Ot-
to oder Zalando.

Cloppenburg sieht diese 
Auswirkungen und handelt. 
Das Stadtmarketing möchte 
durch einem umfassenden 
„Innenstadtkonzept“ dieser 
Entwicklung entgegenwirken. 
Sie möchten, durch die Bele-
bung und eine attraktivere In-
nenstadt die Stadt und die Ge-
schäfte langfristig stärken. 
Dieses Vorhaben wird durch 
REACT-EU Mitteln der Euro-
päischen Union und durch das 
Programm „Perspektive In-
nenstadt“ des Landes Nieder-
sachsen unterstützt und soll 
kreative Lösungen fördern, 
um die Aufenthaltsqualität in 
der Innenstadt zu verbessern. 
Cloppenburg hat insgesamt 
ein Förderbuget in Höhe von 
755.000 Euro zur Umsetzung 
einiger Maßnahmen in der In-
nenstadt erhalten und will fol-

gendes durchsetzen: 

Kostenloses Wlan

Die Einrichtung eines kos-
tenfreien WLAN-Netzes. Das 
bestehende „Freifunk“ Netz 
soll demnach nicht „ausrei-
chend“ sein und das neue 
Netz soll beispielsweise die 
Außenkommunikation ver-
bessern. Die Konzepterstel-
lung, Umsetzung und den 
Support soll ein engagiertes 
Unternehmen übernehmen. 
Durch die entstehende „lü-
ckenlose Netzabdeckung“ soll 
eine höhere Attraktivität und 
Aufenthaltsqualität gesichert 
werden, was die Anzahl der 
Passanten und ihre Aufent-
haltsdauer erhöhen soll. Hier-
von profitiert die gesamte In-
nenstadt und der gelegene 
Zentralpark.

Zusätzlich will das Projekt 

eine „Gründungsfreundliche 
Innenstadt“ sichern, welches 
die Cloppenburger Innenstadt 
attraktiver für Unternehmen 
machen soll. Dieses Vorhaben 
wird durch drei Kernbereiche 
realisiert: 
  Es wird von einem soge-
nannten „Leerstandskataster“ 
gesprochen, welches ein Ver-
zeichnis darstellt das alle ver-
fügbaren Leerstände und Flä-
chen, sowie deren potenziel-
len Nutzungen erfassen soll. 
Außerdem soll der Branchen-
mix analysiert, und Angebots-
lücken identifiziert und eine 
Vermarktung über eine Leer-
standsbörse umgesetzt wer-
den. 
  Zusätzlich wird aufgrund 
des derzeitig „baufälligen“ Zu-
stand des Gründerbüro im 
Stadtzentrum, ein neues ge-
plant und umgesetzt. 
  Geplant ist auch noch ein 

„Ambientebeleuchtungskon-
zept“, was die Innenstadt auf-
werten soll. Es werden Bau-
werke und bereits bestehende 
Beleuchtungssysteme in die 
Beleuchtung eingebunden, 
um eine einladende Atmo-
sphäre zu schaffen und die 
Aufenthaltsqualität zu erhö-
hen, was durch die Aufstellung  
von hochwertige Sitzgelegen-
heiten und eine mobile Bühne 
im Zentrum, zusätzlich ver-
stärkt wird. 

Für Innenstadt begeistern

Mithilfe dieses Projekts will 
Cloppenburg nicht nur die 
Aufenthaltsqualität der Innen-
stadt verbessern, sondern 
auch den Auswirkungen und 
dem Wandel durch E-Com-
merce entgegenwirken und 
mehr Menschen für die Innen-
stadt zu begeistern. 

Die Mühlenstaße in der Cloppenburger Innenstadt. BILD: www.cloppenburg.de

richtentext auf mögliche Wi-
dersprüche prüft und über-
denkt, ob die genannten Infor-
mationen plausibel erschei-
nen, bevor Sie sie teilen, so die 
Angaben der Bundesregierung 
über die Erkennung von Des-
informationen. 

Bilderrückwärtssuche

In Falschnachrichten sind 
oftmals Bilder enthalten, die 
aus einem ganz anderen Zu-
sammenhang stammen. Um 
eine Bildquelle zu überprüfen, 
hilft die umgekehrte Bildersu-

che im Internet. Durch das 
Eingeben der URL, oder das 
Hochladen des Bildes, lässt 
sich schnell herausfinden, aus 
welchem Kontext das Bild 
wirklich stammt. 

Bei Videos ist eine derartige 
Überprüfung etwas kompli-

Schriftzug Fake auf einer Computertastatur, Symbolfoto.  BILD: Christian Ohde

Die Cloppenburger Innenstadt 
im Winter. BILD: Carsten Mensing
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Von Katrin Pribyl,
Büro Brüssel

Brüssel – In Brüssel haben sie 
jene Tage des Zorns nicht ver-
gessen. Vor einem Jahr stieg 
über Europas Hauptstädten 
regelmäßig Rauch von bren-
nenden Reifen auf, in den 
Straßen von Berlin über War-
schau bis Madrid hing der 
­Gestank von Gülle, die auf­-
gebrachte Bauern mit ihren 
Treckern in die Luft geschos-
sen hatten. 

Die EU bekam monatelang 
die Wut der Landwirte über 
Umweltauflagen und Bürokra-
tie zu spüren – und versucht 
seitdem mit allen Mitteln, die 
Bauern zu besänftigen. Öffent-
lich gab es Zugeständnisse 
und teure Versöhnungsange-
bote. Hinter den Kulissen rief 
EU-Kommissionspräsidentin 
Ursula von der Leyen ein Dia-
log-Format ins Leben. 

Bessere Bedingungen

Am vergangenen Mittwoch 
stellte die Behörde nun darauf 
basierend ihre „Vision für 
Landwirtschaft und Ernäh-
rung“ vor. Demnach ver-
spricht sie einfachere und ziel-
gerichtetere Subventionen, 
dazu bessere Bedingungen für 
Bauern. Der Fahrplan werde 
den Sektor „nachhaltiger ma-
chen und dazu beitragen, dass 
die Landwirtschaft ein attrak-
tiver und einträglicher Sektor 
bleibt, damit genügend junge 
Menschen den Beruf ergrei-
fen“, sagte der EU-Agrarkom-

Bauern helfen, die die Förde-
rung am dringendsten benöti-
gen und „aktiv zur Ernäh-
rungssicherheit, zur wirt-
schaftlichen Vitalität der Be-
triebe und zur Erhaltung der 
Umwelt beitragen“, so Hansen.

Mit Anreizen locken

Konkret soll es zudem we-
niger Strafen und dafür mehr 
Anreize geben, was insbeson-
dere im Kreis der konser­-
vativen Europäischen Volks-
partei (EVP) Zuspruch fand. 
Die Einkommenssicherung 
dürfe „nicht primär an Kondi-
tionalitäten geknüpft sein“, 
betonte die CDU-Europa­-
abgeordnete Christine Schnei-
der und lobte, dass man „statt 
mit Verbotspolitik stärker mit 
Anreizen“ arbeiten wolle. 

Es mache „Mut“, sagte auch 
der Präsident des Deutschen 
Bauernverbandes Joachim 
Rukwied, dass „klar anreizba-
sierte, freiwillige Leistungen“ 
im Mittelpunkt stünden. Die 
sozialdemokratische EU-Parla-
mentarierin Maria Noichl be-
fand dagegen, Hansens Plan 
sei „ohne Strategie und Mut“. 

Die Kommission kündigte 
an, neue und bestehende Ge-
setze dem Praxis-Check unter-
ziehen zu wollen, Stichwort 
Bürokratieabbau.  Darüber hi-
naus plant die Behörde neue 
Beschränkungen für impor-
tierte Lebensmittel, die mit 
giftigen, in der EU aus Ge-
sundheits- und Umwelt­-
gründen verbotenen Pestizi-
den behandelt wurden. 

missar Christophe Hansen, 
der die Strategie gemeinsam 
mit dem Vizekommissions-
präsidenten Raffaele Fitto in 
Brüssel präsentierte.

Die Einkommensperspek­-
tiven unsicher, der bürokrati-
sche Aufwand massiv, die Pro-
duktion anfällig für Krisen – 
nach Angaben der Behörde 
sind derzeit nur zwölf Prozent 
der europäischen Farmer 
unter 40 Jahre alt. Geht der 
­aktuelle Trend so weiter, dürf-
te es in Europa bis 2040 ent-
weder nicht mehr genügend 
Landwirte geben oder jene 
­Betriebe, die übrig bleiben, 
werden deutlich größer sein. 
Um der Überalterung auf den 
Höfen etwas entgegenzuset-
zen und den Nachwuchs in der 

Branche zu halten oder junge 
Menschen gar anzulocken, 
will Brüssel deshalb unter an-
derem den Verwaltungsauf-
wand senken, neue Einkom-
mensquellen fördern wie etwa 
Bioökonomieprojekte und 
strengere Einfuhrbeschrän-
kungen für Lebensmittel vor-
schreiben.

Veränderter „Green Deal“

Wird gleichzeitig die Klima- 
und Umweltpolitik abge-
schwächt, wie die Grünen kri-
tisierten? Die Landwirtschaft 
arbeite mit der Natur zusam-
men, die Bauern seien deshalb 
„ein Teil der Lösung, nicht des 
Problems“, sagte Fitto und 
sprach von einem „ausgewo-

genen Ansatz“ – Europas Ag-
rarsektor spiele eine wichtige 
Rolle beim Übergang zu einer 
kohlenstoffarmen Wirtschaft. 
Doch nachdem in der ersten 
Amtszeit von Ursula von der 
Leyen der „Green Deal“ mit 
zahlreichen Regelungen für 
mehr Klimaschutz im Fokus 
stand, klingt das vorgelegte 
Papier nach Kurswechsel.

Fitto deutete eine Um-
schichtung der gemeinsamen 
EU-Agrarpolitik (GAP) an, die 
die Vergabe der Fördergelder 
regelt und die für den Zeit-
raum ab 2028 ab diesem Jahr 
neu verhandelt wird. Zwar 
fließt fast jeder dritte Euro aus 
dem mehrjährigen Haushalt 
in diesen Sektor – über sieben 
Jahre sind das 386 Milliarden 

Euro –, doch Landwirte bekla-
gen, dass zu wenig bei ihnen 
ankommt. Denn der Löwen­-
anteil wird als Direktzahlun-
gen überwiesen, wobei sich 
der Betrag vor allem nach der 
Größe der Höfe richtet, solan-
ge grundsätzliche Umwelt­-
auflagen eingehalten werden. 

Großbetriebe profitieren 
demnach stärker als kleine 
Einheiten. Obwohl Brüssel of-
fenbar an den Direktzahlun-
gen festhalten will, wird disku-
tiert, diese zu vereinfachen 
und die Verteilung der Sub-
ventionen anzupassen. Neu-
einsteiger, junge Marktteil-
nehmer oder diejenigen, die 
wichtige Lebensmittel produ-
zieren, könnten etwa Vorrang 
erhalten. Man will verstärkt 

Im März 2024 blockierten Landwirte in Brüssel mit ihren Traktoren eine Straße nahe dem EU-Parlament. dpa-BILD: Ienco

Landwirtschaft  Vor einem Jahr protestierten europaweit Bauern gegen Bürokratie – Nun antwortet Brüssel mit „Vision“ 

EU deutet Kurswechsel in der Agrarpolitik an

Jetzt bis zu
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70%70%
Mo-Fr 9.30-18.30 | Sa 9.30-16Uhr

SALE
Damen-, Herren- und Kinder-Mode

Warme Winterjacken, Pullover, Sweat-Shirts
und vieles mehr – jetzt zu Last-Minute-Preisen!

Vieles wurde nochmals reduziert. Wir gratulieren
unseren Eltern,
Großeltern und

Urgroßeltern
zum 65. Hochzeitstag

Olga & Gerold
Kloppenburg

65

Neuengland, den 20.2.2025

Wir sind tief getroffen vom plötzlichen Tod
unserer, ehemaligen und langjährigen Mitarbeiter

Frank Duttke undUwe Fastje
Frank ist im Alter von 65 Jahren und

Uwe im Alter von 55 Jahren verstorben.

Wir werden Ihnen ein ehrendes Andenken bewahren.
Unser tiefstes Mitgefühl gilt den Familien.

Erich und Uta Busch
Baumschulen Busch und Mitarbeiter

Varel-Obenstrohe

 

Beschert war mir ein langes Leben, 

so geh ich jetzt in Frieden heim. 

Es gab für mich manch dunkle Wege, 

aber auch viel Sonnenschein. 

Grete Meyer-Esch 
geb. Seifert 

* 21. Juni 1933         † 16. Februar 2025 

Klein Neudorf/             Westerstede 

   Kreis Jauer/ Schlesien 

In Liebe und Dankbarkeit: 

Erna und Wilfried 

Wilfried und Gunda 
Lara und Simon 
mit Ella und Ida 
Leon und Lasse 

Uwe und Ursula 
mit Eike und Romke 

Elke 

sowie alle Angehörigen 

Traueranschrift: Erna Lindhorst, 

Maiglöckchenweg 5, 26655 Westerstede 

Die Trauerandacht findet statt am Mittwoch, dem 

26. Februar 2025, um 14.00 Uhr in der Friedhofskapelle 

zu Westerstede; anschließend erfolgt die Beisetzung. 

 

Familienanzeigen

Helfen Sie uns mit Ihrer Spende:
Förderverein Wildwasser Oldenburg
IBAN: DE52 2505 0000 3011 1460 05

UNTERSTÜTZEN · INFORMIEREN · VERNETZEN 
www.wildwasser-oldenburg.de

Helfen Sie uns mit Ihrer Spende:Helfen Sie uns mit Ihrer Spende:

Hey, lasst uns was tun gegen 
 Sexualisierte Gewalt!

Fo
to

: C
BM Ihr Nachlass 

öffnet Augen!
Ihre Ansprechpartnerin: 
Carmen Maus-Gebauer 
Telefon: (0 62 51) 1 31-148 
E-Mail: legate@cbm.de 
www.cbm.de
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Helga sowie Angehörige

18. Juni 1944 † 1. Januar 2025

Zetel, im Februar 2025

Bruno Ziergiebel

Statt Karten
Wir sagen allen von Herzen Danke,

die sich in stiller Trauer mit uns verbunden fühlten 
und  ihre Anteilnahme auf so vielfältige Weise zum 

Ausdruck brachten.
Unser Dank gilt auch allen Verwandten, Freunden, 

Nachbarn und Bekannten für die lieben Worte 
und Umarmungen.

Pastorin Annemarie Testa für die tröstenden Worte 
und dem Bestattungshaus Hobbie für die 

würdevolle Begleitung.

 

Durch einen tragischen Unfall müssen wir uns von meinem  
lieben Mann, meinem Bruder, Schwager unserem Onkel und  

unserem Ziehvater verabschieden. 

Hermann Kuck 
* 18. Januar 1949       † 15. Februar 2025 

In ewiger Liebe: 
Deine Bärbel 

Hanna Wichmann 
Elke Stamm 

Stefan Wichmann 
Doreen Hüppe und Familie 

und alle Angehörigen 

Traueranschrift: Bärbel Kuck, c/o Bestattungshaus Fred Janßen,  
Wilhelmshavener Str. 224, 26180 Rastede 

Die Trauerandacht findet am Dienstag, den 25. Februar 2025  
um 13.30 Uhr in der St. Ulrichs-Kirche in Rastede statt. 

Die Urnenbeisetzung erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt im engsten Familienkreis. 

An Stelle von freundlich zugedachten Blumen oder Kränzen bitten wir um  
eine Spende für die Wildtierauffangstation in Rastede auf das Treuhandkonto  

des Bestattungshauses Fred Janßen IBAN DE97 2806 2165 0001 8651 01. 
 

 

Klaus Schaffert
† 20.02.2023

Zwei Jahre ohne Dich und

wir vermissen Dich so sehr.

In Liebe

deine Traudi, Mark,deine Traudi, Mark,

Tino, Enkel und deineTino, Enkel und deine

Schwester DorisSchwester Doris

Wir nehmen Abschied von unserem langjährigen
Kegelbruder

Manfred Röse
Elke und Dieter Helga
Ingrid und Uwe Anne
Linda und Karl August Wilfriede

Unser Herz will dich halten, unsere Liebe dich empfangen, 

unser Verstand muss dich gehen lassen. 

Denn deine Kraft war zu Ende, und deine Erlösung eine Gnade.  
 

Heino Johannes  
 

* 14. Februar 1935     † 15. Februar 2025 
 

In Liebe 
 

Deine Ellen 

Meike und Fred 

Uwe und Frauke 

Tammo und Anna 

Tessa und Moritz 

sowie alle Angehörigen 
 

Kondolenzanschrift: Familie Johannes, 

c/o Bestattungshaus Reinke, 

Heemstraße 11a, 27793 Wildeshausen 
 

Die Trauerandacht zur Urnenbeisetzung findet am 

Donnerstag, dem 27. Februar 2025, um 14.00 Uhr 

in der Friedhofskapelle Wildeshausen statt. 
 

Von Blumen und Kränzen bitten wir abzusehen. 

 

 

Helga Brunken

Gemeinde Bockhorn

Thorsten Krettek
Bürgermeister

Kira Roshop
Stellv. Personalratsvorsitzende

Frau Brunken verstarb am 11. Februar 2025 im Alter von
68 Jahren. Sie war von Juli 1980 bis September 2019
als Verwaltungsfachangestellte im Bereich des Ordnungs-
und Einwohnermeldeamtes tätig.
Wir haben Frau Brunken als kollegiale, aber vor allem
hilfsbereite und beliebte Mitarbeiterin geschätzt. Wir
werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren.
Unser tiefes Mitgefühlt gilt Ihrem Lebensgefährten und
allen Angehörigen.

Nachruf

Mit tiefer Trauer erfüllt uns die Nachricht vom
Tod unserer ehemaligen Mitarbeiterin

Unser Herz will Dich halten.
Unser Verstand muss
Dich gehen lassen.

Dankbar für die gemeinsame Zeit
nehmen wir Abschied.

Grete Schipper
geb. Düvell

* 18. 10. 1940      † 16. 02. 2025

Du bist immer bei uns:

Thomas und Manuela Läßig

sowie alle Angehörigen

Traueranschrift:  
Familie Läßig, Syassenstraße 8, 26919 Brake

Die Trauerandacht findet  
im engsten Familienkreis statt.

Bestattungshaus Nickelsen

Ein herzliches Dankeschön sagen wir allen die uns auf so vielfältige
Weise ihre Anteilnahme entgegengebracht haben.

Torsten Bruns
* 20.01.1975 † 08.01.2025

Im Namen aller Anghörigen:

Tanja Bruns

Helga und Manfred Bruns

Spohle, im Februar 2025.

Danke sagen wir auch Herrn Pastor Dr. Unger für seine
tröstenden Worte und die einfühlsame Predigt.

Danke auch an Kerstin für die würdevolle Ausschmückung der
Kirche. Auch dem Bestattungshaus Warns sagen wir

Danke für die professionelle Begleitung und Unterstützung.

Dich zu verlieren tut unfassbar weh. Du warst mehr für mich,
du warst wie ein Vater. Ich werde dich nie vergessen.

Hermann

Und wir wollten nochmal fliegen du und ich...

Stefan

Wir sind tief bestürzt und trauern mit ihrer Familie um

Marlies Torckzadeh
Frau Torckzadeh hat das TGO als erste Mitarbeiterin über
fast 19 Jahre bis zu ihrem Eintritt in den Ruhestand mit
Kompetenz, Weitsicht und Menschlichkeit unterstützt.

Sie wird uns allen immer in guter Erinnerung bleiben.

TGO GmbH

Jürgen Bath | Geschäftsführer

Für einen lieben Freund

Volker Abel
Die Erinnerung ist ein Fenster, durch das wir Dich

sehen können - wann immer wir wollen.

"Die Ehemaligen"

Du warst so einfach und so schlicht,
in deinem Leben voller Pflicht.

Du hast gesorgt, du hast geschafft,
bis dir das Alter nahm die Kraft.

Wie schmerzlich war’s, vor dir zu steh’n,
dem Leiden hilflos zuzusehen.

Heinrich Block
* 7. September 1930 † 18. Februar 2025

Wir danken dir für alles,
was du uns gegeben hast.

Wilfried und Gunda
Jan-Luca und Rieke

Tido
Heinz-Hermann und Silvia

Oliver und Alina
Merle und Tim

Melina und Fabian mit Amy
sowie alle Angehörigen

26683 Wittensand, Feldweg 3

Die Beerdigung findet am Samstag, den 22.02.2025, um
11.00 Uhr auf dem kath. Friedhof in Strücklingen statt. Im
Anschluss ist die Eucharistiefeier in der St. Georg Kirche.
Die Lichterandacht halten wir am Freitag, den 21.02.2025,
um 19.00 Uhr in der Friedhofskapelle in Strücklingen.
Sollte versehentlich jemand keine Einladung bekommen haben,
so möge er diese bitte als solche ansehen.

Blömer Bestattungen, Elisabethfehn

TRAUER-
BEGLEITUNG

Professionelle Hilfe
finden Sie in unserem
Branchenbuch auf
nordwest-trauer.de

Wer einen Fluß überquert,
muß die eine Seite verlassen.

Mahatma Gandhi
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DAS WETTER IN EUROPA

REISE-WETTER

Stark bewölkt, zeitweise Regenschauer
Die Sonne wird häufig von Wolken verdeckt,

und zeitweise gehen Schauer nieder. 7 bis 10 Grad werden erreicht. Der Wind
weht schwach bis mäßig aus Süd. Nachts kühlt sich die Luft auf 8 bis 5 Grad ab.

DEUTSCHLAND-WETTER
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Das Wetter im Tagesverlauf:

Der Freitag beginnt noch mit vielen Wolken. Später
zeigt sich dann aber ab und zu die Sonne. Am Sonnabend zeigt sich
der Himmel wolkenverhangen, und immer mal wieder fällt Regen.

Bellt der
Fuchs im
grünen
Wald,
stellt

sich ein
der Regen

bald.

Aussichten:

Personen mit niedrigem Blutdruck leiden
unter der Wetterlage. Bei ihnen kommt es vermehrt zu
Schwindelgefühlen. Haselpollen fliegen mäßig bis stark.

Biowetter:

Süd bis Südwest, 5 bis 6, in
Böen bis 7. Abends Süd 4 bis 5. Mittlere Sicht.
Deutsche Bucht, heute:

gestern Mittag vor 1 Jahr vor 2 Jahren vor 3 Jahren
3° sonnig 10° Regen 10° bedeckt 10° Regen

Freitag Sonnabend Sonntag

So war das Wetter:

Süd 4 bis 5, in Böen 6 bis 7. Abends 3 bis 4.
Schlechte Sicht.
Morgen:

4 GradNordseetemperatur:

Anfangs scheint im äußersten Norden und Osten so-
wie im Bayerischen Wald noch längere Zeit die Sonne. Sonst
ziehen dichte Wolken vorüber. In der Westhälfte und verein-
zelt im Südwesten fällt im Tagesverlauf hier und da etwas
Sprühregen oder Regen. 3 bis 12 Grad werden erreicht.

Lage:

Bis zum 22. Februar setzt
kalter Wind ein. Vom 23. bis zum 26. Februar ist es sonnig,
aber auch frostig. Auch zum Monatsende bleibt es kalt.

Hundertjähriger Kalender:

Sonne und Mond:

Bremen:
München:

15,8 (1990) -22,1 (1940)
14,3 (2021) -13,0 (2003)

Rekordwerte am 20. Februar in Deutschland

Hochwasserzeiten

Im Westen Re-
gen, sonst freundlich. 3 bis 12 Grad.

Immer mehr
Wolken. Minus 2 bis plus 6 Grad.

Süddeutschland:

Ostdeutschland:

Teils zäher
Nebel oder Hochnebel, teils freund-
lich. Am Nachmittag 0 bis 10 Grad

Österreich, Schweiz:

Anfangs son-
nig oder wolkig. Später Schnee oder
Regen. Höchstens 0 bis 5 Grad.

Südskandinavien:

Wech-
selnd bewölkt, zeitweise kräftige
Regengüsse. 9 bis 14 Grad.

Großbritannien, Irland:

Anfangs viele Wol-
ken, sonst mehr Sonne. Örtlich neb-
lig.Auf Malta Schauer. 7 bis 17 Grad.

Italien, Malta:

Im Westen
und Norden Wolken, trocken. Sonst
heiter oder sonnig. 16 bis 22 Grad.

Spanien, Portugal:

Teils son-
nig, teils heiter bis wolkig und meist
trocken. Rund um den Peloponnes
Schauerwolken. 2 bis 13 Grad.

Graue Wolkenfelder und
im Tagesverlauf zeitweise etwas Re-
gen oder Sprühregen. 5 bis 13 Grad.

Griechenland, Türkei:

Benelux:

Im Osten und Süden
viel Sonne, im Norden Wolken und
örtlich etwas Regen. 11 bis 20 Grad.

Frankreich:

Am Mittelmeer
anfangs Wolken und noch Schauer.
Sonst meist sonnig. 16 bis 26 Grad.

Israel, Ägypten:

Sonnig oder heiter bis
wolkig und überall trocken. Höchst-
temperaturen um 18 Grad.

Balearen:

Anfangs überall wol-
kenfrei und sonnig. Später Schlei-
erwolken und trocken. Bis 24 Grad.
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Arm um sie.
Unter den Schatten spen-

denden Bäumen schlenderten 
sie hinunter zum Fluss, der auf 
ganzer Breite reich an Wasser 
dahinfloss. Hier war es immer 
um ein paar Grad kühler. Die 
Äste von Weiden und Eichen 
mit feinen Fäden aus Spani-
schem Moos hingen bis auf 
die im Licht glitzernde Wasser-
oberfläche herab. An den 
Stämmen rankten sich üppig 
glänzende Efeublätter empor. 
Dazwischen strahlten Dattel-
palmen in sattem Grün.

Sam und Nellie setzten sich 
auf einen im letzten Herbst 
umgestürzten Baum, der über 
den Strom hinausragte, und 
ließen die nackten Beine ins 
Wasser baumeln.

,,Ed scheint sehr glücklich 
zu sein mit seiner Sophie’‘, 
sagte Nellie. ,,Ich war mir nicht 
sicher, ob er hierbleiben wür-

de, ehrlich gesagt. Aber die 
Frage stellt sich ja nun wohl 
nicht mehr.’‘

,,Er kann nicht zurück. Er 
hat Schulden in England, bis 
über beide Ohren. Die wurden 
ihm erlassen, als er sich ver-
pflichtet hat, hierherzukom-
men.’‘

,,Wie kann denn ein Junge 
von damals siebzehn Jahren 
sich dermaßen verschulden, 
Sam?’‘

,,Oh, sein Vater hat mitge-
holfen. Der ist ein notorischer 
Trinker und Spieler und hat 
seine beiden Söhne ganz früh 
mit hineingezogen. Ich habe 
ihn einmal verteidigt.’‘

Nellie sah ihn an. ,,Edwards 
Vater? Das ist erstaunlich! Wie 
ist es ausgegangen?’‘

,,Zwei statt vier Jahre. Mein 
Vater war nicht zufrieden. Es 
war sein Gerichtssaal. Die Ge-
schworenen hatten Mitleid 

82. FORTSETZUNG

Sam wandte den Blick von 
Ed, Sophie und Armand ab, die 
gerade um die Ecke bogen zu 
ihrem Blockhäuschen. Für den 
Moment eines Zögerns wan-
derten seine schönen Augen 
über die Siedlung aus fach-
männisch errichteten Block-
häusern, die sie hier hochge-
zogen hatten in anderthalb 
Jahren. Er senkte den Blick in 
Nellies Augen, und sie schäm-
te sich plötzlich für ihre Naivi-
tät und Unwissenheit. Aber 
wen sollte sie fragen, wenn 
nicht ihren Ehemann? Er 
schien ihre Verlegenheit zu 
bemerken.

,,Nellie, mein Liebes’‘, ant-
wortete er sanft. ,,Sie werden 
hergebracht wie … nun ja.’‘

,,Wie Rinder’‘, sagte Nellie, 
die plötzlich begriff, was die 
Männer aus Charles Town mit 
dem Begriff Sklave gemeint 
hatten und der Bemerkung, 
dass Oglethorpe deren Besitz 
ja be­dauerlicherweise in Geor-
gia verboten habe.

,,In diesem Fall’‘, sagte sie 
verwirrt, ,,muss man sie gut 

behandeln, wenn sie nur für 
Unterkunft und Essen arbei-
ten.’‘

,,Natürlich.’‘ Sams Stimme 
klang abwesend.

Ein ungutes Gefühl hatte 
sich in Nellies Brust ausgebrei-
tet, aber sie hätte nicht sagen 
können, warum.

Der strahlend sonnige Tag, 
in einer endlos scheinenden 
Reihe ebensolcher feuchthei-
ßer Tage, ließ die Luft vor ihren 
Augen flimmern. Der kurze 
Winter, mit kalten Nächten 
und ohne Mücken, war nur all-
zu rasch in ein schwülheißes 
Frühjahr übergegangen.

,,Lass uns zum Fluss gehen, 
Liebes’‘, schlug Sam vor. 
,,Sonst sinke ich dir hier gleich 
auch noch vor die Füße.’‘

Sie schmunzelte und hakte 
sich bei ihm unter. ,,Das 
möchte ich sehr gerne sehen, 
mein Liebling. Aber was ich 
mit dir machen würde, um 
deine Lebensgeister wieder zu 
wecken, könnte zarte Damen-
gemüter unter den Zuschaue-
rinnen einigermaßen scho-
ckieren’‘, fügte sie frech hinzu.

Er küsste sie und legte den 

mit ihm wegen der beiden 
Jungen, obwohl mein Vater 
gerne mehr Strenge ausgeübt 
hätte.’‘

Nellie sah nachdenklich auf 
das unter ihren Füßen dahin-
fließende Wasser und führte 
Sams Hand an ihre Lippen. 
,,Vermisst du es nicht? Leute 
verteidigen, meine ich, Recht 
suchen. Diese Art von Arbeit.’‘

An seinem Profil zog sich 
eine Augenbraue hoch, und 
die Kieferknochen schienen 
kurz und heftig zu mahlen.

,,Das tue ich. Ich vermisse 
es, Nel. Es ist das, was ich am 
besten kann. Ich war ein guter 
Anwalt. Es hat mir auch große 
Freude gemacht. Mein Vater 
war der Ansicht, ich solle keine 
armen Schlucker vertreten. 
Aber für mich war es weit be-
friedigender, einem, der alles 
verlieren konnte, dabei zu hel-
fen, dass das nicht geschah. Vor 
allem, wenn er sich nichts hat-
te zuschulden kommen lassen 
oder wenn ihn Not oder Pech 
in diese Lage gebracht hatten. 
Dazu ist unser Beruf da – nicht, 
um denen, die ohnehin alles 
haben, Bedingungen zu schaf-

fen, damit sie sich noch mehr 
bereichern können.’‘

Nellie sah in sein Gesicht, 
das sich mit einer lebhaften 
Röte überzogen hatte. Er hatte 
so viel Leidenschaft für etwas, 
das zu tun ihm nun verboten 
war! Dabei beneidete sie ihn 
fast ein wenig um die Erfah-
rung, einen Beruf auszuüben, 
für den er brannte. Eine Arbeit 
zu haben, die einen Menschen 
ausfüllte, und das war, was 
man gelernt hatte und besser 
beherrschte als jeder andere – 
was musste das für ein un-
glaubliches Glück sein, dachte 
Nellie. Sich nicht nur mit Gele-
genheitsarbeiten über Wasser 
zu halten, die Tausende ge-
nauso gut oder besser erledi-
gen konnten und die kaum die 
Familie ernährten. Bildung er-
reicht haben, für die man ge-
arbeitet und gelernt hatte, und 
sie dann zum Nutzen anderer 
anzuwenden! Was für eine 
wunderbare Sache!

,,Oglethorpe hätte den Be-
rufsstand nicht in Georgia ver-
bieten dürfen’‘, sagte sie.

FORTSETZUNG FOLGT

SAVANNAH–
AUFBRUCH IN EINE NEUE WELT
ROMAN VON MALOU WILKE
Copy r i gh t © 2024 dtv Ve r l agsgese l l s cha f t mbH & Co . KG , München
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Qualität und Frische
seit über 60 Jahren!

Unsere Angebote
zum Wochenende
Gültig ab Donnerstag, den 20.02.2025
bis Samstag, den 22.02.2025

Mio Mio
Mate, Cola und weitere Sorten

12x0,5l Glas+3,30 Pfand (1l=1,50)

Mio MioMio Mio

statt 10,79

8,99

Mowi Essential
Graved Lachs
aus Norwegen

mit Senf-Honig Sauce
120g (1kg=23,25)

statt 4,49

2,79

Mowi Essential
Räucherlachs aus Norwegen
100g

statt 3,99

2,79

Steinhaus Pasta Rustica Tortelli
versch. Sorten, im Kühlregal

200g (1kg=8,95)

statt 2,49

1,79

Galbani Mozzarella
125g (1kg=8,88)

statt 1,79

1,11

Rougette Ofenkäse
versch. Sorten
320g (1kg=12,47)

RougeRougestatt 5,79

3,99

Rotkäppchen
oder Rügener Badejunge
Camembert, versch. Sorten
125g/150g (1kg=15,92/13,27)

R

statt
2,29/2,69

1,99

Exquis
Frischkäse, versch. Sorten
175g/200g (1kg=5,71/5,00)

a
statt 1,95

1,00

TOP-KNÜLLER

Old Amsterdam
Käse in Scheiben, versch. Sorten
auch als Creme
115g-145g (1kg=13,72-17,30)

statt
2,49/2,79

1,99

popp
Brot-Aufstrich, versch. Sorten

3x40g/150g (1kg=9,92/7,93)

statt 1,69

1,19

Golden Toast Sandwich
American Classic, Vollkorn

oder Körner-Harmonie
750g (1kg=1,72)

0))

statt 1,99

1,29
Harry anno 1688
klassisch oder rustikal
500g (1kg=2,98)

statt 1,99

1,49

Kaergarden
Streichzart, versch. Sorten
200g (1kg=8,95)

statt 2,99

1,79

Zentis Aachener Pflümli
oder Landliebe

Konfitüre, Fruchtcreme und Gelee
versch. Sorten

180g-200g (1kg=7,45-8,28)

statt
1,69-2,39

1,49

Frosta
Backofen Fisch, Schlemmerfilet
und weitere Sorten, tiefgefroren
240g-450g (1kg=6,20-11,63)

statt
3,69/3,99

2,79

Stranger Things
Surfer Boy Pizza

Mac&Chesse oder Crispy Bacon Jalapeno
456g/486g (1kg=8,31/7,80)

statt 4,69

3,79

Dr.Oetker Bistro Flammkuchen,
Ristorante Piccola oder Pizza
versch. Sorten, tiefgefroren
235g-410g (1kg=4,37-7,62)

statt 3,47

1,79
TOP-KNÜLLER

Cornetto oder
Magnum
Eis im Multipack
versch. Sorten
6/8er Packung

statt
4,79/5,49

2,99
TOP-KNÜLLER

Ehrmann
Almighurt

versch. Sorten
150g (1kg=1,93)

nn
statt 0,79

0,29

Dr.Oetker Milchreis, Grieß-,
High Protein- und Sahnepudding
oder Rote Grütze, versch. Sorten
400g/500g (1kg=4,98/3,98)

statt
2,39-2,69

1,99

müller
Müllermilch
Sortiment
0,4l PET EW
+0,25 Pfand
(1l=1,73)

statt 1,49

0,69
TOP-KNÜLLER

Maggi Fix oder Travel Sortiment
Beutel

statt 0,99

0,44
Delverde

Ital. Pasta Classic
versch. Sorten

500g (1kg=1,54)g g

statt
1,79/1,89

0,77

TOP-KNÜLLER

Heinz
Mayonnaise
oder Ketchup
versch. Sorten
400ml-500ml
(1l=3,98-4,98)

statt 3,49

1,99 TOP-KNÜLLER

Thomy Les Sauces
versch. Sorten

250ml (1l=3,52)

statt 1,49

0,88

TOP-KNÜLLER

Thiele Tee
Broken Spezial

Echte Ostfriesische
Mischung

500g (1kg=11,98)

statt 7,49

5,99

TURM
Oldenburger
Kaffeesahne 10%
200g (1kg=3,85)

statt 0,99

0,77

Lavazza
Qualita Oro,
Tierra Bio Organic
und weitere Sorten
ganze Bohnen
1kg

statt 16,75

14,99

m&ms Schokolinsen Sortiment
176g-250g (1kg=8,88-12,61)

statt 3,97

2,22

TOP-KNÜLLER
Ferrero
Küsschen
Klassik oder White Crispy
178g/172g (1kg=13,99/14,48)

statt 3,79

2,49

Haribo Lakritz- und
Fruchtgummi Sortiment

150g-205g (1kg=3,85-5,27)

statt 1,17

0,79
TEILWEISE+30G

Pringles
Chips

versch. Sorten
165g

(1kg=9,03)

statt 2,49

1,49

TOP-KNÜLLER

Vilsa
Bio Mineralwasser
versch. Sorten
12x0,7l Glas
+3,30 Pfand
(1l=0,57)

statt 5,99

4,79

Gerolsteiner
Natürliches Mineralwasser, versch. Sorten
12x1l PET MW+3,30 Pfand (1l=0,58)

Gerolsteiner

statt 8,99

6,99
TOP-KNÜLLER

Rauch
happy day
Sortiment
1l

statt 2,49

1,99

statt 1,09

0,89

zuckerfreie Limonaden, versch. Sorten
12x1l PET MW+3,30 Pfand (1l=0,75)

deit

statt 11,79

8,99
TOP-KNÜLLER

Coca-Cola,
Fanta, Sprite und weitere Sorten

24x0,33l Glas+5,10 Pfand
(1l=2,15)

Coca Cola

statt 18,99

16,99

Coca-Cola
und weitere Sorten

2l PET EW
+0,25 Pfand

(1l=0,60)

statt 2,09

1,19

TOP-KNÜLLER

Lütts Landlust
Schorlen Sortiment
4x0,33l+0,32 Pfand
(1l=2,64)

statt 3,99

3,49

Haake-Beck Pils oder 12
25x0,33l+3,50 Pfand (1l=1,33)
H k B k

statt 14,75

10,99
Einbecker
Mai-Ur-Bock

20x0,33l+3,10 Pfand (1l=1,78)

EinbeckerEinbecker
statt 15,99

11,75
Astra Sortiment
27x0,33l+3,66 Pfand (1l=1,12)

statt 14,75

9,99
Bitburger

Sortiment
24x0,33l/20x0,5l
+3,42/3,10 Pfand
(1l=1,32/1,05)

statt 17,75

10,49

TOP-KNÜLLER

100
Extra°Punkte

0,15 Pfand
(1l=1,78)

Einzel-
Flaschenpreis:

15
Extra°Punkte

deutsche
see
Rotbarschfilets
ohne Haut
tiefgefroren
2-3er=270g
(1kg=22,19)

statt 6,99

5,99

deutsche
see
Lachsfilets
ohne Haut
tiefgefroren
2er=320g
(1kg=28,09)

statt 10,99

8,99

Eduscho
Caffe Crema oder
Espresso Intenso
ganze Bohnen

1kg

statt 15,99

12,99

Melitta
Kaffee Auslese
und weitere Sorten
500g (1kg=9,98)

statt 7,95

4,99

TOP-KNÜLLER

60
Extra°Punkte

10
Extra°Punkte

10
Extra°Punkte

iglo Grünkohl
grob gehackt&ungewürzt
tiefgefroren
600g (1kg=1,65)

i l

statt 1,99

0,99
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*weniger als 0,1g pro 100g

Unser Angebot für
die schnelle Küche

QR-CODE SCANNEN,
ANGEBOTE KENNEN!
Einfach diesen Code scannen
und per WhatsApp die besten
Angebote direkt aufs Handy
bekommen.
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Unsere Angebote Für sie

Freixenet
Mederano
oder Mia
Spanische Weine
versch. Sorten
0,75l (1l=3,99)

statt 4,49

2,99
Deutsches
Weintor
Weine aus der Pfalz
versch. Rebsorten
auch als Bio
0,75l (1l=4,65)

statt
4,99/5,49

3,49

Diehl
Weine
aus der Pfalz
versch. Sorten
0,75l (1l=7,99)

statt 7,97

5,99

TOP-KNÜLLER

Mumm
&Co.
Jahrgangssekt
versch. Sorten
auch alkoholfrei
0,75l
(1l=5,32)

statt 5,99

3,99

TOP-KNÜLLER

Captain
Morgan
Dark, Spiced Gold
oder alkoholfrei
0-40% Vol.
0,7l
(1l=14,27)

statt 12,99

9,99

Aperol
Aperitivo
Ital. Bitterlikör
11% Vol.
0,7l
(1l=14,27)

statt 12,95

9,99Three
Sixty
Vodka
37,5% Vol.
oder easy
20% Vol.
0,7l
(1l=12,84)

statt 12,99

8,99

TOP-KNÜLLER

m Beam
rtiment
5/40% Vol.
l
=15,70)

Jim
Sor
32,
0,7
(1l=

statt 14,99

10,99
Tanqueray
London Dry Gin
und weitere Sorten
41,3/43,1% Vol.
0,7l
(1l=21,41)

T

u
4
0
(

statt 19,95

14,99

Notte
Rossa
Primitivo Puglia
Ital. Bio Rotwein
trocken
0,75l (1l=5,32)

statt 5,49

3,99
Notte
Rossa
Primitivo di
Manduria
Ital. Rotwein
halbtrocken
0,75l (1l=7,99)

statt 7,69

5,99Primitivo
Astro Puglia
Ital. Weine
halbtrocken
0,75l (1l=4,65)

statt 4,49

3,49

100
Extra°Punkte

meerpohl’s Grünkohlparty
für zwei Personen:
• 2 Kochwürste • 2 Fleischpinkel
• 1 Stück Bauchspeck • gekochter Grünkohl
(1kg=7,62)

1180g
Schale

8,99

KNÜLLER Frühstücksfleisch
aus bestem Schweinefleisch
im Geleemantel traditionell hergestellt
besonders würzig

100g

1,89
Kalbskotelett frisches, zartes Kalbfleisch
für Kenner und Genießer
ideal für Pfanne und Grill

1kg

19,90

Beinscheibe vom Jungbullen
besonders vollfleischig und mager
für eine kräftige Suppe

1kg

9,99 Kochschinken
durch das besonders schonende Garverfahren
und das milde Pökeln bleibt der saftige Schinken
besonders zart im Biss

100g

1,99

Hausmacher

Grobe Bärlauch-Bratwurst
herzhaft mit feiner Bärlauchnote
im Saitling gefüllt

1kg

9,99

Aalrauch-Bauernmettwurst
traditionell hergestellt
im Leinenbeutel gereift
über Buchenholz geräuchert

100g

2,19

im Stück 8% günstiger

Burlander
Deutscher Schnittkäse

herzhaft-nussig
45% Fett i.Tr. laktosefrei*

err

100g

1,09

Wiener Würstchen
herrlich saftig aus bestem Schweinefleisch
im zarten Saitling mild über Buchenholz geräuchert
(1kg=15,44)

Stück à 90g

1,39
Schweinefilet-Schiffchen „Merano“
zarte, magere Schweinefiletmedaillons in Rahmsoße
mit roten Zwiebeln, Lauchzwiebeln und Champignons verfeinert
küchenfertig für Sie zubereitet
ergibt zzgl. Beilagen ca. 2 Portionen
1 Schale ca. 500g (1kg=12,99)

Und so einfach wird’s gemacht:
Das Schiffchen im vorgeheizten Backofe
bei 180°C Ober-/Unterhitze
ca. 25-30 Minuten garen.
Nicht für die Mikrowelle geeignet.

nn

Schiffchen
ca.

6,50
Chicken Wings pikant gewürzt
ideal für die schnelle Pfanne und den Backofen
HKL.A

1kg

4,99
Mortadella
Brühwurstklassiker nach altem Familienrezept
aus bestem Schweinefleisch traditionell hergestellt

100g

1,49

Kasseler-Nacken im Stück
mild gepökelt
frisch aus dem Rauch

1kg

5,99

KNÜLLER
Oldenburger Landleberwurst
mit milder Rauchnote
nach altem Hausrezept
grob oder fein

100g

1,69

Gefüllte frische Paprika
mit pikanter Hackfleischfüllung

1kg

5,99
Deutsches Cornedbeef
besonders kalorienarm
unter 5% Fett

100g

1,69

Kartoffelsalat aus eigener Herstellung
mit Ei, Gurke, Fleischwurst und würziger Mayonnaise
fein abgeschmeckt

100g

0,49

Salat der Woche

Aus dem SB-Regal

Tipp der
Woche

Eigene Herstellung

Creme mit
Radieschen
und Paprika
Zubereitung aus Frischkäse

100g

1,29
Genießer-

Tipp!

Saint Albra
Frz. Weichkäse
mit Rotkultur
cremig-würzig
50% Fett i.Tr.

ay
100g

2,49

im Stück 8% günstiger

Kaltbach
Rahmkäse
höhlengereift
cremig-würzig
mind. 56% Fett i.Tr. la

r

aktosefrei*

100g

2,79

Griechenland

Gut&Günstig
Erdbeeren
fruchtig-aromatisch
HKL.1 (1kg=4,98)

500g Schale500g Schale

2,492,49

Italien/Südtirol/Vinschgau

Herzstücke Bergäpfel
versch. Sorten

Geschmack: säuerlich,
süß-säuerlich oder süß
HKL.1 (1kg=2,21/1,99)

900g/1kg900g/1kg
KartonschaleKartonschale

1,991,99

Herzstücke

Snack-Salate
mit Dressing
versch. Sorten
z.B. Pute
oder Thunfisch
(1kg=10,68)

280g Packung280g Packung

2,992,99

Deutschland/Dötlingen

Speisekartoff
vorw. festkochend
Sorte lt. Etikett
(1kg=0,47)

7,5kg Sack7,5kg Sack

3,493,49

Aus der Region
für die Region

n

fe
n

eln

Gut&Günstig
Tulpen versch. Farben
ca. 35cm lang

je 8er Bundje 8er Bund

2,592,59

Aus unserem
Blumen-Sortimement

Tulpen „gefüllt“
versch. Farben
ca. 35cm lang

7er Bund7er Bund

3,993,99

Spanien

Bio Erdbeeren
aromatische Früchte
HKL.2
(1kg=8,30)

300g Schale300g Schale

2,492,49
Chile

Bio
Heidelbeeren
herb-süß
HKL.2 (1kg=11,63)

300g Schale300g Schale

3,493,49

1kg1kg

2,492,49

Niederlande

Tafelbirnen
„Xenia“

knackig-süß
HKL.1Spanien

Bio Salatgurken
für den leckeren Salat
HKL.2

StückStück

1,291,29

Namibia/Südafrika

Tafeltrauben
hell oder rot
kernlos, süße Früchte
HKL.1

1kg1kg

3,993,99

Türkei

Granatäpfel
große Früchte
herb-süß im
Geschmack

StückStück

1,691,69

Italien

Bundmöhren
knackig-frisch
HKL.1 (1kg=1,72)

ca. 750g Bundca. 750g Bund

1,291,29
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Deutschland
hat die Wahl

Am 23. Februar können fast 60 Millionen Wahlberechtigte ihre Stimme abgeben und somit über 
die Zusammensetzung des neuen Bundestags bestimmen. In dieser Sonderausgabe stellen wir 

die Wahlprogramme vor, sprechen mit einem Parteienforscher – und analysieren, warum die 
Entscheidung in diesem Jahr besonders wichtig wird. 

Wer plant was? Die Positionen der Parteien im Überblick

Ein
Themenspezial

zur 
Bundestags­-

wahl
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hochleistungs­fähig sein müsste. Und 
je härter, hasserfüllter und unnach-
giebiger die politische Auseinander­­-
setzung wird, desto weniger kluge 
und verantwortliche Köpfe streben 
in die Politik, um eben jene 
Repräsentations­lücke durch Kompe-
tenz und Empathie wieder zu schlie-
ßen. Ein gefährlicher Teufelskreis 
setzt ein, den Populisten mit ver-
meintlich einfachen Lösungen für 
sich zu nutzen wissen.“

Der Soziologe Steffen Mau stellt 
eine ähnliche Diagnose. „Die Partei-
en sind in eine programmatische 
Schwächephase gekommen“, sagte 
er dieser Tage, „ihre Apparate haben 
wenig Vorstellungs­kraft, wie gestal-
tende Politik noch aussehen kann. 
Deshalb geht man auf Emotions­-
politiken, in der Hoffnung, so noch 
Wählerinnen und Wähler zu gewin-
nen. Die eigentlichen Fragen ver-
schwinden damit ein Stück weit vom 
Radar. Das hat auch mit der Verände-
rung der Öffentlichkeit und der 
Medien­landschaft zu tun, mit 
Gelegenheits­strukturen, die genutzt 
werden.“ Gemeint sind damit in ers-
ter Linie die digitalen Netzwerke wie 
Facebook, Tiktok oder X.

Der Populismus blüht
Das bedeutet in der Summe: Nicht 
zuletzt, weil die Probleme ins Un-
ermessliche zu wachsen scheinen, 
blüht der Populismus. Der Populis-
mus macht Lösungen wiederum 
noch schwieriger, weil die demokra-
tischen Parteien sie über Lagergren-
zen hinweg finden müssen, um die 
Populisten draußen zu halten. Das 
geht auf Kosten der Konsistenz die-
ser Lösungen. In der Konsequenz 
reiben sich Populisten erst recht die 
Hände. Schließlich ist genau dieses 
Dilemma ihr Lebenselixier.

Angesichts der zunehmend ver-
trackten Gesamt­situation blicken 
daher immer mehr Akteure – Wähler 
und Politiker – mit Bangen auf den 
23. Februar. Dass Scholz nicht Kanz-
ler bleiben wird, ist ziemlich gewiss. 
Er bildet, was die Amtszeiten angeht, 
dann mit Erhard und Kiesinger das 
Schlusslicht. Weniger gewiss ist, ob 
wir ein Parlament mit vier, fünf, sechs 
oder sieben Fraktionen bekommen. 
Denn mit der Linken, der FDP und 
dem BSW bewegen sich drei Partei-
en an der 5-Prozent-Hürde.

Von geringfügigen Verschiebun-
gen beim Wahl­ergebnis hängt ab, 
welche Koalitionen nach dem Wahl-
tag rechnerisch möglich sind – vom 
politisch Möglichen ganz zu schwei-
gen. Es kann sein, dass es für eine 
Zweier­koalition aus Union und SPD 
oder Union und Grünen reicht, wo-
bei es sich de facto um eine Dreier­-
koalition handeln würde, weil die 
Union aus CDU und CSU besteht. Es 
könnte aber ebenso gut eine Vierer­-
koalition werden. Oder eine 
Minderheits­regierung.

Nicht völlig ausgeschlossen ist 
ferner, dass AfD und BSW gemein-
sam ein Drittel der Sitze erringen. 
Damit könnten sie Änderungen des 
Grundgesetzes wie eine Reform der 
Schulden­bremse blockieren. Das 
wäre für sich genommen heikel ge-
nug, da sich viele Experten darin ei-
nig sind, dass ohne neue Kredite in 
den kommenden Jahren kein Staat 
mehr zu machen ist.

Institutionelle Blockade
Der Soziologe Steffen Mau sagt: „Ich 
vermute, dass wir wieder eine Koali-
tion bekommen, in der jede Partei 
versucht, ihre Lieblings­projekte 
durchzubringen. Dann dürfte weite-
rer Streit folgen, weil sich der Re-
formstau vergrößert und die 
Finanzierungs­frage offen ist. Wir ha-
ben aber noch ein viel grundsätzli-
cheres Problem. Das besteht in der 
Selbst­fesselung durch ein föderales 
System, in dem viele Gesetze im 
Bundesrat zustimmungs­pflichtig 
sind. Die Entscheidungs­bedarfe 
wachsen, die Entscheidungs­fähig­-
keit schwindet. Das ist eine ganz un-
günstige Situation.“

Da, wo die Politik Wege in die Zu-
kunft weisen sollte, könnte es selbst 
für Wohl­meinende schwierig wer-
den, dies noch zu tun, weil eine totale 
Blockade der politischen Verhältnis-
se droht. Das könnte das Vertrauen 
in die Demokratie zusätzlich er-
schüttern und Extremisten Tür und 
Tor öffnen.

Klar, es kann anders kommen. Es 
könnte ein Bundestag mit einer 
überschaubaren Anzahl an Fraktio-
nen entstehen. Eine Zweier­koalition 
(sprich: Dreier­koalition) könnte den 
Ernst der Lage erkennen und da-
nach handeln. Nur an einer Feststel-
lung kann kein Zweifel bestehen: 
Am 23. Februar kommt es wirklich 
auf jede Stimme an.

I
m Berliner Regierungs­viertel 
sind die Warnungen schon 
seit Längerem unüberhörbar. 
Die Bundestags­wahl 2025, so 
heißt es da, könne die letzte 
Chance sein – die letzte Chan-

ce nämlich, die Demokratie zu stabi-
lisieren und die Macht­übernahme 
durch die AfD zu verhindern. Man 
hört dies von Christ­demokraten 
ebenso wie von Grünen. Auch der 
Vorsitzende der SPD-Bundestags­-
fraktion, Rolf Mützenich, ließ sich zu-
letzt so verstehen, als er in der Debat-
te über das Zustrom­begrenzungs­-
gesetz sagte: „Das Tor zur Hölle kön-
nen wir noch gemeinsam schließen.“ 
Noch.

Jedenfalls wird der Wahl des 21. 
Deutschen Bundestages allgemein 
fast schon schicksalhafte Bedeutung 
beigemessen. Selbst Optimisten 
müssen jetzt einräumen, dass es 
nicht mehr allein um die Frage geht, 
wer die nächste Bundes­regierung 
stellt – sondern ob die parlamentari-
sche Demokratie selbst Bestand hat. 
Die Geschichte der Bundesrepublik 
Deutschland ist, so scheint es, in eine 
entscheidende Phase eingetreten. 
Die ersten Jahrzehnte nach dem Zu-
sammenbruch des National­-
sozialismus und dem Zweiten Welt-
krieg waren von großer Stabilität ge-
prägt – und der Entschlossenheit, 
derlei nie wieder geschehen zu las-
sen. Bald mendelte sich ein Dreipar-
teiensystem heraus, in dem CDU/
CSU, SPD und FDP die Dinge weit-
hin unter sich regelten. Der erste 
Kanzler Konrad Adenauer amtierte 
trotz hohen Lebensalters 14 Jahre 
lang. Ihm folgten mit Ludwig Erhard 
und Kurt Georg Kiesinger zwei wei-
tere Regierungschefs, die ebenfalls 
der CDU angehörten. Alle drei 
brachten es auf eine Regentschaft 
von stattlichen 20 Jahren.

Die Regierungs­wechsel 1969 und 
1982 waren der Tatsache geschuldet, 
dass die Liberalen die Seiten wech-
selten – zunächst weg von der Union 
und hin zur SPD, 13 Jahre später wie-
der zurück. 1983 zog mit den Grünen 
eine vierte Fraktion in den Bundes-
tag ein, 1990 als Folge der deutschen 
Vereinigung mit der PDS auch eine 
fünfte.

Nationale Probleme
Gewiss, es gab schon damals gravie-
rende Probleme. Da waren der Öl­-
preis­­schock, zunehmende Arbeitslo-
sigkeit und die Konfrontation zwi-
schen der Nato und dem Warschauer 
Pakt. In beiden Bündnissen agierten 
die Bundes­republik und die DDR als 
unfreiwillige Frontstaaten. Doch zu-
mindest der Westen prosperierte. 
Und der Osten tat es nach der Friedli-
chen Revolution 1989 und harten 
Jahren des Umbruchs und sozialer 
Verwerfungen ebenfalls. Vor allem 
schien es lange so, als würden sich 
politische Heraus­forderungen über-
wiegend nationalstaatlich lösen las-
sen. Die Globalisierung war bei Wei-
tem nicht so weit vorangeschritten 
wie heute. Den Euro zum Beispiel 
gab es noch nicht.

Schwer zu sagen, wann genau der 
Umbruch begann. Immerhin erlebte 
die Republik mit Helmut Kohl und 
Angela Merkel noch zwei weitere 
CDU-Kanzler, die sich jeweils 
16  Jahre lang in ihrem Amt behaup-
teten. Allerdings wurden die 
Heraus­forderungen gerade in der 
Merkel-Ära gravierender – und 
internationaler. Da waren die Fi-
nanzkrise, die Flüchtlings­krise und 
schließlich die Corona-Pandemie. 

Alle drei Krisen erforderten Ko-
operation über Ländergrenzen hin-
weg. 2017 trat mit der AfD auch erst-
mals eine Partei in den Bundestag 
ein, die auf Nationalismus setzt und 
keine andere Regierung will, son-
dern ein ganz anderes System. Von 
der Linken wiederum spaltete sich 
das Bündnis Sahra Wagenknecht 
(BSW) ab. Dazu gesellt sich im Bun-
destag mittlerweile eine Handvoll 
meist rechtsgerichteter Parlamenta-
rier, die überhaupt keiner Fraktion 
mehr angehören.

Die Regierungs­bildungen wur-
den entsprechend schwieriger. So 
scheiterten 2017 die Sondierungen 
über eine Jamaika-Koalition am Ve-
to des FDP-Vorsitzenden Christian 
Lindner. 2018 nahm nur unter dem 
Druck von Bundes­präsident Frank-
Walter Steinmeier erneut eine große 
Koalition auf der Kabinetts­bank 
Platz. 2021 rauften sich Sozial­-
demokraten, Grüne und Liberale zur 
sogenannten Ampel­koalition zu-
sammen. Es begann hoffnungsfroh, 
endete jedoch im Desaster. Die Fra-
gilität der Verhältnisse drückte sich 
nicht zuletzt darin aus, dass die SPD 

Von Markus Decker

Schier unüberwindbarer Problemberg: Die Köpfe der gescheiterten Ampel-Re-
gierung, Christian Lindner (von links, FDP), Robert Habeck (Bündnis 90/Die 
Grünen) und Olaf Scholz (SPD) im Juni im Bundestag. Foto: Kay Nietfeld/dpa 

Das Tor zur Hölle 
können wir noch 

gemeinsam 
schließen.
Rolf Mützenich, 
Vorsitzender der 

SPD-Bundestags­fraktion

mit Olaf Scholz den Regierungs­chef 
stellen konnte, obwohl sie lediglich 
25,7 Prozent der Stimmen errungen 
hatte. Der letzte sozial­demo­-
kratische Kanzler Gerhard Schröder 
hatte 1998 noch 40,9 Prozent der 
Stimmen geholt.

Unterdessen hat sich auch die Ge-
sellschaft verändert, was sich im 
Wahl­verhalten spiegelt. Die Ost-
deutschen zum Beispiel wählen bis 
heute vielfach anders als die West-
deutschen. Ähnliches lässt sich von 
jenem Viertel der Bundes­bürger sa-
gen, das einen Migrationshinter-
grund hat.

Parteien ohne Lösungen
Grundsätzlich ist es allerdings der 
schier unüberwindbare Problem­-
berg aus Wirtschafts­flaute, Digitali-
sierung, Alterung der Gesellschaft, 
Migration, Klimawandel und neuen 
Kriegen, der den Akteuren zu schaf-
fen macht – zumal sich diese Proble-
me in Teilen gegenseitig verstärken.

So schreibt der CDU-Bundes­tags­-
abgeordnete Norbert Röttgen in  
„Demokratie und Krieg. Deutsche 
Politik und deutsche Identität in Zei-
ten globaler Gefahr“, seinem aktuel-
len Buch: „Die Politik und das politi-
sche Personal haben Mühe, über-
haupt intellektuell mit den rasanten 
Veränderungen und dem, was sie 
genau für die Gesellschaften bedeu-
ten, Schritt zu halten, geschweige 
denn, Erklärung und Problem­lösung 
anzubieten.“ Und er fährt fort: „Viele 
Bürger fühlen sich infolge fehlender 
Problem­­lösungs­­kompetenz nicht 
mehr vertreten. Diese Repräsen­-
tations­lücke schwächt das demokra-
tische System in einer Zeit, in der es 

Warum es auf 
jede Stimme 
ankommt
Vor der Entscheidung über 
die Zusammensetzung des 
21. Deutschen Bundestages 
fürchten viele: Mehr und mehr 
steht auch die Demokratie selbst 
auf dem Spiel. Das war seit 1949 
noch nie so.

Bange Blicke auf die 
Wahlkabinen: Was 
wird dort bei der 
Bundestagswahl 
am 23. Februar ent-
schieden?
Foto: Stratenschulte/
dpa
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beln. Mit „Entrümpelungs­­gesetzen 
und Bürokratie-Checks“ sollen 
Unternehmen von Auflagen befreit 
werden. Das viel kritisierte nationale 
Lieferketten­gesetz wollen CDU und 
CSU abschaffen. Im Kern soll die 
Steuerbelastung auf einbehaltene 
Unternehmens­gewinne auf 25 Pro-
zent gesenkt werden. Den restlichen 
Solidaritäts­zuschlag wollen beide 
Parteien abschaffen. Die Kosten von 
Energie adressiert die Union eben-
falls. Mit einer Senkung der Strom-
steuer und der Netzentgelte sowie 
mit dem Ausbau von erneuerbaren 
Energien soll das gelingen.

Auch die Atomkraft muss nach 
Ansicht der Union eine Rolle spielen – 
die Wiederaufnahme des Betriebs der 
zuletzt abgeschalteten Kernkraft-
werke solle geprüft werden. Die 
Union plant darüber hinaus eine gro-
ße Einkommenssteuer­reform und 
will Menschen mit „niedrigen und 
mittleren Einkommen“ entlasten. 
Der Einkommenssteuer­tarif soll in 
vier Schritten angepasst werden mit 
dem Ziel, den Spitzen­steuersatz statt 
bei unter 70.000 bei 80.000 Euro Jah-
resgehalt greifen zu lassen.

Migrationspolitik und Sicherheit
In der Zuwanderungs- und 
Flüchtlings­politik will die Partei 
einen härteren Kurs fahren. So 
dringt sie auf Zurück­weisungen an 
deutschen Grenzen durch die Bun-
despolizei. Abschiebungen soll es 
auch nach Syrien und Afghanistan 
geben. Perspektivisch planen CDU 
und CSU, ein Drittstaaten­modell 
einzuführen, wonach jeder, der in 
Europa Asyl beantragt, in einen si-
cheren Drittstaat überführt wird und 
dort sein Verfahren durchläuft und 
Schutz bekommt. Über Kontingente 
würde eine gewisse Anzahl an 
schutz­berechtigten Personen in 
Deutschland Asyl bekommen. 
Gleichwohl will die Union die Ein-
wanderung von Fachkräften mithil-
fe einer „digitalen Work-and-stay-
Agentur“ erleichtern. 

Für mehr Sicherheit in Deutsch-
land plant die Union, die 
Sicherheits­behörden und die Justiz 
zu stärken sowie Verbrechen härter 
zu bestrafen. Die Partei will bei-
spielsweise die Speicherung von 
­IP-Adressen für eine „Mindestdau-
er“ ermöglichen. Außerdem sollen 
die Behörden elektronische 
Gesichts­erkennung und moderne 
Software zur Analyse von großen 

Datenmengen und sozialen Netz-
werken nutzen können.

Sozialpolitik und Rente
Im Sozialsystem streben die Parteien 
mitunter große Reformen an. Aus 
dem Bürgergeld soll die „neue 
Grundsicherung“ werden, in der der 
Regelsatz komplett gestrichen wer-
den kann, wenn ein Empfänger kei-
ne Arbeit aufnimmt. Im Rentensys-
tem sollen die Kosten gesenkt wer-
den, indem die Menschen einen An-
reiz bekommen, länger zu arbeiten. 
„Wer über das gesetzliche Renten-
alter hinaus freiwillig weiterarbeitet, 
bekommt sein Gehalt bis zu 2000 
Euro im Monat steuerfrei“ lautet der 
Vorschlag. Ein höheres gesetzliches 
Renten­eintritts­alter als 67 Jahre 
lehnt die Union ab. Die CSU möchte 
die Mütterrente ausweiten, die CDU 
steht dem skeptisch gegenüber. Für 
junge Menschen soll es eine „Früh-
start-Rente“ geben, für die der Staat 
für alle Sechs- bis 18-Jährigen mit 
10 Euro pro Monat die kapital­-
gedeckte private Alters­vorsorge för-
dert.

Außenpolitik und Verteidigung 
Nach Ansicht der Union muss 
Deutschland das aktuelle 2-Prozent-
Ziel der Nato einhalten, sie nennt es 
allerdings eine „Untergrenze unse-
rer Verteidigungs­ausgaben“. Die 
Truppenstärke will sie von 180.000 
auf 203.000 Soldaten und Soldatin-
nen erhöhen. So setzt sie perspekti-
visch auf ein „verpflichtendes Ge-
sellschaftsjahr, das wir mit der auf-
wachsenden Wehrpflicht zusam-
mendenken“. Die Partei hält an ihrer 
Forderung fest, im Kanzleramt einen 
nationalen Sicherheitsrat zu veran-
kern. Mit Blick auf den russischen 
Angriffskrieg gegen die Ukraine be-
tont die Union die Unterstützung für 
das Land – „mit allen erforderlichen 
diplomatischen, finanziellen und hu-
manitären Mitteln sowie mit Waffen­-
lieferungen“, heißt es. Israel soll wei-
terhin militärisch unterstützt werden.

Rücknahme von Ampelgesetzen
Mehrere Gesetze der Ampelkoalition 
will die Union zurücknehmen: etwa 
die Cannabislegalisierung, das 
Heizungs­gesetz sowie das Gesetz für 
schnellere Einbürgerungen. Auch 
das Selbstbestimmungs­gesetz, das 
den amtlichen Geschlechts­wechsel 
bei Erwachsenen erleichtert, soll wie-
der zurück­genommen werden. Das 
Wahlrecht wollen CDU und CSU 
nach der Reform der Ampel­­regierung 
ebenfalls wieder verändern.

Fazit
Mit einer harten Abgrenzung zur ge-
scheiterten Ampel­regierung möchte 
die Union bei der Bundestags­wahl 
besonders stark abschneiden. Sie 
will als die Alternative zu SPD, Grü-
nen und FDP wahrgenommen wer-
den, um von der Wechsel­stimmung 
im Land zu profitieren. Insbesondere 
in der Migrations­politik schlägt sie 
einen härteren Kurs ein, auch um zur 
AfD abgewanderte Wählerinnen und 
Wähler wieder zurückzugewinnen.

M
it der Union soll 
nicht alles, aber vie-
les anders werden. 
Die Schwester­-
parteien CDU und 
CSU versprechen 

einen „Politik­wechsel“, sollten sie die 
Bundestagswahl am 23. Februar ge-
winnen. Dabei fokussieren sie sich vor 
allem auf die Wirtschafts- und Sicher-
heitspolitik. Die wichtigsten Punkte 
des Wahlprogramms im Überblick:

Bildung
Die Union will das Bildungssystem 
verbessern und sieht dabei Änderun-
gen für Kinder im Kleinkindalter vor. 
So planen die Schwesterparteien, 
„verpflichtende Sprachtests im Vor-
schulalter“ einzuführen, um die 
Sprachkenntnisse der Kinder zu prü-
fen. Werden Sprachprobleme festge-
stellt, müssen sie eine Kita oder Vor-
schule besuchen. Die Bildungspolitik 
soll nach Ansicht von CDU und CSU 
Ländersache bleiben. „Die Zusam-
menarbeit zwischen Bund und Län-
dern wollen wir in Form und Inhalt 
deutlich verbessern, ohne die klar 
geregelten Zuständigkeiten infrage 
zu stellen“, heißt es. So ist ein weite-
res Investitionsprogramm geplant, 
um Länder und Kommunen beim 
Ausbau der Betreuungsplätze zu 
unterstützen. Der Ausbau von ganz-
tägigen Bildungsangeboten soll zu-
dem forciert werden.

Darüber hinaus soll es ein Maß-
nahmenpaket zur Stärkung von Ge-
sundheits- und Jugendmedien-
schutz geben, um die Social-Media-
Nutzung kritisch in den Blick zu neh-
men. Die Union will ein bundesweit 
qualitativ vergleichbares Abitur auf 
hohem Niveau erreichen. Um die 
Zahl von Schulabbrechern zu redu-
zieren, soll die Berufsorientierung 
gefördert werden. Außerdem will die 
Union Teil- und Weiterqualifizierun-
gen für Schulabgänger oder Studien-
abbrecher stärken. Auch beim Bafög 
sind Änderungen geplant: Die Anträ-
ge sollen künftig einfacher und voll-
ständig digital gestellt, bearbeitet 
und damit schneller beschieden wer-
den. Zudem sollen Bafög-Empfänger 
mehr Geld hinzuverdienen können.

Wirtschaft und Klimaschutz
Die schwächelnde Wirtschaft will die 
Union mit niedrigeren Steuern und 
einem Abbau von Bürokratie ankur-

Von Alisha Mendgen

Union: 
Hart 
gegen 
illegale 
Migration

Verspricht eine andere Politik: 
Friedrich Merz, CDU-Partei-
vorsitzender und Kanzlerkandidat, 
beim Wahlkampf im Sauerland.
Foto: IMAGO/Chris Emil Janssen

FDP auf bundesweit verpflichtende 
Sprachtests für Kinder im Vorschul-
alter, bei Bedarf soll es vor Schulein-
tritt zwei Jahre Sprachförderung ge-
ben. Zum Schulunterricht gehören 
für die Liberalen die bundesweite 
Einführung der Fächer Wirtschaft 
und Informatik und auch ein Pflicht-
besuch in einer Holocaust-Gedenk-
stätte, die Auseinandersetzung mit 
der Geschichte Israels und mit der 
Teilung Deutschlands. Ausbauen 
will die FDP Bildungskredite.

Wirtschaft und Finanzen
Die FDP fordert eine „Wirtschafts-
wende“. Ihr erster Punkt dabei: Bü-
rokratieabbau. Drei Jahre lang sol-
len keine neuen Regeln beschlos-
sen werden, wenn nicht vorher Re-
geln gestrichen wurden. Für Betrie-
be wird ein Jahr ohne Berichts-
pflichten in Aussicht gestellt. Die 
Aufbewahrungspflicht für Steuer-
unterlagen soll auf fünf Jahre redu-
ziert werden. In Aussicht gestellt 

werden eine Senkung der Körper-
schaftsteuer sowie großzügigere 
Abschreibungsregeln für Unter-
nehmen. Für die Gastronomie soll 
die Umsatzsteuer auf 7 Prozent re-
duziert werden. Die Bonpflicht in 
Geschäften soll wegfallen. Gestri-
chen werden soll die Luftverkehrs-
steuer für Fluggesellschaften. 
Gleichzeitig lehnt die FDP aller-
dings Subventionen ab. Sie sollen 
für erneuerbare Energien entfallen. 

Auch die Offenheit für Atom-
kraftwerke ist davon betroffen: Die 
FDP will sie zulassen, aber nicht 
mehr mit Staatsgeld unterstützen. 
Die FDP befürwortet Fracking-Ver-
fahren zur Erdgasgewinnung. Das 
deutsche Ziel für Klimaneutralität 
soll an die europäische Terminlage 
angepasst und von 2045 auf 2050 
verschoben werden.

Neuerungen für die Arbeitswelt: 
Die gesetzlichen Grenzen für eine 
tägliche Höchstarbeitszeit sollen 
abgeschafft und durch eine wö-

chentliche Höchstgrenze ersetzt 
werden. Schluss machen will die 
FDP mit telefonischen Krankschrei-
bungen. Gefordert wird zudem eine 
Reform des Streikrechts mit ver-
pflichtenden Schlichtungsverein-
barungen und Mindestankündi-
gungsfristen. 

Offen zeigen sich die Liberalen 
dafür, der Europäischen Zentral-
bank und der Deutschen Bundes-
bank zu erlauben, bei den Wäh-
rungsreserven auch auf Kryptowäh-
rungen wie Bitcoin zu setzen.

Summe der Versprechen
Die FDP geht mit den teuersten Ver-
sprechen in den Wahlkampf: Ihre 
Pläne summieren sich laut dem Köl-
ner Institut der deutschen Wirt-
schaft (IW) auf 138 Milliarden Euro, 
das Deutschen Institut für 
Wirtschafts­forschung (DIW) kommt 
sogar auf 188 Milliarden Euro. Wirt-
schaftsaufschwung und Subven-
tionsabbau sollen es richten.

FDP: Weniger Bürokratie und weniger Klimaschutz
Das Wahlprogramm der Liberalen setzt auf die „Wirtschaftswende“ und will die Unterstützung für Geflüchtete reduzieren

D ie FDP fordert in der Mig-
rationspolitik die Ausset-
zung des Familiennach-
zugs für subsidiär Schutz-

berechtigte. Geflüchtete aus der 
Ukraine sollen Leistungen nach 
dem Asylbewerberleistungsgesetz 
erhalten statt Bürgergeld. Auf die 
Zustimmung der Bundesländer an-
gewiesen wären die Liberalen beim 
Wunsch, die Zuständigkeit für Ab-
schiebungen auf den Bund zu kon-
zentrieren. Ausreisepflichtige sol-
len keine staatliche Unterstützung 
mehr bekommen. Ausdrücklich hält 
die FDP an dem von der Ampel re-
formierten Staatsangehörigkeits-
recht fest: Danach kann nur einge-
bürgert werden, wer seinen eigenen 
Lebensunterhalt verdient und nicht 
antisemitisch auffällig geworden ist.

Bildung
Das sogenannte „Deutschland-Abi-

Von Daniela Vates

tur“ soll ein bundesweit einheitli-
cher Abschluss sein – und damit 
Schulabschlüsse bundesweit ver-
gleichbar machen. Hierfür ist aller-
dings die Zustimmung der Bundes-
länder nötig. Weil die FDP auch in 
anderen Bereichen wie beim Daten- 

und Katastrophenschutz mehr Zu-
ständigkeiten für den Bund will, for-
dert sie eine erneute Föderalismus-
reform, die eine Zwei-Drittel-Mehr-
heit in Bundestag und Bundesrat 
benötigen würde. Ebenfalls mit den 
Ländern einigen müsste sich die 

Neue Regeln nur, wenn alte gestrichen werden: FDP-Plakat mit ihrem Vorsit-
zenden Christian Lindner. Foto: IMAGO/Christian Ender

Was versprechen die Parteien 
im Bundestagswahlkampf? Auf 
den folgenden Seiten betrachten 
wir ihre Programme – den Anfang 
machen CDU und CSU. 
Sie wollen mit Ideen zur 
Stärkung der Wirtschaft punkten 
und mit einer konsequenteren 
Sicherheitspolitik. Außerdem 
plant die Union, eine Reihe von 
Ampelgesetzen zurückzunehmen. 
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stellung gemeinsamer Rahmenbe-
dingungen. „Das Kooperationsver-
bot zwischen Bund und Ländern in 
der Bildung muss vollständig aufge-
hoben und stattdessen eine umfas-
sende Gemeinschaftsaufgabe Bil-
dung im Grundgesetz verankert 
werden“, steht im Programm. Lern-
mittel sollen ebenso kostenfrei wer-
den wie der Schülertransport und 
die Mittagsverpflegung.

Klimaschutz und Sozialpolitik
Die Linke bleibt bei ihren Wurzeln: 
„Wir wollen den demokratischen 
Sozialismus“, steht im Programm. 
Klimaschutz und soziale Gerechtig-
keit gehörten „untrennbar zusam-
men“, die Naturzerstörung werde 
„in Deutschland und global zur 
Klassenfrage“. Ein Klima- und 
Transformationsfonds (KTF) soll mit 
jährlich 65 Milliarden Euro ausge-
stattet und für den Umbau der Wirt-
schaft verwendet werden.

In der Sozialpolitik fordert die 
Linke die Anhebung des Mindest-
lohns auf 15 Euro, spätestens ab 
2026 auf 16 Euro. Das Bürgergeld 

soll zu einer „sanktionsfreien indi-
viduellen Mindestsicherung“ um-
gebaut werden. Ein bundesweiter 
Mietendeckel soll dafür sorgen, 
dass die Mietentwicklung bundes-
weit nicht nur gebremst, sondern 
beendet und rückgängig gemacht 
wird. Eine „Mietwucher“-App der 
Linken zum Vergleich der Mieten in 
vier Städten fand bereits 50.000 Fäl-
le überhöhter Mieten.

Flüchtlingspolitik
Parteichef und Spitzenkandidat Jan 
van Aken sagt bei jeder Gelegen-
heit, dass die Linke nicht „auf dem 
Rücken von Migrantinnen und Mig-
ranten“ Wahlkampf machen werde  
– eine klare Abgrenzung auch zu 
Sahra Wagenknechts BSW. Die Lin-
ke stehe für eine „solidarische Ein-
wanderungsgesellschaft“, steht im 
Programm. Alle Geflüchteten sollen 
„ab dem Tag ihrer Ankunft in 
Deutschland eine uneingeschränk-
te Arbeitserlaubnis erhalten. Nie-
mand soll darauf warten müssen, 
sein Leben selbst in die Hand zu 
nehmen“, fordert die Linke.

Innere Sicherheit
Innere Sicherheit kommt bei der 
Linken vor allem als Kampf gegen 
den Rechtsextremismus vor. „Wir 
werden die parlamentarische Auf-
klärung des Rechtsterrors im Bun-
destag vorantreiben“, verspricht 
die Partei. Sie fordert „das Verbot 
militanter, bewaffneter, neonazisti-
scher Organisationen und unter-
stützt die Forderung nach einer Prü-
fung eines AfD-Verbots durch das 
Bundesverfassungsgericht“.

Außenpolitik
„Die Linke ist eine Friedenspartei 
und verlässliche Stimme der Frie-
densbewegungen“, steht im Wahl-
programm. Den Ukraine-Krieg will 
die Linke möglichst schnell durch 
Verhandlungen beenden.

Fazit
Die Linkspartei ist im Existenz-
kampf zu ihren klassenkämpferi-
schen Wurzeln zurückgekehrt, for-
dert eine Entlastung der Ärmeren 
und eine massive Besteuerung der 
Reichen.

Die Linke setzt auf Umverteilung
Die Linkspartei bleibt bei ihren Wurzeln, fordert Milliarden für den Klimaschutz und grenzt sich bei der Migration von Sahra Wagenknecht ab

D ie Linkspartei kämpft ums 
Überleben – und will als 
politischer Underdog für 
all diejenigen da sein, die 

sich von den anderen Parteien ver-
gessen fühlen. Ihr Wahlprogramm 
setzt auf Umverteilung, Mietende-
ckel und Preissenkungen.

Wirtschaft und Energie
Die Linke fordert „preisgünstige 
Sockeltarife“ für Strom und Heiz-
energie. „Wer mehr verbraucht, 
zahlt mehr. Das ist sozial gerecht 
und regt trotzdem zum Energiespa-
ren an.“ Reiche sollen einen Ener-
gie-Soli zahlen. 

Das von der Ampelregierung 
versprochene, aber nie eingeführte 
Klimageld soll rückwirkend zum 
1. Januar eingeführt werden und 
320 Euro jährlich pro Person betra-
gen. Ein 200-Milliarden-Euro-Pro-
gramm soll den sozialökologischen 
Industrieumbau vorantreiben. Da-
raus sollen unter anderem Standor-
te finanziert werden, die von der 

Von Jan Sternberg

Automobilindustrie aufgegeben 
werden. Diese sollen unter Einbe-
ziehung der Belegschaften „verge-
sellschaftet und für die Bedarfe 
eines kollektiven Verkehrssystems 
umgerüstet werden“.

Bildung
Die Linkspartei fordert mehr Zusam-
menarbeit von Bund und Ländern in 
der Bildung in allen Punkten: bei der 
Sanierung von Schulen, der Einstel-
lung von Lehrkräften und der Her-

Zieht ihre Partei wieder ins Parlament ein? Die Bundesvorsitzenden Jan van 
Aken und Ines Schwerdtner beim Wahlparteitag. Foto: Sebastian Gollnow/dpa

Flüchtlingspolitik
Der Verlagerung von Asylverfah-
ren in Länder außerhalb der EU, wie 
etwa CDU und CSU sie befürwor-
ten, lehnt die SPD ab. Ferner will sie 
zwar Straftäter konsequent ab-
schieben, sie bemüht sich aber wei-
terhin um die freiwillige Rückkehr 
von Migranten ohne Bleiberecht in 
ihre Herkunftsländer. Dafür müs-
sen allerdings Abkommen mit die-
sen Ländern bestehen. Unter 
Scholz wurde der Kreis dieser Län-
der ausgebaut. Nach der Mordtat 
eines ausreisepflichtigen afghani-
schen Asylbewerbers in Aschaffen-
burg legte die SPD weitere Vor-
schläge vor.

Vollzugsbehörden sollen von 
psychosozial spezialisierten Fach-
kräften unterstützt werden, um psy-
chische Erkrankungen von Asylbe-
werbern und mögliche Gefahren 
besser zu erkennen. Die Behörden 

müssten untereinander besser kom-
munizieren und rund um die Uhr er-
reichbar sein. Die eingeführte Kont-
rollen an den deutschen Grenzen 
sollen so lange fortgeführt werden, 
wie es die Sicherheitslage erfordere.

Klima und Verkehr
Die SPD bekennt sich zum Klima-
ziel, den Anstieg der globalen 
Durchschnitts­temperatur auf mög-
lichst 1,5 Grad zu begrenzen. Dieses 
Ziel wurde laut Experten 2024 be-
reits gerissen. Schon die Ampel hat-
te es versprochen und dann nicht 
geliefert: das Klimageld. Dies hat 
die SPD wieder in ihr Programm auf-
genommen.

Die SPD tritt für ein Tempolimit 
auf Autobahnen ein: 130 Kilometer 
pro Stunde. Das Deutschlandticket 
soll dauerhaft angeboten werden. 
Fernzüge sollen in allen Großstäd-
ten halten. Das Angebot an ICE-

Sprintern und europaweiten 
Schnellzug­verbindungen soll er-
weitert werden. Der Atomausstieg 
wird als richtig verteidigt.

Soziales und Gesundheit
Das Rentenniveau soll bei 48 Pro-
zent festgeschrieben werden. Das 
Renteneintrittsalter von 67 Jahren 
soll nicht erhöht werden. Was man 
wissen sollte: Zwar gelten bis 2027 
die Rentenbeiträge als stabil (bei 
18,6 Prozent). Ab 2028 werden sie 
allerdings steigen – bis 2030 voraus-
sichtlich auf über 22 Prozent.

Die hohen Eigenanteile bei den 
Pflegekosten in stationärer Lang­-
zeit­pflege sollen auf 1000 Euro pro 
Monat gedeckelt werden. Entlas-
tung plant die SPD auch bei jungen 
Menschen: Zimmer in Wohnge-
meinschaften für Studenten und 
Auszubildende sollen nicht mehr als 
400 Euro Miete kosten dürfen.

Für privat und gesetzlich Versi-
cherte soll es keine Unterschiede 
mehr bei Wartezeiten und Be­-
handlungs­möglichkeiten geben. 
Die SPD verspricht eine Terminga-
rantie der Krankenkassen und Kas-
senärztlichen Vereinigungen.

Innere Sicherheit
Angriffe auf Polizisten und Ret-
tungskräfte sollen härter bestraft 
werden. Verschärft werden soll 
auch das Gewaltschutzgesetz. Der 
Schutz vor häuslicher Gewalt und 
Stalkern soll durch Maßnahmen wie 
elektronische Fußfesseln und ver-
pflichtende Anti­gewalt­trainings für 
Täter sowie Aufenthaltsverbote und 
Hausarreste verbessert werden.

Ferner will die SPD Bürgerräte, in 
denen geloste Bürger und Bürgerin-
nen über schwierige Themen bera-
ten und ihre Ergebnisse der Politik 
vorlegen, etablieren.

Außenpolitik und Verteidigung
Deutschland soll größter Waffenlie-
ferant und Geldgeber für die Ukrai-
ne unter den europäischen Staaten 
bleiben – aber die SPD bleibt auch 
beim Nein zur Lieferung der 
Marschflugkörper Taurus an Kiew. 
„Besonnenheit und Augenmaß“ 
lautet die Devise. Scholz sagt, er 
wolle keine Eskalation mit Russland 
provozieren. Deutschland und die 
Nato dürften keine Kriegspartei 
werden.

Die Verteidigungsausgaben sol-
len das Nato-Ziel von 2 Prozent des 
Bruttoinlands­produkts erfüllen. 
Eine Wieder­einführung der Wehr-
pflicht lehnt die SPD ab. Sie will aber 
einen „flexiblen Wehrdienst“ ein-
führen – dieser soll freiwillig sein 
und sich am Bedarf der Bundeswehr 
orientieren.

Ausblick
Auch wenn Scholz die Parole aus-
gibt, die SPD werde wie 2021 die 
Wahl gewinnen, ist der Partei die 
Gefahr für die Sozialdemokratie be-
wusst. Die Ampelregierung hat ihr 
Ansehen schwer beschädigt. Neben 
dem SPD-pur-Programm setzt der 
Kanzler nun darauf: Dass sich Men-
schen in der Wahlkabine für seine 
Partei entscheiden, weil Unions-
kanzlerkandidat Friedrich Merz 
noch nie ein Regierungsamt hatte.

D
er SPD ist klar, dass 
steigende Preise und 
Wachstums­schwäche, 
Fachkräfte­mangel und 
Firmenpleiten vor al-
lem ihr als Kanzlerpar-

tei angelastet werden. Im Wahlpro-
gramm verspricht sie Milliardenin-
vestitionen und Steuerentlastun-
gen. Ein Überblick:

Bildung
Die SPD tritt dafür ein, dass eine gu-
te Bildung unabhängig von der per-
sönlichen Lebenssituation möglich 
ist. Sie schlägt vor, eine Fachkräfte-
offensive für Kitas und Schulen ver-
bindlich zwischen allen Bundeslän-
dern zu vereinbaren. So sollen Aus-
bildungskapazitäten ausgebaut, 
multiprofessionelle Teams gebildet 
und mögliche Quereinsteiger ange-
sprochen werden.

Kein Kind solle ohne die nötigen 
Grundfertigkeiten in die Schule 
starten. Spätestens mit vier Jahren 
und bei der Einschulung müsse der 
Entwicklungsstand festgestellt und 
wenn nötig eine verbindliche För-
derung angeboten werden. Das Bil-
dungssystem solle „fit“ für die Ein-
wanderungsgesellschaft gemacht 
werden. „Wir wollen Vielfalt auch in 
Bildungsplänen, Schulbüchern und 
in den pädagogischen Berufen wi-
derspiegeln. Schüler*innen unter-
schiedlicher Herkunft sollen sich 
mit ihnen identifizieren können.“ 
Die Erbschafts- und Schenkungs-
steuer soll reformiert werden, um 
gezielt in bessere Bildung für alle 
Kinder und Jugendlichen investie-
ren zu können.

Wirtschaft
Für mehr Investitionen in Strom- 
und Wärmenetze, Ladesäulen und 
Wohnungsbau will die SPD einen 
Deutschlandfonds einrichten, in 
den der Staat 100 Milliarden Euro 
einzahlt – kreditfinanziert. Auch pri-
vates Kapital soll einfließen. Daraus 
sollen Beteiligungen und Darlehen 
finanziert werden. Mit einem Made- 
in-Germany-Bonus will sie 10 Pro-
zent einer Anschaffungssumme für 
Maschinen und Geräte über die 
Steuer zurückerstatten.

Die SPD will ferner 95 Prozent der 
Steuerzahler entlasten. Finanzieren 
sollen das die deutlich Besser­-
verdienenden: das oberste eine Pro-
zent. Wer ein Einkommen von einer 
Million Euro im Jahr hat, soll 20.000 
Euro mehr zahlen. Zudem soll die 
Einkommensgrenze für den Spit-
zensteuersatz von derzeit 67.000 auf 
93.000 Euro im Jahr angehoben 
werden. Dafür soll der Steuersatz 
wiederum von jetzt 42 auf 45 Pro-
zent steigen. Der Mindestlohn soll 
spätestens ab 2026 auf 15 Euro stei-
gen. Die Mehrwertsteuer auf Le-
bensmittel soll von 7 auf 5 Prozent 
gesenkt werden.

Die im Grundgesetz verankerte 
Schuldenbremse will die SPD refor-
mieren, um mehr Kredite aufneh-
men zu können. Angesichts von Re-
formstau und gefährlicher interna-
tionaler Lage sollen langfristige In-
vestitionen als Ausnahme von der 
Schuldenbremse erlaubt werden.

Von Kristina Dunz

Wird er trotz der anhaltenden 
deutschen Wachstums­schwäche 
wiedergewählt? Bundeskanzler 
Olaf Scholz im Wahlkampf.
Foto: Imago/Revierfoto

SPD: Bonus 
für Made 
in Germany
Die Sozialdemokraten wollen 
ihr Image als Partei für 
Bürgergeldempfänger loswerden 
und machen die Wirtschaft zum 
Schwerpunkt im Wahlkampf. 
Offen ist, ob die SPD mit 
Olaf Scholz noch einen 
Kanzlerbonus hat. Einen Vorteil 
hat der 66‑Jährige: Anders als die 
Konkurrenz spielt er schon qua 
Amt international eine Rolle.
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sen, Schreiben und Rechnen“ ge-
legt werden. Handys und Tablets 
sollen an Grundschulen verboten 
und auch danach nur sporadisch in 
Klassenzimmern eingesetzt wer-
den.

Klimaschutz und Sozialpolitik
Das BSW fordert „eine Abkehr vom 
Wunschdenken einer schnell er-
reichbaren völligen Klimaneutrali-
tät“. Um den CO2 -Ausstoß zu redu-
zieren, sollen alle Technologien ge-
nutzt werden, wie „verbrauchsarme 
und effiziente Verbrennermoto-
ren“.

Das Bürgergeld in der aktuellen 
Form will das BSW abschaffen und 
zum alten Modell von Arbeitslosen-
geld, Arbeitslosenhilfe und Sozial-
hilfe zurückkehren. Langjährig Ver-
sicherte sollen „so lange 60 Prozent 
ihres letzten Nettogehalts erhalten, 
bis ihnen eine zumutbare Beschäfti-
gung angeboten wird oder sie 
eigenständig eine gefunden ha-
ben“.

Der Mindestlohn soll unverzüg-
lich auf 15 Euro pro Stunde steigen. 
Kapitalerträge sollen – ebenfalls wie 

früher – genauso hoch wie Arbeits-
einkommen versteuert werden.

Flüchtlingspolitik
„Deutschland braucht für die kom-
menden Jahre eine Atempause in 
der Migration“, steht im Programm. 
Ab sofort solle „der Grundsatz gel-
ten: Wer aus einem sicheren Dritt-
staat einreist, hat kein Recht auf 
Aufenthalt. Wer kein Recht auf Auf-
enthalt hat, hat keinen Anspruch 
auf ein Asylverfahren und auch kei-
nen Anspruch auf soziale Leistun-
gen.“

Wagenknecht fordert gegenüber 
dem RND Asylverfahren außerhalb 
Europas. „Es wäre sinnvoll, wenn 
die EU rechtsstaatliche Asylverfah-
ren in Drittstaaten durchführt“, sagt 
die Parteigründerin und Spitzen-
kandidatin.

Innere Sicherheit
Besser ausgestattete Polizei, mehr 
Beamte auf den Straßen, mehr Stel-
len in der Justiz – die Forderungen 
des BSW zur Inneren Sicherheit sind 
Klassiker. Skepsis vor der Obrigkeit 
gibt es vor allem in den Passagen zur 

Corona-Aufarbeitung: „Der politi-
sche Autoritarismus der Corona-
Zeit ging so weit, dass grundlegen-
de Freiheitsrechte durch den Staat 
außer Kraft gesetzt wurden.“

Außenpolitik
Wagenknecht will keine neuen US-
Mittelstreckenraketen in Deutsch-
land, keine Waffenlieferungen an 
Israel, keine finanzielle Unterstüt-
zung der Ukraine und keinen EU-
Beitritt des osteuropäischen Landes. 
Der russische Angriffskrieg in der 
Ukraine soll durch Verhandlungen 
„ohne Vorbedingungen“ beendet 
werden. China und die Länder des 
globalen Südens sollen nach BSW-
Vorstellung dazu als Vermittler be-
reitstehen.

Fazit
Eigentlich wollte sich das BSW Zeit 
lassen, um ein Grundsatzprogramm 
zu erarbeiten. Die vorgezogene 
Bundestagswahl hat diesen Plan zu-
nichte gemacht. Stattdessen gibt es 
ein „Best of“ von BSW-Forderun-
gen, die an einigen Stellen nicht 
über Schlagworte hinausgehen.

BSW: Verhandlungen statt Waffen
Als erste Partei in der Bundesrepublik will Sahra Wagenknechts Polit-Start-up bereits beim ersten Antritt in den Bundestag einziehen

D as Wahlprogramm des 
Bündnis Sahra Wagen-
knecht (BSW) bietet von al-
lem etwas: eine linke So-

zialpolitik, die vor allem Ältere vor 
einem sozialen Abstieg bewahren 
will, eine rechte Migrationspolitik 
und einen kräftigen Schuss Populis-
mus.

Wirtschaft und Energie
Ein staatlicher Industriefonds soll in 
„relevante Zukunftsbranchen und 
Schlüsselindustrien investieren“. 
Energieimporte sollen vom „billigs-
ten Anbieter“ bezogen werden. Da-
zu gehört für Wagenknecht auch 
eine Wiedereröffnung von Nord 
Stream 2.

Einen Wiedereinstieg in die 
Atomenergie lehnt das BSW ab.

Bildung
Wagenknechts Partei ist für eine 
Zentralisierung des föderalen Bil-
dungssystems durch ein „bundes-
weites Bildungsrahmengesetz, das 
vergleichbare Rahmenbedingun-

Von Jan Sternberg

gen, Rechtsansprüche und hohe 
qualitative Standards in allen Bun-
desländern schafft“.

Das Schulsystem müsse „auf al-
len Ebenen durchlässig“ werden, 

damit Bildungschancen weniger 
von Geldbeutel und sozialem Status 
der Eltern abhängen.

In der Grundschule soll mehr 
Wert auf „die Kernkompetenzen Le-

Als erste Partei in der Bundesrepublik will Sahra Wagenknechts Polit-Start-up 
BSW bereits beim ersten Antritt in den Bundestag einziehen. Foto: SIMON/Getty

Schulpflicht solle eine „Bildungs-
pflicht“ werden.

Klimaschutz und Sozialpolitik
Das Unterkapitel „Klima“ nimmt nur 
zwei Seiten im 85-seitigen Wahlpro-
gramm der AfD ein. Darin erklärt die 
Partei, dass vom „natürlichen“ Kli-
mawandel aus ihrer Sicht keine Ge-
fahr ausgehe und jegliche Maßnah-
men zum Klimaschutz unnötig seien.

Die AfD will das Bürgergeld um-
bauen und einschränken, insbeson-
dere für Empfänger ohne deutsche 
Staatsbürgerschaft. Erwerbsfähige 
Bürgergeld­empfänger will die AfD 
nach sechs Monaten „zu gemeinnüt-
ziger Arbeit heranziehen“. Nicht 
deutsche Staatsangehörige sollen 
nur noch für ein Jahr Bürgergeld be-
kommen und auch nur dann, wenn 
sie vorher fünf Jahre sozialver­-
sicherungs­pflichtig in Deutschland 

gearbeitet haben. Ukrainische 
Kriegsflüchtlinge sollen im Leis-
tungsbezug wieder den Asylbewer-
bern gleichgestellt werden.

Nach Berechnungen des DIW-
Forschers Stefan Bach verspricht die 
AfD in ihrem Wahl­programm Steuer-
entlastungen von 182 Milliarden 
Euro pro Jahr. Das entspricht 4,1 Pro-
zent des Bruttoinlands­produkts. Da-
von gehen 37 Prozent (68 Milliarden) 
an die reichsten 10 Prozent, 19 Pro-
zent (34 Milliarden) an das reichste 
Prozent der Gesellschaft. 45 Milliar-
den Euro pro Jahr gehen an die unte-
re Hälfte der Bevölkerung.

Auch die traditionelle AfD-Forde-
rung nach einem Familiensplitting 
für alle Familien käme vor allem bes-
ser- und hochverdienenden Familien 
zugute, bei denen der Splittingvor-
teil die Entlastungs­wirkungen von 
Kindergeld und Kinderfreibetrag 

übersteigt. Ein unbegrenztes Fami-
liensplitting bei der Einkommens-
steuer würde Entlastungen von 21 
Milliarden Euro pro Jahr bedeuten.

Weidel hat sich kürzlich dafür 
ausgesprochen, 5 Prozent der Wirt-
schaftsleistung für Verteidigung aus-
zugeben. Das wären 200 Milliarden 
Euro jährlich. Finanzierung: unklar.

Flüchtlingspolitik
Die AfD hat den rechtsextremen 
Kampfbegriff „Remigration“ zur of-
fiziellen Parteilinie erklärt. In der an-
genommenen Formulierung werden 
nur Maßnahmen wie die beschleu-
nigte Abschiebung von Straftätern 
genannt, die „bereits heute der gel-
tenden Rechtslage entsprechen oder 
sich jedenfalls mittels verfassungs-
konformer Gesetzesänderungen 
umsetzen“ ließen. Doch innerpartei-
lich ist damit der Begriff auch in sei-
nen extremeren Bedeutungen bis 
hin zur Ausbürgerung eingebürger-
ter Deutscher freigegeben. Syrerin-
nen und Syrer, die vor dem Bürger-
krieg geflohen sind, stellen laut AfD 
ein „großes Remigrations­potenzial“ 
dar. Nachdem ihr „Fluchtgrund ent-
fallen“ sei, begründe ihr „zeitlich be-
fristeter Schutzanspruch“ auf keinen 
Fall eine Anwartschaft auf eine 
dauerhafte Einwanderung.

Innere Sicherheit
Für die AfD ist Deutschland ein Land 
täglicher „Gewaltexzesse“ und „un-
haltbarer Zustände“. Schuld sind 
„Clans, Banden und ausländische 
Mafia“ sowie „linksradikale Gewalt-
exzesse“. Geschlossene Grenzen 
sollen die Sicherheit stärken. Aus-
ländischen „Gewalttätern und Ter-
roristen“ soll das Aufenthaltsrecht 
verweigert werden, verurteilte aus-
ländische Straftäterinnen und Straf-
täter sollen „zwingend“ ausgewie-
sen werden. Die AfD fordert zudem, 
„ausländische Gefährder und Terro-
risten“ in „Präventivhaft“ zu neh-
men. Die Strafmündigkeit soll auf 
zwölf Jahre gesenkt werden, Ju-
gendstrafrecht nur noch bis 18 Jahre 
zur Anwendung kommen.

Außenpolitik
Deutschland ist für die AfD ein „Ob-
jekt fremder Interessen“, so steht es 
im Wahlprogramm. Gemeint damit 
ist eine Abhängigkeit von den USA. 
Dennoch sucht die AfD offensiv den 
Kontakt zum neuen US-Präsidenten 
Donald Trump und seinen Vertrau-
ten wie Elon Musk. Ein halbes Dut-
zend AfD-Politiker flog anlässlich 
der Amtseinführung Trumps in die 
USA. Die AfD sieht „die Welt im Um-
bruch zu einer multipolaren Weltord-
nung“. Sie wünscht sich ein „unab-
hängiges und handlungsfähiges 
europäisches Militärbündnis“, will 
aber laut Wahl­programm bis zu des-
sen Aufbau in der Nato bleiben.

Fazit
Die AfD hat sich zur Bundestagswahl 
weiter radikalisiert. Ihre Wahlkam-
pagne „Zeit für Deutschland“ zielt 
zwar auf Normalisierung und neue 
Wählerschichten in der Mitte, die Re-
den auf dem Parteitag aber weisen in 
eine andere Richtung, die Umar-
mung der extremen Teile der Partei.

Z
urück zum Verbren-
nungsmotor, neue Kohle- 
und Kernkraftwerke, 
Überwindung von EU 
und Nato – die AfD zeigt 
sich zur Bundestagswahl 

radikaler denn je. Wir haben die 
wichtigsten Punkte zusammenge-
fasst:

Wirtschaft und Energie
Die AfD-Chefs Alice Weidel und Ti-
no Chrupalla beklagen die „De-
industrialisierung Deutschlands“ 
und fordern vor allem weniger Kli-
maschutz und billige Energie.

Die „deutsche Automobilindust-
rie“ müsse „als Leitindustrie erhal-
ten“ bleiben, fordert die AfD. Sie sei 
„abhängig vom Fortbestand des Ver-
brennungsmotors“. Daher sei die 
Antriebs­wende zur Elektro­mobilität 
zu stoppen und zurückzudrehen, for-
dert die Partei, für die sich der Tesla-
Eigentümer Elon Musk im Wahl-
kampf starkgemacht hat.

Nur durch billige Energie sei der 
Wirtschaftsstandort Deutschland zu 
erhalten, argumentiert die AfD. Die 
Partei will daher die Laufzeiten der 
Kohlekraftwerke verlängern, neue 
Atomkraftwerke bauen, die Nord-
Stream-Pipelines reparieren und 
wieder Gas aus Russland beziehen. 
Gas- und Ölheizungen sollen blei-
ben, die CO2-Abgabe abgeschafft, 
Energie- und Stromsteuer gesenkt 
werden. Neue Windkraftwerke wird 
es nach dem Willen der AfD nicht ge-
ben. Auf dem Parteitag in Riesa 
sprach Weidel sogar davon, „Wind-
mühlen der Schande“ abzureißen.

Die AfD will die Europäische 
Union durch einen „Bund europäi-
scher Nationen“ ersetzen, diese 
„neu zu gründende europäische 
Wirtschafts- und Interessengemein-
schaft“ soll sich ausschließlich um 
den Binnenmarkt, Schutz der 
Außengrenzen und Zusammen-
arbeit in Sicherheitsfragen küm-
mern. Seit ihrer Gründung 2013 for-
dert die AfD zudem das Ende des 
Euro und die Wiedereinführung na-
tionaler Währungen.

Bildung
Die AfD setzt sich für ein nach Bega-
bung differenziertes mehrgliedriges 
Schulsystem ein. Für den Übergang 
aufs Gymnasium sollen „verbindli-
che Kriterien“ eingeführt werden. 
„Das Abitur muss wieder zum Aus-
weis der Studierfähigkeit werden; 
der Haupt- oder Realschulabschluss 
zur Berufsausbildung befähigen.“

Die Partei fordert im Wahlpro-
gramm die Einführung verpflichten-
der Vorschulklassen. Die Inklusion 
an Regelschulen soll zurückgefah-
ren werden. Die Förderschule solle 
„wieder zum Regelfall für Schüler 
mit sonderpädagogischem Förder-
bedarf werden“. Die AfD steht dem 
aktuellen Schulsystem skeptisch 
gegenüber, beklagt sich über „Früh-
sexualisierung“ und „Gender-In-
doktrination“. Folgerichtig will die 
Partei es ermöglichen, dass Eltern 
ihre Kinder außerhalb des staatli-
chen oder staatlich anerkannten 
Schulsystems unterrichten. Aus der 

Von Jan Sternberg

Die AfD und ihre Kanzlerkandida-
tin Alice Weidel erklären den 
rechtsextremen Kampfbegriff 
„Remigration“ zur offiziellen Par-
teilinie. Foto: IMAGO/Marco Bader

AfD: Für Kohle 
und gegen 
das Gendern
Radikalisierung und 
Normalisierung – die AfD 
setzt zur Bundestags­wahl 
auf eine Doppelstrategie. 
Infrage gestellt werden die 
Bindung an die westlichen 
Staaten und die 
Energiewende, die CDU ist 
der neue Hauptgegner.
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rung erhalten – und Unternehmen, 
die selbst Kita-Plätze schaffen, eine 
steuerliche Vergünstigung.

Mit einem Zukunftsinvestitions-
programm Bildung wollen die Grü-
nen mit Ländern und Kommunen 
bundesweit für mehr Chancen- und 
Generationengerechtigkeit sorgen. 
Durch eine „Innovationsinitiative 
Zukunfts-Campus“ sollen Hörsäle, 
Labore und Bibliotheken gemein-
sam mit den Ländern modernisiert 
werden. Ziel sind barrierefreie 
Schulgebäude mit dichten Dächern, 
funktionierenden Toiletten und di-
gitalen Klassenräumen – sowie 
mehr Stellen für Schulsozialarbeit, 
Schulpsychologie und Inklusion.

Durch eine deutliche Anhebung 
der Mindestausbildungsvergütung 
wollen die Grünen die Attraktivität 
der Ausbildung erhöhen. Der Füh-
rerscheinerwerb von Auszubilden-
den soll bezuschusst und eine Lö-
sung für ein Azubi-Deutschlandti-
cket gefunden werden. Eine solida-
rische Ausbildungsumlage soll die 
Ausbildungsbereitschaft kleiner 
und mittlerer Betriebe stärken.

Im Bereich Wissenschaft will die 
Ökopartei den Anteil befristet Be-
schäftigter deutlich senken und mit 
den Ländern mehr Dauerstellen 
neben der Professur garantieren. 
Dabei sollen Frauen gezielt geför-
dert sowie Machtmissbrauch und 
Diskriminierung entgegengewirkt 
werden.

Flüchtlingspolitik
Die Grünen setzen sich in ihrem 
Wahlprogramm für eine humane 
Flüchtlingspolitik ein und mahnen 
etwa „ein konsequentes Vorgehen 
gegen illegale Pushbacks“ an den 
Außengrenzen der Europäischen 
Union an. Allerdings stellen sie der-
lei Forderungen nicht wie früher in 
den Vordergrund. Außenministerin 
Annalena Baerbock unterstrich 
stattdessen, „eine Migrationspoli-
tik, die Humanität und Ordnung zu-
sammenbringt“, sei auch „eine Si-
cherheitsfrage“. Tatsächlich haben 
die Grünen das Gemeinsame Euro-
päische Asylsystem, das Asylverfah-
ren an den Außengrenzen der EU 
vorsieht, schon mitgetragen. Ha-
beck erklärte jüngst gemünzt auf die 
syrischen Flüchtlinge in Deutsch-
land: „Diejenigen, die hier arbeiten, 
die können wir gut gebrauchen. 
Diejenigen, die hier nicht arbeiten, 
werden – wenn das Land sicher ist – 
wieder in die Sicherheit zurückkeh-
ren können oder auch müssen.“ Das 
ist insgesamt ein strengerer Ton.

Klimaschutz und Sozialpolitik
Das Thema Klimaschutz rangiert of-
fiziell lediglich an Platz drei des Grü-
nen-Wahlprogramms – und taucht 
überhaupt überwiegend im Zusam-
menhang mit der wirtschaftlichen 
Modernisierung des Landes auf. Ha-
beck unterstreicht jedenfalls stets 
aufs Neue, dass es nicht um neue Be-
lastungen gehe (wie beim umstritte-
nen Heizungsgesetz aus dem von 
ihm geführten Bundeswirtschafts-
ministerium), sondern eher um Ent-
lastungen. „Wir haben den Strom 
sauber gemacht“, sagte er mit Blick 
auf den Ausbau der erneuerbaren 
Energien. „Jetzt machen wir ihn 
günstig.“

Zur Stärkung der Finanzkraft der 
Bürger will die Ökopartei ein sozial 
gestaffeltes Klimageld einführen, 
das die steigenden CO2-Preise aus-
gleichen soll. Auch soll die Förde-
rung von Menschen ausgebaut wer-
den, die sich eine klimafreundliche 
Heizung einbauen lassen. Die Grü-
nen schlagen bei der Rente einen 
Bürgerfonds vor: Mit Darlehen und 
Eigenmitteln des Bundes soll nach-
haltig und klimaverträglich in euro-
päische und deutsche Unternehmen 
investiert werden. Die Erträge sollen 
zur Stärkung geringerer und mittle-
rer Renten dienen. Sie kämen damit 
wohl vor allem Beziehern in Ost-
deutschland zugute. Begleitend soll 
es für Arbeitnehmer mehr Anreize 
geben, länger zu arbeiten. Und der 
Mindestlohn soll auf 15 Euro ange-
hoben werden. Soziale Aspekte sol-
len beim Klimaschutz nun von An-
fang an mitgedacht werden.

Außenpolitik
Die Grünen wollen mehr europäi-
sche Zusammenarbeit und dass die 
EU gemeinsam für Sicherheit, Wohl-
stand und Demokratie einsteht. 
„Europe United ist auch unsere Ant-
wort auf Trumps ‚America first‘“, 
heißt es. „Nur mit mehr Europa kön-
nen wir im Wettbewerb mit den USA 
und China bestehen, können wir die 
gemeinsame Wachstums- und Inno-
vationsschwäche überwinden und 
wieder treibende Kraft beim techno-
logischen Fortschritt werden.“

Die Partei bekennt sich daneben 
eindeutig zur Solidarität mit der von 
Russland angegriffenen Ukraine. 
Zuletzt plädierte der grüne Kanzler-
kandidat schließlich dafür, nicht 
mehr nur 2, sondern 3,5 Prozent der 
jährlichen Wirtschaftsleistung für 
Verteidigung auszugeben.

Fazit
Von Ausnahmen abgesehen sind die 
Grünen bemüht, einerseits ent-
schieden zu wirken und anderer-
seits wenig Angriffsfläche zu bieten. 
Sie wollen endgültig Abstand neh-
men von einem angeblich bevor-
mundenden Ansatz – hin zu einer 
Partei, die von den gegenwärtigen 
Interessen der Bürger her denkt. Der 
moderate Zug des Wahlprogramms 
zielt aber nicht allein auf den Wahl-
tag, sondern längst auf die Zeit da-
nach. Die Spitze der Grünen strebt 
ein Bündnis mit CDU und CSU an.

E
ntlastung statt Belas-
tung – die Grünen wol-
len endlich weg vom 
Image der Verbotspar-
tei. Im Wahlprogramm 
zur vorgezogenen Bun-

destagswahl 2025 stellt die Ökopar-
tei die Lebenswirklichkeit der Men-
schen in den Vordergrund. Wir ha-
ben die wichtigsten Punkte zusam-
mengefasst:

Wirtschaft
Als Schwerpunkte des grünen 
Wahlkampfes nannte Kanzlerkan-
didat Robert Habeck, das Leben für 
Menschen bezahlbar zu machen, 
die Wettbewerbsfähigkeit der deut-
schen Wirtschaft wieder herzustel-
len sowie die natürlichen Lebens-
grundlagen zu schützen. Deutsch-
land müsse „sich noch einmal neu 
erfinden“, sagte er.

Die Grünen planen deshalb einen 
Deutschlandfonds für langfristige 
Investitionen. Er soll über zehn Jah-
re hinweg eine mittlere dreistellige 
Milliardensumme umfassen und 
über eine Reform der Schulden-
bremse finanziert werden. „Unsere 
Infrastruktur braucht eine Grundsa-
nierung, damit das Land wieder vo-
rankommt“, ist im Wahlprogramm 
der Ökopartei zu lesen. „Mit dieser 
Grundsanierung machen wir das 
Land klimaneutral.“

Habeck sagte zwar, wenn die 
Wirtschaft erst einmal wieder ange-
sprungen sei, dann werde Deutsch-
land auch wieder höhere Steuerein-
nahmen bekommen. Aber bis dahin 
gehe es nicht ohne neue Kredite, 
man müsse das Wachstum vorfinan-
zieren.

Teil des Wahlprogramms sind fer-
ner die Forderung nach dem Stopfen 
von Steuerschlupflöchern, der hö-
heren Besteuerung von Milliardären 
und der Einführung einer Deutsch-
land-App für alle Dienstleistungen 
des Staates. Die Parteivorsitzende 
Franziska Brantner sagte, Ziel sei 
„ein Land, das einfach funktio-
niert“.

Bildung
Die Grünen halten am Kita-Quali-
tätsgesetz fest, bei dem der Bund 
derzeit jährlich rund 2 Milliarden 
Euro in Kindertagesstätten inves-
tiert. Dazu sollen bundesweite Qua-
litätsstandards gesetzlich festge-
schrieben werden. Kitas mit einem 
hohen Anteil sozial benachteiligter 
Kinder sollen eine besondere Förde-

Von Markus Decker

Wegkommen vom Image als Ver-
botspartei: Robert Habeck, Bundes-
wirtschaftsminister und Grünen-
Kanzlerkandidat.   Foto: Uli Deck/dpa

Grüne: 
Das Leben 
bezahlbar 
machen

bekommen sollte. Nur 16,2 Prozent 
sind dagegen.

Wirtschaftspolitik ist das zweite 
wichtige Thema, bei dem sich die 
Befragten einen Kurswechsel wün-
schen. 53 Prozent geben an, dass 
sie in der Frage der Standortsiche-
rung Korrekturbedarf sehen. Als 
größtes Problem für die Wirtschaft 
haben die Befragten die Bürokratie 
ausgemacht. 81,3 Prozent wollen 
einen Abbau bürokratischer Hür-
den. Die hohen Energiepreise müs-
sen aus Sicht von 68,2 Prozent 
runter, damit Deutschland wieder 
wirtschaftlichen Erfolg hat. 49 Pro-
zent glauben, dass mehr Investitio-
nen in Bildung zu einer wirtschaft-
lichen Gesundung beitragen könn-
ten.

Migration schafft es ebenfalls in 
die Top drei der wichtigsten The-
men der Umfrage, die in der Zeit 
vom 13. Dezember bis zum 23. Ja-
nuar erhoben worden ist und damit 
vor der Zuspitzung im Streit um die 
Flüchtlingspolitik.

Das Bild bei diesem im bisheri-
gen Wahlkampf dominanten The-
ma ist differenziert. Mehr als zwei 
Drittel (68,2 Prozent) der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer sind der 
Meinung, Deutschland solle wei-

terhin Menschen aufnehmen, die 
vor Krieg und Gewalt fliehen. Auch 
zur Behebung des Fachkräfteman-
gels erachtet eine Mehrheit 
(61,2 Prozent) die Aufnahme von 
Menschen aus dem Ausland für 
sinnvoll. Die klassischen Asylgrün-
de, politische oder anderweitige 
Verfolgung, rechtfertigen aus Sicht 
von 54,7 Prozent eine Einreise nach 
Deutschland. Einen vollständigen 
Stopp der Einwanderung fordern 
hingegen nur 10 Prozent.Bei der 
Frage, welcher Partei die Befragten 
am ehesten die Bewältigung der ak-
tuellen Herausforderungen zutrau-
en, landet die Union auf dem ersten 
Platz, allerdings mit vergleichswei-
se schwachen 23,1 Prozent. Die 
Grünen schneiden mit 19 Prozent 
deutlich stärker ab als in den gängi-
gen Meinungsumfragen. Knapp 
dahinter folgt die AfD mit 18,7 Pro-
zent. Der Kanzlerpartei SPD trauen 
nur 10,5 Prozent der Teilnehmen-
den die Lösung der Probleme zu. 
BSW, Linke und FDP landen im poli-
tischen Niemandsland.

Eine schlechte Nachricht für alle 
Parteien: Fast jeder fünfte Befragte 
(19,6 Prozent) traut es keiner politi-
schen Partei zu, die Probleme des 
Landes in den Griff zu bekommen.

Welche Probleme brennen unter den Nägeln?
Die Ergebnisse einer Onlineumfrage des RND haben diese Ausgabe mitgestaltet: Bildung, Wirtschaft und Migration sind die Topthemen unserer Leser

W ie denken unsere Lese-
rinnen und Leser über 
Deutschland? Welche 
Probleme in Politik, 

Wirtschaft und Gesellschaft bren-
nen ihnen besonders unter den Nä-
geln? Und welcher Partei trauen sie 
am ehesten eine Lösung zu? Das 
wollten das RedaktionsNetzwerk 
Deutschland und 26 Partnerredak-
tionen mit einer Onlineumfrage he-
rausfinden, und mehr als 80.000 
Menschen sind dem Aufruf zur Teil-
nahme gefolgt.

Die Ergebnisse sind zwar nicht 
repräsentativ für die Gesamtbevöl-
kerung, geben aber einen guten 
Eindruck davon, welche Themen 
Leserinnen und Leser regionaler 
Tageszeitungen kurz vor der Bun-
destagswahl als besonders wichtig 
einschätzen. Bei der Auswahl der 
Themen in dieser Spezialausgabe 
ist die Redaktion dem Interesse 
ihrer Leserinnen und Leser gefolgt.

Ganz oben auf der Liste steht das 
Thema Bildung. 58,4 Prozent der 
Teilnehmenden nennen den Bil-
dungsbereich als denjenigen, in 
dem sich in Deutschland am drin-
gendsten etwas verändern muss. 

Von Andreas Niesmann

Die Stärkung der Wirtschaft 
und einen sozialverträglichen 
Klimaschutz stellen die Grünen 
in den Mittelpunkt. Das ist eine 
Lehre aus dem Streit um das 
Heizungsgesetz. 

Mehr als drei Viertel (77,3 Prozent) 
wünschen sich etwa weniger 
Unterrichtsausfall in der Schule. 
Eine bessere Vorbereitung auf das 
Berufsleben (68,2 Prozent) und 

kleinere Klassen (55,1 Prozent) ste-
hen ebenfalls weit oben auf der 
Wunschliste.

Dass die eigentlich zuständigen 
Bundesländer in der Lage sind, die 

Probleme zu lösen, glauben die Le-
serinnen und Leser offenbar nicht 
mehr. 70,5 Prozent fordern, dass der 
Bund mehr Kompetenzen und Mit-
spracherechte in der Bildungspolitik 

Eine Wählerin steckt ihren Wahlbrief in eine Wahlurne. Am 23. Februar haben rund 60 Millionen Wählerinnen und Wähler 
die Möglichkeit, über den neuen Bundestag abzustimmen. Foto: Marijan Murat/DPA
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Herr Dr. Träger, wir leben im Zeitalter 
der Populisten. Trump, Milei und die 
AfD in Deutschland. Ist das der neue 
Stil, auf den wir uns in den nächsten 
Jahrzehnten einstellen müssen?
Tatsächlich sind Populisten gegen-
wärtig sehr erfolgreich. Es ist ein-
fach, populistisch aufzutreten. 
Populismus bedeutet unter ande-
rem, für komplexe Probleme ver-
meintlich einfache Lösungen zu 
präsentieren. Komplexe, lösungs-
orientierte Antworten auf drängen-
de Fragen sind anstrengend und 
nicht so leicht zu vermitteln.

Umfragen zufolge wird der nächste 
Bundestag deutlich kleiner. Das liegt 
an der Wahlrechtsreform und daran, 
dass drei Parteien an der Fünfpro-
zenthürde scheitern könnten. Kleine-
re Parlamente gelten traditionell als 
stabil – doch in Deutschland dürfte 
das anders aussehen. Wie wird sich 
das Parlament verändern?
Alles zwischen einem Vier- und 
einem Sieben-Fraktionen-Parla-
ment ist möglich. FDP, Linke und 
BSW könnten an der Fünfprozent-
hürde scheitern, aber auch knapp in 
den Bundestag einziehen. Am 
Wahlabend wird es vermutlich bis 
tief in die Nacht dauern, bevor klar 
ist, welche Parteien in den Bundes-
tag einziehen. Entscheidend ist 
nicht nur, wer es ins Parlament 
schafft, sondern auch, wie weit die 
Parteien programmatisch vonei-
nander entfernt sind und wer mit 
wem koalitionsfähig ist. Davon ist 
auch abhängig, wie effizient der 
nächste Bundestag arbeiten kann. 
Nehmen wir an, es würde nur vier 
Fraktionen geben: CDU/CSU, SPD, 
AfD und die Grünen. Die AfD wird 
von allen anderen Parteien zum jet-
zigen Zeitpunkt als Koalitionspart-
ner ausgeschlossen. Die Union 
müsste entweder mit der SPD oder 
den Grünen zusammenarbeiten. 
Schwarz-Grün ist wegen der CSU 
kompliziert, also bliebe nur die gro-
ße Koalition. Doch ob die SPD nach 
einem möglicherweise historisch 
schlechten Ergebnis als Juniorpart-
ner in eine Regierung geht, ist frag-
lich. Falls die Union Schwarz-Grün 
kategorisch ausschließt, wäre die 
SPD in einer starken Verhandlungs-
position und könnte einige Punkte 
durchsetzen. Das macht diese Wahl 
so besonders.

Würde ein Vier-Parteien-Parlament 
nicht besonders die AfD stärken, weil 
unliebsame Koalitionen geschmiedet 
werden müssen?
Das ist möglich. In ostdeutschen 
Bundesländern sehen wir seit Jah-
ren, dass eine Zusammenarbeit mit 
der AfD zwar ausgeschlossen wird, 
dies aber selten inhaltlich begründet 
wird. Dann müssen Koalitionen wie 
die Brombeerkoalition in Thüringen 
geschmiedet werden, in der CDU 
und BSW zusammen regieren – al-
lein, um eine Zusammenarbeit mit 
der AfD zu verhindern. Die Wahl-
ergebnisse nach den Kenia-Koalitio-
nen in Brandenburg und Sachsen 
zeigen aber: Die AfD verliert da-
durch nicht, sie gewinnt sogar. Wäh-
ler empfinden solche heterogen zu-
sammengesetzten Koalitionen oft als 
AfD-Verhinderungsbündnisse mit 
internen Konflikten. Das spielt der 
AfD in die Karten, weil sie sich als Al-
ternative zu diesen oft zerstrittenen 
Regierungen präsentieren kann.

Sollte man vor diesem Hintergrund 
über die Abschaffung der Fünfpro-
zenthürde nachdenken?
Die Frage ist: Wie genau würden 
wir sie ändern? Eine komplette Ab-
schaffung würde bedeuten, dass 
auch kleine Parteien mit sehr weni-
gen Stimmen ins Parlament einzie-
hen. Dadurch entstünde ein hoch-
fragmentiertes System wie in den 
Niederlanden. Das macht die Re-
gierungsbildung nicht einfacher, 
sondern komplizierter. Eine Sen-
kung auf 4, 3 oder 2 Prozent würde 
ebenfalls Probleme mit sich brin-
gen, denn dann würden sich die 
unterhalb dieser Schwellen liegen-
den Parteien benachteiligt fühlen. 
Deshalb gibt es im Grunde nur 
zwei Optionen: Entweder wir be-
halten die Fünfprozenthürde oder 

Landespolitik funktioniert anders 
als Bundespolitik. In Ostdeutsch-
land haben einige Ministerpräsi-
denten ihren Amtsbonus genutzt, 
um gegen die AfD zu mobilisieren. 
Das gilt unabhängig von der Partei. 
In Brandenburg etwa hat Minister-
präsident Dietmar Woidke (SPD) 
2024 ebenso wie Reiner Haseloff 
(CDU) 2021 in Sachsen-Anhalt stark 
von seiner persönlichen Popularität 
profitiert. Die Frage ist, ob Friedrich 
Merz das auf der Bundesebene ge-
nauso glaubwürdig könnte wie Ha-
seloff oder Woidke. Da habe ich er-
hebliche Zweifel.

Von Amtsträgerbonus kann auf Bun-
desebene ebenfalls nicht gesprochen 
werden. Generell sind die drei Kanz-
lerkandidaten von SPD, CDU und Grü-
nen recht unbeliebt. Was wird diese 
Bundestagswahl entscheiden: Pro-
gramme, Parteien oder Personal?
Eine Mischung aus allem. Manche 
Wähler sind traditionell an eine Par-
tei gebunden; doch das nimmt ab. 
Andere orientieren sich stark an 
Personen, auch weil politische In-
halte oft über Personen vermittelt 
werden. Sympathie spielt eine Rol-
le. Aber es gibt auch Wähler, die sich 
gezielt mit Programmen auseinan-
dersetzen.

Wir sehen in den Umfragen, dass die 
AfD besonders in Ostdeutschland er-
folgreich ist. Welche Unterschiede 
stechen auch 34 Jahre nach der Wie-
dervereinigung im Wahlkampf he-
raus?
Die Unterschiede zwischen Ost und 
West sind augenfällig, auch wenn 
sie nicht allein die Wahlentschei-
dung eines Menschen bestimmen. 
In Ostdeutschland gibt es etwa eine 
geringere Parteibindung als im 
Westen. Zudem unterscheiden sich 
Ost und West hinsichtlich ihrer sozi-
alstrukturellen Zusammensetzung: 
Beispielsweise in Nordrhein-West-

falen gibt es viele Großstädte mit 
urbanen Milieus. Solche urbanen 
Milieus haben wir in Ostdeutsch-
land seltener; dort gibt es mehr 
ländliche Regionen. In ländlichen 
Regionen wird die AfD deutlich 
stärker gewählt als in den Städten. 
Das gilt trotz aller Unterschiede so-
wohl für den Osten als auch für den 
Westen. Selbst in Leipzig gibt es 
zwischen den einzelnen Stadtteilen 
große Unterschiede. In den eher 
ländlich geprägten Ortsteilen ist die 
AfD stärker, in den innenstadtna-
hen deutlich schwächer als im 
Durchschnitt der Stadt. In den säch-
sischen Landkreisen, die teilweise 
größer als das Saarland sind, war 
lange Zeit nur die CDU in der Lage, 
flächendeckend Kampagnen zu or-
ganisieren. Konkurrenzfähig war in 
manchen Regionen allenfalls die 
Linke. Solche Situationen prägen 
den politischen Wettbewerb vor 
Ort. In diesem Umfeld konnte die 
AfD bereits mit relativ wenigen Mit-
gliedern kampagnenfähige Struk-
turen aufbauen.

Immer wieder wird das Ende der klas-
sischen Volksparteien prognostiziert. 
Könnte die AfD in Ostdeutschland 
diese Rolle übernehmen?
Das Konzept der Volkspartei ist 
nicht so einfach zu definieren. Man 
kann es über Stimmenanteile oder 
über Wählergruppen definieren. 
Die AfD wird in verschiedenen ge-
sellschaftlichen Milieus gewählt, 
das spricht für eine gewisse Breite. 
Zudem hat sie es geschafft, vor al-
lem in ländlichen Regionen mit we-
nigen Mitgliedern kampagnenfähi-
ge Strukturen aufzubauen. Ich wür-
de aber nicht sagen, dass man von 
der AfD zum momentanen Zeit-
punkt als einer deutschlandweiten 
Volkspartei sprechen kann.

Lange galt die klassische Partei ge-
nerell als überholt. Bewegungen wie 
in Frankreich von Emmanuel Macron 
oder Fridays for Future in Deutsch-
land wurden als Zukunft des politi-
schen Engagements angesehen. 
Doch mittlerweile befinden sich viele 
dieser Bewegungen in einer Krise. Ist 
das traditionelle Parteienmodell also 
doch alternativlos?
Ja und Nein. Unser Parteienmodell 
hat sich grundsätzlich bewährt, ist 
aber reformbedürftig – insbesonde-
re in Bezug auf innerparteiliche Be-

teiligungsmöglichkeiten. Während 
sich Parteimitglieder früher vor al-
lem auf die lokale Ebene fokussier-
ten, setzen Parteien heute verstärkt 
auf Mitbestimmung. In den letzten 
zehn bis zwanzig Jahren wurde viel 
darüber nachgedacht, wie Mitglie-
der besser eingebunden werden 
können. Wir sehen zunehmend Mit-
gliederbefragungen und neue Be-
teiligungsformate.

Auch das politische Engagement – 
besonders im Osten – nahm in der 
Merkel-Zeit ab. Kreiert die AfD gera-
de eine neue Welle des politischen 
Engagements?
Nur ein sehr kleiner Teil ihrer Wäh-
ler engagiert sich aktiv in der Partei. 
Wer die AfD wählt, tut das entwe-
der, weil er wirklich von den Inhal-
ten überzeugt ist, oder eben aus 
Protest. Dass die AfD in manchen 
Ländern als rechtsextrem einge-
stuft wird, spielt für ihre Wähler oft 
keine Rolle.

Sie sprechen es an: Die AfD gilt teil-
weise als rechtsextrem, in den ver-
gangenen Wochen nahm die Debatte 
über ein mögliches AfD-Verbot wie-
der Fahrt auf. Wäre das die Lösung?
Ein Verbotsverfahren wäre schwie-
rig, weil die juristischen Hürden ex-
trem hoch sind. Zudem würde die 
AfD sich als Opfer inszenieren und 
das Verbot als Bestätigung ihres 
Narrativs einer Märtyrerrolle nut-
zen. Die Botschaft ist: Die etablier-
ten Parteien wollen uns verbieten, 
weil wir so erfolgreich sind. Falls das 
Verfahren scheitert, könnte die AfD 
sich als „gerichtlich bestätigt demo-
kratisch“ präsentieren.

Wie der nächste Bundestag ausse-
hen wird, ist offener denn je. Das liegt 
mitunter auch daran, dass viele noch 
unentschlossen sind. Laut Umfragen 
nimmt diese Bevölkerungsgruppe zu. 
Woran liegt das – machen die Partei-
en keine guten Angebote?
Möglicherweise fehlt den Bürgern 
ein überzeugendes Angebot. Oder 
sie wählen strategisch, weil viele 
Parteien knapp an der Fünfprozent-
hürde stehen. Es könnte Leihstim-
men geben, zum Beispiel von Wäh-
lern, die eigentlich eine große Partei 
favorisieren, aber aus strategischen 
Gründen eine kleine Partei unter-
stützen.

Interview: Timon Naumann

Ich glaube 
nicht, dass die 

AfD auf der 
Bundesebene 
stärkste Kraft 

wird.
Hendrik Träger,

Politikwissenschaftler 
an der Universität Leipzig

Kurz vor der Bundestagswahl ist noch völlig offen, 
wie sich das nächste Parlament zusammensetzt. 
Von vier bis sieben Fraktionen ist alles möglich. 
Der Politikwissenschaftler Hendrik Träger aus 
Leipzig erklärt, was dies für die deutsche 
Demokratie bedeuten könnte.

Dr. Hendrik Träger ist 
Politikwissenschaftler 
und Lehrkraft für be-
sondere Aufgaben an 
der Universität Leipzig. 
Foto: Swen Reichhold

Was wird 
diese Wahl 
entscheiden?

IMPRESSUM

Herausgeber
RND RedaktionsNetzwerk Deutschland GmbH
August-Madsack-Straße 1
30559 Hannover
Geschäftsführung:
Thomas Düffert, Bernhard Bahners
Registergericht: Amtsgericht Hannover
Registernummer: HRB 209608
Umsatzsteuer-ID gemäß §27a Umsatzsteuer-
gesetz: DE 292199623

E-Mail: info@RND.de
Internet: www.RND.de
Chefredaktion
Chefredakteure: Sven Oliver Clausen, Eva Quadbeck
Mitglieder der Chefredaktion: 
Manuel Becker, Stefanie Gollasch
Konzeption und Umsetzung
Claus Baldauf, Manuel Becker, Michael Pohl, 
Dirk Schmaler, Kristian Teetz
E-Mail: info@RND.de
Internet: www.RND.de

Für alle Inhalte dieses Angebotes ist
verantwortlich i. S. v. § 18 Abs. 2 MStV:
Sven Oliver Clausen, Eva Quadbeck
August-Madsack-Str. 1
30559 Hannover

Anzeigen
Patrick Bludau (verantw.)

Quellenhinweis
Die RND RedaktionsNetzwerk Deutschland GmbH 
nutzt u.a. Bild- und Textmaterial folgender 

Agenturen und Nachrichtendienste: 
dpa, AP, epd, Getty Images, imago

Rechtliche Hinweise
Seit dem 9. Januar 2016 gilt die Verordnung (EU) 
Nr. 524/2013 über die Streitigkeiten 
(kurz: ODR-Verordnung). 
Sie dient der Stärkung der Verbraucherrechte.
Die Europäische Kommission stellt unter 
https://webgate.ec.europa.eu/odr/
eine entsprechende Plattform zur außergericht-

lichen Onlinestreitbeilegung bereit. Unsere 
E-Mail-Adresse finden Sie oben im Impressum.

Informationen nach dem Verbraucher-
streitbeilegungsgesetz (VSBG)
Wir sind zur Teilnahme an einem Streit-
beilegungsverfahren vor einer Verbraucher-
schlichtungsstelle weder bereit noch verpflichtet. 

Alle Rechte vorbehalten

wir schaffen die Sperrklausel kom-
plett ab.

Die CDU hat im Bundestag erstmals 
einen Antrag bewusst mit Stimmen 
der AfD beschlossen. Wird die Absa-
ge an eine Zusammenarbeit mit der 
AfD bröckeln? Erleben wir eine Ent-
wicklung wie in Österreich, wo die 
FPÖ erstmals eine Regierung führen 
könnte?
Ich glaube nicht, dass die AfD auf der 
Bundesebene stärkste Kraft wird. 
Und ich sehe auch nicht, dass die 
Union mit der AfD koalieren würde. 
Das würde dem Unvereinbarkeits-
beschluss der CDU widersprechen. 
Außerdem würde es innerhalb der 
CDU großen Widerstand gegen Ge-
spräche mit der AfD geben.

Bei der Landtagswahl in Sachsen-An-
halt hat die CDU stark zugelegt, weil 
viele Wählerinnen und Wähler eine 
AfD als stärkste Kraft verhindern 
wollten. Könnte die CDU diese Wäh-
lenden mit ihren aktuellen Strategien 
vergraulen?

RND-Grafik; Quelle: Forsa, Bundeswahlleiterin

„Wen würden Sie wählen, wenn am Sonntag
Bundestagswahl wäre?“
Sonntagsfrage, Befragungszeitraum: 28. Januar bis 3. Februar

CDU/CSU (im Vergleich zu 2021: +3,9 Prozentpunkte) 28 %

SPD (-9,7 Prozentpkt.)16 %

Grüne (+0,2 Prozentpkt.)15 %

FDP (-7,5 Prozentpkt.)4 %

Linke (+0,1 Prozentpkt.)5 %

AfD (+9,7 Prozentpkt.)20 %

BSW (+4 Prozentpkt.)4 %

Sonstige (-0,7 Prozentpkt.)8 %
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D
ie versuchte Wahl­-
manipulation der Am-
pel ist entlarvt und ver-
worfen worden.“ Bay-
erns Minister­präsident 
Markus Söder feierte 

das Urteil des Bundes­verfassungs­-
gerichts vom Sommer 2024 als „kla-
ren Erfolg für die CSU“. Aus seiner 
Sicht nachvollziehbar, denn die von 
Karlsruhe gekippte Abschaffung der 
Grund­mandats­klausel hätte den Ein-
zug der bayerischen Kleinpartei in 
den Bundestag vereiteln können. 
Deshalb hatte die CSU in einem unge-
wöhnlichen Schulter­schluss mit der 
Linken gegen die Wahlrechts­reform 
geklagt – und teilweise recht bekom-
men.

Aber eben nur teilweise. Die von 
der Ampel beschlossene Zweitstim­-
men­deckung hielten die Verfas­-
sungs­hüter nämlich für grundsätzlich 
konform mit dem Grund­gesetz. „Wir 
bedauern dieses Minus an direkter 
Demokratie“, beklagte Söder damals 
– und machte die Abschaffung der 
Zweitstimmen­deckung sogleich zur 
„Koalitions­bedingung für eine nächs-
te Bundes­regierung“.

Unions­kanzler­kandidat Friedrich 
Merz befürchtet, das Verfahren wer-
de „bei der nächsten Bundestags­wahl 
zu einer unangemessenen Benachtei-
ligung insbesondere von Wahlkreis­-
bewerbern der CDU und der CSU 
führen“. Das Wahlrecht schade „dem 
Grundsatz der demokratischen Re-
präsentanz der Wahlkreise im Deut-
schen Bundestag“.

Wenn Sieger verlieren 
Tatsächlich kann es mit den neuen 
Regeln passieren, dass Gewinner von 
Direkt­mandaten nicht in den Bun-
destag einziehen dürfen. Ihre Wahl-
kreise können dadurch „verwaist“ 
bleiben, wären also gar nicht im Par-
lament vertreten. Wie es dazu kom-
men kann, lässt sich am besten an-
hand eines konkreten Beispiels er-
klären – und zwar Schritt für Schritt.

Nehmen wir an, die Zweitstim­-
men­deckung hätte schon bei der 
Bundestagswahl 2021 gegolten. 
Dann wäre zunächst einmal der An-
teil der Zweitstimmen auf die Sitze im 
Bundestag umgerechnet worden. 
Hier unterscheidet sich das neue 
Wahlrecht nicht vom alten, außer 
dass damals die reguläre Sitzzahl im 
Bundestag bei 598 lag, nun liegt sie 
bei 630. Die CSU hatte damals 5,2 
Prozent der Zweitstimmen gewon-
nen. In einem Bundestag mit 630 Sit-
zen wären das umgerechnet 36 Sitze 
gewesen.

In einem zweiten Schritt müssen 
nun die Sitzkontingente im Bundes-
tag auf die Bundesländer verteilt 
werden. Wie viele Sitze einer Partei 
pro Bundesland zustehen, hängt na-
türlich wiederum vom dortigen 
Zweitstimmen­ergebnis ab. In unse-
rem Beispiel können wir uns diesen 
Rechen­schritt sparen, denn die CSU 
gibt es ja nur in Bayern. Alle ihre 36 
Sitze im Bundestag entfallen daher 
auf Bayern.

Neun CSU-Mandate wären weg
An diesem Punkt käme das neue 
Wahlrecht ins Spiel. Die CSU hatte 
2021 nämlich über die Erststimmen 
45 bayerische Wahlkreise gewon-
nen. Das sind neun Mandate mehr als 
die 36 Sitze, die ihr nach dem 
Zweitstimmen­anteil eigentlich zu-
stehen. Anders gesagt: Diese neun 
Mandate sind nicht mehr durch den 
Zweitstimmen­anteil „gedeckt“.

Nach altem Wahlrecht dürfte die 
CSU diese überzähligen Mandate 
behalten, als sogenannte Überhang­­-
mandate. Dieses Verfahren hat den 
Bundestag aber immer weiter ver-
größert, zumal dann auch noch Aus-
gleichmandate an die anderen Par-
teien vergeben wurden, damit der 
Zweitstimmen­proporz gewahrt 
blieb. Deshalb sind Über­hang­­man­-
date nach den neuen Regeln nicht 
mehr erlaubt.

Die überzähligen neun Direkt-
mandate würde die CSU daher ver-
lieren. Welche das wären, würde so 
ermittelt: Alle 45 Wahlkreisgewinner 
der CSU in Bayern würden aufgelis-
tet, absteigend nach ihren Ergebnis-
sen. Die untersten Neun, die nicht 
mehr durch Zweitstimmen gedeckt 
sind, dürften nicht in den Bundestag 
einziehen.

Aus neun eigentlichen Wahlkreis­­-
gewinnern wären faktisch Verlierer 
geworden – darunter übrigens der 
ehemalige Verkehrs­minister Andre-
as Scheuer, der im April 2024 sein 
Bundestags­mandat niedergelegt hat. 
Die Wahlkreise dieser neun hätten 
damit auch keinen Direkt­kandidaten 

Im Interesse seiner CSU ruft Söder 
seine Landsleute deshalb dazu auf, 
kein Stimmen­splitting zu betreiben: 
„Nur beide Stimmen für die CSU ga-
rantieren ein starkes Bayern im Bun-
destag.“

Umfragen legen nahe, dass er mit 
diesem Aufruf einigermaßen erfolg-
reich sein könnte. Die Wahl­-
forschungs­plattform election.de hat 
für die Bundestags­wahl 2025 simu-
liert, welche Direkt­mandate in wel-
chen Wahl­kreisen nicht vom 
Zweitstimmen­ergebnis gedeckt 
sein könnten. In Bayern findet sich in 
dieser Projektion tatsächlich kein 
einziger.

Allerdings ist bei derlei Berech-
nungen höchste Vorsicht geboten. Es 
fließen viel zu viele Faktoren ein, bei 
denen kleinste Änderungen große 
Wirkungen zeitigen können. Gleich 
drei Parteien – FDP, Linke und BSW – 
kratzen an der Fünf­prozent­hürde. 
Ob sie einziehen oder nicht, kann al-
les ändern. Und dann sind da noch 
die teils knappen Rennen in 299 
Wahl­kreisen. Projektionen zu mögli-
chen „verwaisten“ Wahl­kreisen sind 
deshalb hoch spekulativ.

Waisen und Adoptionen
Aber ist das neue Wahlrecht wegen 
der neuen Regeln nun unfair? Es wi-
derspricht ja durchaus der Intuition, 
wenn Kandidaten und ihren Wahl-
kreisen trotz demokratischer Mehr-
heiten einfach die parlamentarische 
Vertretung verweigert wird. Nur 
muss man sich vor Augen halten, wa-
rum diese Regelung getroffen wur-
de. Es ging eben darum, das ständige 
Anwachsen des Bundes­tages durch 
Überhang- und Ausgleichs­mandate 
zu stoppen. Die Effekte der Zweit­-
stim­men­deckung waren der Preis 
dafür.

Hinzu kommt, dass ein Wahl­kreis 
eher selten zur „Vollwaise“ werden 
dürfte. Denn auch wenn sein Direkt­-
kandidat nicht in den Bundestag ein-
zieht, kann er durchaus noch über die 
Zweit­stimme durch Listen­kandi­-
daten vertreten sein – dieser käme 
aber wegen des Zweitstim­men­-
anteils von einer anderen Partei.

So wäre beispielsweise 2021 für 
Passau zwar nicht der CSU-Wahl­-
kreis­sieger Andreas Scheuer einge-
zogen, aber über die Landesliste der 
SPD-Kandidat Johannes Schätzl. 
Passau wäre also gewisser­maßen 
eine „Halbwaise“ geworden – frei-
lich mit einem eher ungeliebten 
Stiefvater, denn Schätzl holte bei den 
Erststimmen nur knapp 16 Prozent, 
halb so viel wie Scheuer.                    

Demokratie­theoretisch gäbe es 
auch noch das Adoptions­modell. 
Demnach würden Kandidaten aus 
benachbarten Wahl­kreisen die Ver-
tretung „verwaister“ Wahl­kreise 
übernehmen, sie bildlich gesehen al-
so „adoptieren“.

Ob solche Ansätze jemals Schule 
machen, bleibt aber offen. Schließ-
lich dürfte bald eine Partei an der Re-
gierung sein, die ihre Unzufrieden-
heit mit der Ampel­reform mehrfach 
zum Ausdruck gebracht hat. Das letz-
te Wort übers Wahlrecht ist noch 
nicht gesprochen.

Von Christoph Kühne

in den Bundestag geschickt. Zumin-
dest über diesen Weg wären sie nicht 
im Parlament vertreten gewesen, in-
sofern also „verwaist“.

Man kann das neue Wahlrecht 
auch für die gesamte Bundestags­-
wahl 2021 durchspielen. Insgesamt 
wären dann 28 Wahl­kreise in puncto 
Direkt­mandat vakant geblieben. Am 
stärksten betroffen wäre tatsächlich 
die Union gewesen, mit elf ausge-
schiedenen CDU-Direkt­man­daten in 
Baden-Württemberg und den schon 
genannten neun CSU-Wahlkreisen 
in Bayern. Das hatte Friedrich Merz 
wohl im Hinterkopf, als er die 
Zweitstimmen­deckung als „unange-
messene Benachteiligung“ der 

Union bezeichnete. Nun muss man 
bei der Rückschau auf 2021 beden-
ken: Das neue Wahlrecht gab es da-
mals eben noch nicht. Hätten die 
Wählenden um die Effekte gewusst, 
hätten sie sich mutmaßlich anders 
verhalten.

Nimmt das Stimmen­splitting ab?
Gut möglich, dass dann weniger 
Menschen ihre Stimme gesplittet 
hätten. Denn wer Erst- und Zweit­-
stimme an unterschiedliche Parteien 
vergibt, erhöht die Wahrscheinlich-
keit eines Missverhältnisses und da-
mit einer nicht ausreichenden Zweit­-
stimmen­deckung für Erststimmen­-
sieger.

Ist das neue 
Wahlrecht 
unfair?
Bei der Bundestags­wahl 2025 
kann es erstmals passieren, dass 
Direkt­kandidaten trotz Wahlsieg 
nicht in den Bundestag einziehen. 
Ihre Wahl­kreise können „verwaist“ 
bleiben, wären also nicht im 
Parlament vertreten. Wie es dazu 
kommt und was das bedeutet.

CDU (11)
CSU (9)
SPD (7)
AfD (1)

Verlorene Direktmandate, wenn 2021 schon
das neueWahlrecht gegolten hätte
Die Erststimmengewinner in diesen Wahlkreisen wären nach den
aktuellen Regeln nicht in den Bundestag eingezogen
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Sitzverteilung im Bundestag, wenn 2021 schon
das neueWahlrecht gegolten hätte
Die Sitze werden anhand des Zweitstimmenergebnisses verteilt
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Der SSW darf als Minderheitenpartei sowohl nach altem wie nach neuem Wahlrecht auch mit
weniger als 5 Prozent der Stimmen in den Bundestag einziehen, bildet aber keine Fraktion.
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